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Deutschlands Finanzpolitik und die Reparationen .

Oer Schriftwechsel zwischen Parker
Gilbert und 0er ^ eichsregierung.

lEigeuer Dienst des ..Karlsruher Tagblattes " .!
W . ? i . Berlin , ö. Nov .

Die Antwort der deutschen Regierung auf die
Denkschrift deS Reparationsagenten ist am
Samstag vormittag Herrn Gilbert übergeben
worden . Sie wird nunmehr gleichzeitig mit der
^ enkichxjft des Reparationsagenten auch der
Oeffentlichkeit mitgeteilt . Nach den entstellenden
Pressemitteilungen im Auslände war die Ber -
ottentlichung beider Schriftstücke eine Notwen -
vlgkeit . Aber auch ohne diesen äußeren Anlaßoer ausländischen Pressekampagne ist man in
weitestem Matze in politischen Kreisen der An-
licht,

daß die hier behandelten grundsätzlichen
Fragen geradezu zu einer Veröffentlichung
und zu einer öffentlichen Erörterung

zwingen .
ist jetzt kein Geheimnis mehr , daß derjenige

-vtiuister , der . sich im Kabinett am energischsten
mr eine Veröffentlichung deS Memorandums
Parker Gilberts eingesetzt hat , Reichsautzeu -
minister Dr . S t r e s e m a u n war . Die hier
ausgeworfenen Probleme können nicht innerhalb
des Kabinetts oder der betreffenden Ressorts
allein entschieden werden , die deutsche Wirtschaft
und das ganze deutsche Volk haben an
oiesen Fragen ein so wesentliches Interesse , daß
eine öffentliche Erörterung dieser Dinge eine
unabweisbare Notwendigkeit ist . Es kann kein
Zweifel daran beftehn , daß die beiden Dokn -
mente für die nächste Zeit im Inland und in
einem großen Teil des Auslandes im Vorder -
grund der Erörterung stehen werden .

Es verdient hervorgehoben zu werden , daß die
Denkschrift des Reparationsagenten in sachlicher
Beziehung sich als sehr scharf und deutlich , aber
m der Form als durchaus korrekt erwiesen hat .

Das Memorandum Parker Gilberts ist eine
ernste und sehr eingehende Kritik an der
gesamten deutschen Finanz - und Wirtschaft ?-
Politik, darüber hinaus auch an zahlreichen
iunereu Einrichtungen und Gesetzgebuugs-

Plänen .
Aber es tritt immer wieder das Bestreben des
^ieparationsagenten in die Erscheinung , die
normalen Beziehungen und einen geregelten
Merlans der Reparationsverpflichtungen nicht
itoren zu lassen. Der Reparationsagent betont
ausdrücklich , daß er keine Eingriffe in die
deutsche Gesetzgebung beabsichtige, sondern an
oas Problem von dem Gesichtspunkt herangeht ,
saß das , was im Interesse der deutschen Wirt -
>chast liegt , gleichfalls im Interesse ber Erfül -
*»»g des Dawesplanes liegt .

Man wird besonders nach dieser Veröffent -
uchung in deutschen Kreisen gut daran tun , die
Denkschrift des Reparationsagenten nicht als
^ lnen solchen Eingriff in die Hoheit ber dent -
ichen Finanzpolitik zu betrachten , sondern eher

eine wichtige und sehr ernst zu nehmende
Kundgebung dafür , wie ein ausländischer Ge-
Aäftsmann und Reparativnsinteresient die
^ inge sieht, die sinanz - und wirtschaftspolitisch
bei uns im Gange sind.

Die Antwort der deutschen Regierung
bars uicht lediglich als eine Verlautbarung des
Aeichsfinanzministeriums angesehen werden .
Sie ist eine Stellungnahme der gesamten
Aeichsregieruna unter weitestgehender
Mitarbeit der verschiedenen zuständigen Res-
iorts . Die deutsche Regierung erklärt sich im
fronen und ganzen grundsätzlich mit der Auf-
fafsung des Reparationsagenten einverstanden ,
die eine strenge Sv a r sa m k ei t s p o l i t i k
der öffentlichen Wirtschaft fordern .
Tfa deutsche Regierung weist aber bei verschiede-
«en Punkten auf ihre unterschiedliche
Auffassung hin . Sie betont wiederholt , daß
Jj ® die gegenwärtige Tendenz anders als der
Revarationsagent oder nicht so bedenklich
ansieht , wie dieser . Die Reichsrefieruug zieht
Mit Recht ihre staatsvolitischeu und kulturpoli -
tischen Gesichtspunkte heran . Diese Dinge sind
in ihrer historischen und nationalen Grundlage
natürlich dem Revarationsagenten nicht so ver -
traut wie uns ^ entscken. Sehr wesentlich ist vor
allem die deutsche Feststellung , daß das Funk -
tionieren des Dawesvlanes nicht allein von den
Maßnahmen im Inland und der Politik ab-
hängt , die in Deutschland getrieben wird , son -
d er n von der bisher nur in sehr ge -
r i n g e m Umfang festzustellenden B e-
reit Willigkeit des Auslandes , beut -
fche Waren aufzunehmen .

Das Memorandum Parker Gilberts hat an
Dinge gerührt , die zweifellos auch ohne den
Reparationsagenten eine Lösung dringend er -
heischen . Es hat aber gerade durch die Ver -
öffentlichung dem deutschen Volk den ganzen
Ernst der Finanz - und Wirtschafts -
läge Deutschlands vor Augen ge -
führt , der durch den Dawesplan ent -
standen ist .

Die mündlichen Besprechungen zwischen Par -
ker Gilbert und der Reichsregierung werden in
der nächsten Woche fortgesetzt. In den Verhand -
lnngen der letzten Tage ist in einer Reihe von
Punkten bereits eine weitere Übereinstimmung
zwischen der deutschen Regierung und dem Re-
paratiousagenten erzielt worden . (Einen Aus¬
zug aus den sehr umfangreichen beiden Schrift -
stücken (Denkschrift Gilberts und Antwort der
Reichsregierung ) finden unsere Leser auf
Seite 17 — Red .)

Reparationsproblem und Besatzung
Dr . Luther über Deutschlands Erfüllungs -

Möglichkeiten.
WTB. Paris , 5 . November .

Der ehemalige Reichskanzler Dr . Luther ,
dessen Essener Ausführungen über die Erfül -
luug des Dawesplanes in Frankreich stark kri-
tisiert wurden , nahm Gelegenheit , sich in einem
Interview , das der „Oeuvre " zum Abdruck
bringt , über seine Stellungnahme zu äußer » .

In Frankreich — so erklärte er nach dem Be -
richt des Blattes — wurdeu Stimmen laut , die
behaupteten , daß die Erfüllung des Dawes -
planes von der Aufrechterhaltung der Besetzung
abhänge , die seit Loearno und seit dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund in den Angen
des deutschen Volkes nicht mehr gerechtfertigt
erscheint. Es wäre dies ein Fehler , ähnlich
dem der Ruhrbesetzung , die der ganzen Welt so
viel Schaden gebracht hat . Die militärische Ge-
walt kann die Ertragsfähigkeit Deutschlands
nicht steigern . Ebenso kann man nicht stets
auf Auslandsanleihen zurückgreifen , um die
notwendigen Mittel zurTransferierung sicher-
zustellen .

Weit wichtiger ist vielmehr , daß Deutschland
seine Absatzmärkte im Ausland erweitert und
auf diese Weise die notwendigen Devisen erhält .
Die Ausfuhr ist das Entscheidende . Damit sie
sich entwickeln kann , mutz eine Vorbedingung
erfüllt werden , nämlich die qanze Welt mutz
davon überzeugt fein , datz ein wirklicher
Frieden zwischen Deutschland und Frank -
reich herrscht . Nur so wird es Europa möglich
sein , seinen so stark geschmälerten Anteil an der
Weltwirtschaft zu erhöhen und die Transferie -
ruugsfähigkeit Deutschlands zu steigern .

Im Verlaufe seiner Reise nach Südamerika
sei er , so betonte Dr . Luther zum Schluß , über -
all großem Mißtrauen begegnet hinsichtlich der
Stabilität der europäischen Beziehungen , s o >
lange die Besetzung des Rheinlan -
des andauere .

Oer deutsche Botschafter in
Washington ernannt.

WTB Berlin , 5. Nov .
Der Botschaftsrat Dr . v . Prittwitz und

Gafsr on ist heute zum deutschen Botschaf -
ter in Washington ernannt worden . Der
Reichspräsident empfing heute vormittag den
ueueruannten Botschafter . (Einen Lebenslauf
des neuen Botschafters finden unsere Leser auf
Seite 18. — Red .)

*
TU . Hamburg , 5. Nov .

Das .Hamburger Fremdenblatt " gibt eine
Unterredung seines Vertreters mit Botschafts -
rat v . Prittwitz wieder . Der Korrespondent
des Blattes hebt die jugendliche Frische , die der
neue Botschafter zur Schau trägt , hervor . Der
Botschafter selbst empfinde es als erschütternde
Tragik , daß ihn der jähe Tod des ihm eng be-
freundeten Freiherrn von Maltzan auf diesen
hohen Posten kommen lasse nud erkennt mit
Dankbarkeit an , daß durch Maltzans nnver -
gleichliche Tätigkeit in Washington die Atmo¬
sphäre für seine , von Prittwitz , ersprießliche
Weiteravbeit geschaffen sei . Aus wirtschaftlichem
Gebiet gedenkt der neue Botschaster besonders
das Rückgabeproblem in Angriff zu ueh-
men , wobei er sich aber im klaren darüber ist,
datz vorerst das gesamte Interesse der Amerika -
ner von der bevorstehenden Präsidentschaftswahl
in Anspruch genommen ist . Vou Prittwitz be-
absichtige, vor seiner Uebersiedlung nach
Washington eine Zeit noch in Verlin dem
Studium der wirtschaftlichen Fragen zu widmen .
Wegen Anknüpfung der Beziehungen zu den in
Betracht kommenden Wirtschaftskreisen wird er
dann nach Hamburg kommen , um Ende des
Jahres nach Amerika abzureisen .

Die Opfer des Fährunglücks in Sidney .
Sidney , ö . Nov . (United Preß .) Bis jetzt sind

insgesamt 24 Opfer der Fähribootkatastrophe
aufgefunden . 22 weitere Personen werden noch
vermitzt . Diese Zahlen dürsten sich jedoch noch
erhöhen , da die behördlichen Feststellungen noch
nicht abgeschlossen find. An Verletzten wurdeu
bisher 55 gezählt .

Schweres Einsiurzunglück
in Schanghai.

126 Frauen getötet.
(Eig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes " .!

Schanghai , 5. Nov . (United Preß .)
Bei eiuer Streikvcrsammlung der Arbeiterin -

neu der Seidenwebereien , die in einem Gebäude
des Tfchapeiviertels abgehalten wurde , st tt r z t e
das Haus zusammen , als ei» falscher
Feueralarm gegeben wurde und über KV» Frauen
die Treppe hinuntereilte «. Hierbei wurden
120 chinesische Frauen getötet und
weitere 170 schwer verletzt . Auf der
Stratze entstand ei» furchtbares Gedränge , als
die Verwandten uud Freundinnen den Frauen
zu Hilfe eilen wollten . Hunderte von Personen
wurden niedergetreten und erhielten mehr oder
weniger schwere Verletzungen.

Furchtbare Lleberschwemmungs -
tatastrophe in Nordamerika.
Schwere Verluste an Menschenleben.

Ungeheurer Materialschaden .
WT» . Neuyork , 5 . Non.

Wolkeubrüche richteten im Staate Nenyork
nud in Nen -England beträchtlichen Schaden an,
der bereits auf Million «» geschätzt wird . Der
Connectieut -Fluß ist über die User getreten,
und der Bahnverkehr nach Cauada uud nach
anderen Richtungen infolge der Ueberschwem-
mnngen unterbrochen. Staubecken «nd Dämme
sind gebrochen , Brücken weggeschwemmt. Müh -
len und Fabrikbetriebe mußte« vielfach ei«-
gestellt werden. In zahlreichen Ortschaften
reicht das Wasser bis zum zweiten Stockwerk.
Die Straßen in Moutpelier sVermoutl
stehen tief nnter Wasser . In dem bedeutenden
Bahnknotenpunkt Whitle River Jnnetion ( Ver -
mont) ist der Schade» besonders groß . In ber
Ortschaft Necket Massachusetts ) wurde» 400
Wohnhäuser uud mehrere Fabrikanlagen infolge
Berstens des IX Kilometer entfernte » Stau¬
beckens fortgeschwemmt. Die Einwohner konn-
ten rechtzeitig gewarnt iverde».

*
WTB. Neu » ork , 5. Nov .

Die Blätter berichten über stetig steigende
Verluste an Menschenleben im Ueber-
schwcmmungsgebiet in den nördlichen Oststaaten.
In Montpelier lVermonti allein sind wahr-
scheinlich überSOOMenfchenertrnnken .
Der Sachschaden an Gebäuden , Eisenbahnen und
Kraftwerken erreicht mehrere Millioueu .

*
WTB. Neuyork , 5. Nov .

Die Beunruhigung über das Schicksal der
Stadt Montpelier ist grotz , da autzer der
kurzen von uns verbreiteten Meldung keinerlei
sonstige Meldungen aus Moutpelier eingegangen
siud . Der Bahnr >erkehr , sowie die telephouischen
und telegraphischen Verbindungen mit Mont -
pelier sind noch unterbrochen . Mehrere Flug -
zeuge sind angewiesen worden , das über -
schwemmte Gebiet zu überfliegen . Nach Mel -
düngen aus dem Ueberschwemmungsgebiet sind
Taufende obdachlos . Die Notlage wird
durch das kalte Wetter noch erhöht . Auch
wird jede Hilfeleistung durch die Unterbrechung
der Verbindungen verhindert . In zahlreichen
Städten herrscht Lichtmangel .

*
WTB . White River , 4. November .

Zwei Telephonistinnen , die aus Montpelier
hier ankamen , berichteten , datz das Wasser
zehn Fuß hoch in der Haupt st ratze
floß , als sie die Stadt verließen .

Vier amerikanische Offiziere in Venedig
verhaftet .

TU. Paris , 5. Nov . Nach einer Meldung des
„Newyork Herald " aus Venedig sind dort vier
amerikanische Offiziere wegen Feleidignng der
italienischen Flagge verhaftet worden . Die
Beleidigung wurde darin erblickt, daß die Offi -
ziere sitzen blieben , als eine italienische Fahne
mit Musikbegleitung vorbeigetragen wurde . Die
Bemühungen des amerikanischen Konsuls in
Venedig , der die Freilassung der Offiziere er -
wirken wollte , verliefen ergebnislos .

Zehn Jahre Sowjet-
Herrschaft.

7. November 1917. — 7 . November 1927.
(Von unserem Moskauer Sonderberichterstatter .)

0 . E. Moskau , Anfang November 1927.
Einem Ergebnis von grötzter geschichtlicher

Bedeutung und Tragweite ist die Gedenkfeier
gewidmet , die in diesen Tagen in Moskau be-
gangen wird . Der 7 . November , an dem sich
die ersten zehn Jahre des Bestehens der Sow -
jetmacht vollenden , wird aber nicht nur in den
Ländern der Sowjetunion mit allem Jnbi -
läumspomp gefeiert , der Tag regt auch das
Ausland dazu an , einen Blick aus den Entwick-
lungsweg zu werfen , den dieses Staatsgebilde
seither durchmessen hat .

Am 7. November 1V17 zertrümmerten die
Bolschewiki die nach dem Stur » des Zaren er-
richtete provisorische Regierung " und rissen die
Biacht an sich . Die schwächlichen Ideologen ,
deren Wortführer Kerenski war , fielen rühm -
los und die Oktoberrevolution (so genannt , weil
nach dem damals noch geltenden alten Kalender
der 26. Oktober der entscheidende Tag war ) ,
setzte an ihre Stelle die Negierung der Sow -
jets . Datz dieses System zehn Jahre später
noch die Macht innehaben und im B! oskaucr
Kreml ein prunkvolles Jubiläum feiern würde ,das haben damals weder die vor den Bolsche-
wiki geflüchteten russischen Politiker des Gegen -
lagers , noch die Politiker Westeuropas voraus -
gesehen . Ja , sogar viele Parteigänger der Sow -
jets mögen damals die Einführung des neuen
Systems mehr oder weniger als bloßes Experi¬
ment für den Augenblick augesehen haben . Von
derartigen Zweifeln im eigenen Lager will man
heute nichts mehr wissen, wohl aber zitiert man
mit hämischer Genugtuung die vielfachen Pro -
phezeiungen der Gegner , die ein so langes Be -
stehen der Sowjetherrschoft für unmöglich er¬
klärt Häven .

„Lenins Werk lebt und wird leben " — heißt
demgegenüber die bolschewistische Weissagung .

Die Schaffung dieses Werkes war ein
Triumph der stärkeren Willenskraft , die im
Bolschewismus lebte und sich die durch den
Weltkrieg eingetretene Ermattung und Zer -
mürbung der bis dahin herrschenden Gesell-
schastsklassen zunutze machte. Zum Geinigen
trugen aber freilich auch manche für die Bolsche-
Kommunistische Partei , als die allein
sten die Unfähigkeit und politische Kurzsichtig¬
keit aller Führer der „weißen Gegenrevolutio -
näre "

, die den Krieg gegen den gefährlichen
roten Feind mehr oder weniger als bloße
Strafexpedition auffaßten und dadurch auch die
noch schwankenden Teile der Bauernschaft ins
bolschewistische Lager trieben . Auch die geogra -
phische Lage war den Bolschewiki eine Hilse : das
ungeheure Territorium machte eine wirklich
nachdrückliche Intervention von englischer und
französischer Seite so schwierig , daß nur bei Ein -
satz gewaltigster Mittel und grötzter Opserwil -
ligkeit auf ein« erfolgreiche Unterstützung der
„Weißen " zu rechnen war . Dieser Wille sehlte
und aus den Kämpfen des Revolutionskrieges
ging die Rote Armee siegreich hervor .

Noch während dieser Kämpfe war der Sow -
jetstaat entstanden und mit allen Mitteln des
Terrors ausgebaut worden . Dann ging es
durch die Hungerjahre und durch die Bauernauf¬
stände , über deren Umfang die Öffentlichkeit
niemals genau unterrichtet worden ist . Die
Kommunistische Kartei als die allein
herrschende Oberschicht mutzte ihre ganze Kraft
und damals unter LeninS Führung noch int-
erschütterte Disziplin aufbieten , um diese Pe °
riode des „militärischen "

, des kämpfenden Kom-
munismus siegreich durchzuführen .

Heute , beim Abschluß des ersten Jahrzehnts
seiner Existenz , ist die innen - und auHeupoliti -
sche Situation des ko mmu ni stisch - sow je tist! schen
Staatswesens wesentlich zu seinen Gunsten ver -
ändert : das ansangs drohende Auseinaniderfal -
len der dem ehemaligen Russischen Reich an -
gehörigen Länder ist verhindert und der grötzte
Teil des Imperiums zu einem zentral regier -
ten Födevativstaat zusammengefaßt worden .
Die Versuche freilich , die abgefallenen Rand -
staaten mit Waffengewalt , wie im Polenkriege
von 1020 , oder durch Entfachung kommunistisch-
revolutionärer Brände , wie in Finnland , Est-
lan >d und Lettland , zur Wiederangliederung zu
bringen , blieben vergeblich . Mi : Stolz weist
ferner die Sowjetregierung darauf hin , daß die
Nationalitäten , welche die Sowjetländer
bewohnen , dank der Politik der Moskauer Zen -
tralregierung , Spielraum zur Pflege und Ent -
Wicklung ihrer Eigenart und nationalen Kultur
haben , wie er ihnen im russischen Zarenreich
niemals vergönnt war . Die außergewöhnlich
geschickte Leitung des außenpolitischen Kommis-
jariats Hat im Laufe der Jahre dem Sowjet -
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fbaat «in « Stellung erobert , «di« jut Zeit seiner
Entstehung wohl in keinem Land« Europas für
möglich gehalten wurde . Wirtschafts - und Han -
Hels«verträg « haben pt Erlangung von Krediten
geführt und dem Handel den Weg nach Ruß¬
land wieder geöffnet .

Me bolschewistische Presse verfehlt nicht, diese
Errungenschaften immer wieder zu preisen , läßt
es auch an Uebertreibungen bei der Einschätzung
ihres Wertes nicht fehlen . Die Jubeltage dür -
fen eben durch kein Wort der Kritik gestört wer -
den , es darf kein Schatten auf «das Fest fallen .
Bei objektiver Betrachtung kann man aber doch
nicht übersehen , Haß Hie ganze Lage der Sowjet -
republick . trotz einer unleugbar eingetretenen
Festigung und trotz der erwähnten Erfolge ,
«durchaus nicht derartig ist, daß eine allgemeine
ungetrübte JuHelstimmung berechtigt wäre .
Vielmehr zeigt sich manche dunkle Wolke am
politischen Horizont , und das gilt sowohl für
die auswärtige wie für die innere Politik , wie
auch für die Wirtschaft .

Der Bruch mit England und die Zuspitzung
der französisch-rMischen Beziehungen einerseits
-und die mancherlei Enttäuschungen in China an -
derseits sind für die Sowjetdiplomatie wie ein
Warnungssignal , das ihr die Unsicherheit un .d
Veränderlichkeit des kaum erst Erreichten deut -
lich macht und ihrem Prestige erheblichen Mb-
bruch tut . Ferner steht es sest , daß alle Mos -
kauer Hoffnungen auf die „Weltrevolution "
weit zurückgestellt werden müssen , so viele Dele¬
gationen von „Proletariern aller Länder " jetzt
auch in Moskau zusammenströmen . Der »Ab-
bau der Weltrevolution " wird besonders beut -
lich , wenn man sich die Lage von 1923 ins Ge¬
dächtnis zurückruft , als die Tendenz auf Revo -
lutionierung der Arbeitermassen Deutschlands
ging , und damit die Reserve von heute vev-
gleicht.

Was die innere Politik anbetrifft , so ist das
Bauernproblem seiner Lösung , genau ge¬
nommen , um nichts näher gerückt . Die an -
gestrebte ,,Gewinnung des Dorfes " ist mehr
oder weniger Schlagwort geblieben . Anderseits
nimmt unter der Arbeiterschaft , die bekanntlich
schon seit längerer Zeit herrschende Unzusrie -
den 'heit nicht ab , sondern zu . Auch «die wirt -
schaftliche Läse läßt zu wünschen übrig . Die
von der Revolution gestörte Industrie wieder
neu zu organisieren , ist dem Sowjetregime ja
allerdings gelungen . Sie kann den Vorhände -
nen Bedürfnissen aber keineswegs genügen .
Das Problem der Warenversorgung des Dor -
ses ist ungelöst und bildet den Ausgangspunkt
für andere Schwierigkeiten , wie Zurückhaltung
des Getreides «durch die Bauern usw . Was end-
lich die so stolz betonte tolerante Nationalitäten -
Politik betrifft , so hat sie eine bedenkliche Kehr-
seit« : die zentrifugalen Kräfte sind wenigstens
bei «den größeren Völkerschaften gerade «durch
«die Betonung nationaler Eigenart wachgerufen
un«d es läßt sich «deren Wirkung noch nicht ab-
sehen.

Bor allem formt aber nicht außer acht gelassen
werden , daß der Sowjetstaat im Laufe dieser
zehn Jahr « eine Entwicklung durchgemacht hat ,
die ihn von «den ursprünglich eingenommenen
Positionen schon, ziemlich weit entfernt hat . Die
wirtschaftlichen Notwendigkeiten , «die zur „neue n
W i r t s ch a s t s p o l i t i t "

, dem sogenannten
Nep , führten , und «die nach Anknüpfung wirt -
schaftlicher und politischer Beziehungen mit
einer Reihe von Staaten unausbl eidlich gewor -
dene Rücksichtnahme auf das Ausland machten
«die Fortsetzung des „unentwegten " Bolschewis -
mus unmöglich . Die daraus hervorgegangenen
Zugeständnisse und teilweisen Abweichungen von
der Grundlinie werden ja heute in der Kommu¬
nistischen Partei selbst von «der Opposition als
Verleugnung des wahren Urkommunismus hef¬
tig angegriffen . Di « Entwicklung , die der Sow -
jetstaat seit Einführung des Nep nimmt , wird
von der Opposition und auch von manchen Gcg -
nern im Auslande geradezu als ein Weg Mr
allmählichen Verbürgerlichung angesehen .

Alles das tritt «d«utlich zu tag« in «dem Pro -
bleut , das heute die Lage beherrscht , im inner -
politischen Zwist (Stalin — Trotzkij . Der
Konflikt zwischen Her Leitung der Kommunist !-
scheu Partei und der Opposition ist nicht, wie
nach dem im August abgeschlossenen Waffenstill -
stand erwartet wurde , für die Dauer der Jubi -
läumszeit «ingeschlafen , er Hat sich vielmehr
aufs äußerste verschärst und eine Lage geschaf -
fen , die aller Feststimmung Hohn spricht : am
Borabend der Feier mußten altberühmte Füh¬
rer und Vorkämpfer der Partei aus dem Zen -
tralkomitee ausgeschlossen werden , weil ihre
rebellische Haltung jedes Maß überschritten
hatte . Darunter Trotzki , der Organisator der
Roten Armee , einst als der nächste hinter Lenin
genannt , und Sinowjew , der ehemalige Komin -
ternleiter . Während d« r Festlärm schon beginnt ,
raunt sich «die Hauptstadt zu , daß «diese Männer
demnächst ganz aus der Partei verschwinden
werden . Auch das ist ein Ergebnis der zehn
Fahre der Sowjetmacht , von dem man sagen
kann , «daß es wohl niemand vorausgesehen hat ,
als die neue Macht sich unter rühriger Anteil -
nähme des heute Verfemten organisierte . Nach-
dem es aber einmal so weit gekommen ist, muß
auch währenH der Festlichkeiten stets an dieses
„Skelett im Hause" gedacht werben . Dem Ju¬
biläum wird sofort der Parteikongreß fol-
gen , -dem eine Stellungnahme — vermutlich eine
endgültig entscheidende — zum Konflikt zu¬
gedacht ist . Von seinem Verlans und seinen Er -
gebnissen wird es zum Teil vielleicht schon ab-
hängen , welche Eniwicklung Rußland im neu
beginnenden zweiten Jahrzehnt der Sowjet -
macht beschieden ist.

Oer russische Amnestieerlaß.
WTB. Moskau . 5. Nov .

Der Regierungserlaß über die Amnestie ist
gestern veröffentlicht worden . Danach werden
die zur Todesstrafe Verurteilten zur 10jährigen
Gesüngnishaft begnadigt . Ihr Eigentum wird
eingezogen . Zu mehr als einjähriger Gc-
fängnisstrase Verurteilte werden freigelassen ,
wenn zwei Drittel der Strafe bereits verbüßt
sind . Strafen unter sechs Monaten werden
völlig erlassen . Alle von Gerichten oder Ber -
waltungsorganen wegen gegeurevolutionärer
Tätigkeit während des Bürgerkrieges bis zum
1 . Januar 1923 Verurteilten „Werktätigen "
werden freigelassen . Bon der Amnestie sind
ausgenommen aktive Mitglieder politischer Par -
teien , die den Sturz der Sowjetorduung an -
streben , sowie wegen böswilliger Unterschla -
gnng und Bestechung Verurteilte .

Frankreichs Hetze gegen die
Meinlandräumung.

IV . Paris , 5 . Nov .
In einem Schreiben an die erst vor kurzem

gebildete Lothringische Union für die Verteidi -
gung «der Nordostgrenze Frankreichs betont die
Handelskammer von Roubaix , «daß
der Räumung d« s Rheintod « S solange Wider¬
stand entgegengesetzt werden müsse, bis «die Be -
feftigung der französischen Grenze , wie sie im
Versailler Vertrag festgelegt wurde , «durchgeführt
sei. In dem Schreiben heißt es unter anderem :
Di « Deutschen sprächen in Genf nur vom Frie -
den . Man müsse aber befürchten , daß ihre Worte
nur dazu bestimmt seien , Zugeständnisse zu « r-
halten , für die Frankreich allein den Preis zu
zahlen hätte . Frankreich müßte aus diesem
Grunde vor der Räumung des Rheinlandes die
Befestigung seiner Ostgrenze durchführen , fer -
ner energisch auf «die Einhaltung aller Verpflich -
tungen aus dem Versailler Vertrag bestehen
und int Rheinland genügend Truppen belassen,
um sich vor Überraschungen von Seiten einer
Nation z>u schützen , die den Wert eines von ihr
unterzeichneten Vertrages als einen Fetzen
Papier betrachten .

Ein neuer französischer Kolonial»
skandal ?

lEigener Dienst des „Karlsruher Taablattes ".)
8 . Paris . 6. Nov .

In Frankreich bereitet sich ein neuer Ko¬
lon i a l s k a n d a l vor . und zwar richtet sich
dieser gegen den Generalgouveruuer von Algier ,
Biolleite , der parteipolitisch sehr weit links
steht. Er habe , wie ihm die Rechtsblätter vor -
werfen , den französischen Snsiiui ? in einer Erb -
schaftsstcuer«ang« legenheit um nicht weniger als
200 000 Franken betrogen . Das Blatt „Avenir "
verösfentlicht heut « abend einen Brief des Herrn
Biollette im Urtext und auch andere Blätter
kommen auf diesen Skandal heute abend zurück.
Es scheint, als ob die Rechtsblätter durchaus
für einen ihrer Anhänger diesen Posten in den
französischen Kolonien als Generalresidenten
oder Generalgouverneur freimachen wollen .

Eisenbahnerkonflikt in der Tscheche !.
TU. Prag , 5 . Nov .

Die Eisenbahnangestelltelt an den Ueber -
gangsstationen nach dem Auslände sind seit
heute nacht in die passive R e s i st e n z ein-
getreten , d . h ., sie versehen ihren Dienst ..streng
nach den Dienstvorschriften ". In den VerHand -
jungen zwischen dem Eisenbahnministerinm und
den politischen Parteien ist es zu einer gewissen
Entspannung gekommen , da Ministerpräsident
Svehla den Eisenbahnerorganisationen neue Vor -
schlage gemacht hat . nach denen den Eisenbahnern
finanzielle Hilfe zugesagt wird . Der Ver -
trauensmännerausschuß der Eisenbahncrorgani -
sationen , der vom Eisenbahnministerium als
einzige legale Eisenbahnerangestelltenvertretung
anerkannt wird , hat daraufhin heute vormittag
die Verhandlungen wieder aufgenommen , um
womöglich eine Einigung in der Frage der
Dienstzulagen innerhalb der nächsten 14 Tage
herbeizuführen . Auch die Exekutive der Eisen-
bahnerorganisationen will zusammentreten , um
darüber zu verhandeln , ob man die Vorschläge
des Ministerpräsidenten als BerhandlungSbasts
nehmen könne .

Heute , dem ersten Tage der teilweisen passiven
Resistenz , wickelte sich der Bei kehr noch voll-
kommen normal ab : jedoch ist bei Weiterführung
des passiven Widerstandes in den nächsten
Tagen mit einer Verstopfung der Stationen zu
rechnen .

Die Organisationen der Po stanze st ell -
ten halten zurzeit ebenfalls Beratungen ab,
um eventuell Uuterstützungsmaßtmhmen für die
Eisenbahner zu beschließen. Die Entscheidung
hierüber wird erst in den Nachtstunden fallen .

Verfolgung eines Schmugglerschiffes durch ein
litauisches Kriegsschiff.

WTB. Memel , 5. Nov . Am Donnerstag ent -
deckte ein litauisches Kriegsschiss , das von Memel
ausgefahren war , um Schmuggler aufzubringen ,
ein an der Memelländifchen Küste als Schmugg¬
lerschiss bekanntes Rennboot nnd verfolgte es
bis an die lettländifche Küste . Am Freitag früh
versuchte das Schmugglerboot , an der lettländi -
schen Küste an Land zu kommen , doch wurde
das Schmugglerschiss von dem litauischen Kriegs -
schiff gekapert . Es hatte eine Besatzung von
sieben Mann und führte 3000 Liter Sprit an
Bord . Das Kriegsschiss setzte sieben Mann
seiner Besatzung au Bord des gekaperten
Schmugglerschiffes und nahm dieses ins Schlepp -
tau . Da jedoch die Trosse rissen , kam das
Boot wieder frei und verschwand in
der Dunkelheit . Wie dem „Memeler
Dampfboot " nun heute aus Libau berichtet wird ,
ist das Schmugglerschiff ans einer Sandbank ge -
strandet . Der an Land befindliche Kapitän
wurde von der lettländischen Küstenwache ver -
hastet . Das Schmugglerschiss dürfte mit sechs
Mann Besatzung und den sieben Mann deL
Kriegsschiffes untergegangen sein.

Die schulpolitischenForderungen der
Deutschen Volkspartei.

(Eigener Dienst des „Karlsruher TagblatteS ".l
B . Berti « , 5. November .

In einem Berliner Blatte wirb im Anschluß
an die Meldung von der Überreichung der
schulpolitischen Forderungen der Deutschen
Bolkspartei durch den Abgeordneten Runkel
die Behauptung aufgestellt , es handle sich um
eine private Arbeit des genannten Abgeordne -
ten . Diese Darstellung ist völlig unzutresseno .
Die Forderungen der Deutschen Bolksparte «
sind in die Form von Anträgen gekleidet nno
in den Entwurf eingearbeitet worden . In ote-
ser Gestalt liegen die Forderungen der Deut -
schen Bolkspartei dem Reichsinnenminister vor
und werden im Laufe der nächsten Woche vet
der Einzelberatung selbstverständlich auch Sur
Verhandlung kommen . Die Anträge sind keines-
wegs eine private Arbeit des Abg . Dr . Runkel »
sondern in voller Ueberein st immune
mit der Fraktion und der Partei »
leituug gestellt. Von der Annahme
ihrer Anträge wird die Deutsche
Bolkspartei ihre Zustimmung ä u
dem Gesamtentwurf abhängig machen.

Die Ausschußberatungen über
das Reichsfchulgefetz.

VDZ . Berlin . 5. Nov.
Im Bildungsansschuß des Reichs -

t a g e s wurde in der Einzelberatung des Schuir
gesetzentwurfes 8 1 weiter erörtert .

Abg. Rheinländer lZtr . ) gab zu , daß an »
Artikel 120 der Verfassung allerdings kein be-
fonderes Recht der Eltern auf die Schule abge-
leitet werden könne : eine indirekte Verbindung
mit Artikel 146 sei aber doch gegeben . Das El-
ternrecht habe seine Grenzen an den Interessen
des Kindes und an den Interessen des Staates .
Die Schulerziehung solle die elterliche Erziehung
unterstützen .

Abg . Nönneburg (Dein .) verlangte töt
Gegensatz dazu , daß in § 1 das Vorrecht btt>
Staates zum Ausdruck komme. Die Volksschule
dürfe nicht ein Werkzeug des Elternwillens
werden .

Abg . Hoernle {Komm .} bekämpfte das von
dem Abg . Rheinländer propagierte Elternrecht .

Namens der Deutschen Volkspar -
tei erklärte Frau Dr . Matz , man
müsse an der Staatsschule festhal -
ten .

Staatssekretär Zweigert interpretiert « de»
8 1 dahin , daß er den Eltern und Lehrern ketn
besonderes Recht «eben wolle . Dieser Paragraph
sei nur von programmatischer Bedeutung .

Abg . Dr . Löwenstein lSoz . ) bekämpfte den
Abänderun ^santrag der Regierungsparteien , der
eine Berufung auf Art . 120 in d«n 8 1 einfügen
will , um den Elternwillen in der Schule zur
Geltuna zu bringen . Der Redner polemisiert
gegen den Satz Faulhabers : „Elternrecht bricht
Staatsrecht " und erwartet von den übrigen Re¬
gierungsparteien dieselbe Erklärung wie die
von Frau Dr . Matz.

Zu Felix Mottls Zeiten .
Erinnerungen von Adolf Römhildt .

V .
Ich grüße Pauline Mailhac und sehe sie in

ihrem ländlichen , idyllischen Heim in Äurghau -
sen den Knödelteig rühren , von dem sie einst
als fesche Aelplerin im „Versprechen hinterm
Herd " einen Lössel voll dem Herrn von Stritzow
ums Maul geschmiert hat .

Auf Zuraten Mottls und mit seiner Beglei¬
tung veranstaltete ich im Januar 1891 ein Lie-
derkonzert . Ich Hatte die Müllerl «ie>der von
Schubert gewählt und hatte als Partnerin die
damals weitberühmte Lieder - und Oratorien -
sängerin Hermine Spies gewonnen , während
die nicht komponierten Lieder «des Zyklus von
Hofschauspieler Kratt gesungen wurden . — Am
Konzertabend aber klagte die Sängerin über
eine stimmliche Indisposition und machte von
dem Anerbieten Mottls , einige hochlieg ende Lie-
der zu transponieren , den weitgehendsten Ge-
brauch , denn mit Ausnahme von zwei Num -
mein sang sie alles tiefer , un«d Mottl trans¬
ponierte «die Lieder ohne jeden Anstand vom
Blatt . Sicher eine imponierenide Leistung . Am
Tage darauf sang ich mit Frau Julia Ueielli
den Schubertzyklus „Di « Winterreise " ebenfalls
von Mottl begleitet . Er schrieb mir wach der
Probe : „Dein Auerbieten , mir einen Wagen zu
schicken, nehme ich bei diesem schlechten Wetter
dankbar an . Dann noch eins : Diese Ueielli ist
ein Prachtweib , diese Augen ! Du , die muß Da -
lent haben ." Und sie hatte es . Das Konzert
hatte einen sehr schönen Erfolg, - es war ein
herrliches Singen . Mottl war in bester Stim -
mung und begleitete wunderschön . Ueberhaiipt .
mit ihm zu fingen , war an sich schon ein Genuß .
Man hatte die Empfindung , daß er alles mit -
fühlte , mitsang , ja sogar mitatmete . — Beiden
Konzerten hatte äuch Freund Plank angewohnt ,
und die ivarme Anerkeun -ung eines so bedeuten -
deu Sangesm «>isters erfüllte mich mit Stolz
und Freude . Selbstverständlich war auch er bei

der Nachfeier , die ich zu Ehren der Frau Ueielli
veranstaltet hatte , zugegen und erweckte mit der
Erzählung von seinem Gastspiel als Telramund
in Landau , noch in vorgerückter Stunde , stür -
«mische Heiterkeit :

Plank kam abends 6 Uhr in Landau an , um
7 Uhr begann die Oper : auf eine Probe «hatte
er verzichtet . — Als er aber sein Kostüm an -
ziehen wollte , zeigte es sich, daß man mit seinem
abnormalen Körperumsang nicht gerechnet
hatte . Schrecken und Ratlosigkeit überall . Kein
Trikot paßte und noch weniger das Normal -
wams . Es blieb als«o nichts übrig als die, zum
Glück, dunklen Unterhosen entsprechend zu dra -
piereu , und dies gelang einigermaßen , zudem
ein Paar Kanonenstiesel von annähernd « ! Num -
mer aufgefuniden wurden , die man durch teil-
weises Oeffnen der Nähte etwas erweitern
konnte . Ein Ersatz für das Wams war aber
nicht aufzufinden und so entschloß man sich denn ,
den Rücken dieses Kostümstückes vollständig aus -
zutrennen und mit Schnüren , etwa so wie ein
Paar Schnürstiefel , wieder zu«sammenzuHalten .
Ue«ber «das Ganze wurde dann «in loser Mantel ,
der zwar auch zu en«g und zu kurz war , aber
doch «die Blößen einigermaßen verdeckt« , gehängt ,
und das Orchester begann das Vorspiel . Leider
hatte man aber auch versäumt , zwei bis «drei
stämmige Männer zu bezeichnen , welche dem
besiegten und zu Bo >den geworfenen Telramund
aufhelfen sollten , wie es in Karlsruhe mtauf -
fällig immer geschah . Aber die DarstellungK -
kunst Planks und feine Geistesgegenwart halfen
auch da , und die Zuschauer hielten die um Hilfe
ausgestreckten Hände und das flehende Begeh -
rat um Beistand eines von Gott Gerichteten
für vollko«m«men in der Ordnung : die Rufe
Planks an fein« Mannen : „Hilf mir doch auf ,
du Hundsknochen ", hörten sie glücklicherweise
nicht.

Im Theater hatte Mottl di« sehr intet « ssante
Oper von Berlivz , „Benvenuto Cellini "

, her -
ausgebracht und damit einen ausgesprochenen
Erfolg errungen . Seine Vorliebe für die Ftan -
zosen ivar offensichtlich,' wir verdanken ihr auch
«die Bekanntschaft mit dem wohl bedeutendsten

Bühnenwerk von Hector Berlioz , mit der Oper
„Die Trojaner ".

Die am Anfang der Tätigkeit Mottls ' vielfach
ausgesprochene Be >hauptun «g, er sei ausschließlich
Wagnerdirigent nnd unterschätze «unsere Klassi-
ker , wurde bald glänzend widerlegt . Man kann
z . Ä . die Mozartopern nicht schöner und stilvol -
ler hören , als dies unter Mottl der Fall war .
Er schätzte und liebte Mozart über alles , hat er
doch seinen einzigen Sohn nach ihm getauft . Da -
gegen dars man wohl fagen , daß sein Verhältnis
zu Brahms und dessen künstlerischer Tätigkeit
anfänglich «in sehr gespanntes war , und dies ist
nicht zu verwundern . Mottl stand eben , als
ganz junger Feuerkopf , vollständig unter dem
Einfluß jener mächtigen Strömung , für die es
nur einen Gott gab . Wer aber Johannes Brahms
ausschöpfen will , muß zu den Quellen steigen,
und diesen Weg hat Mottl nicht betreten , wohl
auch nicht betreten — sollen.

Das ist sehr bedauerlich .
Die spätere Zeit ist über «die Engherzigkeit

derartiger Auffassungen zur Tagesordnung
übergegangen . Wilhelm Furtwängler z. B . ist
«heut« ein ebenso großer Brahmsd «irigent als er
ein Wagnerdirigenl ist . Immerhin verdanken
wir Mottl manch« schöne Stunde , i«n d« r er , im
Verein mit dem damaligen Streichquartett
Deecke , Steinbrecher , Glück und Lindner , Hie
meisten Kammermusikwerke (mit Klavier ) von
Brahms mit hinreißendem Schwung zu Gehör
brachte .

An einem solchen Kammermusikabend habe ich
mit Mottl den Liederzyklus „An die entfernte
Geliebte " von Beethoven gesungen : er hat , wie
immer , ivunderschön begleitet und mir dadurch
die nicht eben einfache Aufgabe wesentlich er-
leichtert . Wie immer , trafen wir uns auch nach
diesem Konzert im Englischen Hof und die
Stimmung wurde mit der Zeit sehr angeregt .
Als daher gegen Atitternacht der lange Jakob ,ein Gipsfigureuhän «öler , mit zwei Kaif« rbüst«n
an unseren Tisch kam, mußte er es sich gefallen
lassen, ein wenig gehänselt zu werden . Dies
nahm der Jakob nie übel , wenn er hoffen
konnte , aus der angeregten Stimm «ung «der Ge -

sellschast einen Vorteil für sich Herauszuschla-
gen . Sein Preis von 1,50 Mk . für «ine Kaiser¬
büste wurde von Mottl als viel zu hoch bezetch -
net und er bot ihm 3 Mk . für sechs Exemplare ,
wenn solche in einer halben Stunde aus dem
Tisch stünden . Jakob schwor erst bei allen Prv -
pheten , daß dies unmöglich sei , und weinte säst
über den Verlust , den er bei einem solchen Ge-
schüft haben würde . Aber in 25 Minuten waren
die sechs deutschen Kaiser auf unserem Tisch ver-
sammelt und warteten auf ein standesgemäßes
Unterkommen . Was tun ? Da kam Schübe !
auf die Idee , man solle « ine Leiter beischassen ,
die er selbst trage » wolle , und dann vor die
Wohnungen einiger Damen vom Theater ziehen
und je«der «in Exemplar davon aus das Fenster -
gesims stellen . Bregenzer schaffte die Leiter bei
und so zogen wir «dann nachts um 1 Uhr : Schu-
bel , Bregenzer . Mottl , zwei weitere Tischgenoi-
sen und ich , los , nicht ohne von einigen verspa-
teten Nachtschwärmern mißtrauisch angestaunt
zu werden . Der erste Versuch glückte glänzend .
In wenigen Minuten schaute der deutsche Kai-
ser indiskret in die Stube des Fräulein G l a -
ser , einer damals sehr beliebten Schauspiele -
rin . Sowie ! ich mich erinnere , wurde dann
Fräulein Mailhac , jeöensalls aber »Fräulein
Sosi « Fritsch , noch geräuschlos von der An-
Wesenheit Seiner Majestät überrascht . Als letz-
tes Opfer unseres Streiches war die schöne
Schauspielerin mit dem Loreleyhaar , Fräulein
Schubert , ausersehen . Als wir an ihrem
Haus« landeten , hatte die fleißige junge Dame
noch Licht . Es galt also , besonders geräuschlos
zu arbeiten . Der Aufstieg bis zum 2 . Stock ge-
lang unserem Schübel anstandslos : als er aber
di« Büste aus dem Gesims abstellen wollte , J£W e
es sich , daß dieses zu schmal war . Bei dem Be^
such, « inen geeigneteren Standpunkt zu finden ,
entstand leider ein kleines Geräusch , stark
nug , um Fräulein Schubert aushorchen zu las-
sen. Wahrscheinlich einen Ueberfall vermuten »,
stürzte sie ans Fenster , riß es auf und : starrte
mit einem Schreckensschrei in das grinsende ©C*
sicht Schübels , der anhub : „Guten Morgen ,
Fräulein Schubert , Sie wer 'n entschuldigen , n* 1
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Abg . Dr . Sckreiber (Ztr .) erklärt , dasltatsvotttische Programm des Katholizismuserkenn« dem Staate baS Recht auf die Schule zu,^ « r es wolle dieses Recht mit dem der Familieder Genossenschaft in Verbindung bringen .^ Abg. Rosenbaum (Komm .) bemängelte dieAuskunft der Reichsregierung .

^ Abg . Frau Dr . B ä u m e r (Dem .) hält den«banderungsantraa der Regierungsparteien für"° ch gefährlicher als den Regierungsentwurf .. Abg . Dr . Löwen st ein (Soz .) blieb gegen-Uber Dr . Schreiber bei seiner Auffassung , daßZe katholische Kirche das Privatrecht auf dievchule für sich beanspruche .
^ -Lle sozialdemokratischen und kommunistischen«« träge wurden schließlich abgelehnt .5 1 Absatz 1 erhielt folgende Halsung :..Alle deutschen Volksschulen haben die <-e-? etnsame Ausgabe . die schulpflichtige JugendUrch Unterricht auf der Grundlage des deut -!«!en Kulturgutes im ©«Ute des deutschen Volks «der Volks - und Bölkerversöbnuna zukör -«erllcher und geistiger Tüchtigkeit heranzubildensie in Unterstützung und Ergänzung der?ott den . . . ' Stenden Erziehung (Art . 120

zu sittlich wertvollen Men -
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til Ü . . . — » > nu iiuiiui lorrtovuru Zvcea -
Jjwtt und zu Staatsbürgern zu erziehen , di«
SC? und bereit sind , der deutschen Volksgemein -zu dienen .""U uicncn .
ttaVJ Hinweis auf Art . 120 geht
«un »^ . ^ Ä5?un >,Svarteien zurüc

auf den An -

. . in umeritue — „ —~
i§fi

«on den Eltern zu leitenden Erziehung (Art^i ^uReichsverfassung ) zu sittli '
* '

bürgern
>er beut
lrt . 12V — t .v^ cwerungsvarteien zurück , die Erwcw-Wng her Völkerversöhnung aus einen angenom¬menen demokratischen Antrag , die der Volks-Versöhnung auf einen Atitrag der Regiernngs -Arteten .

Weiterberatnng Donnerstag .
Die Beratung der Stra ^rechts»

resorm.
Vv ?. Berlin . 5. Nov .

. Der Strafrechtsausschuß d«s Reichs -iages beriet am Samstag die ErsaHsrethnts -Itraf« an Stelle einer uneinbriniglichen Ge^o°Itrafe.
, Abg^ Dr . R o f e n f e l d (Soz .) beantragt«, daßöie Vollstreckung der Ersatzstrafe unterbleibe,falls die Geldstrafe ohne Verschulden des ^ er-Erteilten nicht eingebracht werden könne ? denn! durch tne an Stelle der 'Geldstrafe tretende Fret -! ^ itsstrafe werde hauptsächlich der Besitzarm «! ^ troffen .

. .. .Ministerialdirektor Stinke vom Reichs,usttz-^ msterium war der Ansicht, daß dieser Antrag^ das Gebiet des Strafvollzugsgesetzes gehör«.hob jedoch hier schon hervor, daß der Antragk «l)t zu einer Einschränkung der Verwendung°? r Geldstraf« führen könne . Darauf zogen dreSozialdemokraten ihren Antrag zurück. § Jf ,^ r diese Materie regelt , wurde nach der .ncgre-^ungsvorlage angenommen. ^ „folgte die Beratung d«s beding tenJtraf « rlasses . der. wie der B^^ ierstatterA^ . H a m p e l (Wpt.) ausführte , bei*&■ und Einschließungsstrafen bis zu sechs Mo-^ lten und bei Geldstrafen zulässig sei. GegenGutachten von zwölf unter den dreizehn b«°sagten preußischen Oberland -esgcrichten wuro«7>ese bedingte Begnadigung 1885«ungswege erstmalig geschaffen. Heute habe^aucht̂ s Ausland sie fast ausnahmslos etngeftthrt.Der deutsche Entwurf will die VergünstigungSsgy ;
System , nach welchem ein Urteil iiberbaup̂ mchtausgesprochen oder keine festumrissene Strafe

(®oa .) beantragte , denZKrawlasi nicht nur auf ,̂ reil>eitsstrafen bis zusechs Monaten zu beschränken , sonst zwinge man^ e Richter zu unaufrichtigen Begründungen iur"Adrige Strafen .

Abg. Dr . Kahl (D . Vpt .) erklärt «, man könne
die Grenz « vielleicht auf ein Jahr heraufsetz««.

Abg. Barth (Dntl . ) äußerte Bedenken gegen
zu umfangreiche Bewilligung von Bewährungs¬
frist , weil dadurch die Furcht vor Strafe er-
lösche. Der Redner verwies auf eine Eingab «
des Verbandes Berliner Metallindustriellen .
Reihenweise strauchelten jetzt schon Angestellte
mit 15—glljähriger Dienstzeit . — Auch Abg.
Hanemann (Dntl .) meinte , der Staat müsse
hart bleiben .

Abg . Dr . Wunderlich (D . Vp .) glaubte eine
Grenze für die Bewährungsfrist nicht entbehren
zu können .

Weiterberatung Donnerstag .

Deutsches Reith
Verhaftung des Geschäftsführers der

„Menschheit" .
WTB . Leipzig , 5. Novbr . Wie bekannt , find

wiederholt in der Zeitschrift „Die Menschheit "
Artikel erschienen , die den Verdacht des Lan -
desverrats begründen . Gegen die für das
Erscheinen der Artikel verantwortlichen Per -
fönen , Schriftleiter Mertens , Prof . För -
st e x und Geschäftsführer Röttcher schwebt
deshalb seit längerer Zeit ein Strafverfahren .
Röttcher , gegen den allein bisher ein Zugriff
der deutschen Gerichtsbehörde möglich war , ist
nunmehr verhaftet worden .

Ein Sowjetangestellter vor einem Berliner
Gericht.

WTB. Berlin , 5. Nov . Heute wurde der
Kaufmann Müller - Malis wegen Unter -
schlagung von 60 883 M zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Müller - Malis , der deutscher
Abstammung ist, ist in Rußland geboren . Im
Jahre 1925 wurde er mit der Leitung der
Niederlassung der Sowjet russischen Handels -
gesellschaft beauftragt . Am 22. November v . I .
wurde er wegen Differenzen über ein Eier -
gefchäft sofort entlassen . Dabei soll er 60 888 M
aus Mitteln der Gesellschaft an sich gebracht
haben . Der Angeklagte behauptete , daß der
wegen der Auseinandersetzung aus Rußland
nach Berlin gekommene oberste Leiter der Han -
delsorgamsation , Lo w atschoff , die Beträge
von ihm verlangt , darüber quittiert , die Quit -
tung aber durch Angestellte der Handelsgesell -
schaft aus dem Schreibtifch des Angeklagten
habe beseitigen lassen. 5888 M habe Müller -
Malis zur Deckung seiner Gehaltsforderung
für vier Monate einbehalten . Lowatschofs. der
zur Verhandlung erschienen war , bestritt , die
Beträge in Empfang genommen zu haben . Für
das Gericht war zur Verurteilung maßgebend ,
daß der Angeklagte die Abhebung aller verfüg -
baren Gelder an einem Sonntag und zwar dem
Tag vor seiner Entlassung vorgenommen und
sich dabei sehr auffällig benommen hat .

Festbankett zu Ehren des Botschafters Gras
Brockdorff-Rantzau in Moskau.

WTB. Moskau , 5. Nov . Anläßlich der 5 . Wi «°
derkehr des Jahrestages der Agreditierung des
deutschen Botschafters Graf Brockdorff -
Rantzau gab der Volkskommissar Tschi -
t scherin ein Bankett . Im Verlaufe des
Diners hielten Tschitscherin und Graf Brock-
dorff - Rantzau herzliche Ansprachen . Vom
Staatspräsidenten Ka li » in war ein Schrei -
ben an den Botschafter eingegangen , in welchem
in anerkennenden Worten der Verdienste Brock-
dorsf-Rantzaus gedacht wird .

Unpolitische Nachrichten
dz . Ludwigshafen . 4. Novbr . Mittwoch abend

fuhr Schnellzug D 131 Ludwigshafen a. R .—
Worms zwischen Ludwigshafen und Oggersheim
an der Rohrlachstraße gegen einen von einem
anderen Lastkraftwagen geschleppten, mit
Bauholz beladenen Lastkraftwagen . Der Last-
kraftwage » , der kurz vor der Ueberfahrt von
seinem Schlepper abgerissen war , rollt « auf das
Gleis und kam zum Stehen . Der Versuch des
Wärters , den Zug noch rechtzeitig durch Halte -
signale zu stellen , gelang nicht ganz , doch konnte
der Lokomotivführer die Geschwindigkeit noch
stark ermäßigen . Der Kraftwagen wurde schwer
beschädigt. Verletzt wurde niemand . Der Zug
hatte 45 Minuten Verspätung .

Berlin . In der Nacht zum Samstag versuch-
ten Einbrecher in die Postagentur von Cudoba
bei Creuzburg (Oberschlesien) einzudringen , als
die Beamten abwesend waren . Als der in ben
Agentnrräumen wohnende Streckenarbeiter Ju -
seh aufmerksam wurde , traten ihm die Banditen
entgegen und feuerten Schüsse aus ihn ab . Juseh
wurde durch einen Brustschuß aus der Stelle ge-
tötet . Der Sohn des Erschossenen rief um Hilfe ,
worauf die Verbrecher auch auf den juncen
Mann feuerten , der dem Schicksal seines Vaters
nur dadurch entging , daß er sich rasch auf den
Boden warf . Die Täter sind unerkannt ent -
kommen.

*
Lauenvurg ( Pommern ) . Als drei junge

Fischer aus dem Ostseebad Leba zum Fang aus¬
fuhren , wurde ihr Boot nicht weit vom
Strand « durch eine schwere Welle zum Ken -
t e r n gebracht . Einer konnte sich retten , die
beiden anderen gingen unter . Ihre Leichen sind
noch nicht geborgen .

ch
Danzig . Der Hochseeschlepper „Gornik " mit

zwei Seeleichtern ist nördlich von Rixhöft in der
Danziger Bucht gekentert . Wahrschein-
lich ist dabei die Besatzung von 10 Mann ums
Leben gekommen . In geringer Entfernung
von Siefen Schleppzug befand sich in der Dan -
zilier Bucht auch ein polnischer Hochseeschlepper.
Plötzlich sah man vom polnischen Hochseeschlep -
per aus , daß der Schlepper „Gornik " unterging
und eilte zu Hilfe . Es gelang jedoch nicht,
irgend jemanden von der Besatzung zu retten ,

ch
London . Llonds meldet aus Reval , daß der

deutsche Dampfer „Möve " in der Nähe der Insel
Oefel auf eine Mine gestoßen und gesunken sei .
Drei Mann der Besatzung kam«n dabei umS
Leben . d«r Rest wurde gerettet .

ch
Fürstenberg a . d . O . Eine große , für die

Firma Max Kray & So . , Glasindustrie ,
Zweigniederlassung der Schreiber -A.-G . Berlin ,
bestimmte Geldsendung , enthaltend 17 500 Mark
Lohngelder , wurde heute in der Mittags -
zeit von unbekannten Tätern geftoh -
l e n . Der Postbote hatte den Postwagen an der
Bahn kurze Zeit unbeaufsichtigt , aber ver -
schloffen , stehen lassen. Als er wieder kam, war
der Geldbeutel aus dem Wagen verschwunden .
Von den Tätern fehlt bisher jede Spur . Man
neigt der Ansicht zu , daß es sich um einen lange
geplanten Diebstahl handelt .

ch
Duisburg . Der Kriminalpolizei gelang es ,

mehrere Geldschrankknacker festsunoh-
men . Sechs Kriminalbeamte legten sich in dem
Hause , wo sich die Knacker als Bilder -
reisende eingemietet hatten , auf die

Lauer . Der zuerst heimkehrend « wurde Wer -
rumpelt und festgenommen . Als der Zweite
kam , hielt dieser einen entsicherten R « -
v o l v e r in der Hand , den er abdrückte , als
die Beamten aus dem Hinterhalt hervorspran -
gen. Zum Glück versagte der Schluß . Mit
Hiebwaffen schlugen die Beamten nun den Ver -
brecher nieder . Inzwischen wurden weitere
Verdächtige festgenommen .

ch
Innsbruck . Im nordtiroler Dorf Arzl

brach nachts in einem Wirtschaftsgebäude ein
Brand aus . dem fünf aneinandergebaute
Häuser zum Opfer fielen . Eine Frau starb
kurz nach ihrer Rettung an den Folgen der
Aufregung . Die Brandursache ist unbekannt ,

ch
Wien . Wie die Blätter berichten , ereignete

sich vor dem Bärenkäsig in Schönbrunn , wo drei
Bären untergebracht sind , ein schwerer Unfall .
Ein Besucher warf den Bären Zucker st ücke
zu. Als eines davon außerhalb deö KäfigS lie-
gen blieb , stieg der Mann trotz des Verbotes
über die in einer Entfernung von 1 & Meter
vor dem Käfig errichtete Barriere und wollte
dem Bären das Stück Zucker dnrch die Gitter -
stäbe zureichen . Einer der Bären bekam die
Hand des Mannes M fassen, r i ß i h m den
Zeigefinger und Mittelfinger weg ,
außerdem ein etwa dreißig Zentimeter langes
Stück der Sohne des Handrückens . Der Mann
fiel in Ohnmacht und wäre zweifellos von den
Tieren noch ärger zugerichtet worden , wenn er
nicht von den Gitterftäben rasch hätte weggerif -
fen werden können . Derselbe Bär hat schon vor
drei Jahren einem Gärtner , der ihm ei» Stück
Brot geben wollte , ein«n Arm zerfleischt ,

ch
Paris . An einer belebten Straßenkreuzung

wollte ein Lastauto entgegen den Verkehrsregeln
auf der falschen Seite die anderen Wagen
überholen und fuhr dabei in eine Gruppe von
Passanten hinein . Dabei wurde ein Mädchen
getötet , eine Frau schwer und fünf Personen
leichter verletzt .

Was sagst Du hierzu ? Großartig , was !
Ein Gelegenheitskauf . Das Bild war
sehr preiswert ! Uebrigens habe ich schon
manch schönes Stück durch eine kleine An-
zeige im Karlsruher Tagblatt erstanden .

Waschleder -Handschuhe "Sr* «> &£ 7 -75 Rud . Hugo Dielridi
w 1 öiyneti nur a kleine Aufmerksamkeit crivci -jJ? »Nun , ich muß gestehen, " meinte

schrecken an allen Gliedern zitterndeö«n Zeitpunkt dafür etwasMergewöhn ^ich finde .
" Mit d?r Bemerkungtec rrl "<® ic wer 'n entschuldigen , unser Uhr

ww. Hangen" trat er den Abstieg an , nichtbll Ui)ir,er der verzeihenden Künstlerin den
? ^ " n in die Arme gelegt zu haben . Dar -^ . trennten wir uns, - ich begleitete Mottl heim,tnül <1^ r

. einen großen Umweg mit ihm
Io„« weil uns eine Katze über den Weg ge-" Usen war .

^ vrtsetznng in der nächsten SonntagSnummer .)

^ oöisthev Qmöestkeater
"Ariadne aus Naxos " von Richard Strauß .

. In der Titelrolle absolvierte Lilly Hafgrensn ® erste ihrer dieswinterlichen Gastspiele ,
den?

" Kundry . Isolde . Brünnbilde , in

älittfti. t)? tIött ö t . vermag das massive Organ der
Gitta ii ? , nicht zu bilde » . Der Komponist

meser Oper besonders auf die Klang -
Uteit ^ T des Materials aus , sowohl des instru -
keit j ,

eit wie des vokalen . Feinste Durchsichtig-
tchcn »/ " Scheit, war sein Ziel . Die mustkali -
fteihii Anien wüsten also letzte Sauberkeit und
Wnn ' letzten Schliff aufweisen . Stimm -
»>is ^ und Tongebung decken sich hier völlig

äp Hafgren hatte zu kämpfen . Sie wollte
lz kammermusikalischeu Stil anpassen , aber
MaiiYr * ihr nicht recht. Das Piano war

m! und oft UM eine Schwebung zu tief.
Mühevolle des Singens ließ sie stellen-

Kif . «KS Schleppen verfallen , wodurch in die
'^ Iirf " n ^ ibst eine gewisse Monotonie ein-

W Dabei begann die Oper mit einer w »n-
L ,

° «eu Farbigkeit im Orchester , und alle In -
»!*„* *t« ltstett leisteten unter der zärtlich for -
kr , 11 Hand von Generali » tksikdirektor Josef
9L« «

8 wirklich Gutes . Trotz allem schuldigen
Dor der großen Künstlerschaft Lilly Haf-

muß man wünschen, daß die Gastin nur für

Rollen herangezogen wirb , die ihre eigenste
Domäne sind und für die uns hier die rechte
Besetzung fehlt . Das Ansehe» der Karlsruher
Oper darf nicht darunter leiden , baß Partien
hinausgegeben werden , für die wir geeignetere
Kräfte haben . Gerade das einsichstvolle Be -
streben der Theaterleitung , jedes Werk in der
bestmöglichen Besetzung herauszustellen , hat zu
dem freudig begrüßten Aufblühe » der Karls -
ruher Oper geführt , man bleibe dieser Praxis
unter allen Umstände » treu .

Mary v . E 'r n st , obwohl etwas indisponiert ,
sang die Z«rbin « tta -Arie in großem Stil und
erhielt bei offener Szene starken Beifall . In
ihren oft gewürdigten Partien bewährten sich
Wilh . Nentwig (Bachus ) , Karlheinz Lös er
(Harlekin ) , Adolf Vogel (Truffaldin ) , Eugen
K a l n b a ch (Brighella ) , denen sich Karl Lauf -
kötter (Searamueeio ) gesanglich und darstelle -
risch aufs beste auschloß. Das Franenterzett , in
dem sich Magda Strack und Emmy S e i b e r -
l i ch auszeichneten , litt unter der flackernden
Tongebung des führenden Soprans von Steffi
Domes , die ihre an und für sich hübschen
Kopftöne » och nicht zu fixieren vermag .

Dem Vorspiel zur - Oper konnten wir --
anderer Verpflichtnngen wegen — leider tficht
anwohnen . Wir bedauern dies besonders im
Hinblick auf die Neubefetzung der Rolle des
Komponisten mit Emmy S e i b e r l i ch . die,
wie uns von kompetenter Seite versichert wurde ,
in Gefang und Spiel Bewunderungswürdiges
bot . Es wird sich später einmal Gelegenheit
geben , ihre Leistung eingehend zu würdigen .

Die Vorstellung war sehr gut besucht.
A . R.

Kunst und Wissenschaft.
Prof . Dr . Poefchl nach Karlsruhe berufen.

Nach einer Meldung aus Prag hat Prof . Dr .
Poefchl . an der Prager Technischen Hochschul ?
einen Ruf nach Karlsruhe erhalten . Dr . Poefchl
bekleidete vor zwei Jahren die Würde des Rek-
tors der Prager deutschen Technischen Hochschule
und genießt als Wissenschaftler und Herausgeber
bedeutender Werke einen hervorragenden Ruf .
Ev - liest allgemeine Mechanik, .. Hydraulik und
Flugtechnik .

Deutsche Maler in Paris . In dem Pariser
Herbstsalon stellten zui» ersten Male nach dem
Kriege auch deutsche Künstler offiziell wieder
aus und zwar handelt es sich um eine kleine
Gruppe der Berliner Sezession , die etwa 80
Gemälde und 11 Skulpturen darbietet . Unter
den Ausstellern befindet sich u . a . Lovis Corinth ,
Pechstein , Spiro , Kolbe und Hofer . Der Erfolg
dieser leider sehr kleinen Ausstellung ist sehr
groß .

Hochschnluachrichten. Für das n«u errichtete
Institut für gerichtliche Medizin an der Heidel -
berger Universität ist Prof . Schwarzacher
aus Graz als Extraordinarius berufen worden .

Theaier und Musik.
Berbandstagung der Elsah-Lothringischen

Theater Deutschlands.
Die Elfaß -Lothringifchen Dialekt -Theater mit

insgesamt 20 Theatergruppen haben sich durch
ihre Eigenart und ihre künstlerischen Leistungen
zu einem bedeutenden Kulturfaktor entwickelt,
dem sich ganz besonders in sprachverwandten
Gegenden Mittel - und Süddeutschlands weit
über die Kreise der aus Elsaß -Lothriugen ver -
triebenen Deutschen hinaus Anerkennung und
allgemeines Interesse zuwendet . Die Verbands -
tagung dieser Theater in Düsseldorf konnte fest-
stellen , daß der Verband in der deutsche » Dia -
lektbewegung an erster Stelle steht. Der Ver -
bandsvorfitzende DesirS Lutz -Freiburg wies in
feinem Geschäftsbericht darauf hin , daß auch die
große deutsche Theaterausstellung in Magdeburg
dieser Anerkennung Rechnung trug . Im Mit -
telpunkt der vorgenannten Tagung standen zwei
Referate , die sich in der Hauptfache mit elsässt -
schen Kulturfragen befaßten . Karl Walter -Stutt -
gart sprach über „Die letztjährigen Elsaß -Loth-
ringische» Rundsuukdarbietuugen am Stntt -
garter Sender ". Im zweiten Thema behandelte
der Vorsitzende Desirö Lutz „Die Stoffprobleme
deö elfässischcn Dialektdramas seit 1818" . Poli -
tische Ziele liegen dem Verbände völlig fern ,
er erstrebt lediglich dje Betonung der deutsch -
elfässischen Kulturgemeinschaft , die das heutige

Elsaß trotz aller politischen Gewaltmaßnahmen
weder missen kann noch will .

Die Mnseums - Gesellschaft Karlsruhe erfreute
ihre Mitglieder durch ein erlesen schönes und
gutes Konzert . Es wurde ausgeführt von den
Lehrkräften am Karlsruher Konservatorium
Joses S ch e l b (Klavier ) , Joses P e i s ch e r
(Bioline ) und Rudolf Hindemith ( Cello ).
Die zur Auswirkung gekommene Einzel - sowie
die Gesamtkünstlerschaft bildet eine Zierde für
die Anstalt und für das Karlsruher Musikleben
überhaupt . Man darf den Direktor Philipp , die
Schüler und die Stadt aufrichtig zu diesen Ver -
pflichtungen beglückwünschen. Abgesehen von
den hier nicht zur Erörterung stehenden päda -
gogischen Aufgaben ist in Schelb -Peifcher ^ inde-
mith ein Trio erwachsen , das in nichts den kon-
zedierend reisenden , namenkräftigen Vereini¬
gungen nachsteht. Man weiß nicht, was man
mehr bewuwdern soll, die Einzelleistung oder
den Gesamtcharakter . ?!un es ist schon so , wie
es bei einer meisterlichen Vereinigung sein
muß : die Freiheit in der Einordnung . Es han -
delt sich um jenes Geheimnis , das nicht nur in
der Kunst , sondern in allen gesellschaftlichen und
staatlichen Gebilden Ideal ist. In dem Dvorak -
Trio ( op . 80 ) musizierte die farbige , glanzvolle ,
weiche slawische Seele gleicherweise wie der
beschwingte Rhythmus . Die langsamen Sätze
atmeten hinreißende Stimmungsgewalt . Franz
Schubert mit einem Trio in Es -Dur raffte die
drei Künstler zur strengeren Form , beherrscht
und in unbeirrbarer Sicherheit geführt von
Schelb , dem man nur ein volleres Instrument
gewünscht hätte . (Möglicherweise sing sich auch
der Klang in dem rückliegenden Saalabschnitt .)
Peischer , als blutmäßiger Musikant « von früher
her bestens bekannt , hat in Hiitdemith , dem
„Bruder "

, einen genial , vielleicht noch etwas
spielerisch schwelgenden Cellistengenossen erhal -
ten , dessen Cantilene in rauschiger Pracht wogt .
Wir wiederholen , Karlsruhe darf sich zu diesen
Drei beglückwünschen. Die Museumsgesellschast
hatte tnit deut Konzert eine vornehme und künft-
lerisch hochstehende Aufgabe zu aller Dank er-
füllt . - o.
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Da wir Ende dieses Monats mit unserem Weih¬
nachtsverkauf besinnen , preben wir unseren Kunden

I Jetzt schon Gelegenheit sich gnt und billig für das
| bevorstehende Weihnachtsfest einzudecken .
| Wir geben ab Montag den 7. Nov . bis einschließt

Samstag , den 12. Novemner

5 Pfund Weizenmehl nr . oo
und 1 Pfd. allerfeinst. Tafei-margarine

(oder 1 '/» Pfund Zucker )

für nur Mk . 1 .75
Ferner empfehlen wir :

i Hanse
Tea
Kakao

7< Pfund von 55 H an
90 4 an
25 H an

Kontitaren
Hohosiiochenpia. nuriB ^
Creme Pralinen 20 L,
LikOrbohnen 30 s,
flum - rruifei „ 30 -3,
miichKarameiien ,, 20
Hamburg, misch . .. 30 a
Bonnons » 15 A
Butterkeks „ 30 A
1 Karton Pralinen

aioo Gr. nur 25 ^
3 Tatein hochreine

uoilmlich Schokolade 95 H
weine

KaiserstBhler Vi PI. 1.- m
Eflenkoaener i .io m
markgrat er 1.15 .«
Roter Tlschuiein - .95 -t
Cro de montagne i .uo ^
dfialagadunkel 1.50 ^
Tarragona 1.50 ^
cnerruBrand» '/« Fi . 3.10 ^
cacao '/. pi . 3 .50 ^
Pruneiie pi. 3 .50 ^
Kammer Weinbrand

V. R. 2 .75M
2 Stern Weinbrand

Vi Fl. 4 .25

Konserven
Jg . Brechbohnen v. 0» . 65 ^
Jg . Schnittbohnen .. „ 65 ^
Staicenspargei „ » 2 .75
Birnen „ „ 1.05
flnanas „ „ 1.75
Engl . KoniltBren Blas 1.001
Für die welhnachts-

oackerei
Sultaninen Pld . 90 H
Rosinen „ 70 ^
Korinthen „ 60 ^
Hokosraspel „ 70 A
mandein V« „ 55 A
Kokosfett I. Ta . „ 57 A
flmerik . Schmalz „ 80 &
Aprikosen „ 1.45
■eigjn .. ao &
Qeisardlnen V. R. Ds . 97 L>
rein . Bienenhonig lPld. Bi . 1251

mahientaiiriKate
Eier Brucn-makkaroni

2 Pld . nur 95 H
Eier-BemOse-Nudein

i Pld . nur 55 L,
Eier-Faden nud. 1 „ „ 05H
Eier Riesels .. „ B5L,
Fst . Eier makkaronl .. 65 A
UOilreis 1 Pld . nur 28 H
HartuielzengriaB .. 32 A
Erbsen , geioe * 36 L»
Linsen „ 36 $
ui. Perlbohnen „ 20 a

Ware wird irei ins Haus geschickt

Haniiflrier Kallee -Lager
Thams & Garfs

Filiale Karlsruhe , Zähringerstrasse 53a
Besichtigen Siebitte unsere Schaufenster

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „ Ka rlsr . Tagblatt » ,

Einzel - Verkauf von Fabrikaten
sächsischer Gardinen-Webereien
Diwandecken

lischdecken
Bettvorlagen

Reichhaltige Auswahl
in allen Preislagen

Paul Schulz
Waldstr . 33 , gegenüber d - Colosseum

10
°

- Rabatt
Seidenkleider
Samtkleider
Wollkleider
Hauskleider
Morgenkleider
auch große Weiten

Daniels
Konfektionshaus

UJilheimstrahe36
1 Treppe

Ratenfeaufabkommen .

Paßbilder
liefern sohnell u . billig
Samson & Co .

Photogr . Atelier
Passage 7 Tel . 54?

Weihnachts-Aufträge
erbitten baldigst

Hsrrenhemden nach Maa>
Tadelloser Sitz — Nur gute Qualitäten

Weiße und bunte Trikolines / Seide

Zephir / Oxford / Flanelle
Ventilationsstoffe

Neuheiten für die - allsaison

Himmelheber Vier
Spezial - Wäsche - Ausstattungsgeschäft

Telephon 1158 KalserstraBe 171

eine Zierae jeder Wohnung , werden
vom Kenner bevorzugt , weil sie

ausserordentlich grillig
und doch erstklassig in

der Ausführung sind

Die Fabrik verkauft direkt an Private

Ausstellungen :

Karlsruhe , Kaiserstrane 97
Rastatt , Karlsruhe , Mannheim
Pforzheim , Freiburg , Konstanz

Frankfurt a . M . , Stuttgart
Süddeutsche Möbel - Industrie
QebrUderTrefzgera . m .b . H ., Rastatt

Seil dein Kind gesund gedeih ' n
Willst du selbst noch lang jung sein ,
Mußt ihm Hayer ' s Kurmilch geben .
Und selbst echten Yoghurt nehmen .

Frei ins Haus durch die

Milcli-Kur-Ansfau Mayer
Rüppnrrersfraße 102 — seit 1898 — Telephon 2740

Moderue Musterstallung — Bezirkstierärztliche Kontrolle

| Juwelen , Gold - u . Silberwaren
reichhaltiges Lager in Neuheiten.

Die mir zugedachten Bestellungen auf

Paten - und Weihnachtsbestecke
Wtte ich mir baldigst aufgeben zu wollen .

Fr , Widmann , Juwelier, Kaiserstr , 114
Eigene Werkstätte fßr Neuanfertigungen .

Umarbeitungen sowie Reparaturen .
Ankauf von altem Gold und Silber .

Kaufen Sie keinen
Sprechapparat !

Sie schädigen sonst sich selber , ehe S' e

nicht unsere Apparate und günstigen Zab "

lungsbedingungen kennen gelernt haben -

ZÄhrlngrerstraße 53 a , beim Marktplatz , Telephon W ®

Das Spezialhaus für Sprechapparate und Schallplatten

C. F. MULLER KARLSRUHE
Buchdruckerei und BwSS | i Ritterstraße 1 , Fern *

Verlagsbuchhandl . JU ^ UL ruf 297 , Gegr . 179 7

BUCH - . STEIN - UNO OFFSETDRUCK

Pelzjacken
Pelzmflntel / Skunks
FQchse/Opossum
und alle Pelzarten

kaufen Sie jetzt am billigsten beim

Kürschner neumann
Erbprinzenstraße 3 Telefon 5019
Kaiserstr . 185 im Korsettgeschäft A. Lucas Nachf-

Gengenbach , Schillerstraße 8
Teilzahlung gestattet

dauernd mustergültiger Zimmer - Einrichtung ®
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Auswahl körper etc . ZU vorteilhaften fab rlkprejs ^Gebr. Himmelheber5 Möbel-Fabrik

CS Kriegsstraße 25

Das verlorene Zch.

(56)

Roma«
von

Franz Kreidemann.
( Nachdruck verboten .)

Mareike sprang hoch, strich ihre im Wind flat¬
ternde blonde Haarflut zurück und starrte ihn
a-n .

„Sie verstehen mich falsch — um Gottes roll-
len , denken Sie nicht , ich sagte das , um Ahnen
— o , bitte , verstehen Sie mich recht!"

Sie begann zu stammeln , Purpur übergoß ihr
Wangen , Stirn und Nacken. Ihr schönes, stol-
zes Haupt bog sich wie ein Vaumwipfel im
Sturm .

Sofort ergriff Adalbert ihre willenlos hän-
gende Hand und rief :

.Schämen Sie sich nicht — meine Freude
kommt nicht au? einem auf das ihre hoffenden
Herzen — sie »ommt aus der Gewißheit , Sie
retten zu können und mich Ihnen als der zei-
gen zu dürfen , der ich bin .

"
Langsam wandte sich ihm ihr großer , fragen -

der Blick zu , ihre Hand löste sich langsam aus
seiner .

„Der Sie sind — ja , wer sind Sie denn an -
ders ?"

„Ich scheine ein anderer zu sein . Wüßten sie ,
wer ich bin , Sie würden vielleicht lachen über
die Tragikomik menschlicher Verhältnisse .

"
Sie schüttelte den Kopf.
„Ich verstehe Sie nicht. Und wie sollten Sie

glücklich sein , mich retten zn können ? Ich ver -
lasse nicht um einen anderen Mann mei-
neu Gatten — auch um Ihretwillen nicht.

"
Mit trotzig aufgeworfenen Lippen hatte sie

das gesagt . Bevor Adalbert erwidern konnte ,
flammte eine blendende Blitzhelle über die
schäumenden Wellen , und ein betäubender Don -
» erschlag schüttelte durch die Nerven . Im glei-
che » Augenblick wurde es schwarz über den Was-
fern , und eine hcranrasende Bora riß das
Meer weit landein . Aus der finster werden¬

den Himmelsdecke peitschten kalte Güsse auf die
Fliehenden herab . Adalbert nahm MarUkes
Hand und zog sie in schnellem Laus mit sich
fort . Atemlos machten sie vor einer auf einen
Felsen gebauten Holzhütte halt . Adalbert riß
die Tür auf und schob Mareike hinein . Es war
finster darin und roch nach Fischen . Mit einem
Zündholz leuchtete Adalbert umher . Ein um -
gelegtes Boot lag in dem Raum . Dort nah -
men sie Platz und saßen im Trocknen . Adalbert
zündete eine Zigarette an , auch Mareike rauchte :
so war der Geruch in der Fischerbude erträglich .
Draußen heulte die Bora über die Insel und
machte die Bäume ächzen und schnaufen unter
ihrem würgenden Griff . Der entfesselte Htm -
mel ließ Wassermassen auf das Schindeldach
der Hütte niedersausen . Weißblendende Blitz -
helle flammte durch Holzspalten , Donnerkaska -
den brachen auf die zitternde Erde nieder : an
dem Felsen , darauf die Hütte stand , brachen sich
die dumpspolterud anrollenden Wogen mit
splitterndem Klatschen, Gurgeln uitd Röcheln .
Mareikes Nerven bebten bei dieser Entfesselung
der Elemente . Abalbert fühlte es und hielt
sie bei der Hand . Durch das Fachwerk kam
kalte Nässe . Mareike fror , ihr weißes Leinen -
Heid war schon durchnäßt . Beide hatten un -
bedacht ihre Mäntel im Kasten des Bootes ge -
lassen. Das Wetter war so schnell gekommen ,
daß keine Zeit geblieben war , sie zu holen . So
saßen sie dicht aneinandergedrängt und warte -
ten auf das Nachlassen des Wütens der Natur .
Die Regenbö hörte mit einem Schlag auf . Da -
für wetterte der Sturm gegen die Blockhütte
und machte sie in den Grundfesten erzittern .

Adalbert sprang auf . „Warten Sie einen
Augenblick , ich springe zum Boot und hole die
Mäntel . Sie frieren .

"
Sie hielt ihn fest . „Bleiben Sie — ich friere

nicht — Sie sollen nicht für mich — es ist lebens -
gefährlich bei dem Unwetter draußen ."

Er riß sich los . „Seien Sie unbesorgt — mir
kann das Wetter nichts anhaben — ich habe noch
eine wichtige Lebensaufgabe .

"
Schon wa , tr draußen . Die Bora fiel über

ihn her . zauste ihm die Haare , stieß ihn vor cre
Brust und wollte ihn nicht einen Schritt tun

lassen. Er kämpfte sich durch. Die Blitze zuck-
ten schon ferner . Der Donner grollte in sei -
ner schnell vertriebenen Macht ohnmächtig aus
feiger Weite . Um das Boot schäumte die
Springflut . Bis an die Knie watete Adalbert ,
erreichte das Fahrzeug und holte die Mäntel
« us dem wasserdichten Behälter . Daun lief er
durch Wasser und Wind zur HlUte zurück. Ma -
reike stand vor der Tür .

„Gottlob ! Ich hatte schon Sorge um Sie , ich
sah Sie nicht mehr — mein Gott , wie naß Sie
sind !"

Er lachte und schob sie auf ihren Platz zurück,
schloß die Tür und half ihr in den wärmenden
Ledermantel : als er sich in seinen Mantel ge -
hüllt hatte , ließ er sich neben ihr nieder und
zündete eine Zigarette an .

„Sie sind durchs Wasser gegangen — Sie wer -
den sich erkälten ."

Besorgnis lag in ihrem Ton . Er sah sie
lächelnd an .

„Unbesorgt — ich bin wetterfest — habe
Schlimmeres erlebt und bin nicht gestorben .

"
Äe suchte im Halbdunkel seine Augen und

war mit einmal entschlossen .
„Mr . Grewman — ich habe Ihnen in einem

nicht zu hemmenden Schmerzausbruch mehr von
mir verraten , als ich sollte — es sei Ihnen ein
Beweis meines Vertrauens . — Ich merke seit
einiger Zeit , daß Sie etwas vor mir verbergen
wollen und doch wieder anvertrauen daß Sie
eine Scheu zurückhält . Nachdem ich Ahnen ge-
sagt , daß ich nicht um eines anderen Mannes
willen meinen Mann aufgebe , wissen Sie . daß
Sie mir von solchen Dingen nicht sprechen dür -
sen . Aber für alles andere finden Sie eine
treue Beraterin an mir ."

Adalbert schwieg und rauchte , daß die Zi -
garette glühend leuchtete . Endlich sprach er :

„Ich versichere , daß ich nicht von — solchen
Dingen sprechen will : — meine Braut ist vor
wenigen Wochen gestorben — ich könnte nicht an
solche Dinge denken , ohne mich zu verachten ."

Mareike hatte seine Hand ergriffen und um-
spannte sie mit weichem Druck.

„Ich danke Ihnen , und ich bemitleide Sie .
Nun ist alles zwischen uns klar : mein Gefühl

des grenzenlosen Vertrauens zu Ihnen ko (
kein Irrtum sein. Bitte , sprechen <ss* t
Scheu . Ich bin treu und verschwiegen .

^ ^
„Nun denn — Frau Mareike — anders ^

ich Sie ohne Blasphemie nicht nennen ' " „ hl
erwidere Ihr Vertrauen . Und ich bin lo *
Ihr Freund , daß ich Ihnen alles sagen j
was Sie wissen müssen, obwohl ich wetv,
es Ihnen tiefes Leid bringen wird .' j

Sie faßte seinen Arm . „Großer Gott —
betrifft ^

— meinen Mann — ?"
"
Berichten Sie — ich kann und muß

hören .
" . , „ „ mp
Frau Mareike — Sie sind frei von

fem Mann — er ist nicht nach dem ® c.t ,
rcchtigt , Ihr Mann zu sein — denn er in
der Baron von Lorringhoven ." . Ki

Sie sank zurück und war leichenbiav-• ä
ist nicht — ja , woher wollen Sie das ^

„Weil ich selbst der Baron von Lorring ?"

Mit ächzendem Wehlaut schlug sie die HS"

vors Gesicht . . .
„Entsetzlich! Und wer ist er — ?
„Er ist ein Verbrecher , der schweres

viele Menschen brachte ." «,ei ^
Sie stöhnte zwischen den Fingern :

Ahnungen !" Dann wurde sie ruhiger uw
im Dunkeln zu ihm hin . zgjt

„Ja . aber - Sie sind - der Baron ? "7 m
haben aber doch Bilder von Ihnen ß efy seltst
Sie als Amerikaner auswiesen — ® ,
haben es bestätigt — haben mir vom 2 . er
Vaters erzählt — kann das alles niw
lein ?"

csba& t
„Alles ist wahr . Ich wurde von ^ miÄ

Augustus Grewman adoptiert , nachdem e futt
'

halbtot auf einer Landstraße in SizlUe
den hatte . Dort war ich auf der M
der französischen Fremdenlegion von
mitfliehende » Kameraden Hinterrucks "
niedergeschlagen und meines Passes ^ „ ter
worden . Dieser Kamerad trat dano
meinem Namen bei Ihrer Tante au >. .

lFortsetznnS
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Aus dem Stadtkreise
Sonntag im Herbst .

Sonntagsgedanken .
finde , daß im Herbst die Sonn « die

fragen noch mehr blinken läßt , als im Som -
wer, ' es fehlt jetzt der Staub . Die durchsichtige< u >t fliegt ei,,e zai ^ e Fröhlichkeit aus der blauenvvhe herab . Ueberall weht und schimmert es ,mit » es ist sonntäglich still auf den Straßen im
verbit . Die Leute freuen sich über ein paar« runden goldiger Herbstsonn « . Aus den Fen -Itern winken Kinder . Ungezählt « Fußgängernri« unterwegs .
v■? e,r .Svuntag regt mich zu m«in «r Lieblings -
atigkeit an . Ich sitze gm Fenster und lese , BlicCe .oittch den kahl gewordenen Baum über den

Hiatz hin , gehe dann ans und ab , hole mir Brief -
Markenalbum oder Pastellfarben , später alte-« rlcfc . iu d .' iien ich herumstöbere . Meinen
Spaziergang hc>be ich hinter mir . Die andernn » d noch unterwegs . Ehe sie zurückkommen ,«an » ich flanz fjj r „ ,jch sein , habe die Wohnung>ur mich und atme in der tiefen Stille , die mich
Umfangt .

<>ch liebe diese Sonntagsstille , iu der sich die« eeie^ des Sonntags glättet . Der Sonntag muheine ^ eelc haben , damit die Seele ihren Sonn -0 (1 tutbet . Wenn wir immer arbeiten müßtenlud niemals znr Ruhe täme » . wären wir nocharnier und abgegriffener a ! s >o. Ter Sonntagmacht uns immer wieder reich . Durch ihu er -
Kni> am Ende der Woche sind wir™ c . £. Da kommt er und gibt frisches Wasserw,c einer Blume im Glase .

von heute findet sich so schwer
- vkn Gedanken zurecht , die über die Wirk -

k«--! vinansweisen . Alles nimmt er gegen -" auünch und unmittelbar . Fehlt ihm der
Schwung der Seele ? Hat ihn die Arbeit fana -

lij ur die Nüchternheit der Erde , daß ihm
Flügel gebrochen sind ?

Iu meinem Feiertagskleide
kn>r vieles friedvoller , nicht so ober -

wie sonst : erscheint mir gleichsam hei -
tr " - E ' n Mensch , der sich innerlich ausruhen

whnt sich mit feinem Schicksal aus und
rmiueßt sich den großen ewigen Gedanken .

Sonntag im Herbst ! Und wie frene"J mich darauf , daß ich mir selbst gehöre » darf !
*

Notstandslöhne sind pfändbar .
^ Bekanntlich ist nach der Verordnung über die
n^ erbstvfenunterstützung diese der Pfändung
nSz : . unterworfen . Nun werden Notstands -
a rr5i l verrichtet , um dem Erwerbslosen eine
N^ usmöglichkeit zu bieten , so daß man die
n.

°
^ 5,udsarbeiten selbst als eine Form der Er -

° ^ oienuzlterstützung bezeichnen kann . Das
die amtlichen Bestimmungen über

Q ^ ^ liche Notstandsarbeiten . Auf der anderen
ak>- v

Nudelt es sich bei den Notstandsarbeiten
Der Beschäftigung gegen Bezahlung ,
fei » J aufarbeitet ist zu versichern , und

^ ästigungsverhältnis unterliegt der
^usteuer . Im Gegensatz zu vielfach

anderen Ansichten sind daher Zahlungen und
> oyne aus Notstandsarbeiten nicht als Arbeits -
vienunterstützuug anzusehen , wie es das K . G .' °) uem Beschluß vom 28 . 1. 1927 <8 W . 5804/27 )

ausführt . Bei Notstandsarbeiten handelt es sich
^ wweit um « in Arbeitsverhältnis des privaten
rechte ? . Die Zahlung für diese richtet sich nach

Leistungen des Arbeiters und ist vielfach
^ riflich geregelt , wie auch jeder andere Ar -
veitslohn . Ist damit aber die Bezahlung für" ' e Notstandsarbeiten eben als Arbeitslohn
Zuzusprechen , so ist sie auf der einen Seite auch
jS ' e dieser einklagbar und aus der anderen
^ eite pfändbar . Selbstverständlich ist eine
Pfaudung nur im Rahmen der allgemeinen
PsändungSbestimmungen möglich . Das psänd -

ore Einkommen muß auch bei dem Lohn des
. ^vtstandsarbeiters freigelassen werden . Daßas K .G . zu dieser Entscheidung gekommen ist ,
utipricht dem Grundsatz der Billigkeit . Das

vül ! Notstandsarbeiters ist häufig
p utg gleichwertig dem aus einem sonstigen
ein " der Arbeitsverhältnis . Es wäre hier
ork . , . unbillige Bevorzugung des Notstands -
ans ' u>enn bei ihm jegliche Lohnpfändung
^

»geschlossen wäre , dagegen der Arbeiter , der
"

U, gewöhnlichen Lohuvertrag arbeitet und
. ' Ue Notstandsarbeiten enssührt , zum Teil ge-

bandet werden kann .
Hoffnung der Ausstellung „Unsere Heimat".
z».^ ?^ ern nachmittag 4 Uhr wurde im Badischen
« udeSgewerbeamt die Ausstellung „Unsere
o »; durch einen Bortrag einer Männer -« ciangsgruppe eröffnet .
^ Yauptlehrer und beratendes Mitglied des
, c rtiit8 „Die Naturfreunde "

, Halter - Frei -
nnk^i. in einer ausführlichen Darstellung

die Arbeit und die bisherigen Erfolge des
«» eins hin . Bon dem Plan des VaneS eines

ereinsejgenen Uuterkunftshaufes auf dem Feld -
und der gut besuchten Tagung in Schwei -

? ' Ugcn ausgehend , betonte der Redner die bedeu -
ende » sozialen und hygienischen Vorteile de :

? kimatwandernngen und wies auf das lebendige
^ kennen der Natur hin . sowie auf die auf die -
^

*u Gedanken aufgebauten Details der Aus -

Das Grabmal für Hans Thoma .

Ph »t, : Bauer.
In der Nähe des Krematoriums ist ein Grabmal für Hatts Thoma er rächtet worden , das

nach einem Entwurf des Architekten Dipl . - Jng . Adolf Müller ausgeführt ist .

Sodann begrüßte der Referent unfrei den
erschienenen Gästen insbesondere Minister Dr .
R e m m e I c .

Darauf beschloß ein Rundgang durch die
Ausstellung die Eröffnungsfeier .

4-
80. Geburtstag . Schneidermeister Wilhelm

W e i g e l , Scheffelstrahe 68 , Veteran aus dem
Feldzug « 1870/71 , Ehrenmitglied des Leib - Grena -
dier - Vereins , feiert am 8 . November seinen 80.
Geburtstag . Der Jubilar stellte 1914 bei Kriegs -
ausbruch dem Vaterland « acht Söhne zur Ver -
fügung . Ein Sohn ist 1915 auf dem ftelde der
Ehre gefallen : zwei - weitere Söhne sind nach
Kriegsende , infolge im Felde zugezog « u« r Krank¬
heiten . gestorben . Möge dem verdienten Alt -
Veteranen und Jubilar ein sonniger Lebens -
abend beschieden sein !

Seinen 75. Geburtstag kann heute der erste
Cellist des früheren Hoftheaters , Heinr . Sch ü -
w e l , begehen . Er hat die Mottlsche Glanzzeit
miterlebt und so dürfte der treffliche Musiker
und liebenswürdige Mensch bei den Alt -Karls -
rnhern nicht vergessen sein .

Ihr Währiges DicnfUubiläum feierten ge-
stern die beim hiesigen Amtsgericht angestellten
Obergerichtsvollzieher Peter Bier , Wilhelm
Grether und Heinrich Stapf . Im Beisein
der Kollegen wurde ihueu durch den Dienst¬
vorstand , Amtsgerichtsrat Dr . H e r t h , ein
Dankschreiben des Staatspräsidenten unter ent -
sprechender Ansprache ausgefolgt .

Todesfall . Im 46. Lebensjahr ist Eifenbahn -
amtmann Karl Friedrich W ö l s l e nach langem
und schwerem Leiden gestorben . Der Entschla -
sene war ein pflichttreuer und eifriger Beamter
und längere Jahre Vorstand vom Kirchenchor
St . Bernhard . Auch als Mensch hatte er sich
größter Wertschätzung zu erfreuen .

Der Ofsenbarungseid . Der Offenbarungs -
cid ist zweifellos in vielen Fällen ein unent -
behrliches Zwangsmittel des Gläubigers gegen
den erfolglos gepfändeten Schuldner . Zuweilen
hat man aber den Eindruck , daß von diesem
Mittel ans der Gläubigerscite ein allzu be-
deukeuloser Gebranch gemacht wird . Diese Auf -
fassuug kommt nun auch iu dem Fachblatt „Der
badische Einzelhandel " zum Ausdruck , das u . a .
schreibt : Der Gläubiger soll mit der Erzwin -
guug des Osfeubarungseides nicht so voreilig
fein , besonders dann nicht , wenn der Schuldner
zwar in erster Instanz zur Zahlung verurteilt
ist , aber hiegegcu bei der höheren Instanz Be -
rnfnng eingelegt hat . Diese urteilt verschieden !-
lich ganz anders und dann muß der voreilige
Gläubiger jeden durch die Erzwingung des
OfsenbarungseideS entstandenen Schaben er¬
setzen . Dieser Schaden könnte für jeden Hand -
werker und Kaufmann sehr groß sein . Ist der
Offenbarungseid einmal geleistet , so ist der
Schuldner innerhalb der nächsten fünf Jahre
zur nochmalige » Leistung des Eides selbst einem
anderen Gläubiger gegenüber nur dann ver -
pflichtet , wenn glaubhaft gemacht wird , daß er
später neues Vermögen erworben hat .

Neuyorker Sängerfest 1929. Das kommende
Tängerfest des Nordöstlichen Sängerbundes von
Nord -Amerika , das 1929 in der Metropole Neu -
york stattfindet , wird das größte Ereignis ! m
deutsch - amerikanischen Konzertleben und ei .,e
Massendemonstration des Deutschtums bilden .
Die Feststadt ist eifrig mit den Vorarbeiten be -
schäftigt . Ein Massenchor von etwa 10 000—12 000
Sängern wird in den vier Festtagen drei Fest -
kouzerte geben . Verhandlungen , das New -Aork

Symphonie Orchester .verstärkt zu gewinnen ,
sind im Gange . Als Festdirigenten sind gewählt
die Musikdirektoren Heinz Froehlich ( Diri -
gent des „Arion " Brooklyn ) , Peter Boer -
g e r m a n n (Dirigent der Vereinigten Sänger
Nenyork ) .

Die Irland —Madeira - Fahrt des Norddeut -
scheu Lloyddampfers „Bremen "

. Der Nord -
deutsche Lloyd iu Bremen , der feinen großen
transatlantischen Passagierdampfer „Bremen "
am 4 . Januar 1928 zu einer Sonderfahrt nach
Süd - Irland , Madeira und den Kanarischen
Insel » bereitstellt , hat ei » e mit vielen Bildern
versehene Druckschrift erscheinen lassen , die anßer
einer kurzen Schilderung des Verlaufs der Reise
auch den genauen Fahrplan , das Verzeichnis
der beabsichtigte » Landauöflüge , die Fahrpreise ,
die Reiseroute und alle jene näheren Mittei -
luugeu enthält , die die Teiluehnier an der
Fahrt vor ihrem Antritt interessieren . Die
Druckschrift steht den Interessenten beim Nord -
deutschen Lloyd in Bremen oder bei seinen
Vertretungen im In - und Auslände kostenlos
zur Verfügung .

„Fnnk - Jlluftrierte für Süddentschland ." Aus
Anlaß der vom 5. bis 13 . November in Heil -
bronn stattfindende » Süddeutschen Funkwvche ,
die den Gedanke » des Rundfunks in weiten
Kreisen fördern und vertiefen will , bringt die
„Funk -Jllustrierte für Süddcutschland " als bo -
denständige Funkzeitschrift mit den offiziellen
Programmen des Stuttgarter und Freiburger
Senders eine textlich und bildlich besonders
reich ausgestattete Heilbrunner Nummer heraus .
Auch iu diesem vielseitigen Heft vertritt die
„Funk -Jllustrierte " ihren Grundsatz , ihren Le-
sern Aktuelles in anregender und unterhalten -
der Form zu bieten . Probenummer auf Wunsch
gratis dnrch den Verlag Wilhelm Herget , Stutt -
gart , Reiusburgstr . 14 . — Bei jedem Briefträger
kann für 86 Pfg . im Monat ein Abonnement
bestellt werden .

Anerkennung . Bauiuspektor M . Seife , Vor -
staud der Bahnmeisterei V. Westbahnhof , erhielt
für 41jährige Dienstzeit bei der Eisenbahn je
ein Anerkennungsschreiben des Reichspräsiden -
ten , des Geueraldirektors der Deutschen Reichs -
bahngesellschaft und des Präsidenten der Ge -
neraldirektion Karlsruhe .

Lehrerdienstprüfung Herbst 1927. Die Lehrer -
dieustprllfuug 1927 haben 87 Kandidaten be-
standen .

Forstliche Staatsprüfung . Die nächste sorst -
liche Staatsprüfung beginnt am 1 . Dezember .
Anmeldungen find bis spätestens 15 . November
einzureichen . Das Bestehen der Staatsprüfung
gewährt keinen Anspruch auf Anstellung im
Staatsdienst .

Personelles . Das StaatSmiuisterium hat un -
tcrm 28. Oktober de » Oberlandesgerichtsrat Dr .
Gustav Jolly aus Ansuchen seines Amtes als
richterliches Mitglied des Landesversichernngs -
amies enthoben , den Oberlandesgerichtsrat Dr .
Julius Koell « für die Dauer seines Hanpt -
amtes zum richterlichen Mitglied und die Ober -
laudesgerichtsräte Dr . Gustav Jolly und
Ludwig Ganter für die Dauer ihres Haupt -
amtes zu stellvertretenden richterlichen Mitglie -
dern des Landesversicherungsamtes im Neben -
amt ernannt .

Eine Chrnsanthemen -Ausstellnng veranstaltet
die Schloßgartenverwaltung hier wie früher in
der Zeit vom Sonntag , den 6. November , bis
Montag , den 14. November : sie ist dem Publi -
kum iu den Stunden von 10— K5 Uhr täglich
unentgeltlich zugänglich .

Oie Berufswahl
Erst in den letzten Jahrzehnten hat sich die

ungeheure Bedeutung der richtigen Berufs -
ivahl für die schuleullafscue Jugend und damit
die Notwendigkeit berusSberatender Institute
und Vorträge ergeben , die eS dem Jugendlichen
ermöglichen sollen , den seiner Neigung und
seinen Fähigkeiten am meisten entsprechenden
Berus zu finden . Die Nachkriegsjahre haben
allenthalben die verstärkte Aufmerksamkeit der
Behörden auf dieses Hauptarbeitsgebiet in so -
zialer und wirtschaftlicher Hinsicht gelenkt , und
überall sind BernfsHeratuugsstellen den be-
stehenden Arbeitsämtern angegliedert worden .
Die Erfolge dieser Berufsberatung sprechen für
sich allein , so daß die Notwendigkeit dieser Ein -
richtnng keines weiteren Beweises bedarf .
Karlsruhe darf für sich in Anspruch uehmeu ,
daß es auf diesem Gebiete vorbildliche Einrich -
tungen besitzt und eine ebenso vorbildliche Tätig -
keit entfaltet . Die Stadtverwaltung hat nun in
Verfolgung ihrer Bestrebnngen im Berufs -
beratungswefen eine große und umfassende Vor »
tragSreihe angesetzt , in der die meisten Berufe
handwerklicher und akademischer Natur von
Fachleuten eine eingehende Erläuterung ersah -
ren , um dem Schulentlassenen oder dem Abi -
turienten die Möglichkeit zu geben , sich mit dem
gewählten Berufe uäher vertraut zu mache »
und zu erkennen , ob er sich in geistiger und
körperlicher Hinsicht für ihn eignet .

Die Vortragsreihe begann am Freitag mit
einem Eröffnungsabend , in dem

Bürgermeister Sauer

den Vorsitz führt « . Er führte nach Begrüßung
der Erschienenen aus :

Wir wollen den Eltern nnd ihre » heranwach -
sende » Kindern behilflich sein , die richtige Be -
rnfswahl zu treffe » . Wir wollen dies deshalb
tun , weil wir wissen , daß von einer richtigen
Berufswahl BerufSfrendc , gute Arbeits -
leistnng , Lebeusglück « ud Lebeuserfolg ab -
hängig ist . Nur ein Mensch , der Freude an
seinem Beruf hat , wird zur höchsten Arbeits -
leistung besähigt fein . Wir wollen unsere Auf¬
gabe aber auch aus einer großen inneren
Staatsnotweiidigkeit heraus erfülle « . Durch
de » lavge » Weltkrieg sind der deutschen In -
dustrie und dem deutschen Gewerbe die Absatz -
gebiete ans dem Weltmarkt verloren gegangen ,
die nur durch beste Qualitätsarbeit wieder er¬
obert werden können , was nur mit bernfsfreu »
digeu Menschen geschehen kann .

Der VerwaltnugSausschuß des Arbeitsamtes
hat vor mehr als Jahresfrist beschloffen , dem
Arbeitsamt eine

Reruföberatungsstelle
anzugliedern . Es sind zwar im Laufe der Zeit
Zweifel entstanden , ob das Arbeitsamt die rich -
tige Stelle für Berufsberatung sei . Dazu ist
zu sagen , daß in großen deutschen Städten , die
schon vor Jahren Berussämter eingerichtet ha -
bei «, dies in engster Berbiiiduiig mit dem Ar -
beitsamte geschehen ist . Nachdem nun der Ge -
fetzgcber beschlossen hat , die Verwaltung de?
Arbeitsnachweises und der ArbeitSlosenversiche -
rnug der Selbstverwaltung der Wirtschaft , d . h .
den Arbeitgebern nnd Arbeitnehmern unter
Führung des Reiches zu übertragen und über -
dies die Berufsberatung dem Arbeitsnachweis
als durchzuführende Ausgabe übertragen hat , ist
jeder Zweifel behoben . Das Arbeitsamt hat
mit großer Vorsicht , mit viel Arbeit und Ueber -
Windung vieler Hindernisse , aber auch mit gro -
ßer Sorgfalt und Liebe sich dieser Ausgabe
unterzogen . Der wissenschaftlich « Berater deS
Arbeitsamtes bei Lösnng dieser Aufgabe war
Professor Dr . Friedrich von der Technischen
Hochschule . Seine Mitarbeit ist auf Jabre
hinaus gesichert . Ich nehme g« rne Veranlassung ,
ihm auch von dieser Stelle aus zu danken .

Mit unseren Borirägep wollen wir nun an
die breite Oeffeutlichkeit treten , wir wollen da ?
Interesse und das Vertrauen der Bevölkerung
zu nilserer gute » Sache gewinne » . Da sich für
die Vorträge Vertreter der Behörden , der Schu -
le » nnd Vertreter aller Bernse zur Verfügung
gestellt haben , so zweifle ich nicht daran , daß eS
uns auch gelingen wird . Ebenso zweifle ich
nicht daran , daß die Presse uns gerne ihre
Unterstützung znr Verfügung stellen wird . Ich
will nicht schließen , ohne den Vertretern aller
Behörden , Schulen und der Wirtschaft , die nnS
bisher unterstützt haben nnd weiter nnterstiihen
wollen , herzlich zn danken .

Als erster Reserent des Abends ergriff Hoch -
fchulprofessor Dr . iug . Friedrich das Wort
zu feinem Vortrag über „Die seelische Bedeu¬
tung der Berufsarbeit ".

Als zw« iter Redner sprach Stadtmedizinalrat
Dr . P a n l l über „Die Mitwirkung des Schul -
arztes bei der Berufsberatung " . Wir kommen
auf diese Vorträge an anderer Stelle auSfiihr «
lich zurück .

Bürgermeister Sauer dankte den Vortragen -
den für ihre Ausführungen und den zahlreichen
Zuhörern für ihr Erscheinen und sprach die
Hoffnung aus , daß auch die anderen Voriräg «
ebensogut besucht würden .
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Reformationsfest.
Heute wird in allen evangelischen Kirchen un-

serer badischen Heimat das Reformationsfest ge-
feiert . Da werden die festseiernden Gemeinden
im Gotteshaus die Erinnerung an die arohe
Gestalt Luthers und an seinen Thesenanschlag
am Borabend des Allerheiligensestes im Jahre
1817 erneuern . Aber ganz von selbst werden sie
auch in die Gegenwart hineinschauen und sich
fragen : Hat der kirchliche Protestantismus im
öffentlichen Leben Deutschlands und unserer
Heimat die Geltun « , die seinem Wesen und ser-
ner Bedeutung entspricht ? Diese Frape kann nur
mit einem bestimmten Nein beantwortet werden .

Es genügt aber nicht , bloß mit Nein m ant¬
worten ober die traurige Tatsache zu beklagen :
die Gründe dieser Erscheinung müssen ansge -
sucht werden . Viele sehen ihren Hauptgrund in
dem fehlen einer politischen Partei , die die
evangelischen Belange in der Oeffentlichkeit ver -
tritt . Ob ein „evangelisches Zentrum " im Be -
reich der Möglichkeit liegt , ist immer noch frag -
lich . Es ist eine bedauerliche Tatsache , das? viele
Evangelische , auch solche , die den Ernst der Lafe
erkennen , im Widerspruch *u Luther auf der
Flucht vor der Oeffentlichkeit sich in eine welt -
ferne geistige Einsiedelei zurückziehen , wo sie .
unbehelligt vom Lärm des Tages , still ihren
Glauben pflegen können . Und dann fehlt es
auf evangelischer Seite an der Geschlossenheit,
an der Bildung einer Einheitsfront . In evan¬
gelischen Kreisen wird zwar offen über die große
Zersplitterung im eigenen Lager geklagt : es fe -
schiebt aber nichts Großzügiges dagegen . Es
fehlt eben auch die überragende Führung .

Auf der anderen Seite ist aber nicht das viele
Große zu übersehen , was der kirchliche Prote -
stantismns in den letzten Iahren geschaffen hat .
Im Deutschen Evang . Kirchenbund ist eine kirch -
licke Einheit errichtet worden : die Kirchentage
haben zu den brennendsten Gegenwartsfragen
ihre Stimmen erhoben , die nicht überhört wer -
den können . Luther , vor allem der jugendliche
Luther und sein innerlichstes Erlebnis '

, ist zum
Gegenstand tiefgründiger Forschung und volks¬
tümlicher Darstelluna gemacht worden .

• DaS Wesen uud Werden des evangelischen
Menschen , den Luther unter gewaltigen Kämp¬
fen in der Klosterzelle wieder entdeckt hat , wird
vor allem der Gegenstand der Betrachtung am
Resormationsfeste sein. Und so wird dieses s^est
die Evangelischen veranlassen , in die tiefsten
Tiefen des christlichen Heilsbesitzes hinabzugrei -
fen . Und wenn sie aus diesen unerschöpflichen
und unversieflichen Quellen geschöpft haben ,
werden sie den heiligen Drang in sich fühlen ,
mit dem guten Gewissen des Gerechtfertigten in
dos tätige Leben hinaus zu schreiten und mit
Luther zu sprechen : Hier stehe ich : ich kann nicht
anders .

Dann werden die Stimmen verstummen , die
sagen , haß der Protestautismus in unaufhalt¬
samer Auflösuna begriffen sei und einem mor -
scheu Gebäude gleiche, das bald zusammenbre -
chcn werde . Wenn wirklich die Evangelischen an
ihrem evangelischen Keste die Grnndlaaen ihres
Wesens suchen und im Geiste des Lutherliedes ,
das überall gesungen wird , aufstehen zu frohem
Schaffen , dann wird man über ein Kleines sagen
sagen müssen : Der Protestautismus steht im
Borfrühling einer neuen Kraft - und Lebens -
entfaltung . ev .

Unfallstatistik . Im Oktober wurden im Be -
reich der Polizeidirektion Karlsruhe -Durlach
8k! Zusammenstöße (September 74 ) gemeldet .
Berursacht wurdeu diese Zusammenstöße bei
8 Kraftwagen und 2 Krafträdern durch zu schnel -
les Fahren . bei 18 Kraftwagen . 10 Krafträdern ,
und 8 Radfahrern durch grobe Verstöße gegen
die Berkehrsvorschriften , bei 24 Kraftwagen , 6
Motorradfahrern und 11 Radfahrern durch Un¬
vorsichtigkeit und Fahrlässigkeit . Zusammenstöße
mit der Straßenbahn 4. Getötet wurden 2.
verletzt 35 Personen . Erheblicher Sachschaden
wurde bei 31 Kraftwagen , IS Motorrädern und
21 Fahrrädern festgestellt.

Nie feelifche Bedeutung der Berufsarbeit.
Vortrag von Hochschulprosessor Dr.-Jng. Friedrich .

Der Redner ging bei seinen Ausführungen ,
frie im Rahmen der b e r u f s k u n d l i ch e n
Vorträge gemacht wurden , von den beiden
Grundprinzipien der Berufswahl aus , ob der
Schulentlassene den Berus aus seelischen Grün -
den im Sinne der allgemeinen Nützlichkeit oder
aus rein wirtschaftlichen Gründen ergreifen soll .
Bei der

reinen Wirtschaftlichkeit als beruflicher Ziel -
setznng

müsse man zunächst fragen , ob das für den ein -
zelnen und die Allgemeinheit damit angestrebte
berufliche und Lebensglück wirtlich erreicht
wird , da ja das Streben nach Glück die Trieb -
seder der Berufswahl sei. Bei der Beantwor -
tung dieser Frage müsse man sich darüber klar
sein , daß ein Beruf , der nicht 'die seelische Seite
und die seelische Bedeutung in den Vordergrund
stelle, nicht das hohe Ziel des Berufssinns er¬
reichen kann , das wir verlangen müsse« . Wo
bleiben bei der reinen Wirtschaftlichkeit die rein
geistigen Ziele des Vertrauens , der Liebe und
der Ehrlichkeil ? Der Mensch, der nur äußere
Berufssertigkeiten besitzt , ist für die Gemein -
schast nicht das , was sie verlangt , nämlich , daß
ein Mensch seine ganze seelische Kraft in seine
Arbeit einsetzt. So ist für uns nicht das äußere
Können , nicht die Fertigkeit , sondern in erster
Linie die Kraft ausschlaggebend , die ein Mensch
einsetzen will , mit der er sich der Arbeit hingibt ,
seine ganze Persönlichkeit in seinem Schaffen
zur Geltung bringt . Um diese Kraft handelt
es sich, wenn wir Menschen erziehen wollen .

Wirtschast allein kann niemals erziehen ,
kann dem Atenschen keine seelische Stärke zufüh -
ren . Unsere Ausgabe ist, die ganze Kraft , die
in dem Menschen steckt, zum Ausdruck zu brin -
gen , freizumachen , damit er seine Persönlichkeit
voll auszuwerten vermag . So ist Sie innere
Befähigung Sie Voraussetzung der ganzen Be -
russarbeit .

Dieses Ziel steht im Gegensatz zu der Mecha¬
nisierung , die wir als Ideal allzu oft um die
Jahrhundertwende ansahen . Wir wollen Men¬
schen erziehen , die mitdenken , die möglichst selb-
stänidig sind und in ihrem Schaffen den Weg
selbst finden . Ein inneres Arbeiten und Eni -
wickeln ohne den Beweis des eigenen Selbst ist
aber eine Unmöglichkeit . Das Feld , in dem wir
uns beweisen , ist unsere Arbeit . Unglücklich ist
der , der nicht ein Feld findet , in dem er sich
selbst und seinen Wert erkennen und abschätzen
kann . Deshalb sind vom seelischen Standpunkt
aus jene zu bedauern , die keine Arbeit haben ,die die Arbeit nicht kennen , weil sie sich in ihrem
Schaffen nicht selbst sehen können . Glücklich ist
aber der , der sich in seiner Arbeit ganz aus -
leben kann und der in seinen Erfolgen erkennt ,
daß er auf dem richtigen Wege ist. Das innere
(Gefühl der Zufriedenheit und der äußere Erfolg
sind zusammen die Beweise des Beherrschens
der Arbeit . Aeußere Aufgabe ist es , dem Men -
schen , der in die Arbeit tritt , das Rüstzeug mit -
zugeben , damit er in der Arbeit sich selbst er-
kennt . Wir können nicht Menschen brauchen ,die bei Mißerfolgen ausweichen und die Schuld
aus andere schieben , auch nicht solche , die bei
jeder Arbeit zusammenknicken . Jeder Mißerfolg ,
der nicht ausgewertet wird zu einer Erfahrung ,
schlägt den Menschen innerlich nieder . Jeder
Erfolg , der mit innerer Zufriedenheit verbun -
den ist, führt den Menschen aufwärts . Die Ar-
beit hat den großen Wert , weil wir darin das
Spiegelbild unserer eigenen Allheit sehen kön -
neu . Wir verlangen von dem Arbeitenden ,
daß er

sein letztes Können einsetzt in Ehrlichkeit
und Treue ,

um der Allgemeinheit zu dienen . Das Er -
zieherische dieser Arbeit beruht darin , daß der
Mißerfolg dem Betreffenden immer wieder

ganz unvermittelt zeigt , daß er gegen ein Gesetz
der Güte und Qualität verstoßen hat , daß er sich
zusammenreißen muß um weiter tätig sein zu
können . Hätten wir nicht Ehrlichkeit und Treue
im Berufsleben , dann hätten wir ein Wirtschaft-
liches Chaos . Wir haben daher die Ausgabe ,
diese Qualitäten in den Vordergrund zu stellen
und die Arbeit dem Menschen näher zu bringen ,
damit er in ihr wachsen kann.

Die Erziehung des Menschen liegt nicht nur
in 'der Lehre , sondern sie geht zusammen mit 'der
Arbeit bis an sein Lebensende . Aus diesem
Grunde müssen wir den erzieherischen Wert der
Arbeit mehr in den Vordergrund stellen , denn
ohne ihn ist eine Wirtschaftlichkeit für den ein-
zelnen und die Allgemeinheit unmöglich . Die
Anteilnahme des Menschen an seiner Arbeit ist
öer ausschlaggebende Faktor . Wenn ein junger
Mensch in die Lehre kommt , so müssen wir uns
darüber klar sein , daß der Lehrherr ihm inner -
lich und seelisch etwas zu geben hat . Wir können
niemand als Erzieher brauchen , der pessimistisch
denkt, denn

» ur der Glaube an den Menschen vermag
innerlich zu befreien .

Wenn der Mensch Mut bekommen soll und
Vertrauen zu seiner Kraft , dann gibt eö nichts
anderes , als daß die Menschen, die ihn erziehen ,
an ihn glauben . Der LehrHerr muß ferner Vor¬
bild sein . Wir haben also die Ausgabe , mensch -
lich und beruslich dem jungen Menschen Führer
zu sein : denn der junge Mensch will sehen , wie
man mit einer bestimmten Individualität durchs
Leben kommt . Er paßt sich mehr als wir glau¬
ben an den Erzieher an . Deshalb ist

die Person des Erziehers von so ausschlag -
gebender Bedeutung .

Es ist also Ausgabe , daß Sie Stellen , die dem
jungen Menschen den Weg ins Leben zeigen
sollen , den Berussanwärter , den Berus uud den
Lehrherrn genau kennen lernen , denn stets sind
bestimmte Eigenheiten vorhanden , die gegen-
einander abgestimmt sein müssen. Die Erziehung
ist eine gemeinschaftliche Aufgabe . Die Men -
schen , die aus der Lehre kommen , kennzeichnen
daher nicht Kur sich selbst, sondern auch den
Lehrherrn . Es müssen Menschen erzogen wer -
öen , die den Stürmen des Lebens gewachsen
sind . Wie das Ziel erreicht werden kann , muß
der LehrHerr vorher wissen.

Dabei soll die Berufsberatung helfend ein -
greifen . Es ist zu erkennen , welche Neigung
und Anteilnahme besonders stark entwickelt ist ,
und in welcher Arbeit der Mensch seine innere
Befreiung am besten erlangen würde .

Die Tätigkeitsseststellung
erstreckt sich aus Vorstellung , Gedächtnis , Aus-
merksamkeit und Sinnestüchtigkeit . Das ist keine
Auslese , keine Feststellung von Eigenschaften ,
sondern hat die Ausgabe , zu erkennen , wo wir
in der Fertigkeitsschulung noch etwas einsetzen
müssen. Der Zeitpunkt Her Erkenntnisschulung
ist allgemein ein Vierteljahr vor der Schulent -
lassung . Die dort erprobten Fertigkeiten sollen
keine Ausbildung sein, sondern eine Schulung
dessen , was dem Betreffenden noch fehlt , Ver¬
stärkung des Augenmaßes , der kombinatorischen
Fähigkeiten , der Aufmerksamkeit . Wir wollen
eine Abrundung der verschiedenen Fähigkeiten
herbeiführen . Dabei müssen wir aber

das Seelische in den Vordergrund stelle » .
Wir müssen bei dem jungen Menschen den

Mut zu sich selbst entwickeln , damit er erkennt ,
nach welcher Seite hin seine Anteilnahme stär -
ker und klarer ist . Wir haben schon oft ge¬
sehen , daß der Betreffende dann erkennt , wo er
etwas leisten kann Wir lassen ihn auch frei
wählen , was er arbeiten möchte , um daran zu
erkennen , wohin sein Streben geht . Diese

Kenntnis zu vermitteln ist Aufgabe des Be-
rufsberatungsamts .

Wenn wir von Fertigtettsschulung spreche » , ^
bitte ich im Auge zu behalten , daß wir nicht
verschiedenen Fähigkeiten im einzelnen schule"'
sondern „d i e" Fähigkeit des Menschen herauf
arbeiten , die er wirklich , ganz und sicher befM-
Nur der Berus kann seelisch besriedigen , der et»'
sprechende Fähigkeiten , die vorhanden sind ,
sich schließt und dessen Erfüllung lebenswert er-
scheint. Wenn man dem Menschen die AWJ*»
leichter machen wollte , würde bald ein Gefuy»
des Minderwertes herauskommen . Es ist
wendig , in der Arbeit ein volles Maß der H*5
tischen Kräfte des Betreffenden einsetzen zu
fe.it . In dem Ptaße dieses Einsatzes und
Erfolges macht es den Menschen mutvoll , weiter
an sich zu arbeiten und sich in sich zu 'befreien.

Wenn dann die Frage auftritt , wo denn ? cl
diesen Gesichtspunkten die Wirtschaftlichkeit bleibe -
so möchte ich betonen , daß z . B . ein Gärtner w*
der Zucht von Obstbäumen auch nicht vorher i"
Zahl der Früchte berechnet . Wir haben die

Wirtschaftlichkeit von Menschen , die ihre
ganze Kraft in ihre Arbeit setzen, als selbst -

verständlich zu erwarten .
Die Wirtschaftlichkeit ist Zeugnis der

aber nicht ihr Zweck und Ziel . Mit der Arbeits
beherrschuug setzt die Arbeitsfreude ein .
können nie von einem Menschen verlangen ,
er Arbeitsfreude hat , wenn er die Arbeit
beherrscht . Das Verstehen und Bemeistern
Arbeit ist Voraussetzung für Arbeitsfreude . ^
Mensch, der keine Arbeitsfreude besitzt , beiw
auch keine Lebensfreude .

Es ist unmöglich , daß ein in der Arbeit
froher Mensch lebensfroh fein kann . Nur
der Beherrschung heraus und der Beherrsch™^
des eigenen Wesens kann Leben und ArbeitJ
wirklicher Freude , zur Offenbarung des f€. L
schen Ichs gemacht werden . Aus dieic
Grunde ist

Beruf Erziehung sttrs Lebe « .
Der Berus soll nicht eine Qual sein , in die

uns zu fügen haben . Es ist unsere Aufgabe , W
einzusetzen und die Menschen zur wirtlichen a
freiung zu führen , aus allen Menschen KäMVî
zu machen, die nicht unter der Technik zu le» e
haben , sondern die ihr « Meister sind, denn «"f .
der Technik und der Wi r ts cha f t lich k e
steht immer der M e n f ch . Es gibt nt .? t
Wirtschaftlichkeit oder Mensch, sondern es S®
nur Mensch. Aus dem gesunden Menschen en
steht dann auch von selbst eine gesunde
fchaft .

Wir brauchen Selbstverantwortlichkeit n"
Hilfsbereitschaft der Menschen . Aus
Grunde erleben wir , daß iu jeder Erziehnn «
das rein Menschliche, das Seelische auSsw^
gebend in die Wagschale geworfen wird . Wen
wir uns aus den Standpunkt stellen , daß
seelische Wachstum im Berufe wesentlichster
standtei 'l ist, erziehen wir uns in den junge»
Menschen Heiser , die der Menschheit zur S " *
stehen. Stellen wir aber die Wirtschaftlichkeit ^
den Vordergrund , dann hindern wir öen fung«"
Menschen , sich in seiner ganzen Persönlich ^ ,
auszuwirken . Genau so , wie wir letzten End«
auf Wahrhaftigkeit und Ehrlichkeit ausbaue »'
genau so gilt für den Erzieher und den ® '

ziehenden der Grundsatz ,
nur einen seelisch echten Menschen zu

erziehen ,
für ben es Selbstverständlichkeit ist . sich ein,
setzen und der im Berus erkennt , daß es
ihn ankommt , daß er verantwortlich ist, und J 1' v
er nicht die Schuld auf einen anderen schieß
kann . Wenn wir erreichen , daß der Mens '<
selbst bei Fehlschlägen als schuldig erkennt , da"
erziehen und erreichen wir das ® '

schlecht , das i n der Arbeit oh "
Zwang freiwillig die ganze Persv "

lichkeit als denkender Mensch « i «
setzt . 0-

E. Büchle Inhaber W. Bertsch
Kaiseratraße 132 , Gartensaal

Padewet -Geigeuhaus .
SpezialClaus für

Bilder und Einrahmungen Gute Ausführung Ö ®'

billigster aereohn « » «
GroBe Auswahl

vr
Die Gefahren der Strohe .

Man liest heute in vielen Tageszeitungen die
Wünsche der Radfahrer , daß man ihnen Fahr -
radwege schaffen solle, da sie dauernd wegen der
Kraftfahrzenge in Todesgefahr schweben . Ans
den meisten Chausseen läßt sich wohl so ohne
weiteres ein solcher Weg nicht anlegen , da er
entweder auf einer Seite ziemlich breit (damit
die Radfahrer sich ausweichen können ) oder auf
beiden Seiten angelegt werden müßte . Hier -
durch würde die Fahrbahn derartig verkleinert ,
daß kaum zwei Lastautos aneinander vorbei
könnten . Ich möchte mir als langjähriger
Kraftwagenfahrer einige Vorschläge erlauben .
Zunächst das allgemeine Gebot der Straße ,
immer rechts fahren . Ich kann ivohl mit Recht
sagen , daß es kaum einen Autofahrer gibt , der
die liuke Straßenseite dauernd befählt . Dieses
wurde m . E . durch die vielen Protokolle er -
reicht . Auf der Landstraße sieht man aber sali
keinen Radfahrer , der vorschriftsmäßig rechts
fährt . Meistens zieht er es vor , aus der liuten
Seite zu fahren und ivenn man Signal gibt ,
schnell nach rechts hinüberzufahren , oft erst tm
Moment , wenn er fast überfahren wird . Sogar
radfahrende Gendarmen ziehen die linke Stra -
ßenseite vor . In der Stadt ist es ein ähnliches
Bild . Der Radfahrer fährt unbekümmert auf
der Straßenmitte , gondelt links oder rechts ,
plötzlich in eine Seitenstraße hinein , ohne mit
dem Arm ein Zeichen zu geben , oder aber er
kommt in einem Tempo aus einer Nebenstraße
in die Hauptstraße gefahren , daß ihm ein Brem -
sen , wenn er sich einem Fahrzeug gegenüber
sieht, kaum noch hilft , oder er kreuzt eine Hanpt -
straße in schnellem Tempo , ohne rechts noch
links zu sehen und vorher Signal zu geben,

Meiner Ansicht nach müßten die Radfahrer
jetzt mal ein halbes Jahr lang protokollier «
werden . Es ist ja nicht unbedingt nötig , das,
sie wegen jeder Kleinigkeit ein Protokoll erhal -
ten , wie es die Autofahrer gewohnt sind , aber
zum erstcu Male könnte für die gröbsten Ber -
kehrsverstöße eine Strafe nichts schaden . Hier -
durch würden in knrzer Zeit bestimmt 50 Pro -
zent Radfahreruufälle vermieden . Unbedingr
müßte jeder Radfahrer hinten an seinem Rade
zu seiner eigenen Sicherheit eine rote Glas¬
scheibe haben , wie sie in jedem Fahrradgeschäft
erhältlich sind . Wenn der Autofahrer nämliiy
des Nachts auf der Landstraße und auch in den
Nebenstraßen der ' Stadt gezwungen ist , mit
dem kleinen Licht zu fahren , falls ihm ein
Auto zd >r irgend ein anderes beleuchtetes Ge-
fährt begegnet , so ist es ihm in öen meisten
Fällen unmöglich , den Radfahrer vor sich zu
sehen, denn dieser hat meist eine kümmerliche
Laterne , die kaum einen Lichtschein nach vorne
wirft , was für den Autofahrer zum Verhäng -
nis wird . Wenn der Radfahrer dagegen eine
solche Vorrichtung hat , so ist er in jedem Falle
vor dem Anfahren geschützt , denn jeder , auch der
kleinste Lichtschimmer, läßt das rote Glas auf-
blinken . B .

Heizung beim Konzert des Berliner Domchors .
Da die Festhalleverwaltnng eö für nötig hielt ,

sich zu „verteidigen " gegen den „Verdacht" , nicht
geheizt zu haben , muß ich mich als Veranstalter
als der „Schuldige " bekennen . Zu meiner „Ver -
teidifung " mögen die nachstehenden Angaben
dienen : Als ich nachmittags den Saal revidierte ,

> stellte ich in Gegenwart des Hausmeisters fest .
1 daß die Temperatur 17 Grad betrug . Wir über¬

legten hin und her , ob die Heizung bei dem
schönen warmen Wetter nötig sei . und schließlich
bestellte ich sie im Hinblick ans die zu erwartende
große Besucherzahl ab , den» erfahrungsgemäß
steigt die Temperatur bei starkem Besuch iu ganz
knrzer Zeit um mehrere Grade . Auch an diesem
Abend war das tatsächlich der Fall , wie mir be -
sonders die Galeriebesucher bestätigen werden .
Beim Verlassen des Saales stellte ich 21 Grad
fest ! Es werben daher wohl nnr sehr wenige
Personen überhaupt gemerkt haben , daß gar
nicht eeheizt mar . Zur weiteren Begründung
meiner „Sparsamkeit " mag noch die nachstehende
Bilanz dieses Konzertes dienen : Einnahme lein -
schließlich Programmen ) 8518 .70 Mark . Ausgaben
( einschließlich Honoraren , Steuer , Reklame ,
Saalmiete usw . ) 8923 .65 Mark . Für mich bestand
also das „Vergnügen "

, bei diesem Konzert , ab-
gesehen von den unvergeßlichen zwei 5>eierstun -
den und dem Bewußtsein , der Stadt Karlsruhe
etwas „Besonderes " geboten zu haben , darin ,
434 .05 Mark zusetzen zn dürfen . — Ob wohl der
verehrliche Einsender an meiner Stelle unter
den obwaltenden Umständen nicht vielleicht auch
die R> Mark Mehrkosten sür die Heizung erspart
hätte ? Kurt Neuseldt .

Uebertreibungen .
Der Elefant im Stadtgarten wird zurzeit voll

kleinen und großen Stadtgartenbesuchern am
meisten bewundert . Es soll deshalb anch nichts
dagegen eingewendet werden , wenn diesem Tier
— das sich sonst von Pflanzen nährt — kleine
Stückchen Brot oder derfl . (Abfälle ) in be-
fcheidenem Maße gereicht werden .

Als ungeborig muß es ab ? r bezeichnet werden ,
wenn Besucher ganze Bretzeln , Brötchen ,

Dutzende von Zuckerstückchen , Schokoladeta ?
chen und dgl . füttern . Ist das nicht « edanrr ^
los und unverantwortlich , angesichts armer »
hungernder Kinder ? Weun es sich um i ' ' ,
handelt , merkt man nichts von dem vorbanoen
Reichtum und Ueberfluß . Muß mau denn
mer wieder beobachten, daß es Leute an» . " f
trotz unseren Nöten kein Maß und kein >*>
kennen ? ,

(Uebrigens besteht ein Verbot , die Ti ^ ,"
füttern , weil Unsinn sie oft gefährdet . D . JU>

Volkspreise im Landestheater . ^
Wer sich an Allerheiligen Gelegenheit

den „Evangclimann " anzusehen , der konnte w
lich einmal ein vollbesetztes Haus feui«■ „
Weshalb auch nicht? Volkspreise bei
stücken" bringen sicher immer ein volles €„
Möge die Theaterleitung hieraus die nol t
Lehren ziehen ! Es bleibt also sür den Be '> ^
nur zu wünschen , daß diese billigen Volksav -
bei den „Zugstücken" recht oft wiederholt ^
den . besonders zu dieser Jahreszeit , in
mancher mehr zum Theater hingezogen <
als sonst . . W.

Der Wassersport unter Aufsicht- ^ ^
Wie bekannt wird , ist von staatlicher .̂ ^ jft

beabsichtigt, im nächsten Jahre eine Bo >
herauszubringen , nach der in Hinkunst
Sportboote (Ruderboote uud Kanus ) «nr °
Seiten mit mindestens 10 Zentimeter a
Nummern versehen sein müssen, äbuu 'vaa0ott
bei den Kraftfahrzeugen . Die Insassen derfirC f<
müssen im Besitze eines amtliche n 5v
scheins sein. Gleichzeitig solle"
über Beleuchtung der Boote und e »n
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Milde Herbsttage.
VonDr . Schmidt, Bat ». Lanöeswetterwarte .

Etwa 14 Tage lang hatten wir jetzt außer -
gewöhnlich mildes und meist sonniges Herbst -weiter . Besonders die letzte Woche zeichnete sichdurch anormal hohe Temperaturen aus . Someg das Thermometer am 3. November nach -
mittags auf fast '20 Grad . Die Tagesmittel der
Temperatur lageu au drei auseinander folgen¬den Tagen rund 6 Grad über dem langjährigenMittel .

Derartig milde Witterungsperioden des Herb¬stes, man kann sie auch „Wärmerückfälle " nen -nen analog zu den „Kälterückfällen " des Früh¬jahrs , . werden bekanntlich nur durch Wärme -
transport vom Ozean her erzeugt , da die Ein -
strahlung der Sonne wegen der kürzeren Tages -
länge und des niederen Sonnenstandes nichtwehr die nächtliche Abkühlung durch Ausstrah¬lung überwiegt und allein keine Temperatur -
steigerung wie in den sommerlichen Hochdruck -
gebieten hervorrufen kann . Auch während derletzten Zeit wurde der europäische Kontinentvon den durch kräftige Sturmzyklonen heran -
geführten ozeanischen Warmluftmassen über -flutet . Daß wir in Süddeutschland trotzdemmeist heiteres Wetter behielten , danken wireinem kontinentalen Hochdruckrücken, dessen ab-sinkende und trockene Luftmassen das Aufsteigender ozeanischen Warmluft über die in diesemFalle eine Wetterscheide bildenden mitteldeut¬
schen Gebirge verhinderte .Inzwischen hat sich jedoch das Wetterkarten -bild erheblich geändert . Der Schwerpunkt deshohen Druckes liegt seit gestern westlich vonuns und sperrt den weiteren Zufluß ozeanischerWarmluft ab . Dafür hat sich polare Lust vonNordwesten her über Mitteleuropa ausgebreitetund auch uns schon Abkühlung und Regenschauergebracht . Weitere Kältewellen folgen nach , sodaß die milde Witterung vorläufig ihren Ab-
schluh gefunden hat .

*
Das Schauturnen des Karlsruher Turnver -

« ins 1846. Das diesjährige große Schauturnendes Karlsruher Turnvereins 1346 , das heute
nachmittag 3 Uhr im großen Saale der Stadt .Festhalle veranstaltet wird , erfreut sich eines
außerordentlich großen Zuspruchs , was aus dem
Kartenverkauf zu ersehen ist . Selbst von auswärts
ist die Nachfrage sehr rege . Es ist dies ein er -
treuliches Zeichen dafür , daß die Schauturnen ,wie überhaupt sämtliche Veranstaltungen desK .T .V . 46, nicht nur seineu Mitgliedern , son¬dern auch bei seinen Freunden und Gönnern
beifällig aufgenommen werden . Abends 8 Uhrbeginnt der Festball . Unter der Leitung des
Kapellmeisters Hng>o Rudolph wird das be°
liebt Harmonie -Orchester zum Taus aufspielen .Soweit noch Karten vorhanden , werden dieseStunde vor Beginn des Schauturnens unddes Feftballes jeweils an der Fesvhallekasse ab¬
gegeben . Studierende haben gegen Vorzeigendes Ausweises Ermäßigung .
_ Unfälle . Am Freitag nachmittag wollte in der
Hardtstraße ein fünf Jahre alter Knabe vor
einem vorbeifahrenden Auto die stratze über -
queren . DaL Kind wurde vom Auto ersaßt uno
umgeworfen , kam aber glücklicherweise mit un -
bedeutenden Verletzungen davon . — In einer
Brauerei in Durlach stürzte beim Auszug von
Brettern ein Zimmerlehrling vom fünf Meter
hohen Dach eines Maschinenhauses und verletzte
sich erheblich an der rechten Schulter und am
rechten Oberschenkel .

Festgenommen wurden : ein Metzger von Frei -
wegen Diebstahls , ein Hausmeister vl-n

Sinsheim und ein Maschinist von hier wegen
Diebstahls und Hehlerei , ein . Arbeiter von
Augsburg wegen Erpressung, . ein Artist von
München wecen Sittlichkeitsverbrechens , «in
Taglöhner v ?n hier wegen Blutschairde , ein . lr -
beiter von Pforzheim und ein Taglöhner von
Daxlanden . die zum Strafvollzug ansgeschr,e -

Kolonial- Abend im Konzerthaus.
In Versailles leisteten die Sieger des Welt -

krieges gründliche Arbeit . Als sie uns von un -
serem Kolonialbesitz alles nahmen , da offen-
harten sie auch einen der Gründe , um dereut -
willen der Krieg geführt worden war . Den ihm
so zugefügten schweren Verlust hat Deutschland
— obgleich manche andere Wunde zunächst
schmerzlicher empfunden wurde — nie ver¬
gessen können , und an Tagen wie dem 4 . No-
vember , da bei Tanga sich neuer Ruhm an alte
deutsche Fahnen heftete , gedenkt es mit schmerz -
licher Sehnsucht und heißem Hoffen des Ber -
lorenen .

Dieser Tag von Tanga wurde in Karls -
ruhe mit einem Kolonialabend begangen , den die
Koloniale Arbeitsgemeinschaft im
Konzerthaus abhielt , und zu dem sich eine er-
freulich starke Besucherzahl , darunter auch viel
Jugend , eingefunden hatte .

Der Askarimarfch „Tutasuata " setzte ein , die
Polizeikapelle unter Leitung von Obermusik -
meister H e i s i g spielte ihn tadellos . Darauf
hielt

Pater Petrus Wächter
von der Erzabtei der Benediktiner - Missionare
von St . Ottilien , eine den Kolonialdeutscheu
wohlbekannte und unter ihnen hochangesehene
Persönlichkeit , eine Ansprache . Er erzählte
zuerst , nachdem er mit Wehmnt an Deutschlands
einstigen schönen Kolonialbesitz erinnert hatte ,
von der Tanfa -Schlacht , die am 4 . November
1814 ein Häuflein heldenhafter deutscher Man -
ner in glühender afrikanischer Sonne au der
Küste von Ostafrika gegen 8000 von englischen
Kreuzern gelandete indische Truppen siegreich
sah. Um L Uhr nachmittags begann die Schlacht,
und » och ehe die Dunkelheit hereinbrach , waren
die feindlichen Linien durch einen von den deut -
schen Kompagnien unternommenen prächtigen
Vorstoß durchbrochen worden .

An diese Helden , fuhr der Redner fort , wollen
wir heute denken , aber auch an die Braven , die
seit langen Jahren unter Palmen schlafen, und
schließlich auch an alle die tapferen Deutschen ,
die einst Deutschlands Kolonien so groß gemacht
und dadurch zu des Vaterlandes Wohlstand bei-
getragen haben . Wir wollen uns aber ferner
daran erinnern , daß auch am 4 . November 1914

der deutsche Kreuzer Karlsruhe
fern im Atlantischen Ozean unterfing und den
Kommandanten , viele Offiziere und brave
Mannschaften mit in die Tiefe hinabnahm . Das
sind die großen Erinnerungen des heutigen
Tages !

Alle diese Arbeiten , diese Leiden , dies « Kämpfe
und Opfer sollen aber nicht vergebens ge -
wesen sein . Das Schwert des Krieges ist um-
geivaudelt in den friedlichen Pflug . Der deutsche
Mann wird im Auslande wieder mit Achtung
und Freuden aufgenommen . Im Hafen von Co-
lombo , so erinnerte sich Pater Wächter , erhielt
er von indischen Kaufleuten auf feine Klagen
über Deutschlands Knechtschaft die tröstende Ant -
wort : Deutschland wird wieder groß und stark
werden , Deutschland hat ja Hin -
denburg zum Präsidenten gewählt !

Auch der Auswanderer , so führte der
Vortragende weiter aus , wird ob seiner Tüch-
tigkeit und Zuverlässigkeit wieder geschätzt , und
mancher hat es in fernen Erdteilen zu Ansehen
und Reichtum gebracht. Aber

Ausdauer und rechte Vorbereitung braucht
der Auswanderer .

will er nicht untergehen . Schwere Arbeit
muß er leisten können , wie sie in der Heimat
niemand von ihm verlangt , fern der Kultur und

Zivilisation , oft fern von anderen Menschen,
ganz auf sich gestellt, muß er Jahre und Jahr -
zehnte lang ausharren können , damit vielleicht
seine Kinder erst das ernten , was er geschaffen
hat . Auch die deutsche Uneinigkeit , die den
Auswanderern viel öfter als man glaubt , zum
Verhängnis wird , muß er zu Hause lassen kön -
nen . Und vor allem sollte nur der auswandern ,
der wirtschaftlich stark ist , um sich bei
Fehlschläoen über Wasser halten zu können oder
der eine feste Stellung bei einer deutschen Firma
oder bei deutschen Farmen antreten kann . Solche
Leute aber , die alle diese Vorbedingungen er-
füllen , mit Mut und Gottvertrauen an das
schwere Werk gehen , nickt im fremden Volke ihr
Deutschtum und damit sich selber verlieren ,
diese Leute werden Deutschlands Namen wieder
hochbringen in der Welt !

Die Polizeikapelle spielte ausgezeichnet .
Frau Erna Hammer sagte mit fraulich

zarter Empfindung zwei prächtige Gedickte
auf : „Ostafrika , das zweite Vaterland "

, von
Marshall und „Kalahari " von Aschenborn , das
erste voll wehmütiger Erinnerung , voll Liebe
zum fernen schönen Land , das andere ein far -
benprächtiges Stimmungsbild .

Jetzt verdunkelte sich der Saal , und aus der
Leinwand rollte der Film ab :

„Das Sonnenland Sndwestasrika".
Es wird bekannt sein , daß im Jahre 1S2S Hans

Dietrich v . Trotha sick zu einer Expedition in
das Innere der ehemaligen deutschen Kolonie
rüstete , und daß er nach einem Jahre mit reichen
Ergebnissen , die ihm Auge und Ohr , die Kamera
und die Büchse verschafft hatten , wieder heim-
kehrte . Der Film seiner Expedition , der Auf -
nahmen aus dem Küstengebiet vorangehen ,
wurde setzt vorgeführt .

Dieser Film nahm das Interesse der Zuschauer
in sehr starkem Matze gefangen . In anerken -
nenswert gründlicher Weise führte er in die
Verhältnisse des Landes ein . beschäftigte sich
natürlich besonders auch mit dem heute noch den
beherrschenden Einfluß besitzenden Deutsch -
tum der ehemaligen Kolonie , dessen Tätigkeit
in Schulen , Kirchen , Kultivierung des Landes ,
sich als Segen erweist . Ungemein schöne land -
schaftliche Ausnahmen von meisterhafter Photo -
graphie wurden eingestreut . Vom Waterberg
zum Caprivigipfel zog die TrothascheEx¬
pedition , bis die unter den Weißen ausgebro¬
chene Malaria den Rückweg antreten hieß . Un-
terwegs wurden ihr viele interessante Erlebnisse
beschert, wenn Stromschnellen überanert werden
mußten , Steppenbrände in der Trockenzeit den
Zug in Gefahr brachten , bei schwarzen Königen
Besuche gemacht und stundenlange Palaver ab -
gehalten wurden . Deutsche Farmen , auf denen
Schafe , Rindvieh und Pferde gezüchtet, Wein und
Obst in reicher Fülle gebaut wurden , besuchte
die Expedition , veranstaltete Jagden an den
wildreichen Flüssen , die reiche Beute an afri -
konischem Großwild , Krokodile und Großkatzen
brachten . In einer Missionsschule empfing sie
das Deutschlandlied , und ein schwarzer ABC -
Schütze trat an die Wandtafel und malte in deut -
schen Druckbuchstaben „Hoch Deutschland " dar -
auf . Weiße wie Schwarze haben den deutschen
Namen und die deutsche Flagge auch in langen
Jahren englischer Herrschaft nicht vergessen und
die Hoffnung nicht verlernt , daß ans dem hoch
über Windhoek gelegenen Regierungsgebäude
wieder einmal ein deutscher Gouverneur , ber
treue Askaris in den Reihen seiner Sckutztruppe
braucht , einziehen werde .

Den Schluß des Kolonialabends machte der
Marsch der ehemaligen Kameruner Schutz-
truvve „In die weite Welt ". Gl .

ben waren , und 10 Personen wegen sonstiger
strafbarer Handlungen .

Chronik der Bereine .
Badischer Bcrcin Illr Geflügelzucht Die am Frei -

tag in der „Krone " stattscsunüen « D ! onatsp « rsammlung
leitet« d« r 2 . Vorsitzende Jünger , Er gedacht« der

Lan>d« sgcflügelausstell >lng , di« vom 3 . bis 5 . Dezember
in Ettlingen stattfinde! und bat um Beschickung Ter
Gau stiftet 3 Ehrenpreise unö der Berein 1 Ehrenpreis ,
Herr Schumann berichtete über di« anfangs Oktob« r
bi« r stattgefundene Gauausschnßsibung , Herr Jünger
über die Geflügelouestellung in Hannover . Der Klub
deutscher Geflügelzüchter hat grobe Fortschritte gemacht

Im Anschluß hieran hielt Herr Jünger einen Vortrag
über die Geflügelzucht in Amerika , der in Hannvver
von drei Herren , die dortbin geschickt worden waren ,
gehalten wurde . Eine Gratisverlofung von Tauben
bildete den Schlutz der Versammlung . —n,—

Gesangverein Frohsinn Bulach , Dem Bericht über
das jüngste Konz« rt in Nr , 301 des „ Karlsruher Tag -
blatts " ist noch nachzutragen , dah weiter noch Herr
Adolf Z ö l l e r u Herr Stefan Weber iür Wiäbrig«
vasftv« Mitgliedschaft durch Ueberreichung eines
Diploms seitens des Vereins geehrt wurden .

Veranstaltungen .
Das Munzsche Konservatorium wird auch im Saufe

dieses Winters verschiedene Solistenkonzerte veranstal¬
ten . Herr Dr . Brückner wird an 3 Abenden die
hervorragendsten Werke der Biolinliieratur zur Aus -
iührung bringen . Ebenso wird anch Frau Darm -
stardt drei Klavierabende geben , die jeweils Werke
von Bach , Schumann und Brahms bringen werden .
Bon Brahms werden di« beiden Sonaten ov . 1*20 zum
Vortrag kommen, wobei Georg D a r m st a d t den
Biolavart übernimmt , außerdem zwei geistliche Lieder
für eine Altstimme lElse Schöpslin ) Bratsche und Kla¬
vier . Der erste Violiuabend findet Dienstag , 15. No¬
vember , der erste Klavierabend Mittwoch , 30. Nov«w-
ber , statt .

Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringe» , so
kann man von dem am ko>mmen>den Donnerstag , den
10. November , in der Festhall« stattfindenden „Oesfent -
lichen Festabend " sprechen , den der Verein für
das Deutschtum im Ausland zugunsten der
deutschen Grenz - und Auslands >schul«n veranstaltet .
Em Spiel iu 10 Bildern : .^tönig Laurins Rosengar -
ten" . Orgelspiel . Gesawg, Ballettän « und »um Schluß
der immer willkommene Tanz — auch ein Glückshafen
ist ausgestellt — sieht das Programm vor . Der Fest-
abend ist für jedermann zugäng-lich . <Siehe die An-
zeige .»

Klara Norden , derer Tanzschule neuesiens Stils auch
in Karlsruh nicht unbekannt ist , gibt nach längerer
Pause am 11 . November , im kleinen Saal der Festhallc
wieder einen Tanz - und Deklamations - Abenid , ietitelt
Tanz und Dichtun-g Die Füll « und Tiefe dessen , was
sie an wahrhaft Künstlerischem bietet , vermag umso
mehr zu würdigen , wer in den Geist ihrer ehrlichen
Kunst eingedrungen ist . Besonders aber in ihren
Tairzgedichten zeigt di« Künstlerin Neues und
Eigenes , Hier ist die Bewcgnlig Wort geworden , die
Poesie gewachsen aus dem Ausdruck iormenden Orga¬
nismus . Meisterhaft wird dies veranschaulicht in den
Tänzen von der Heiligkel» des Leibes , Daß schließlich
die Kostüme ganz dem Wesen der Tänze angepaßt
sind , dafür bürgt Kl , Ziordens warben - und Formen »
sinn , — Der Abend verspricht ein künstlerisches Ereig .
nis zu werden Vorverkauf bei Musikbaus Müller und
Buchhandlung Bielefeld ,

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Montag , 7 , November , ftndet in der Städtischen Fest-

halle das 2 , Volkssinsonie - Konzert des Badischen Lan »
destheaterorchesters unter der Leitung von Kapellmeister
Rudolf Schwarz statt Solist : Ottomar Voigt
lVioline ) , Es «« langen Werke von Goldmark . Men-
delssohn , Brabms und ein« Uraufführung von
B , A S « rck zur Aufführung .

DienStag , 8 . November , findet eine Wiederholung
von d ' Alberts Oper „Tiefland " statt mit Lilly Hasgren
in ber Rolle der „ Martha " . Die musikalische Leitung
liegt in Händen von Generalmusikdirektor Joses Krips .
Szenische Leitung : Dr , Hermann Wucherpfennig , Don«
nerstag , 10 . November , geht Smetanas Over . Die ver-
kaufte Braut " zum dritten Male in der erfolgreiche«
Neueinstudierung in Szene . Musikalische Leitung :
Generalmusikdirektor Josef KripS . Szenisch« Leitung :
Oberregisseur Otto Kraust

Nach einer mehr als 16jährigen Pause gelangt Sonm-
tag , 13 November m vollständiger Nrueinstudierung
Saint -Saens ' grobe Over „Samson und Dalila " zur
Aufführung , In Szene gesetzt von Oberregifseur Otto
Kraust wird das Werk musikalisch von Kapellmeister
Rudolf Schwarz geleitet , Montag . 14 , November , das
3. Sinfonie -Konzert des Landestheaterorchesters Als
Solist wurde der bekannte Klaviervirtuos Edwin
Fischer verpflichtet. Die Leitung hat Gcneralmusik -
direktor Joses Krips . Das Konzert find«t im Landes ,
theater statt.

f Auskunftei EäUS!
Einzel - und Abonneinentsauskünftefür jedermann
Ooudasstraße 6 Telephon 455

* w inseftsrmann L . m . b. H .
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tenfie Abstände zwischen Sportbooten und fah¬
renden Schiffen der Großschiffahrt heranskom -'" en. Anlas , zu diesem Vorgehen ivcrden die so
noiiireichen Unfälle gegeben fwbeii. Wie fest¬
stellt wurde , handelte es sich bei allen selbst -
^ rschnldetcn Unfällen durchweg um Nichtorga¬
nisierte Wassersportler , die meistenteils noch des
^ chwimmens völlin unkundig waren . Tie Nu -^ erverci ne und der Deutsche Kanu -
^ er band sind bei den zuständigen Behörden
varum eingekommen , das! die Angehörigen ihrer
Dreine von der Erfüllung vorgenannter Bor -
' chriften befreit werden , weil bereits die an -
erkannten Verbänden angeschlossenen Vereine

ihren Mitgliedern Schwimm - und«' a h r p r ü sun g c » verlangen labgesehen vom"Training " ) und Ausweise an die Mitflieder
ausgegeben haben , die als genügend erachtet
werden können . Doch sollen die Boote der orga -
visierten Wassersportler auher Bootsnamen
und Ort Bereinsflagge bczw . VerbandSständer
führen .

Die alte deutsche Neglementiersucht wäre , weun
» lesx Meldung stimmen sollte , im Begriff , wieder
Ergötzliche Blüten zu treibe » . Die obigeu Bor -
' chrifteu möj- en vielleicht für die Verhältnisse
5,uf den Berliner Gewässer » eine gewisse Berech-
" aung haben , im allgemeinen aber ist Nummern -
und i^ührerscheinzivaua eine Lächerlichkeit. Wer
Wassersport treibt , tut es aus eigene tvesahr .
Genügt er den Ansordernngen nicht, so setzt er
Nur sein eigenes Leben anss Sviel . aber nicht
o^s fremder Personen . Insofern ist der Ver -
gleich mit dem Autofport absolut unzulässig . Die
Forschriften für den Autoverkehr sollen weniger»en wahrer selbst , als vielmehr die anderen

eigneten Wahrer oder ein ungeeienetes >̂ ahr -
zeug iu Gefahr gebracht werden können Mit
demselben Recht, mit dem man den Wasserwan -
derer nnd Wassersportler reglementiert , müßte
man dann auch dem Skisahrer und dem alpinen
Kletterer Nummern anhängen , denn diese Sport -
arten sind doch mindestens ebenso gefährlich wie
der Wassersport und erfordern jedenfalls mehr
Erfahrung und Kenntnisse . Dazu kommen noch
die Schwierigkeiten der Kontrolle . Wer will
denn bei einem ^ altbootfahrer . der sein Boot
an verschwiegener Stelle ausbaut und sich z . B .
den Rhein hinabtreiben läitt das Vorhandensein
eines Führerscheins feststellen? Sollen deswegen
eigene Polizeiboote auf dem Rhein kreuzen ?
Bedauerlich ist auch , daß die Wassersportvereine
nicht diese unsinnigen Borschriften überhaupt
bekämpfen und nur für ihre Mitglieder Ausnah -
men verlangen .

Rintheim und die Verkehrsfrage .
Eine Reihe von Jahren ist nun verflossen ,

seit sich Rintheim um eiue Straßenbahn bemüht .
Als Riutheim im Jahre 1907 eingemeindet
wurde , hat man ihm versprochen , die Straßen -
bahn und verschiedene andere Einrichtungen sv -
bald wie möglich zu bauen . Aufgeschoben ist
nicht ausgehoben war aber bisher der einzige
Trost für uns Rintheimer seitens der Stadtver -
waltung . Wenn wir die Berkehrsentwicklnng
in den Nachbargemeiuden betrachten , so kommen
wir zu dem Ergebnis , daß Rintheim sehr stief -
mütterlich behandelt worden ist . Bon Gleisen
der Staats - und Stadtbahnen ist es rings um -
geben , ohne daß es aber selbst eine direkte'
Fahrgelegenheit hat . Es dürfte in einem gro¬

ßen Vorort der Landeshauptstadt nicht ber Fall
sein , daß man bis zur nächsten Haltestelle min -
bestens 15 Minuten zu gehen hat und dabei
noch so schlechte Wege . Da der Ausbau der
Rintheimer Straße zum Teil in Angriff ge-
nommen ist, kommt kaum eine andere Straße
für die Straßenbahn in Frage , Ein Doppel -
gleis könnte bei ber Breite der Straße bis zum
Ortseingang , und von dort ein einfaches Gleis
bis zum Rintheimer Friedhof nach Beseitigung
des alten Rathauses gebaut werden . Der Ein -
wand , die Straße fei zum Bau einer Straßen -
bahn zu fchinal, ist nicht stichhaltig , da andere
Karlsruher Vororte und auch manche weit grö -
ßere Stadt keine breiteren Straßen nnd doch
Straßenbahnen haben . Noch schlechter bestellt
ist es nm eine Bahnverbindung , denn um einen
Bahnhof zu erreichen , mnß man nach Durlach ,
Hagsfeld oder Karlsruhe laufen . Die Ge-
fchäftslente Rintheims sind der auswärtigen
Konkurrenz gegenüber machtlos , da sich die
Warenpreise durch die fehlende Bahnverbindung
und die damit verbundenen hohen Transport -
kosten erhöhen . Da wir aber die gleichen Ab-
gaben bezahlen müssen wie unsere Nachbarn , so
können wir auck, unser Reckt verlangen , denn
wer Pflichten hat , hat auch Rechte. F . Schfle .

Straßenbahnwünsche .
Die WiedereinfühinnÄ des Zwei - Teilstrecken -

Hefts gibt mir Veranlassung , auf einen Uebel -
stand hinzuweisen , unter dem der größte Teil
der Weststadtbewohner zu leiden hat . Gegen -
wärtig beginnt die Teilstrecke an der Weinbren -
nerstraße . Infolgedessen können die a« der

Haltestelle Hübschstraße einsteigenden Fahrgäste
mit einem Zwei - Teilstreckenheft nicht bis zur
Stadtmitte Marktplatzj , sondern nur bis zum
Mühlburger Tor fahren , während Bewohner
anderer Stadtteile von gleichmeit gelegenen
Haltestellen , z. B . Friedhof , Schlachthof , Richard -
Wagnerstraße , Hauptbahrhof , diese Vergün -
stigung genießen . Die Weststadtbewohner sinid
also infolge einer nicht gerade glücklichen Ein -
teilung der Teilstrecken zu Viohrausgaben ge-
nötigt und werden von der Tariserhöhuitg am
meisten betroffen . Dem Wunsch nach Abhilfe
wird man die Berechtigung nicht absprechen kön-
nen , zumal in letzter Zeit die Weststaöt infolge
von Neubauten erheblichen Zuzug erhalten hat .
Mrnt sollte die Teilstrecke an die Hübschstraße
verlegen , jene am Kühlen Krug könnte ein-
gehen .

Stehen wichtige technische oder andere Gründe
einer solchen Neuregelung im Wege , dann sollte
den an der Hübschstraße einsteigenden Fahr -
gasten mit einem Zw ei-T ei l st re cke uHest die Wei-
terfahrt , wenigstens bis zur .Hauptpost , an
Abenden bis zur Waldstraße . lLandestheater ) ,
gestattet werden ! das gleiche hätte in umgekehr¬
ter Fahrtrichtung zu geschehen . Das Ueber -
fahren der Teilstrecke ist schon aus der Strecke
Hauptbahnhof —Hauptpost zulässig ; die Vorteile
der Borstadtbewohner sollen vorerst nicht zum
Vergleich herangezogen werden . Ausgehend
von dem Satz , daß das , was dem einen recht,
dem anderen billig ist . darf man wohl hoffen,
daß die zuständigen Stellen der vorgeschlagenen
Regelung näher treten . —er .
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Orient -

Teppiche !
Kelims , Brücken , Afghani , Schiras

in 200/300 und grüße i

Sie häufen bei mir gut und billig
und haben es nicht notwendig
bei fremden Händlern zu kaufen

Paul Schulz
WaldstraQe 33 , gegenüber d . Colossenm

■lds 8 Uhr gpj
<- 1

Ä . Kremar

Eintracht
Dienstag 8 . N ot . 1097 , abends !

Klavier - Abend

Pianistin aus Prag .
Werke von Beethoven : Sonate E-dur . op . 109 ;

| Brahma : Intermezzo . A-dur . op. HO; Frank :
I Prelude , Choral et Fugue ; Chopin : Drei Etü¬

den aus op . 10 u 25 ; ttuek : aus „ Erlebtes und
Erträumtes " , Pocco Andante / Lispelnd und ge¬
heimnisvoll ; M . Balakirew : lsiamey , orien - |talische Fantasie .

I Karten zu RM . ».80 . 2 .20, 1.10 in der Musikalien - I
handlung Fr . I >oert . Kaiser -, Ecke Ritteretr .,1 und in der Musikalienhandlung , Kaiser -, Ecke

Waldstraße

Fritz Müller

COLOSSEUM
Telephon 5599 Waldstraße 16

Heute nachmittag 4 Uhr
und abends 8 Uhr

Die lachende Revue

tlBte ! - Restauranl Hoäenzollern
Ecke Kronen - u . Zähringerstr . Tel 433 .

Heute Sonntag

Familienkonzcrt
GuteKücheff . Schrempp -Fidelitas/ReineWeine

Es ladet freundlichst ein
Carl Malier und

(f
^

Kammersängerin

Gisela Staud/gf
Gesangspädagogin

erteilt Unterricht für Damen und Herren
in Stimmbi dung , Konzert - und Oratorien¬
gesang , Opernausbildung bis zur letzten
Reife , verbunden mit dramatischem Unter¬

richt Anmeldungen in

^ Karlsruhe i . B ., Karlsiraße 68
^

Lernt Dekorieren !
Hochbezahi >er Beruf . Viele Dankschreiben .

Schaufenster - Fachschule
Köln , Aach ®' erstr . 64 Prospekt gratis .

I

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr . 19395 Tel . 3009

Karlsruher Seifenhaus , Kaiserstr. 124
Empfehle zum Hausputz :

I
prima weifSe Kernseife

„ Sparkernseife f
gelbe u . weifle Schmierseife

Seifenspäne , Bodenwachs , PntztUcher
Haarspangen werden schnellstens repariert .

E

'Prbspetkte |kosfen/os

Gasbadeöfen
" Gent ral vertret unp

PAUL PUSBAHN
Stuttgart Soitnenbergstraass 15

Vadifches
ILanbestbeater
Sonntag , de« 6 . Nov .

Außer Miete .
Nachmittags

Em besserer
Herr

von Halenclever .
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach .
Herr Comvatz Schulz «
Krau Comvatz Frauen -

dorser
Harro Schnlz - Breiden
Lia Rademacher
Möbius Kloeble
Naiver Ä>tüller
v . Schmettau v . d . Trcnck
trau Schnütchen Ziealer

line Quaiier
Sekretär Schelleuberger
Polizist Gemmecke
1. Krau Genier
2. Kran Möderl
3. Krau Tubach
4. Frau ^ autenichläger

»rau
s . Krau Hermsdors
7. Krau Bauer
8. Krau Kilian
g. Krau Burk

Anfang 3 Ubr .
Ende gegen 5 Ubr .

I . Rang u . I . Sperrsitz
8— JC .

Sonntag , den 6. Nov .
* G 7 TS .- G . 3. S .-Gr .

(2 . Hälfte .)
Abends :

Der sliegende
von Richard Wagner .
Musikalische Leitung :

Josef Krivs .
In Szene gel . v . Krautz
Daland Dr . Wucher -

vfennig
Senta

Lillv -Hafgren a. G .
Erik Nentwig
Mary Strack
Steuermann Lauskötter
Holländer Jos . Rühr

Ansang Vh Uhr .
Ende 10 Ubr .

I . Rang u . X. Sverrfitz
8.— Jt .

Mo . 7. Nov . : Florian
Geyer . — In der Fest¬
balle : 2. Volks -Sinsv -
nie -Konzert : Di . 8 . No¬
vember : Tiefland lLillv

Hafgren a . G .1

Städt . Konzerfhaus.
»Sonntag , den 6. Nov.

Spiel im eqi-d
von Molnar .

n Szene gefetzt von
ugen Schulz - Bretden .

Kortb v , d . Trenck
Mansko Brand
Adam Leitaeb
Annie Willer
Almadv Höcker
« ekretär Bemmecke
Lakai Prüfer

Anfang 7% Ubr .
Ende 10% Ubr .

1 . Parkett 4 .20 Jt .

IS

Sladfgarfen -
Reslauranl

Sonntag , # . Nov . 1927
Speisenfolge :

Marie -Louise -Suppe

Steinbuttschnitten
Ckilbert

Schweinsfilet
mit Gänselebermus

garniert

Mocca -Creme

Gedeck zu 1.50 u . 2.50

Tischmusik
Kimstlerkonzert

Schisarz-
isald-
uerein.
Schnee-
Schuhab¬
teilung

Dienstag , 8. Novemb ., abds.
8 tlhr

Zusammenkunft Im Felseneck
Besprechung

des Winterprogramms .

Sprech
Apparate
zu äußerst billigen Preisen

empfiehlt

Musikhaus Halter
Kaiserstrafle 14 .

Institut

Vollrath
Kaiserstr . 235

mächst d. tlirschstr .

Eintracht ■■» m»
DonnerstJig , lO . November , 8 Uhr

3 . Kammermusik - Konzert

Ros € - Quartett
[ Klose : Streich - Quartett Es - dur

Schubert : Streich - Quintett C - dnr
(2. Cello : Konzertmeister Trautvetter )
Karten zu 2 —. 3. - , 4.— u 5 .— Mark

Rest -Abonnements auf 4 Kammermusik -
Konzerte zu 7.50. 10.—, 12 .50 u. 15.- Mk . bei |

Kurt Neufeldt |
WaldstraBe 8tt

Freitag , 11. Nov ., Festhalle kl . Saal , 8 (Jhr abends

TRNZ u . Dichtung
Qeistl . u . weltliche Tänze , Tanzgedichte

Klara NORDEN
Mu$lk V. Vitale, Pergolese, Beethoven, Qrieg ,

Rachmaninoff , Bruckner
Karten bei Musikhaus Maller , Buchhandlung Bielefeld

und an der Abendkasse

Klinstlerhaus (Katlstor )
I Mittwoch , S . November , abends 8 Uhr ■

Sonaten -Abend

Pü st / Upatnikoff
Klavier

Brehms : A -dur . Reger : Suite im alten
Dobrowen : fis -moll .

Karten zu Mk 3 .—, 2.—, 1,—.
Franz Tafel

Kaiserstr alle 82 a , Telephon 1647

B Violine

I Brehms

L k,
J

99
Die UHr ehrte Tadel

Unübertrefflich in Zuverlässigkeit . Güte , Formschöriheft

TEllU5 - UHR - 6ENlEm5CHPFT

Die lellus - Uhren entstai men einer seit Ger erationen bekann en
besten Taschenuhr - Fabrikation der Schweiz und werden in eder
Stadt nur an einige er te und bew hrte Uhimacher . Firmen ge¬
llste t. Diese Uhrmachergeschä 'te , fast in allen - tädten Deutsch¬
lands vertreten und kenntlich durch das Tellus - Fünfeck am

Schaufenster , haben sich in der
„ Tellus - Uhr - Gemeinschaft "

zusammengeschlossen . Sie verpflichten sich , den Handel mit
Qualitäts - Uhren zu fördern und garantieren gemeinsam für alle

verkauften Tellus - Taschen - und Armbanduhren .
Alleinverkaufsstellen in Karlsruhe :

Hiller A. Moraller GeorgPaulWweJ
Waldstraße 24 Amalienstraße MarienstraUe a3

Uhren — Juwelen — Gold- u. Silberwaren — Bestecke

Gesellschaft für geistigen Aufbau

Thomas Mann
liest aus eigenen Werken

Näheres wird noch bekannt gegeben

Hotel Rotes Hans
Theater -Restaurant

T
Feines Wein - , Bier - , Kaffee -

und Speise -Restaurant
Diner u . Souper v M . 1 -50 an

Täglich Konzert
Kapellmeister Baldas und Barth

Pelzkauf — Vertrauenskauf
M &ntel
Jacken
Kragen
Colliers

USW .
Qualitätsware — als Großhersteller

am billigsten 11
Tausende fertiger Pelze und Felle

UroRkUrschnerel

wiih . Zeunier
Gegr . 1870 lifilBill « !
Karlsruhe / Kaiserstr . 125/127

Auswahlsendungen bereitwilligst '
Verlangen Sie unser Peli -NodeblaHl

Zusendung kostenlos

Uerem für ans Deutschtum im Ausland
Am kommenden Donnerstag , abends 8 Uhr

Festhalle

Oetfcnflidicr Feslabend mit Tanz
In 10 Bildern :

König Lauiiis Rosengarten
Einlaßkarten im Vorverkauf : Buchbinderei Schick , Waldstraße 21

und an der Abendkasse

llHitltmischer fltem - Gymnostlli- Kursus
unter persönlicher Leitung von Dr . med H . J . Oberdörtfer .

Der 6 stündige theor . u prakt . Kursus findet jeweils abends
8 — 10 Ubr am Mittwoch , den 9 N ot , Freitag , den 11 Nov . unj

»

Donnerstag , den 17 , November im großen Saal des KrolM »®~ J
Waldstr 63 am Ludwigsplatz statt Interessenten , die noch nie »

angemeldet sind , wollen sich orientieren und anmelden >w
RefOlmhaus Müller , Douglasstr 22 , an der Hauptpost Tel . 1031

Welche Brauerei
gibt Kavital zur Erbau -
uug einer Wirtschaft zu

niederem Zins ?
Angebote unt . Nr . 47SS
ins Tagblattbüro erbet .

Hoihverzinsliche
wertbert . beste

Moweken
anlasen

au ' Stadt - und Land -
objekie crdalt . Geld¬
geber kostenfrei durch

Anglist Schmitt
Bankkimmiffion

Karlsruhe
Hirschstrafte 43.

Tel 2117. Gegr . 187.

leill)abec(in)
. . Erst

5000 M . Grobe Ver -
dicnstmöglichkeiten .

Angeb . unt . Nr . 4803
ins Tagblattbüro erbet .

Empfehlungen

3üng . Schneiderin
empfiehlt sich auch für
Weitznäheu bei billiger
Berechnung .
Sternbergftr . 2 , vart .

Tudihalter .
bilanzsicher , übernimmt
einige Stunden täglich
die Erledigung sämtlich .

Buchdaltnnasarbeiten .
Angebote unt . Nr . 4812
ins Tagblattbüro erbet .

Elektrisch «
Beleuchtungskörver
Heiz - und Kochavvarate .
großes Lager tu fanitä -
reu Einrichtnuge » von
' iniachiter bis feinster
Ausführung .

Friedrich Amolfch .
Blechneret und Inftal -

latlous - Gefchaft .
Amalienftr 37 Tel . 88.

Empfehle midi
im Nähen u . Ausbessern
der Wäsche auher dem
Hause . Angeb . unt . Nr .
480S ins Taablattbüro .

Steinweg Nachf .

Flügel
zu vermieten bei

L . Schweisgut
Erbprinzenstr . 4

beim Rondellplatz

In der MrMle
derNad.KrallveMrsoelelllKaftm.». «.
Gottesauerstr . 6 Tel . 5149 u 544S

werden Sie als Berussfahrer oder Äerrenfabrer ! aiich Damen )

auf Benz - Personen - und Lastkraftwagen sowie Krafträdern ge»

wiffenhaft u . gründlich von erprobtem Lehrperlonal ausgebildet

Kursbeginn und Anmeldung /«derzeit

(Pianos

(jarmonium
Alleinige Niederlage der Klavierfabriken :

Ibach, Schiedmayer , Steinway , Uebel & Lechleiter ,
Gebr . Zimmermann

Spezialabteilung für Harmoniums :
Hinket , Hofberg , Liebig , Liebmann , Schiedmayer .

Gegründet
1879H . Maurer

Kaiserstrafle 176 SiÄSiSf *
Günstige Teilzahlung . Umtausch gespielter Instrumente . Mietpianos

Gelegenheitskäufe stets vorrätig . Stimmungen . Reparaturen

2.75 Mk.
Iu haben in den * pollieh « « i

wenn nicht, direkt durch
D . Franz Steiner & Co ., G . «n . d ■

DAalin W7 9A 'flO n/tUAvcitrn 1iL

Allgemeiner Wegweiser
Wocheukchrif » für iede » aiuilie

kostet mit Versicherung Mk . 1 . monaUt «
ohne „ - .80 ..

frei HanS.
Bestellungen erbittet ,

Allgemeiner Wen weiser
Agentur « ar «öru6e (» <*» •'

Kaiserstratze 98, XL

s«
Ihre Kleidulli

erfä.irt die beste Pflege nur durch

Buhllnser's Kielderpfiese
Kreuzstrasse 22 , Tel .

660'
Kunststopfen und Reparaturen hü'1® jj

Annahme für Durlach , HauptstT " ®

Kräftigungsmittel
Mehitne voll © Köpperformen darch Steide

„Oriental - Kraft - Pillen
In
blül

schreiben. 28 Jahre weltbekannt . I're^SSSvnck)Gold. Medaille u. Bhrendipl. Preis Pack. <100 otu

In Kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme u
blühendes Aussehen (für Damen prachtv . k,
Garant, unschädl. Aerztl. empfohl .„ Viele IJan
anViKniKan 90 loKro nmltKöl/onnt rPPlfiffGKT« 1\

Seilerei Dreher .
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Direktor Stoehr Leiter des Postamtes am Bahn »
Hof, das er zu einem bedeutenden Verkebrszen »
trum Südwestdeutschlands ausgebaut hat . Sein
Hauvtaupenmerk gilt neben der Vervollkomm »
nun « der Verkehrsoerhältnisie namentlick der
Schaffung gefunder und günstiger Arbeitsbedin¬gungen . .blci. Walldürn , 5. Nov . Am Mittwoch früh
brach in der Scheune deö Landwirts ClemensEn alert Feuer aus , das diese in Aschelegte .

a . Weinheim , 6, Nov . In der Keilen - und
Werkzeugfabrik im Birtenauer Tal ereignete
sich ein schwerer Unfall . Ein großerSchleifstein platzte plötzlich im vollen Lauf . Derdaran beschäftigte Feilenschleifer ChristianW e g n e r aus Erbach i. O . erlitt dabei so
schwere Verletzungen , daß er ins Städtisch «
Krankenhaus überführt werben mußte .dz. Neunftctten (Amt Mersheim ) , 5. Nov.Gestern morgen brannten hier drei Scheunenund ein Wohnhaus bis auf den Grund nieder .Der Schaden ist ziemlich groß , da die ganzeErnte der Brandgeschädigten in den Scheunenlagert « .

bld . Mosbach , 5. Nov . An der großen Kurve
auf der Gemarkung Neckarelz stieß infolge desNebels Herr Hagen buch er aus Neckarzim-
mern mit feinem Motorrad auf den Radfahrer
Georg Wahl von hier . Hagenbucher trug soschwere Verletzungen davon , baß er bald daraus
verschied . Wahl und der auf dem Sozius -
sitz des Motorrades sitzende Hermann Mülleraus Neckarelz sind leichter verletzt worden .

dz . Pforzheim , 5. Nov . Ein mit der Entwick-
lung der Stadt Pforzheim eng verbundener
Bürger , Mehlgroßhändler Johannes Lay ,kann heute in bester körperlicher und geistigerFrische seinen 7 0. Geburtstag feiern . An¬
fangs Besitzer einer sehr beliebten Bäckerei ,gründete er im Jahre 1890 unter der FirmaI . Lay eine Mehlgroßhandlung , die als eine der
angesehensten Firmen weit über die Stadtund den Bezirk Pforzheim hinaus bekannt ist .bld . Bietigheim lbei Rastatt ) , 5. Nov . Hierstarb die älteste Frau des Dorfes , die Witwe
Theresia Bolz , im Alter von L« Jahren .

bld. Baden -Baden , 6. Nov . In der hiesigen
Geschäftswelt hat die Ausgabe der Forde -
rungszettel über die Gemeinde -
steuern ' eine starke Beunruhigung und Er -
regnng hervorgerufen , die die demokratische
Rathausfraktion veranlaßt ? , den Antrag zustellen, die Angelegenheit in der nächsten
StadtratSsitzung einer Aussprache zu unter -
ziehen .

dz. Baden -Baden . 5. Nov . Gestern abend
stieß aus der Lichtentalerstraße ein Auto miteinem Fuhrwerk , das ohne Licht gefahren war ,zusammen . Das Fuhrwerk wurde stark
beschädigt und das Pferd verletzt , währenddas Auto ohne wesentliche Beschädigungendavonkam .

H . Baden -Baden , 5 . Nov . Der Stadtrat
hat beschlossen , vom kommenden Jahre an die
Totengedächtnisseier für die im
Dienste des Vaterlandes Gefallenen als städtische
Angelegenheit zu behandeln , sofern sich alle in
Betracht kommenden Organisationen zur Teil »
nähme verpflichten . Sobald das Reich die Ab-
Haltung des Totengedenktages gesetzlich ge»
regelt hat , wird die städtische Feier an dem vomReich festgesetzten Tage -abgehalten werden .Bis zu dieser Regelung ist der SonntagReminiszere in Aussicht genommen , falls derReichsbund für Kriegsgräberfürsorge an diesemTag festhält und die babifche Regierung , wie imVorjahre , ihre Zustimmung erteilt . Sollte die»nicht zutreffen , kommt für die Feier der Aller «heiligentag in Betracht .Md. Offenburg , 5. Nov . In diesen Tagen be-ging Oberpostsekretär Johann Keller sein4vjähriges Dienstjubiläum . Seit demJahre 1900 ist er beim Postamt hier tätig .dz. Ossenburg , 5. Novbr . Bor der GroßenStrafkammer des hiesigen Landgerichtes wurdeam Donnerstag und Freitag unter Vorsitz desLandgerichtspräsidenten Dr . Grosselfinger gegenden Chauffeur Heinrich B a u m a n n und denFuhrknecht Gottlieb Wölbe r -Hornberg wegenfahrlässiger Tötung und Körper -

Verletzung verhandelt . Am 17. Juni 19-26war das von Baumann gesteuerte und mitmehreren Herren , darunter dem Bürgermeistervon Hornberg , besetzte Auto in der Nähe vonHornberg in der Dunkelheit von hinten in einin gleicher Richtung fahrendes Langholzfuhr -werk gefahren , wobei Bürgermeister Kauf »mann und ein neben dem Chauffeur sitzenderHerr getötet und ein anderer schwer verletztwurde . Das Schöffengericht hatte zunächst Bau -mann und den Fuhrknecht des Langholzfuhr -

(Ohne Gewähr .)
1 . (Heidelberg ) , MingolSheim —

WieSloch. Bruchsal — Unter¬
grombach bis auf weiteres . Um-

leituug über Schwetzingen ,
Walldorf , Kirrlach .

2. Karlsruhe — Schützenhaus —
Eggenstein , 5. bis 9. November .
Umweg über Karlsruhe —Mühl -
bürg —Neureut .

3. (Karlsruhe ) , Mörsch , Durmers -
heim Rastatt btS aus weiteres .
Umleitung über Ettlingen —
Mörsch.

4. Ortsdurchfahrt in Neuenbürg
(Neuenbürg —Herrenalb ) bis 15 .
November . Umweg über Bir -
kenfeld—Schwann —Herrenalb .

5. Ossenburg — Windschläg —
Appenweier bis aus weiteres .

. Umweg über Sand .
6. ( Freiburg ) HeiterSheim —Müll -

Heim bis auf weiteres . Umlei -
tung von Wolfenweiler biS Müll -
heim auf Nebenstraßen .

7. Straßengabel zwischen Brom -
bach und Steinen bis Steinen ,bis 10. November .

8 . Straße (Heiligenberg ) Stefans¬
feld—Leustetten —Uhldingen von
6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends
bis auf weiteres . Umweg über
gekennzeichnete Seitenwege .

9. Geisingen — Emmendingen bis
auf weiteres . Umleitung über
Hintschingen —Kirchenhausen .

10. Rottweil — Schwenningen bis
8. November . Umleitung über
Billingen .

11. (Stuttgart ) — Bietigheim —
Besigheim — (Heilbronn ) bis
auf weiteres . Umleitung über
Löchgau.

12 . Neckartal zwischen Binau und
Zwingenberf . Umwea über Mos -
back—Wagenfchwend —Eberbach -

13 . Frankenthal — Worms bis 23.
November . Umweg über Bein -
desheim — Niedesheim .

14. Worms — Bürstadt — (BenS -
heim ) bis 19. November . Um-
weg über Hofheim .

Hofbeim ix
Worms!

toedesheinftl'
Fronkentliak lorsdx} \

ficrnheito

Mannheim . . Pffagcnschw
Ow&genbetg

.6 Mosbach
Schrvttzmgn qr

' '

Aldorf y
Gesperrte Strecken

> o Umleitungen

\Mingolsheim

. Bruchsal _J

rf j yHUnjortm
S

jT
"̂ Oröhiogen löd>s <MJWiBesigheim

■XfM/ngen
'eumatsch ^ -o Moriheî

Cf'S>>̂
^ ^

Karlsruhe.

Ourmerjh.
Rastatt *

Merrenalb •Stuttgart

wdo Appenweier

Kottweil

'Schwenningen
Freiburg

Oeisingcnod>Jn>mrndingen
'̂Pleitersheim
Wüllheim

Heiligenberg
tefansf. $

Steinen
(onstani

Saöische ChronikStunde « von Tierberg , festgestellt, der die Tatunter dem erdrückenden BeweiSmaterial ein -
gestand . Ott war mit noch zwei Wilderernan jenem Morgen auf die Jagd gegangen , wp°bei sie von Hauck ertappt wurden und diesen ausallernächster Nähe niederschössen, bevor Haucksich zur Wehr setzen konnte . Nach der Tat erleg¬ten die Wilderer noch ein Reh .

eines entge ge »-kommeuden Lieferwagens ge-
blendet , zu nahe an die Straßenrinne , wodurchdas Rad rutschte und ins Schleudern kam.Der Fahrer kam zu Fall , erlitt aber neben
einigen Prellungen keine nennenswerten Ber -
letzungen . Das Rad wurde stark beschädigt.= Teutschuenreut, 5. Nov . Die Eheleute Wil-feint Gräber begehen am Dienstag , v. No-vember , das fteft ihrer goldenen Hochzeit .Das Aubelvaar erfreut sich bester Gesundheit .Unsere herzlichsten GlückwünscheIbld. Seefelden bei Radolfzell , 5. Nov . Aus
Gesundheitsrücksichten will Bürgermeister Karl
Gunzenhauser , der 16 Jahre lang derGemeinde vorstand , sein Amt nieder -
legen . Gunzenhauser steht im 72. Lebensjahr .! . Evvingen , 5 . Nov . SparkasienkontrolleurHeinrich Schmid bei der Sparkasse kann aufein Mähriges Dienstjubiläum zurückblicken. Bonder Stadtgemeinde wurde ihm ein Ehrengeschenk
überreicht .

dz . Neulutzhcim bei Heidelberg , 5 . Nov . Im
Anwesen des Julius Bürgert brach gesternabend infolge eines Kaminbrandes ein größeresFeuer aus , das den Dachstuhl des Wohn -
Hauses und einen Teil des Mauerwerkes zer-
störte . Durch schnelles Eingreifen der Feuer -
wehr wurde ein Umsichgreifen des Brandes ver -
hütet .

dz. Mannheim , 5. Nov . Bei der Firma Darm -ler -Benz , hier , ist ein 33 Jahre alter verheirate -ter Schlosser beim Abmontieren eines Blech-
schutzdaches aus 2H Meter Höhe abgestürztund hat sich einen Schädelbruch zugezogen . Der
Verunglückte ist im Städtischen Krankenhausseinen Verletzungen erlegen .bld. Mannheim . 4 . Nov . Heute feierte Ober -
postdirektor August S t o e h r , Letter des Mann -
heimer Postamtes 2 das Jubiläum seiner 40-
jährigen Zugehörigkeit zur Deutschen Reichspost.Am gleichen Tag vollendete er sein 00. Lebens -
jähr . Seit dem 1 . Februar 1913 ist Obervost --

dz . Karlsruhe , 5. Nov . In letzter Zeit ist iuBaden ein Betrüger aufgetreten , der beiGastwirten vorspricht und sich als Bevollmäch¬tigter des Geologischen Instituts in Münchenausgibt . Er mietet für sich und 12 Studenten ,die nachkommen sollen , mehrere Zimmer , gehtdann den Wirt um Besorgung eines Brieses an ,in dem er von dem Wirt gegen einen wert -
losen Wechsel erhaltenes Geld getan hat . Die -
sen Brief vertauscht er unbemerkt mit einemandern , in dem nur Papierschnitzel sind. Die
Geschädigten wurden jeweils um 40 bis 200 Mk .betrogen . Vermutlich der gleiche Täter verübt
Unterstützungsbetrüge in Pfarrhäusern , wo erum 1ö Mk . bittet , um telegraphisch Geld vonseinem Vater zu verlangen , damit er sich umeine Stellung bewerben könne . Das Landes -
poltzeiamt warnt vor dem Betrüger und bittet ,seine Festnahme zu veranlassen .

d. Söllingen (bei Durlach ) . 5. Nov . Gesternmittag lief unweit der Stelle , an der vor kurzerZeit ein Kind durch einen Motorradfahrer ge-tötet wurde , ein 4jähriges Kitti >, das einemMotorrad ausweichen wollte , in ein anderes ,das aus entgegengesetzter Richtung kam, hinein .Das Kind wurde zu Boden geworfen underlitt bedenkliche, jedoch nicht lebensgefährlicheVerletzungen . Der Führer kam mit demSchrecken davon . — Ein ebenfalls noch gut ab-gelaufener Unfall ereignete sich gestern abend .Ein Motorradfahrer fuhr , durch den Lichtkegel

Personen aufzüge Lastenaufzüge

Motoren

Erste
üariaruiier Leitern-Fabrik

ausgenommen Tafelbeatecke 10 #/„
Sie wollen sich bitte überzeugen , wie außergewöhnlich

vorteilhaft Sie Ihre Eink &ufe bei mir tätigen
Karlsruhe

Biemarckstr . 83 . — Tel . 6842

B. KAMPHUESFernsprecher 3544 Drahtanschrift : Lift

repariert Haschinen jeglicher Artund Elektromotoren
prompt und preiswert

Uhrmacher und Juwelier — Kaiserstraße Nr. 207

Leitern
für Industrie , Gewerbe

undHaushaltungl
Benaiaturen ,
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Werkes Wolber freigesprochen . Gegen diese bei -
den freisprechenden Urteile legte die Staats -
anwaltschaft Berufung ein . Bei der Verband -
Jung vor dem Landgericht kam das Gericht zu
der Auffassung , daß Baumann bei der Führung
seines Autos trotz regnerischer und stürmischer
Nacht das vorfahrende Fuhrwerk bei entspre -
cheuder Aufmerksamkeit hätte wahrnehmen kön -
nen . Er wurde als allein schuldiger Teil zu
einer Gefängnisstrafe von 6 Monateil verur¬
teilt, - Wolber wurde freigesprochen .

ä -i. Steinbach <bei Bllhlj , 5. Nov . Die Kinder
des Landwirtes Josef Ziegler zogen durch
einen unglücklichen Zusall das Tischtuch vom ge-
deckten Tisch , auf dem die frischgekochte Suppe
stand . Die Suppe ging über ein 7 Monate
altes Kind und verbrühte es derart , daß es
seinen Verletzungen erlegen ist.

bld . Kork bei Kehl , 6. Nov . Der Bürger -
a u s s ch u ß genehmigte den nachträglichen Vor -
anschlag für das Jahr 1926/27 mit einer Um -
läge von 40 Psg . nach dem alten Steuerwert ,
sowie den Boranschlag für 1927/28 mit einer
Umlage von 68 Pfg . für Grund - und Gewerbe -
ertrag . Ferner wurde der Verkauf eines alten
Gemeindehauses genehmigt , das an einem an -
deren Platze wieder erstellt werden soll .

dz . Wyhlcn , 5 . Nov . Der 65 Jahre alte Ar¬
beiter Schlecht össnete gestern srtth , als er
zur Arbeit nach Basel fuhr , auf dem Badischen
Bahnhof zu früh die Wagentüre und sprang von
dem noch in Fahrt befindlichen Zug ab . Er
kam dabei mit dem Fuß unter das Trittbrett
und geriet unter den nachfolgenden Wagen , der
ihm den linken Fuh abfnhr .

dz . Kappelwindeck ( Amt Achern ) , 5 . Nov . Frau
Mathäus Rapp Witwe feiert morgen bei
grober körperlicher und geistiger Rüstigkeit
ihren 9g. Geburtstag .

dz . Endingen a . K . , 5 . Nov . Am Sonntag
findet die feierliche Einweihung des
Denkmals statt , das die Stadt Endingen
ihren 112 im Weltkrieg gefallenen Söhnen er -
richtet hat . Es ist in glücklicher Weise im
unteren Drittel der altersgrauen Martinskirche
eingebaut . Aus dem Sockel , der die Widmung
und die Namen der Gefallenen enthält , steht in
wuchtiger monumentaler Gestalt die sechs Meter
hohe Figur eines St . Georg , in der Rechten die
spießbewehrte Fahne , die er dem zu Füßen lie -
genden Drachen in den Nacken stößt . Die linke
Hand stützt sich auf den Schild , der ein mit
Eichenlaub umwundenes Kreuz zeigt . Als Ma -
terial verwendete der ausführende Künstler ,
Bildhauer Franz Sieferle in Lahr , Steine
aus dem Kaiferstuhl , die in abgetönter , ver -
fchiedenfarbiger Anordnung ( Drache grünlich ,
Rüstung granblau , Mantel rotbraun , Schild
gelb ) von prächtiger Wirkung sind . Das Ganze
ist 11 Meter hoch. Für die Einweihung am
Sonntag ist am Morgen Gottesdienst in den
Kirchen vorgesehen . Nachmittags um 2 Uhr
findet die Enthüllung unter Anteilnahme der
hiesigen und vieler auswärtiger Vereine statt .

s . Sinzheim . 5 . Nov . Am Sonntag kam der
Gemeindevoranschlag für das Rech -
nungSjahr 1927/28 im Bürgerausschuß
zur Beratung . Die geschätzten Einnahmen be-
laufen sich auf 319 712 Mark , die Ausgaben auf
853 316 Mark . Nach Erläuterung des Vor -
anschlagS wurde er bei fast vollzähliger An -

Wesenheit der Bürgerausschußmitglieder ein -
stimmig angenommen .

— Freiburg . 5. Nov . Die Evang . Pfarrei der
Ludwigskirche weihte am Abend des 2. Novem -
ber den neuen Gemeindesaal in ihrem
Pfarrhause in der Rheinstraße mit einer schlich -
ten und eindrucksvollen Feier ein . Den Dank
der Ludwigskirchengemeinde sprach Pfarrer
D . Jaeger aus . Die Glückwünsche der Ge -
samtgemeinde überbrachte Pfarrer K a t t e r -
mann , die des Kirchengemeinderats Geheim -
rat Dr . A f ch o f f.

bld . Freiburg . 5 . Nov . Kreisobstbauinspektor
Mozin vollendete heute sein 75. Lebensjahr .
Ihm febührt das Verdienst , den Obstbau im
Kreis Freiburg aus eine beachtenswerte Höhe
gebracht zu haben . Besonders die Abhaltung
von Obstbonkursen hat er jederzeit eifrig ge -»
fördert .

dz . Rotenbach ( Amt Neustadt ) , 5 . Nov . Ter
Bruder des Dachdeckerarbeiters B u r g e r aus
Hüfingen stürzte dieser Tage zwischen Röten -
bach und Löffingen aus dem fahrenden
Auto und zog sich dabei eine schwere Gehirn -
erschütternnc - zu .

Kid . Diirrheim . 4 . Nov . Der Bürferausschuß
genehmigte einstimmig die Aufnahme eines
Darlehens von 30 000 Mark Heim Reichs -
arbeitsmiliistcrinm . Ferner wurde der Ge -
meindevoranfchlaa mit 46 gegen 10 Stimmen
angenommen , welcher folgende Umlagesätze vor -
sieht : vom Liegenschaftsvermögen 80 Pf « . , vom
Betriebsvermögen 25 Pfg . und vom Gewerbe -
ertrag 4 Mark .

dz . Untermünstertal , 5. Nov . Bei Umbau -
arbeiten an der hiesigen Hofsäge stürzte ein
Aufbau ein , wobei drei Arbeiter schwer
verletzt wurden . Dem Arbeiter Reichen -
bach wurde ein Bein abgeschlagen . Sein lün -
gerer Bruder erlitt innere Verletzungen , wäh -
rend ein Zimmermann aus Ulm schwere
Quetschungen davontrug .

dz . Meßkirch . 5 . Nov . Hier wurde der Pri -
vatier Anton Restle von einem Personenauto
angefahren , zu Boden geworfen und so
schwer verletzt , daß er . ins Krankenhaus gebracht
werden mußte . Dort wurde eine schwere Ge -
hirnerschütternyg festgestellt .

dz . Nohrdorf ( Amt Meßkirch ) . 5. Nov . Der
Landwirt und Schmiedemeister V o ch a tz e r , der
sich , wie gemeldet , vor einigen Wochen beim
Holzspalten eine schwere Verletzung zuzog , ist
an den Fölsen des Unfalles nunmehr gestorben .

dz . Lörrach . 5 . Nov . Die Tochter des Land -
wirtes und Fleischbeschgners Albert Müller
aus Tumringen starb am Donnerstag an den
Folgen einer Blutvergiftung . Der Todesfall ist
um so tragischer , als sie an diesem Tage Hoch-
zeit machen wollte .

dz . Waldshut , 5 . Nov . Gestern nachmittag
verunglückte auf einer hiesigen Sandgrube
der Arbeiter Johann M a i e r aus Schmitzin -
gen . Er wurde von einem großen Sand -
rutsch zugedeckt und konnte nach einhalb -
stündigen Bemühungen nur noch als Leiche
geborgen werden .

Kid. Teuneubronn bei Villingen . 5. Nov . Ein
IMHtiger Knabe kam beim Futterschnei -
den zu nah an das Schwungrad , so daß ihm
ein Teil des Gesäßes weggerissen wurde .

Kport > Spiel

Fechten .
Internationales Fcchttnrnicr in Basel . Ein Ereig¬

nis tm schweizerischen Fechtsport verspricht das arotze
zweitägige internationale Fechtturnier , u werden , das
die ?5echtgelellschaft Basel am Tonnla « in den Hallen
der Mustermesse durchführt . Den Auftakt bildet ein
Gala - Fechtabend , an dem nur erstklassige Fech-
ter ihre Krästc messen werden . Das Programm nennt
weltbekannte Namcn wie Luden (Saudin -Paris , Ne »o
Naii , italienischer Proicssionalmeister ber drei Was -
fett , Comman >dant Taillandier -Paris , französischer Mili -
tärincister im Säbelfechten . Erwin C a s m i r - Frank -
surt a . M ., Deutscher Meister der drei Waffen . R . Bar -
bier -Dijon . Meister der Bougogne uwd der Franche
ComtS im Degenfechten uwd Sieger des Basier Tur -
niers 1926. Dem Gbrenvräsidium des Organisattons -
lomitees für diesen Abend gehören u . a die Konsuln
der vertretenen Länder an . Das eigentliche Turnier
beginnt am Sonntag früh

Wetiernachrichiendiensi
der Badischen Landeswrttcrwarlr Karlsruhe

Samstag,den 5 . flovbr . Z?.
6 hi>om .

Aus Nordwesten ist kühlere Lust bis nach Mit -
teleuropa vorgedrungen und hat Bewölkung und
vereinzelt auch Regen hervorgerufen . Die ge -
oenwäriige Druckverteilung mit hohem Druck
im Nordwesten stellt für die nächste Zeit anhal -
tend küble und *u Niederschlägen neigende Wit¬
terung in Aussicht .

Wetteraussichten für Sonntag : Küble , zeit-
weise auffrischende westliche bis nordwestliche
Winde , meist wolkig , vereinzelt auch Regen .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Physik .

Witterungsausfichten bis Montag abend :
Wechselnde Bewölkung , vereinzelt Niederschläge
und westliche Winde .

Badische Meldungen
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Rheinwasserstand .
5 November 4 November

WaldSt « » 2.25 m 2.06 «
s -hutterinsel . . V.92 rn 0.92 «
KelU 2.16 m 2. 1« ®

Maxau . . . . 8.92 m S.92 °>
— m mittags 12 Uhi 3.93 «
— m abends 6 Uhr . . S 04 m

Mannheim . 2 72 w 2.74 w

Tagesanzeigev
(Rur bei Aufgabe von Anzeigen gratis .)

Sonntag , 6. November.
Bad . Landestheater: nachm . S—5 Uhr: Ein bester̂

Herr Abends 7>4— 10 Uhr ! Der fliegen »-
länder

Im lkouzerthans: 7 %— 10 % Uhr: Spiel im Schloß.
Städt . Lonjeribauö (Bad . Lichtspiele »: nachm . 4 Ubr-

Das Sonnenland Sü -dwestasrika . Die Wunder
des Meeres.

Städt . Festballe: nachm 3 Uhr: Grobes Tchautur »«^
des Karlsruher Turn -Bereins 1846. ®betw*

Fest -Ball .
Bad . Franen -Verei« vom Roten Srenz : nachm. VA UW

in den Sälen der Eintracht : Wohltätigkeit ^
Veranstaltung Frauenvereinsfest im Schwarz
wald .

Colosienm: nachm . 4 Uhr unö abewds 8 Uhr: Revue »
Gastspiel : »Freut Euch des Lebens "' .

Zither- Club Mühlburg 1894 : nichm . 5 Uhr im grob^
Kühler - Krug - Saal : Svätjahrskonzert mit
schließendem Ball

Liederhallc Karlsruhe : abends 8 Uhr: im Drei -Linden-
Saal Mühlburg : Bnnter Abend

Bortragsfaal , Mlerftraßc 23 : nachm 8 Uhr: Vortrag :
Der Weg zum Glück .

Pbönlr - Stadio « : nachm %8 Uhr : V .f .B .—F .C . PVSnl !-
K .F.B . -Plab : nachm. 'AS Uhr: K .F .V .—Sv Vgg S1*4'

bürg .
Karlsruher Männertnru -Bercin : nachm . 8 Uhr: Han>d'

ball -Kreisme ' Iterklasie M .T .B —T .V Bröd ' nocn .

GermanIa- Hotel : nachm 4Vi—6Vi Uhr: Tanz-Tee. Äb
8 Ubr : Gefellfchastsabenb .

Schlob-Hotel : Tanz- Tee. Gesellfchastsabend mit Tan».
Hotel Rotes Hans : Konzert .
Hotel -Restaurant Hoheuzollern: Familien -Koniert.
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I . OHLER
Empfehle
beste Schweiz «

Uhrmacher » Meister

Waldstr . 24
Ttl . 3729

8

Taschen - und
Armbanduhren AM
Goldwaren

Trauringe ragE Reparatur -

Bestecke Werkstätte
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Möbel lians

Maler Weinhcimcr
Karlsruhe , Kronenstraße 32

Billigste Bezugsquelle
für gute bürgerliche

Wotniungs -Einritiitangen
- Zahlungs - Erleichterung -

BevorSie
Velen

kaufen
überzeugen Sie
sich von Güte

und Preis

Ph. Nagel
Kaiserstraße 55

I

L. Schumacher
«Juwelen , Go9d - und Silberwaren

nebst Verkaufsstelle der Württembg . Metallwaren¬
fabrik Geislinsen ° Slleige

Kataloge gratis
Herrenslraße 21 , nächst der Kaissrslraße , Telefon 2136

Stuttgart Welle 379,7 S€ H<l € fiOE^ C flCf § ÜÖÖ. RtlüdfllllK A .G . Freiburg Welle 577

Sonntag . 6 Nov 11 .80 Uhr: Morgenfeier. 1.15 Uhr :
Schallplattenkonzert . 8 Uhr : Vortrag Unwersitätsvro »
sessor Dr . I . Veriocyen , Bann a . Rh . : „Kultur und
Freiheit " . 3 .30 Uhr : Onkel Ott erzählt . 4 Uhr : Unter¬
haltungskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag Theodor Brandt ,
Stuttgart : . Zirkusleute " . G.45 Uhr : Dichterstunde . 7 .80
Uhr : Uebertragung aus Heilbronn : Kammermusik -
abend . Anschl . : Uebertragung aus Frankfurt a . M . :
Tschecho-Slowakischer Abend .

Montag . 7 . Nov 1 .15 Uhr: Schallvlattenkonzert. 4 .15
Uhr : Schwäbischer Nachmittag . 6 .15 Uhr : Vortrag Dr .
I . Schairer , Stuttgart : »Löcher im Weltall " . 6 .45 Ubr :
Bastelstun .de 7.15 Uhr : Bortrag Dr C . Elwenspoek :
«Jean Georges Noverre und die Blüte des Stnttgar -
ter Hofballetts " 8 Uhr : Uebertragung aus Freiburg
t . Br . : Abendkonzert . Anschl . : Aus Stuttgart und Frei -
bürg i . Br . : Schöne Seelen .

Dienstag , 8. Nov . 12 .30 Uhr : Stuttgart sendet :
Schallplattenkonzert 1.20 Uhr : Freiburg sendet : Schall -
plattenkonzert 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr :
Vortrag Dr . E Müller : . Die Schule der Weisheit " .
6 .45 Ubr : Vortrag Dr . Reiniger : „Heidnische Sitten
und Sagen in christlichem Gewände " . 715 Uhr : Vor -
trag Dr F Tckottlaender . Stuttgart : „Die Anfänge
der deutsche » Medizin in Japan " . 8 Uhr : 25. Aufsüh -
rung der Kammerover des Süddeutschen Rundfunks .
9 .15 Uhr : Wunschabend .

Mittwoch , S. Nov 12 .80 Ubr : Schallplattenkonzert .
1.20 Ubr : Freiburg sendet : Schallvlattenkonzert . 8 Uhr :
's Gretle von Strümpfelbach erzählt : Georg Ott Runö -
funkorchefter . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 . 15 Uhr :
Emvfangsschaltungen 6 45 Uhr : Berufskundliche Vor -
träge . 8 Uhr : Schiller - ZokluS . 9 80 Ubr : Gitarrekon -

zert . 10 Uhr : Uebertragun « ans dem Pavillon Excel -
sior , Stuttgart : Tanzmusik .

Donnerstag , lg Nov . 12 .80 Uhr : Stuttgart sendet :
Schallvlattenkonzcrt 1.20 Uhr ' Freiburg i . Br . sendet :
Schallplattenkonzert 4 15 Uhr : Nachmittagskonzert .
6 .15 Uhr : Stuttgart fendei : Dramaturgische Funkstunöe .
Freiburg sendet : Vortrag Schriftsteller Alsrcö Linder :
„Betrachtungen zum groben Esperanto -Kongretz in
Danzig " . 6 .45 Uhr : Ans Stuttgart und Freiburg i . Br . :
Aerzterwrtrag : „Ueber Wesen und Bebanölung ber
Paralyse " . 7 .15 Uhr : Schachfunk . 8 Ubr : Uebertragung
aus Heilbronn : Sinfoniekonzert Anschl . : Aus Stutt -
gart und Freiburg i . Br . : „Das Inkognito zu Oggers -
heim " .

Freitag . 11 . No » . 12 .80 Uhr : Schallvlaltenkonzert .
1.20 Uhr : Freiburg t Br . seniet : Schallvlattenkonzert .
4 Ubr : Aus dem Reiche der Frau . 4 .15 Uhr : Nachmit -
lagskonzeri . 6.15 Ubr : Uebertragung aus Karlsruhe :
Dramaturgische Funkstuwde . 6 45 Ubr : Kunstfunk .
7.15 Uhr : Bortrag E . Wittich , Stuttgart : „ Bolkswun -
der und Aberglauben der Zigeuner " . 8 Uhr : Ucber -
tragung aus dem Saalbau Frankfurt a . M . : Frei -
tagskonzert .

Samstag , 12 . Nov . 1 Ubr : Schallvlattenkonzcrt . Frei ,
bürg : 1 .50 Ubr : Schallvlattenkonzert . 3 Uhr : Jugend -
stunde . 4 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6.15 Uhr : lieber -
traguug aus Freiburg I Br . : Vortrag Privatdozent
Dr . Seisfert : „Erbanlage und Umwelt " 6 .45 Ubr : Aus
Stuttgart und Freiburg i . Br . : Sozialsürforge : Auf -
bau der Sozialversicherung . 7 .15 Uhr : Bortrag K Lö-
wcnberg : „ Menschenkenntnis und Dichtung " . 8 Uhr :
Uebertragung aus Heilbronn : Funkbrettl . 11—12 Uhr :
Uebertragung aus Frankfurt a M : Tanzmusik .

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenltraße 4 Cbeim Rondellplatz }

Alleinvertreter der Flügel u . PSaninos
Bechsteln BlUthner Grotrian -Steinweg

Schiedmayer & Söhne ThUrmer
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8 Sämtliche

durch Radio vorgeführten
Opern , Lieder , Textbücher ,
Tanzschlager vorrätig
sowie alle Aufnahmen in Platten
„Electro 'a " Grammophon usw .

FRITZ MÜLLER
Musikalienhandlung — Piano - £<ag :er
Kaiserstraße Ecke Waldstraße
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KARL TIMEUS
Färberei und ehem . Waschanstalt
Marienstr . 21 - Kaiserau -. 66 (b . Marktplatz )

Gesründet 1870
Hasche Erledigung aller ms Fach gehenden
Aufträge . Tadellose Arbeit , billige Preise

Qifdjenke
für jede Gelegenheit paffend
empfehlen äußerst preiswert

Badtsche ßandwerkskunjt
(3 . in . !>. €, .

i»riedri » «v >ak 4 Katicrttrakc « «>
unter >en Bögen

Radio-König
Karlsruhe i. B .

Kaiserstraße 112 Telephon 2141

Das maOgebende Spezialhaus
iür alle Rundfunkfragen

Unverbindliche Beratung
Reich illustrierter Katalog kostenlos

i hl ' i siph
Zur Lieferung von kompletten in jeder Preislage , von 170 RM . an nadio - tlf IQÖrmann I l mba? ReParat- v Appo-raten
rn* mit Lautsprecher, Einzelteile in Qua- " a.u » . „ Vn ^ Wirenhiu

' ^ werden sorgsamst ausgeführt
KUnCXVIinKaniaB6n litätsausführung usw empfiehlt sich XglMZllM 86 Knopf Tel 4072 MkunuHatoren -Lnriestation



DIE BESTEN DEUTSCHEN
HANDARBEITSGARNE

sind besser als jedes ausländische
Fabrikat

unverwüstlich im Glanz
garantiert eclit .

CARL MEZ &SOHNE A:G.
FPEIBURGi . B . - WIEN

GEGRÜNDET 1785
NUR DIE MARKEN *.CAM EZA und C M -S

injedem einschlägigen Geschäft verlangen .

Bankhaus
STRAUS & CO .

Karlsruhe

PEENSPEECHEE ;
Stadtverkehr :

Nr . 30 , 4431 . 4432 , 4433 , 4434 , 4435Fernverkehr : Nr . 4901 , 4902 , 4903
Devisenabteilung: Nr . 4439
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Börsenberatung
sachlich , gewissenhaft , durch lanejiihrig er¬fahrenen Berliner Börsenfachmann bei mäßigGewinnbeteiligung

Jos . Cassel , BörsenremisierBerlin-Neukölln, Emserstraße 62.

itots iid Maitel
Es wprriJn .teder Preislageauch gebrachte Stoffe zu mäßigenrreieen verarbeitet
J* Hartmann , Schneiderme ster

Waldstraße 78, Hinterhaus II .

EM. Sparkasse Karlsruhe.
Annahme von

Spar- und Giro-Einlagen
bei der Sparkasse und ihren An¬
nahmestellen unter höchstmöglicher
Verzinsung .
Während des Umbaues
ist der

Sparkassen - Schalter
in den 3 Stock verlegt . Gingangdurch das Hoftor

EtMs » k§ svarlassmaml.

Max

Kürschnermeister
Karlsruhe / Kaiserstr . 191

Telefon 1714

- Mäntel
- Jacken
- Kragen
- Besätze
und Fe&Ie

A-
Größte Auswahl

Eigene Werkstätte

MASCHINENBAU :
GESELLSCHAFT

5_ .:_
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KARLSRUHE
' •-

Karlsruher Kolbenveniil -
Heißdampfmaschinen

sind die besten Krafterzeuger , unübertroffen in Wirt¬
schaftlichkeit , Einfachheit und Betriebssicherheit .

Karlsruher Hochleistungs «
Steil roh r - Dampfkessel

besitzen besten Wirkungsgrad , höchste Wirtschaftlich¬keit , unbedingte Betriebssicherheit .

Großwasserraumkessel
in anerkannt vorzüglicher Ausführung für Klein - undGroßbetriebe .

Apparate und Behälter
für die chemische Industrie .

Hydraulische Pressen
Pumpen und Akkumulatoren in bestbewahrter
Ausführung für alle Industriezweige .

Eisenkonstruktionen aller Art.
Grauguß

bis zu Stückgewichten von 30 Tonnen.

MetalEguß - Armaturenguß
roh und fertig bearbeitet

Schweiß-u . Schmiede-Arbeiten
jeder Art , von unübertroffener Güte .

Reparaturen
werden sorgfältigst ausgeführt

Tota I -Ausverka uf
wegen Geschäftsaufgabe

in Herrenstoffen , Mantelstoffen
Futterstoffen , Ia Fabrikate, etc.

zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Otto Holzmann , Tucheu . Futterstoffe
Karlsruhe , Karlstraße 88

Gesunde Frauen
eh geiundei

Volk !

Hann es der Gesundheit dienen, vetin un¬
sere Frauen in gequälterHaltung amllfascfi-.
faß stehen und ihre Wäsche nach überleb*
ter Methode reiben und malträtieren ?
lOie unsinnig ist das im Zeitalter moder¬
ner Sesundheitslehre, wie unsinnig , u>o
(Parsit die Möglichkeit' bietet die wasche

allein durahKochen
schneeweiß und tadellos zu machen!

Per«/ !

m Wir
Jflttf

Md ) vergüten
an jedermann

tür Guthaben in lfd . Rechnung 6 % p . a .
für Spareinlagen 7 % bis 8 % %

je nach Kündigung
Rund lOOO Mitglieder ( Hausbesitzer )Garantiesummen über l l/2 Millionen RM .

Landesbanh für Haus- und Grundbesitz
Karlsruhe iVlannheim
Kaiserallee « L 2, 2

c. G. m. b. H.

WERBE¬
DRUCK¬
SACHEN

IIIIn erstklassiger und11 wirkungsvoller
Ausführung nach
gegebenen u . nach
eigenen Entwürfen
liefert schnell sowie
äußerst vorteilhaft

Freiburg Pforzheim
Gartenstr . 6 Marktplatz 10

C. F. Müller
Karlsruhe
Ritterstr . 1

Die Zeit der Xaiies - Cmtö
ändert das eintönige Landleben auf den Plantagen
Söd- und niiffelamerikas mit einem Schlage. Frauen ,
niänner und Kinder strömen zusammen , um die
kostbaren Frflchfe ernten zu helfen .
Die köstliche Kaffeebohne ist der Kern einer dunkel -
roten Kirsche, die herrlich aussieht und einen lieb¬
lichen Geschmackhat . Dennochwird sie von fast allen
Cieren gemieden und bleibt vor Zerstörung bewahrt
durch das in Ihr enthaltene Coffein. Die Kaffee ßag
entfernt nach der Ernte das schädlicheCoffein, bringt
den coffeinfreien Kaffee ßag auf den Markt und
bereitet so das aromatische Produkt der Cropen für
unsere kältere ßeimat vor.
3n unserem sonnenarmen Klima ist der Stoffwechsel
selten stark genug , um das mit dem edlen Kaffee-
getränk von uns aufgenommene schädliche Coffein
genßgend auszuscheiden , deshalb wird der Kaffee
coffeinfrei gemacht. Der coffeinfreie Kaffee ßag
Ist das Ergebnis hochwertiger Plantagenzucht und
die Köstlichkeit seines Aromas ist unübertroffen .

\M Kaffee Bag schont )
öerz und Nerven
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Amtliche Anzeigen
Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche .

Die Maul - und Klauenseuche unter dem
Schweinebestaud des Josef Äniel , vier , Ranke -
ftrafee 9, ist erloschen .

KarlsruSe . den ö . November 1SZ7. O .Z . 1Z4.
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

vessentliA Erinnerung.
I . Es sind zu entrichten :

a . auf 15 . November 1927
die vierte BerniiiaenssteuervorauSzahIung
für 1927 (ein Viertel der im letzte » Steuer -
Kescheid festgesetzten Schuld ) .

, Landwirte baben zwei Viertel zu zahlen .b . Auf 15>. November 1927
die Einkommenftenervorauszabluug für1027/28 durch die Lairdwirte in Höbe oer
-valftc der zuletzt festgesetzten Einkommen »
fteuerschuld . nebst 10 v . H. Landeskirchen -
fteuerzuschlaa .N . An die Entrichtung der in den Einkommen - ,Körvcrschafts - und Umsatzsteuerbescheiden für192« festgesetzten Nachzahlungen wird , soweit

feit Zustellung des Steuerbescheids ein Mo -
nat verstrichen ist ebenfalls erinnert .III . Nicht rechtzeitig bezahlte Abgabcnbeträge wer -
den tm 'I-ostnachuadmeverfabren erhoben
oder beigetrreben .

Man zahle bargeldlos und vergesse nie beii UAnMtMAllM StA . . . . . . - ---.Viuii BUU« uui .uxiyiuv UHU UCCBVI1C JUC
oen Zahlungen die Steucrnummer anzugeben .Karlsruhe , den ö . November 1927 .Die Finanziimter KarlSrube -Ttadt .

Karlsruhe - Laud . Durlach uud Ettlingeu .

mit Allcheubeuiitzuug .
Besichtigung am 14. No -
vember nachmittags .

Ana . u . .1. 7: 02 (59 an
die Auuouc . -Erpcditio »
Fried ». Schatz , Duis -
imrg .

llnmöbl . Zimmer
mit Küche zn mieten ge-
sucht . Angeb . unt . Nr .
4788 ins Taablattb . erb .

Bekanntmachung
„ . ( PS 166 . 151 Ko .l
In dem Konkursverfahren über das Vermögenbes Kaufmanns Josef B l a st in Karlsruhe .Goetbestraste 8 , sind auf Anordnung des Konkurs -

«erichtS Mt 176 .64, in Worten : einhundertsechs ,
undstebzig Reichsmark 64 Psq . auf Grund des
Schlutzverzeichnifles zur nachträglichen Verteil » « «au bringen . , Dieser Betrag ist nachträglich , zu -
folge Ermäßigung der Gerichtskoften anläßlich
einer Revision , aus der Justizkasse Karlsruhe zurKonkursmasse zurückgeflossen .

Zu berücksichtigen sind nichtbevvrrechttgte Kor -
derungen im Betrage von 3t1t 55 Mg .—Das Verzeichnis der zu berücksichtigenden For -
derungen kann in der GerichtMchreiberei derAbt . A I des Amtsgerichts Karlsruhe eingesehenwerden .

Karlsruhe , den 5 . November 1927.Der Konkursverwalter :Otto Weil , Rechtsanwalt .

1 Ziirnn . m . Kiiifie
von jung . Ehevaar so -'ort gesucht . Ans . unt .
Nr . 480« ins Tagblattb .

Zwangs-
Bersteigernng.

Dienstag , den 8. No -
» ember IJI27 »H.
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , im Pfand -
lokal Herrenftrafie 45» ,
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öf -

sentlich versteigern :
2 Anslageschränke m .

oerschieden . Inhalt , ca .
«l>0 Schalen . Vasen und
Urnen . 2 Kommoden ,

und Stelle mit Zusam -
nrenkunft Marienftr . 58
im Hof um 3 Uhr 80
nachm . : 8 Schäfte - Ma¬
schinen (1 Singer und
3 Pfaff ) , 1 Transmis -
sionswelle m . 6 Riemen -
fcheiben , zwei Leder -
»ufchncidebretter u . a . m .

Karlsruhe , den 5 . No -
vember 1927.

GericÄsmUlzicher .

Zwangs-
BMeiaerung .

Montag , den 7 . Ro -
vember 1927, « achinitt .
2 Uhr . werde ich in
Karlsruhe , Pfandlokal
Herrenstrane 45a , gegen
Lare Zahlung im Voll -
ftreckungswege öffentlich
versteigern :

1 Warenschrank . 3 La -
dentbelen mit Glasauf -
fätzen . 1 Besteckkasten
mit 12 Dtzd . Inhalt ,
1 Bild (Frühling ) mit
Goldrabmen . 2 Schreib¬
tische.
Karlssuhe , den 4. No -

b«r 1927 .
Bub .

Gerichtsvollzieher .

FllMMen.
Die iu der Zeit vom

1. April bis AI . Juni
1927 in den Wagen der
Straßen - und Lokal -
bahn gefundenen Ge -
»enstände sind zum Teil
nicht abgeholt . Emv -
fangsberechtigte werden
gemäß § § 980 und 981
BGB . aufgefordert , ihre
Rechte binnen 4 Wochen
beim Städt . Bahnamt ,
Tullastr . 71. geltend zu
machen .

Städt . Bahnamt .

4—K -Z .-Wohnung
ige
of

in bester Villen -Wobn -
läge nächst Sauvtbabn -

tn herr -
(cfioftl . S- Kamilienliaus
mit modern . Zubehör .
Warmwasteretagenheizg .» Warviwasserbereltungetc . zu verm . Näheres :" oseitrafte Nr . 81)

Sehr gut
möblierte Zimmer.

ebenso eine
leere Mansarde

zum Unterstelle « von
Möbeln billig zu ver -
mieten :

Kaiser - Allee 148 . l .nächst b . Haltestelle Phi -
livvstr . Anzuseh . von 12
bis 2 it . von 6—7 UHr .
2 gut eingerichtete

Zimmer
in freier Lage .
Ivsnahe , einzeln od . zu -
ammen zum 15 . Nov .

zu vermieten : anzusehen
von 1—7 Uhr .

Vorbolistrnße 5 . I .
© tesamenstraße , Nähe

Muhlburg . Tor . 3 Zim -
mer , ganz od . teilweise
möbliert , mit Küche , zu
vermiet . Angeb , u . Nr .
4776 ins Tagblattb . erb .

Möbl . Zimmer mit 2
Betten , sev . , el . Licht .
Kochgel . , sof. zu verm . :

Draissiraße 21 . vart .
Möbl . Zimmer an fol .

berufst . Herrn od . Frl . ,
Dauerm ., auf 1 . Dez .
zu vermieten : Gerwig »
st raße 4 , b. St ., link
Einfach möbl . Zimmer
mit 1 od . 2 Betten u .
Kost an solid . Arbeiter
billig zu vermieten :
Ettlingerstraße 21 , vart .

2 gut möbl . Zimmer ,Küche und Keller , an
Ehepaar auf 1 . Dez . zu
vermiet . Angeb . u . Nr .4816 ins Taablattb . erb .

ESBSSS
!t

e. G . m . b . H .
Einfamilienhaus

ß Zimmer , Dachkammer ,
Garten und Zubehör zu ver¬
mieten . Meldungen bis zum
9 . November 1927 in der Ge¬
schäftsstelle Ostendorf -
platTs wo Näheres zu
erfahren ist .

l >er Vorstand .

Beschlaanawelreie
schöne 4-Zimmerwohu «.
mit Bad . 2 Mansarden
sc ., am Schmiedervlatz ,
sofort zu vermiet . Näh .
zii erfrag , bei Architekt
Bouath . Renckftraße 15 .

Zu vermieten : in gut .
Saufe bei älter . Ehepaar
2 einfach möbl. od. leere

Zimmer .
heizbar , elekt . Licht , keine
Kochgelegenh . Kammer
u . Keller auch verfügbar .
Anzusehen von 12 bis 4
Uhr . Adresse im Tag -
blattbüro zu erfragen .

AUto-KlllM
in zentraler Lage zum
Preis von monatl . 35 Ji
sofort zu vermieten .

Angeb . nnt , Nr . 4804
ins Tagblattbüro erbet ,

Miel -Gesuche
« »cht

ans Frühjahr 1928
in gutem Hause , auch
Neubau .
3—ü -Z. -lMnuns

mit Bad und Zubehör
von kl. Familie . An -
geböte unt . Nr . 4799 ins
Tagblattbüro erbeten

( evtl . geeigneter Bauplatz } möglichst
Nähe Westbahnhof per sofort zu
pachten gesucht . Zuschriften unter
Nr . 4817 ins Tagblaltbüro erbeten

Einfamilienhäuser
in schönster Lage der Albsiedlung , zweistöck ,
mit 5 Zimmern , Bad , Diele , Garten und aus¬
baufähigem Dachgeschoß auf sofort u . später

zu verkaufen evtl . zu vermieten .
Näheres Büro StefanienstraBe 40 , 2 . Stock

Sinderloses Ehepaar
sucht

zum lö . November

2 »Mittle
Zi
Kit

htigu

lmmer

B ^ B
Tagsüber unabhängige ,
uverl . Frau od . grau -
ein . durchaus erfahren
m Haushalt tWeftstadt )
,esucht . Augeb . u . Nr .
813 ins Tagblattb . erb .

Kothlehrfräuiein
gesucht

ohne gegenseitige Ber -
gütnng in kleines vor -
nehmes Hotel . Genaue
Angebote mit Lichtbild
an Geschwister Lang in
Bacharach a . Rb.

Tüchtige
BrUniseusen

auf Handpolitur für versilberte Bestecke und
Tafelgeräte nach auswärts gesucht . Es kom¬
men nur tüchtige Kräfte bei guter Bezahlung
in Frage . Wegen Wohnungsmangel können
nur Unverheiratete berücksichtigt werden .
Angebote mit Lohnansprüchen unter Nr . 4753
ins Tagblattbüro erbeten .

Mira «
gesucht

täglich von 8—11 Uhr .
Kaffee des Westens .

für Last - und Personen -
wagen gesucht . Angebote
mit Zeugnisabschrift , u .
Angabe des Wochen -
lohnes unter Nr . 4810
ins Tagblattbüro erbet .

n * - Billiger

MII -
mternelinier

gesucht .
Gefl . Angebote u . Nr .
4814 ins Tagblattb . erb .

Haushälterin
Aelt . evgl . -räul .. das

icvon lang . <! ahre felb -
ständig einem Haushalt
vorstand , sucht ähnliche
Stellung . Angeb , unt .
Nr . 4793 ins Tagblattb .

Rentables

Dopvelwolinl !llN5
in Beiertheim zu ver -
kaufen durch August
Schmitt . Snvotheken ,
Immobil . , Hirfchstr . 43,
Telephon Nr . 2117 .

Saus mit Laden
..Allst ." . alsb . bez . . ante
Geschäftl . . 12 W0 Ji . b.
3000— riüOO Ji Anz . verk .
im Auftr . Ackermauu .
Kriegustrane Nr . 8V.

Sausiierkliils.
Im Borort Grünwin -

kel l -4stöckigeS Eckhaus ,
angrenzend Gartenstadt ,
z x 2 Zimmer , gros
Schuppen , für Hände
mann , auch Schi

Eugeb
30. II .

hereis.
^ . „ reinere !

eeignet , günstig zu ver -
Nähere

geeignei
kaufen .
hart ». 4Honfellstr .

Säuler ti . Eelchiikte
allerort ? bat stet « « u
verkaufen :

Georg glelschmau » .Äuaiisti >» r 9 ? el 2724

Eiolereiaelchästen
bietet sich günstige Kanf -
gelegenliett von

Solzstaddecken-
liemebe.

hauptsächlich 2 m -Rollen .
Engelbard , Honfellstrahe
Nr . 30, II , Teleph . gzg.

Schönes
Damenwohnzimmer ,

Bücherschrank , Schreib -
tisch , Spiegel : c .— zu verkaufe « —

Beiertheimer Allee 34.
— Piano —

erftkl . Marke , krenzfait .
wunderbar . Ton S50 M
zu verk . Körnerstr . 38,
Hths ., 2 . St . Schölzke .

Gelegenheit

Piano
«robraucht , sehr
gü stig abzugeben

Kaefer
Amalien straQe

Gasthaus
«Karlsruhe ».

Altrenommiertes Gasthaus , in bester Geschäfts -
läge , mit 2 Einfahrten , grobem , gepflasterten Hof ,
Autogarage , Stallung für t> Pferde . Einfamilien -
haus mit 4 -Zimmerwohnnng , Bad und Küche , das
ganze IS Ar «roh , für jedes arötzere Geschäft ,
Fabrikanlage , Autovertrteb , Koblenhandlung : e .
geeignet , zu verlausen . Das Anwesen kann von
einem Fachmann , der den Betrieb des Gasthauses
selbst übernimmt und die übrige » Räume getrennt
vermietet odu von einem Geschäftsmann , der um -
gekehrt das Gasthaus anderweitig verpachtet , er -
warben werden . Auch für Geldleute ist das An -
wesen ein großartiges Sveknlationsobjekt .

Gefl . Angebote an den Beaustragten : Georg
^ lei ^chmanu . Augustastrahe 0 . Telephon 2724 .

Hausverkauf
Das feftttfckige WohnhausHchiHlbronner -
»trafle H in KttliiiKeii mit gewölbtem Keiler ,Hofreite und Galten im Gesamtmab v . 9 ar 28 qmist zu verkaufen . Schriftliche Angebote wollen
bis 16 . November ds . Js . beim KCvanjgetischen
Pfarramt Kttlfngen eingereicht werden .

Pianos
ohne Anzahl
gegen monatl Teilzah¬
lung von nur 25 Mk .
Glänzend Begutachtetes
Fabrikat Großer , edler
Tod mit 5 Jahre fcabrik -
earantie zu niedrigen
Preisen . Frachtfrei leder
Käuferstation . - Besich¬
tigung erbet beim Allein¬

vertreter für Baden

Rudolf Schoch
Karlsruhe

Hüppurrerstr . 82.
Telephon »63

feinster Lindenblüten
ab<Schleuder -

Sehr schöne Villa
sofort freiwerdend , in ruhiger , bester Lage ,
prima Ausstattung , gepflegter Garten . 9— 10
Zimmer , zu verkaufen - vermittleranfragen
zwecklos . Angebote unter Nr , 4766 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

1 bis 4 Wroröunit
zentral gelegen , für ruh . '̂ üro gesucht Ai geböte

unter Nr . 4805 ins Tagblattbüro erbeten .

Einfamilienhaus
mit etwa 6—8 Zimmern , in guter , sonniger Lage
mit Galten , im Fruüjahr 1928 beziehbar , gegen
sofoitige Barzahlung gesucht .
Anerbieten mit Angabe des >teuerwcr (s , der Be¬
lastung und des äußersten Preises , möglichst unt .
Beifügung eines Planes , unter Nr , 4802 ins Tag¬
blattb Uro erbeten »

UolksbadeiDanne
JU vkf . Moltekstr . 65, I

Zu verkauf . : 1 Nacht¬
schränkchen . ein elektr .
Veleuchtungöpendel , ein
Lederhandkofser . Anzns .

Bische» 12—4 Uhr . Adr .
n T agblattb . zu erfr .

EebnuAtes

Pia im
lehr billig zu verkaufen .

Seim . MAler .
Klavierbliuer.
Schübeuftrabe 8.

Sveilezimmer.
Wlalzimmer

und Küchen
in bester Ausführung

liefert sehr billig
Schreinerei

Rastätter .
31 Westendstrabe 81.

Scbweiierische letasitislchmgs- und Henleninstalt In Ms
Gegr . 1857 . Größte kontinentale Gegenseitigkeitsanstalt

ohne Nachschußpflicht .
Versicherungsbestand über 1 Milliarde sfrs . , Anstaltsvennö ^en
über 300 Millionen sfrs . Günstige Tarife , hohe Gewinnanteile .

Wir suchen unter günstigen Bedingungen (Gehalt und Pro¬
vision ) für den Platz Karlsruhe

tücht . Persönlichkeit
mit ausgeprägtem Akquisitions - u. Organisationstalent , die seit
Jahren am Platze ansässig ist , weitverzweigte Beziehungen
besitzt und bestes Ansehen genießt . Die Position gewähr¬
leistet rührigem Herrn

Dauerstellung
mit reichlichem Einkommen und guten Aufstiegsmöglichkeiten .
Auch Nicbtfachleute , die obigen Bedingungen entsprechen und
in der Lage sind , ein gutes Neugeschäft zu erzielen und die
Organisation auszubauen , können berücksichtigt werden Aus¬
führliche Angebote mit lückenlosem Lebenslauf , belegt mit
Zeugnisabschriften und Referenzen , sind erbeten an die

Schweizerische Lehensuersicherungs - und Rentenanstalt in Zürich
Bezirksdirektion f. Baden u. Rheinpfalz , Karlsruhe , Ka serstr. 76

Angesehenes , in ganz Deutschland eingeführtes Ver¬
sicherungsunternehmen , sucht für seine Bezirksdirektion

Karlsruhe (Platz Karlsruhe und Bezirkl einen

Bezirksdinktor
mit außergewöhnlichen akquisitorischen und organi¬
satorischen Fähigkeiten , der über einen eingearbeiteten
Werberstab verfügt und in der Lage ist , ein gutes Neu -
geschäft (Lebens - und Krankenversicherung ) gegen zeit¬
gemäße Bezüge in unmittelbarem Verkehr mit der
Direktion aufzubauen . Büro wird zur Verfügung ge¬
stellt . Herren mit umfassenden Beziehungen , die über
repräsentative Eigenschaften verfügen , werden gebeten ,
Ei 'angebote unter Beifügung von Lichtbild, Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften , Gehaltsansprüchen u . Angabe
von Referenzen unter Nr . 4811 ins Tagblattbüro erb .

Antike
Möbel
in reicüer Auswati De

j. L . Distelhorst
WalüstralSe 32
Hintergebäude

»»— 12 u i li* ms 41/» Uhr «

FEURICH
und

Rieh . Lipp & Sohn
PIANOS

werden vom Kenner
bevorzugt

Seit Generationen
bewährt

Besonders preiswert
kleine Salon - Modelle

Teilzahlung gestattet !
Alleinvertretung:

| HUS / K U AUS 1T

Neue Seal - ® r
Meetrie Pelzschals .

190 cm lang . 35 breit ,
nur M 35.—. Rint -
Heiinerstr . 5, vart . , lks .

Bechsteln -
Flügsl

sehr e^it erhalten
preiswert

zu verkaufen

h. Scfuoeisgut
ErbprlnzenstraBe 4
beim UondeUplatz .

erstkl . Qualit . - Wagen ,
wie neu . Fiat . Mob . 25,
4 -Sib .- 6 St . - l>S., offen
u . gelchloss . zu fahr . , zu
3200 JI zu verkauf . An¬
gebote unt . Nr . 4775 ins
Tagblattbüro erbeten .

Lea «- . Zucht - « .
RasseaeNitgel
aller »frt (tei gut
u billig . Preis -

liste gratis
Hellmuth , tinierschUpt 'Bad .

Psiind l M .— Leovoldstrahe 11 . —

Gut. Ponellanolen
zu verkaufen :

Allee 34.
zu

Beiertheimer
Svortkoftüm ,

Heller Tuchmautel ,
und Kiel « Anzug

f . 11— 14j . Jg . zu verkf .
Kaiserslr . 5 . V . rechts .

m vi
Bücherschrank

u . Divlomateuschreibtisch
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . Nr . 4754
ins Tagblattbüro erbet

UJintermaiM
, . . t erh „ sür mittleren ,
chlank . Herrn , zu verk .
vreis 1» Ji . Anzuseh .

zwisch . 10 und 11 Uhr :
Kaiserstr . 36. 1 Tr .. r .

9tano
Oiaeiet
Amalienstraße 67

J Teil¬
zahlung

nach
Wunsch

des
Käuters

Uerldiied . Diioans .
ChaiEelonsues

mit und ohne Decken
eir-vfieblt in la Ware .

I . Müller .
Htrschftrabe Nr . 18.

Büfett , Kleiderschrank ,
Auszuatillh . faub . Bett
von Privat zu kaufen

esucht . Angeb . u . Nr ."15 ins Tagblattb . erb .

Sveise - und

öSlalzimmer ^zu kauf . y«I. Angeb . L >
Nr . 4798 ins TagblaU »-,

2töör . M
zu kaufe « gesnmt . ,

Angebote unt . Nr . 4 . »°
ins Tagblattbüro erbet .

Pfiff!
llniml wOnsea . «te » f '*!fNvlial vercuö (i.Daroen.r«_cOeAaBianüermnen,viei .Ki"_
heiraten , berren a .obne >■e
mög . Ausk .eolort Hinbl 't .V'
Berlin 118. StolpUcbesU » ;

Gereifter Mensch , ans-
I , wünscht somvat ^

fortschrittl . denkendc K»
meradin kennen zu
n«n . Bei Neigung war -

Heirat
ins Tagblattbüro erbet.

wri jung « DamA
u^ en, . . i>a es. an V&

,end . Gelegenheit
geblld . Herren im >-
von 27—«5 Jahren , am

ter
von Zi —30 rVA.liebsten Beamte , in P ®;
Stellung kennen »u ^
neu zwecks svatercr .^ Heirat
ins Tagblattbüro er ber-

Heirat
Handwerker . Ende NA

'
mit eigenem GeM ^
wünscht auf
mit nettem Kräulei

»
zwecks späterer Heira ^

w
Verbindung »u tr - M

>Angebote unt . Nr . »^
>ins Tagblattbüro erv«^

k ! SN »et- , Letten
StablmitraUen . Kindernet -
ten gnnst . an Private . Kata¬

log « !!> frei
Eitenmöbelfabrlk Suhl (Th ür )

Teppiche , Vorlagen,
Tisch- und Oiwan -
decken,Läufersto

'fe
Kokoslaüfer, Kokos¬
matten , Felle , Reise-
und Autodecken
Teilzahlung gestattet .
Bat enkauf abkommen
d . Bad . Beamtenbank

Teppleh -Hans

Carl Kaufmann
Karlsruhe
KaiserstraUe 157
1 Tr noch , gegenüber
der Rhein Cred >tbank

Herreurad , wie neu ,
60 Ji . Damenrad , wie
neu . 70 Ji verk . Schlei¬
fer . Rintheim . Hauvt -
straf, « 100.

Lautsprecher
verschiedener Art , sowie

Nadio -Eiuzelteile
preiswert zu verkaufen :
Amalienftr . 27. 4. Stock .

Haus-Kauf! ,
Gesucht wird ein der Neuzeit entsprechendes 8
stückiges Wohnhaus mit je 4 - 5 Zimmern . neblig
behör tn der « est- oder Siidweftstaot . bei mtnu

stenS Mk . 10000 - 15000 Än,al,wl >ß- . , ^ .
Ausführliche Angebote unter Nr . 4808 ins Tago

büro erbeten .

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellt «
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem HauShol '

«der Kapitalien

f» inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblatt
^
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Wenn Löwen und Büren lernen müssen . . . !
Plaudereien mit Dompteuren .

Von
Fritz Löwe .

Eiserne Willensstärke ersetzt Peitsche und Revolver . — Mit Zucker und Liebe dressic^ manden wildesten Bären . — Auch der Eisbär mutz Lust an der Arbeit haben. — Gefährlich »st s ,den Leu zu reizen.
_ Wie wenige , die bei rauschender Musik im licht-überfluteten Zirkus den aufregenden Vorfüh -runden von Raubtiergruppen beigewohnt , habensich jemals darüber Gedanken gemacht, wieeigentlich derartige staunenerregende Dressur -Nummern Zustandekommen .Man fragt sich erstaunt , wie es überhaupt mög¬lich ist , diese wilden Bestien soweit zu bringen ,daß sie als gewandte Artisten durch brennendeReisen springen . Rutschbahnen herabsausen , sichschaukeln, aus Fässern laufen . Hürden nehmenund dergleichen mehr .Da ist es denn von hohem Interesse , einmaleinen Blick in die geheimnisvolle Welt hinterdi« Kulisien des Zirkus zu werfen und denDompteur in feiner eigentlichen Wirkungsstätte ,in der D r e s s u r w e r k st a t t zu beobachten.Mit Verwunderung sieht man dort , datz dieDompteure von Ruf ohne Peitsche , ohneGabel . Spitzeisen und Revolver ar -beiten . Mit Staunen wird man gewahr , dah mitSchlägen und roher Gewalt Raubtiere niemalszum Gehorsam zu zwingen sind, sondern nur mitGüte und unendlicher Geduld . Die Hauptsachebei der Dressur bleibt das Erfassen des Tier ?charakters und das Talent , die Raubtiere an diePerson und die Stimme des Dompteurs zu ge-wöhnen .

Fester Wille . Energie und Mut sind Vor -bcdingungen für den schweren Beruf desDompteurs , denn die Raubtiere lauern un¬aufhörlich auf jede Blötze oder Schwäche, die
sich der Dompteur gibt .Ein Tierbändiger darf während der Dressurund Vorführung niemals unpätzlich fein . Wasihm auch körperlich fehle , welche Sorge fein Ge¬müt bedrücke, in dem Augenblick , wo er in derManege seinen vierbeinigen Schülern gegen -übertritt , mutz sein Wille eisern werben undüber jede Schwäche siegen. Die Raubtiere wür -den es sofort merken , wenn es dem Dompteurauch nur für Augenblicke an der gewohntenFestigkeit fehlte

Das Mysterium der Raubtierseeleist nicht so leicht zu lüften . Nur wenigen gelingtes . In dieser Beziehung lernt der Dompteurniemals aus . So kann man die Stimmung derLöwen viel leichter erkennen als die der
Polarbären , deren Charakter immer un -berechenbar bleibt . Kommt es doch vor . datz eineben noch gutgelaunter Eisbär sich gänzlich un-erwartet auf den Dompteur stürzt und ihn inSrotze Gefahr bringt . Da heitzt es denn , kaltesBlut bewahren und dem frechen Burschen zurrechten Zeit einen wohlgezielten Hieb auf dierichtige Stelle zu versetzen. Ein Raubtier bleibt
schließlich immer ein Raubtier mit allen seinenwilden Instinkten . Trotzdem ist es nur mitLiebe, niemals durch Roheit »u erziehen .Man glaube ja nicht , datz das in der Ge -
kangenschaft geborene Raubtier
weniger gefährlich sei wie das aus der
Wildnis kommende . Im Gegenteil , das letzterebietet bessere Dressurchancen , weil es vor dem
Dompteur mehr Respekt hat als das in Ge-
fangenfchaft aufgewachsene Tier , das den Men -
schen schon zu gut kennt .

Ich habe zwei der bekanntesten Dompteure ander Stätte ihrer Wirksamkeit aufgesucht und mitihnen über ihren gefährlichen Beruf geplaudert .Karl Reindl , der berühmte Veherrschereiner Schar prächtiger Wüstenlöwen , beantwor -tete meine Frage :
»Wer eignet sich zum Dompteur ?"

»Dompteur kann nur werden , wer zu diesemgefährlichen Beruf Lust und Liebe hat . Ich

selbst nahm von Fugend aus großes Interesse
an Raubtieren . Schon als Kind besuchte ich mit
Vorliebe die herumziehenden Menagerien , mit
16 Jahren lieft ich mich bei einem Wanderzirkus
engagieren . Ich half zunächst dem Dompteur
bei der Fütterung , machte später bei den Vor -
führungen Handreichungen . Allmählich lernte
ich die Kunst der Dressur , bis ich schließlich selb¬
ständiger Dompteur wurde . Ehe man es aber
so weit gebracht hat . verflietzt geraume Zeit .
Da heißt es , vom frühen Morgen bis in die
sinkende Nacht in Tätigkeit sein."

„Wie gewöhnen Sie die Löwen an
Ihre Person ? "

„Man muß sich viel mit ihnen beschäftigen,
soviel als irgend möglich in ihrer Nähe sein.
Der Dompteur muß die Lebensgewohnheiten
und den Charakter jedes einzelnen seiner Tiere
bis in die kleinsten Einzelheiten studieren . Beim
Füttern und Tränken muß man stets anwesend
sein. Die Aufsicht hierbei kann gar nicht
scharf genug ausgeübt werden . Es gibt Lö -
wen , die doppelte Portionen verlangen , andere
wiederum sind schlechte Fresser . Manche sind
erkrankt , was man bei der Fütterung meistens
herausfindet .

"
„Welche Mittel wenden Sic an , um

den Wider st and der Löwen zu brechen ,
sie völlig in die Gewalt zu bekom -
men und ihnen Ihren Willen aufzu -
zwingen ?"

»Es ist erste Borbedingung , datz die Raub -
tiere stets Respekt vor dem Dompteur habe« .

Dieser hingegen mutz ganz genau wissen, wie er
jeden einzelnen Löwen anzufassen hat , und für
welche Art von Arbeit das Tier zu verwenden
ist."

„Wie dressieren Sie Ihre Löwen ?"
„Die Erziehung der Raubtiere ist ähnlich der

der Kinder und Hunde . Liebe und Autorität
sind die beiden Grundpfeiler meiner Dressur -
Methode . Ich mutz meine Tiere ganz genau
kennen , denn sie wechseln die Stimmung genau
wie der Mensch- Die Beobachtung der Löwen
erstreckt ssch auf den ganzen Tag , um genau her-
aussühlen zu können , in welcher Laune sich die
einzelnen Tiere an dem betreffenden Tag befin-
den. Auch die Stimme des Dompteurs ist für die
Dressur der Raubtiere von größter Bedeutung .
Wer keine Gewalt über den Löwen hat , der kann
schreien, so viel und so laut er will , er ivird nie -
mals Erfolg haben . Wer aber diese Macht über
die Tiere besitzt , dem gehorchen sie , auch wenn

^ er leise spricht."
„Ist der Dompteur ständig Gefahren aus -

gesetzt ? "
„Gefahrenmomente ' sind für " Len Dompteur

immer vorhanden . Einen Augenblick nicht
scharf aufgepaßt , und er riskiert unier
Umständen , von seinem besten Tiere angefal -
l e n zu werden . Aeltere Löwen werden mit der
Zeit so gehässig, daß man sie aus der Gruppe
nehmen und durch andere ersetzen muß . Alles
dies erfordert natürlich ein sorgfältiges Stu -
dium . Aber klug und gelehrig sind meine
Löwen , daran ist nicht zu zweifeln . Wenn z . B .
des Abends in der Vorstellung die Musiker ihre
Jnstumentc stimmen , wenn der Carmenmarsch
ertönt , bei dessen Klängen die Löwen ihren Ein -
zug in die Manege halten , wenn ich mich in der
Galauniform , die ich abends trage , dem Käfig
nähere , wissen die klugen Burschen ganz genau ,
daß nun die Arbeit losgeht ."

„Glauben Sie an eine Dressur der Raub -
tiere in der Hypnose ?"

„An eine derartige Dressur glaube ich nicht.
Ich möchte keinem Dompteur raten , die Dressur

Ote deutsche Notschaft in Washington

in der Hypnose an in Brunst befindlichen Löwen
zu probieren . Er würde sicherlich nicht weit da-
bei kommen .

"

„Wie verhalten sich Löwen Filmaufnahme «
gegenüber ?"

„Beim Scheine der Jupiterlampen bleiben die
Löwen meistens ruhig . Aber für den Dompteur
ist doppelte Gefahr vorhanden . Einerseits iver-
den die Tiere durch das aufslammende grelle Licht
mitunter doch etwas nervös , andererseits
wird der Dompteur selbst auf Momente geblen-
det, so daß er die Löwen nicht immer richtig be-
obachten kann . Tie Vorführung fertiger Raub -
tiergruppen im Zirkus ist übrigens nicht das
Allerschwerste seines Berufes , wohl aber die
Zeit der Dressur , biS man mit unendlicher
Geduld und Energie die Tiere so weit gebracht
hat , daß sie zu einer vorführfähigen Gruppe ver -
einigt werden können .

"
Joseph Winter , der bekannte Polar -

bären - Dompteur , war von Beruf Flei -
scher. Mit 2g Jahren wurde er Wärter in Me -
nagerien , half bei der Fütterung , paßte an-
gespannt auf . fing dann selbst an zu dressieren
und führte vor 25 Jahren als Debüt den „Löwen
zu Pferde " vor .

Der angesehene Dompteur äußerte sich über
Wesen und Methode seiner Dressur folgender -
maßen :

„Die von mir vorgeführten Polarbären habe
ich selbst dressiert .

Die Eisbären , ob jung oder alt , sind Rupp -
sacke .

Alte Eisbären sind nur sehr schwer zu
dressieren . Am meisten Erfolg hat man bei
Bären bis zum Alter von zwei Jahren . Nie -
mals darf man die Tiere in der Dressur quälen .
Ein gutes Wort , ein Stückchen Zucker tun oft
Wunder . Man muß es im Gefühl haben , wie
man die -einzelneu Bären behandelt . Vor allem
darf man die Dressur niemals übertrei -
ben , damit der Eisbär die Lust an der
Arbeit nicht verliert . Ich muß mit mei-
nen Tieren rote verwachsen sein, darf sie nicht
reizen , noch schlagen. Dann und wann ein
kleiner Klapps genügt vollkommen . Gefährlich
bleibt der Beruf natürlich stets . A be r die
Gefahr liegt meistens dort , wo das
Publikum es gar nicht ahnt . Es heißt
eben scharf aufpassen und die Augen vorn und
hinten haben .

„Macht sich bei der Dressur der Eisbären der
Unterschied der Geschlechter irgendwie bemerk -
bar ? "

„Es liegt hier ähnlich wie beim Menschen.
Es gibt nnter den Eisbären Lämmer von

Männchen , Tcnfel von Weibchen.
"

„Wodurch beherrschen Sie die Eisbären ?"
„Nicht mit den Augen , noch weniger mit Schlä -

gen , wie vielfach angenommen wird . Ich mutz

das Vertrauen meiner Bären gewinnen .
Sie ahnen instinktiv , wer es mit ihnen gut oder
schlecht meint . Sie verstehen jedes Wort , das
ich zu ihnen spreche . Sage ich z . B . zu einem
meiner Bären , wenn er mir zu nahe kommt :
„Geh weg , du blöder Affe !" so trollt er
sich sicher davon . Meine Eisbären sehen mir an
den Augen an . ob ich gut oder schlecht gelaunt
bin und wissen genau , wann mit mir nicht zu
spassen ist . Die Stimme des Dompteurs ist
von matzgebender Einwirkung auf die Bären .
So erkennen sie mich bei der Fütterung schon
von weitem an der Stimme . Sie wenden die
Köpfe nach mir . brummen vergnügt . Auch Hu-
mor und frohe Gemütsart spielen bei
der Dressur eine gewisse Rolle . Ich bin selbst
humorvoll und fröhlich veranlagt . Da kann man
sagen : „Wie der Herr , so das Gescherrl " — Nach
getaner Arbeit laß ich meine Bären nach Her -
zensluft umhertollen . Alle wollen sie nicht nur
mit Liebe lund die Liebe geht auch hier durch
den Magen ) , sondern auch mit Verständnis für
ihre Eigenart behandelt sein. Wer kein richttges
Verständnis für die Bären hat , kann ihnen noch
so vicl Liebe geben , aber er wird niemals ein
guter Dompteur werden .

Oer Kniegnitzer Gattenmord
vor Gericht .

Am Donnerstag nachmittag wurden die Vev-
nehmungen im Breslauer Mordprozeß gegen
v . Heydebrand und der Lasa fortgesetzte Land--
gerichtsrat Freiherr von Wrangel erzählt «
von Hcydebrands Jugendliebe Nvonne . die die-
ser zu heiraten beabsichtigte. Daran habe er
ihn verhindert , wofür Heydebrandtihn bei
einem Pirsch gange erschießen wollte .
Er habe das später selber zugegeben . Zeugev. Tschogge glaubt ebenfalls an einen Mord .In einem Briefe dessen Verlesung der
Staatsanwall forderte und der bezeugen soll ,datz die Verstorbene ihrem Mann die Geld -
Heirat vorgeworfen habe , steht, datz dem An-
geklagten der Besitz des Gutes Gl ein ig über denvon seiner Frau gehen solle. Diesen Vorwurfhabe der Angeklagte sofort zurückgewiesen undgedroht , lieber va banqut zu gehen , als die Bor -
Haltung noch einmal zu hören . Frau Adele
v . Heydebrandt , die erste Gattin des
Angeklagten , betont , daß nach zehnjähriger ,guter Ehe der Weltkrieg religiöse Differenzenund anderes sie in Gegensatz zu ihrem Mann
gebracht und zur Scheidung geführt hätten . Die
Zeugin traut dem Angeklagten nicht zu, die Tat
weaen des Gutes begangen zu haben . Damit
wurde die Beweisaufnahme geschlossen und die
Verhandlung auf Samstag vormittag vertagt .

« . Betty WM
.

Suwklcn . Gold- u. Eilberwarm
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Der Goldschatz von Navarino -
eine legende ?

Vor einigen Tagen ist der hundertjährige Ge-
oenktag der Seeschlacht von Navarino gefeiertworden . Damals sank in einer Bucht der ©M »
Westküste Griechenlands die türkisch- ägyptische'Flotte unter dem vernichtenden Angriff engli -Wer , französischer und russischer Schiffe . Seitlener Zeit sind immer wieder Versuche unter -
Wommen worden , den Schatz zu heben , der mitvem türkischen Admiralschiff untergegangen sein
15 Pläne aber find gescheitert, bis neuer -^ ngs eine Finanzgesellschaft mit französischem,englischem , russischem und griechischem Kapital
gegründet worden ist , die sich die Hebung des
Goldschatzes auf modernster technischer Grund -u»se zur Ausgabe gemacht Hai . Was wird sieun den, wenn die Hebung gelingen sollte ?

Die Romantik dieses sagenhaften Goldschatzesbeginnt nicht erst mit dem Tage der Schlacht ,
Indern sie reicht viele Jahr « weiter zurück .
Hie beginnt noch vor der Geburt des türkischenSultans Mohammed II. , der die griechische Re¬
solution bekämpfte und dabei in die Seeschlachtvon Navarino verwickelt wurde . Sie knüpft« n das abenteuerliche Erlebnis eines französi¬schen Mädchens von 15 Jahren , das später die
Mutter des Sultans wurde .

Das Mädchen befand sich mit ihren Eltern anBord eines Schiffes auf dem damals noch rechtAusscheren Mittelmecr . Seeräuber dcr afrikani -
schen Küste überfielen das Schlfk und führtendas Mädchen , das aus dcr französischen Stadt
Evinan stammte , als Beute hinweg . Es wurdem Konstantinopcl als Sklavin verkauft . Sul -lan Mustapha IV . fand an der Sklavin Gefallenund nahm sie in seinem Harem auf . Im Jahre

1785 schenkte sie ihm den Sohn und künftigen
Erben . Sie trat zum Islam über und starb ein
Jahr vor der Seeschlacht von Navarino , in der
die Seestreitkräfte ihres Sohnes vernichtet
wurden .

So abenteuerlich wie die Geschichte des Nava -
rinoschatzes sich anspinnt , so unsicher und um¬
stritten ist der weitere Verlauf . Es ist möglich,
daß der Goldschatz , der mit dcr Flotte gesunken
sein soll, niemals an Bord irgend eines dcr tür -
kischen Schlachtschiffe gewesen ist Vielleicht hat
sich die kostbare Fracht auf einer Fregatte be -
funden , die der Verfolgung entkommen konnte
und sich in einen ägyptischen Hafen rettete . Der
türkische Kriegsschatz, den der Su -ltan mit sich
geführt haben soll , würde einem heutigen Werte
von etwa 100 Millionen Mark entsprechen . Es
handelt sich aber nicht nur um ihn allein , fon-
Sern um die reiche Beute , die die türkischen
.Heere in Griechenland gemacht hatte und die
irgendwie auf der Flotte in Sicherheit gebracht
worden war .

Ein russischer General , der an der Schlacht
teilgenommen hat , behauptet in einem schrift¬
lichen Bericht , daß der Oberbefehlshaber der
türkischen Flotte die Entscheidung der Seeschlacht
suchte . Wenn es sich wirklich so verhalten hat ,
so wird dcr türkische Sultan wahrscheinlich vor -
her Sorge getragen haben , daß sein Schatz in
Sicherheit gebracht wurde . Aus diesem Grunde
find denn auch neuerdings Geschichtsforscher zu
der lieber zeugung gekommen , daß die Schatz-
geschichte eine Legende ist.

Gewährsmänner ans früherer Zeit glauben
allerdings fest daran , daß die türkischen Gold -
Millionen in der Navarinobucht auf dem Mcc-
rcsgrunde ruhen . So dcr französische Offizier
Raoul dc Ramon , der die Seeschlacht mitmachte
und 26 Jahre später in einer diplomatischen

Mission Sie Türkei besuchte . Nach den Me -
moiren , die er hinterlassen hat , zeigte ihm der
damalige türkische Admiral Achmed Ali den
Plan der Navarinobucht mit genauer Einzeich-
nung der Stelle , wo das türkische Admiralschisf
gesunken ist . Der türkische Admiral erzählte
ihm , daß das Schiff 120 000 Goldsranks an
Bord gehabt habe , die mit ihm den Weg in die
Tiefe gefunden hatten . Der türkische Admiral
ist später spurlos verschwunden und nie wieder
aufgetaucht . Man nimmt an , daß er Nachfor-
schungen in der Bucht von Navarino angestellt
hat und dabei umgekommen ist , oder aber er ist
von Personen getötet worden , die sich des Pla -
nes bemächtigten und selbst auf die Goldsuche
gingen . Jedenfalls ist der Plan ebenso spurlos
verschwunden wie der Admiral .

Die Finanzgesellschast , die das Geheimnis der
Goldlegende lösen will , wird aus jeden Fall
keine vergebliche Arbeit leisten . Bielleicht stellt
fic fest , datz der Goldschatz des türkischen Admi -
ralschiffes nur in der Phantasie der Erzähler
bestanden hat . Trotzdem wird die Gesellschaft
auf ihre Kosten kommen . Die gesunkenen grie¬
chischen Schiffe waren alle aus Eichenholz gc -
baut . Dieses Holz hat jetzt hundert Jahre im
Salzwasser gelegen und hat dadurch dieselben
Eigenschaften gewonnen wie Ebenholz . Es wird
als Bauholz schr gesucht sein und einen anschn -
lichen Erlös bringen . Dies ist ein Schatz, den
man unter allen Umständen heben wird . Außer -
dem enthalten die türkischen Schissskanonen an -
nähernd 4000 Tonnen Bronze . Auch dieses
wertvolle Metall ist eine sichere Beute , wenn es
natürlich auch nicht als Ersatz für einen nicht
vorhandenen Goldschatz betrachtet werden kann.Man wird voraussichtlich auch nicht alle Gc-
schütze einschmelzen, sondern diejenigen , die von
ge schick, ilichem nnd künstlerischem Werte sind ,einem Diu sc um überweisen .

Buntes aus aller Welt .
Wenn die Polizei schießt . Di « Neuyorker

Polizei ist bekannt und berüchtigt ivegen der
rücksichtslosen Art , mit der ihre Beamten mit -
ten aus belebten Straßen um sich fchiehen. Schon
mancher harmlose Stratzenpassant hat dadurch
sein Leben cingebützt . Ein nencr Fall dicf « r Art
wird viel besprochen. DerFahrer einer Motor -
lore wurde von einer Polizeikugel getötet , als
auf dem Irving - Platz ein verdächtiges Subjekt
von der Polizei mit Revolverschüssen verfolgt
wurde . Er ist dcr sechste unschuldige Passant ,der auf diese Weise im laufenden Jahre einer
Polizcikugcl zum Opfer gefallen ist . Acht wei-
tcrc wurden schiver verwundet . Die Empörung
des Publikums ist besonders deshalb grotz, wcil
die Polizeibehörde sich bisher stets geweigert hat ,den unvorsichtigen Schützen zur Rechenschaft zu
ziehen .

Werden die Mädchen größer ? Professor Pa r-
tons von der Londoner Universität hat fest»
gestellt , datz die englischen Mädchen grötzer wer -
den . Bor 20 Jahren hatte er bei 150 Studentin -
nen eine durchschnittliche Grötze von 1,57 Me¬
ter festgestellt. Zehn Jahre später war das
Durchschnittsmatz 1,00 Meter . Dieses Jahr
matz er 150 Hörerinnen und Pflegerinnen am
St . Thomasspital und fand cincn Durchschnitt
von 1,02 Meter . Demnach wäre die Zunahm «
seit 20 Jahren im Durchschnitt 5 Zentimeter .
Bei den männlichen Studenten , die schon
eine durchschnittliche Grötze von 1 .73 Meter
haben , war dagegen keine Zunahme fest-
zustellen.
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Die deutsche Lufthansa .
Tages - , Früh - und Spätverbindungen mit den
Hauptstädten und Verkehrszentren des Reiches .

Von
Hans Pienmg .

Wir Deutsch« habe« wirklichen Grund , auf die
Entwicklung des deutschen Be r kehr sfl -ugwesens
stolz zu sein , das nach den schweren drückenden
Zeiten der Bindumgen des Bersailler Vertrags
heute in technischer Beziehung auf vollster Höhe
steht und , was Sicherheit anbelangt , alle Länder
der Welt überholt hat . Der Sicher heitskoeffi -
ziem ist trotz der beklagenswerten Unfälle der
letzten Zeit ein sehr günstiger und es liegt kein
Grund vor , nunmehr die Berkehrsfliegerei zu
meiden . Unglücksfälle sind bei keinem Ver -
kehrsunternehmen ganz zu vermeiden . Man
denke nur an Eisenbahn - Autobus - , und Kraft -
wagenunfälle , die leider immer noch vorkommen ,
wenn auch technisch« Vervollkommnungen , sorg -
faltige Verkehrsregelung und Überwachung
und vorsichtige Erziehung des Fahrpersonals
die Unglücksfälle seltener machen. Versagen
kann einmal jedes Verkehrsmittel , zumal wenn
es von Menschenhand geleitet wird . Auch die
vielen Ozeanflüge , die nicht zum Ziele gelangt
find und leider eine Reihe von Opfern gefordert
haben , dürfen nicht abschreckend wirken . Das
alles hat mit der Stabilität und der Sicherheit
der deutschen Berkehrsfliegerei nichts zu tun .
Die Verkehrszahlen des Jahres 1927 zeigen eine
aufsteigende Linie sowohl hinsichtlich des Per -
sonenverkehrs als auch des Frachtverkehrs , an
dem die eine oder andere Linie mehr oder
weniger beteiligt ist. So , sollte man meinen ,
wäre die Fliegerei aus den richtigen Bahnen
und alles in bester Ordnung .

Und doch könnte es anders fein.
Es soll hier nicht auf die in letzter Zeit er-

hoben«» Angriffe gegen die Deutsche Lufthansa
wegen ihrer Befchaffungs - und Frachtenpolitik ,
auch nicht auf die in letzter Zeit erörterten
finanziellen Umstellungen der Lufthansa , ein-
gegangen werden , sondern es soll untersucht
werden , ob nicht andere Wege mehr Wirtschaft-
liche Erfolge bringen können , als das starre
System des heutigen Verkehrs . Gerade hierin
liegen die Hemmungen der Entwicklung , die
auch kürzlich erst von anderer Seite hervor -
gehoben worden sind . Die fahrplanmäßige Eni -
Wicklung hat sich bisher leider nicht den wirt -
schaftlichen Bedürfnissen anpassen können , weil
bei der Einrichtung innerdeutscher Linien zu
viel Rücksicht auf internationale Linien genom -
men werden mutzte. Die Ankunftszeiten inter -
nationaler Linien liegen bei den deutschen
Flughäfen meist ungünstig , so datz die deutschen
Flugpläne in Zeiten gedrängt werben , die für
deutsche Verhältnisse nicht passend liegen . Für
dies« Zwecke hat der Verfasser dieses bereits im
Herbst vorigen Jahres den Vorschlag gemacht,
unabhängig von internationalen Linien deutsch«
Nahvc rbinduugen zu schaffe ».

die deutsche Städte mit der Hauptstadt oder
untereinander in de» Morgen - und Abend-

stunde » verbinden.
Diese Verbindungen sind in den bisherige «

Flugplänen durchaus vernachlässigt . Einige Bei -
spiel« mögen dies erläutern . Die Linie Köln - ?
Berlin beginnt in Köln 11 .00 , über Essen- Mül¬
heim (an 11 .30 , ab 11,46) an Berlin 15 .15 oder
über Kassel, ab Köln 13 .30, an Kassel 14 .50, ab
Kassel 15.05, an Braun schweig 16 .25, ab Braun -
schweig 16.40, an Berlin 17.30, oder ab Köln
7 .00, an Dortmund 7.40, ab Dortmund 7 .50, an
Braunschweig 9 .35, ab Braunschweig 9 .45 , an
Berlin 11 .15. Keine der drei Linien ist als eine
ideale anzusprechen . Wenn man die Flugpläne
anderer Städte durchsieht , findet man ähnliche
Verhältnisse . D>as erste und einzige Flugzeug
zwischen Hannover und Berlin verläßt Han¬
nover 14 .50 und kommt in Berlin 16 .50 an . Die
Münchener Verbindung mit Berlin geht erst
um 12 Uhr ab München . Von Breslau fliegt
mar? 13 .50 und kommt um 16 .15 in Berlin an .
Die einzig« einigermaßen gutliegende Berbin -

Kloster Beuron.
Schon aus der Eisenbahnfahrt von Tübingen

nach Sigmaringen enthüllt sich der Reiz der
schwäbischen Alblandschaft : zur Rechten die
weite fruchtbare Ebene , zur Linken in Sinsen
aufsteigend das Gebirge , dessen bewaldete Bor -
berge mit altberühmten Burgen gekrönt sind .
Doch am schönsten ist es , im Donautal ange -
langt , auf irgend einer kleinen Station —
etwa dem gartenreichen Jnzighofen — aus¬
zusteigen und , früh am Morgen oder am Nach -
mittag « , wenn bereits die Dämmerung zwischen
den Tannen hängt , talaufwärts an der Seite
des Flusses , dessen Schmalheit noch nichts von
seiner späteren Bedeutung ahnen läßt , nach
Beuron zu wandern . Die zarte Lieblichkeit
der Wiesen wechselt in jähem Gegensatz mit der
gigantischen Wildheit schroffer Felswände und
ihrer ritterlichen Ruinen . Wo die Hänge Raum
geben , liegen versteckt kleine Ortschaften , welche ,
wie Gutenstein mit seiner noch in Paris be-
gehrten Schneckenzucht, trotz ihrer Abseitigkeit
von schwäbischer Weitläufigkeit zeugen . Immer
wieder drängen sich die Berge so eng zusammen ,
daß Fluß und Straße kaum Platz finden , bis
endlich im weiteren Talkessel Beuron er-
reicht ist.

Der Ruf der neuen Kunst , welche die Mönche
von Beuron pflegen ist weit über die engen
Grenzen der Klostermauern herausgedrungen, '
aber die innere Echtheit dieser Maleret und
kirchlichen Plastik und die sich in ihnen gestal-
tende Erneuerung christlichen Geistes offen-
baren sich ganz erst an Ort und Stelle , wo klö -
sterliche Beschaulichkeit unmittelbar in den ftar -
ken Rhythmus der Natnr gestellt ist . Dieser
schönen Klosterkirche fehlt der mystische Hauch
der Historie : ihre Engel und Heiligen sind , im
Gegensatz zu der gewaltigen Monumentalität
mittelalterlicher Glaubenskunst , fast allzu ge-
heimnislos und durchsichtig geworden — die

dung ist die von Hamburg nach Berlin und zwar
ab Hamburg 8.55 an Berlin 10 .50. Sie könnte
indes noch eine Stunde früher liegen . Wie
macht es das Ausland ? Paris hat «ine direkte
Fluglinie nach Rotterdam , ab Paris 8 .00, an
Rotterdam 11 Uhr , zurück ab Rotterdam 16 .00,
an Paris 18.15. Ferner Paris —Brüssel ab
Paris 8 .10, an Brüssel 10.10, zurück ab Brüssel
16 .30, an Paris 18.30 , und endlich Paris —Köln ,
ab Paris 7 .30 , an Köln 10 .30, zurück ab Köln
15 .05, an Paris 18 .05. Warum geht das bei uns
nicht so ?

Will man Berkehr werben und das will das
junge Verkehrsunternehmen , das bestimmt eine
große Zukunft Hai, doch sicher , so wird man
hinsichtlich der Flugplän « andere Wege einschla-
gen müssen. Frühver b indungen zwischen den
Hauptplätzen , insbesondere nach Berlin von
allen großen Städten , Spätvcrbindungen aus
dem Rückwege , so daß der Fluggast seine Ge-
schäfte abwickeln , Sitzungen wahrnehmen und
gleichen Tages wieder nach Hause fliegen kann .
Unsere Wirtschaft ist heute ebenso organisiert ,

Landschaft ringsum in ihrer quellenden Frucht -
barkeit mußte mit Notwendigkeit mystische Le -
bensslucht bannen und für das Leben fordern ,
was das Leben ist . So scheinen diese Mönche,
obwohl sie und ihr Kloster auf viele Jahr -
hunderte der Tradition zurückblicken — seit der
Graf von Büß , der Schwager Karls des Gro -
ßen , diese Stätte des Friedens gründete , mehr
lebensfrohe Handwerker im Tagwerk des Herrn
als grübelnde Büßer am Altar , ob sie nun im
Garten oder in der Werkstatt arbeiten oder am
Spätnachmittag gebräunten Gesichts mit starken
Schritten bergaufwärts steigen . Kein Gegen -
satz tut sich aus zwischen den hohen hellen Klo-
stergebäuden und den behaglichen Gaststätten ,
welche sie umgeben und Beuron zum erlesenen
Erholungsmittelpunkt des oberen DonautalS
machen.

Die Welt bietet sich in seltener Schönheit dem
dar , der sie von hier aus durchwandern möchte,
sei es zu Tal oder am Berghang . Ueber den
Stationenweg , der die Leiden de ? Heilands im
Neuroner Stil darstellt , geht 's zum Schloß
W i l d e n st e i n . Das Bild der großen mittel -
alterlichen Burg ist hier am unmittelbarsten
erhalten geblieben , wie sie sich , früher unbe -
zwinglich , auf fäiroffen Fels viele hunderte
Meter über dem Tal erhebt : hier oben verfaßte
der Graf von Zimmern seine berühmte Chro¬
nik . Nicht minder herrlich liegt jenseits des
Tales Schloß Werenwag oder , über den
Steighof erreichbar . Schloß Bronnen , auf
spitzer Nadel selbst Fels geworden . Nirgendwo
sonst im deutschen Baterlande aber kann man so
oft die Grenzen wechseln. Hier ist Baden , doch
nach tausend Metern wandert sirh ' s im Würt -
tembergischen und beim nächsten Kilometer ist
preußischer Boden , der sich nack» wenigen Schrit -
ten wieder in badischen oder württemveraischen
verwandelt . D . Br .

daß alle Spitzenverbände in der Hauptstadt ihren
Sitz haben , datz die verschiedensten Ressorts aus
allen Teilen des Reiches dauernd wegen zahl-
reicher Fragen ausgesucht werden müssen. Des
halb ist der Zustrom von Reisenden , denen Zeit
Geld bedeutet , nach der Hauptstadt täglich ein
sehr reger . Der weitaus größte Teil dieser
meist sehr stark in Anspruch genommenen Ret -
senden würde das Flugzeug anderen Verkehrs -
Mitteln zur raschen Beförderung von und nach
der Heimat vorziehen , wenn die Pläne günstig
lägen . Um dieses Ziel zu erreichen , sollte man
die regionalen Luftverkehrsgesellschaften , die am
besten die wirtschaftlichen Bedürfnisse ihres Be-
zirks kennen , in weitestem Umfange an der Bit -
dung der Luftverkehrspläne mitwirken lassen
oder ihnen mehr Freiheit in der sel-bststandigen
Ausführung von bestimmten Verkehrslinien
übertragen , wobei auf die internationalen Linien
gebührende Rücksicht genommen werden kann .
Fortschritte im internationalen Luftverkehr Mir-
fett indes keine Nachteile für das innerdeutsche
Verkehrsflugwesen im Gefolge haben .

Kolonien und Reparationskonto .
Weshalb man Deutschland die Kolonien

nahm.
„Es wäre viel ehrlicher und anständiger , wenn

die Alliierten nun endlich den Vorwand , daß
man Deutschland die Kolonien weggenommen
habe , weil die Deutschen zur Kolonialbetätigung
unfähig seien , fallen lassen würde ."

So schreibt — nicht ein deutsches Blatt , son¬
dern mit anerkennungswerter Freimütigkeit
die für die Beurteilung dieser Frage besonders
kompetente englische Zeitung „Tanganyika Ti -
mes " in der ehemals deutschen Kolonie Ost-
asrika . „Denn keiner " — so begründet das
Blatt seine Auffassung — , „der weiß , wie
Deutschland seine Kolonien verwaltet hat , wird
zn behaupten wagen , datz wir sdi« Engländer )
die deutschen Methoden verbessert hätten .

Die Kolonie « sind ihne « weggenommen
worden , weil sie den Krieg verloren haben .
Warum soll man ihnen das nicht rund

heraus ohne Heuchelei sage« ?
Das wäre viel besser und würde der Sache

so lange ein Ende machen, bis Deutschland sich
wieder kräftig und stark genug fühlen wird , die
verlorenen Gebiet « zurückzuerobern . Auf an -
der« Weise wird es sie nicht wieder erhalten ."

Man wird schwerlich erwarten können , datz
die Alliierten die Wegnahme des deutschen Ko -
lonialbesitzes als eine reine Annektion an -
erkennen . Denn dann ergäbe sich die notwen¬
dige Folgerung , daß der Wert der deutschen Ko -
lonien Deutschland ans Reparationskonto gut -
geschrieben werden müßte . Dieser Aktivposten
aber würde genügen , das gesamte Reparalions -
konto auszugleichen . Für Deutschland ergibt sich
hieraus folgende Situation : Würden die beson-
ders von englischer Seite stark betriebenen Be-
strebungen , die deutschen Kolonien unter Auf-
Hebung des Mandatscharakters in den britischen
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geführtes Kompromiß kam dann schließlich der
Art . 3 der Reichsverfassung zustande : „Die
Reichssarben sind schwarz- rot -gold . Die Handels -
flagge ist schwarz-weitz- rot mit den Reichsfarben
in der oberen inneren Ecke".

So ist schwarz-rot -gold zur Reichssahne ge-
worden . Di « Versuche, dem aus der Not ge-
borenen Kompromitz ein historisches Mäntelchen
umzuhängen durch den Hinweis , datz es sich um
die Farben der deutschen Burschenschast handele
und datz sie den deutschen Brüdern in Oester¬
reich den Anschluß erleichtern würden , mögen
dem einen oder anderen Abgeordneten die Zu-
stimmnng erleichtert haben , aber sie ändern
nichts an der Tatsache , daß es zur Zeit ihrer Ein -
führung noch keine 1000 Menschen in Deutsch¬
land gab , die ein « innere positive Einstellung M
dieser neugeschaffenen Reichsfahne hatten .

Datz das Herunterholen der alten Flagge iu
Weimar insbesondere vom republikanischem
Standpunkt aus gleichzeitig eine ungeheure Tor -
heii war , wird heute kaum noch von irgendeiner
Seite bestritten . Selbst der sozialdemokratische
preußische Ministerpräsident Braun hat in der
Landtagsdebatte zugestanden , datz er in Weimar
gegen eine Flaggenänderung war . Die Erkennt -
nis , daß die Behauptung der deutschen Allein -
schuld oder auch nur Hauptschuld am Kriege auf
Verleumdung beruht hat sich inzwischen mit der
Macht der Wahrheit Bahn gebrochen. Man
sollte daher meinen , daß nichts näher läge , als
dieser Einsicht Rechnung zu tragen und durch
Wiederaufrichtung des schwarz - weiß - roten
Reichsbanners die jetzt deutlich gewordenen
schlimmen Folgen einer in Verblendung getrof¬
fenen Maßnahme aus der Welt zu schaffen . Daß
für diesen Schritt eine gewaltig « Mehrheit im
deutschen Volke vorhanden ist, darüber kann tat -
sächlich kein Zweifel bestehen. Seiner praktischen
Durchführung hat bisher nur Ruihebedürfnis
auf der einen und sinnloses , aber umso lauteres
Parteigeschrei auf der anderen Seite entgegen -
gestanden .

Die schwarz- rot - goldcnc Flagge ist inzwischen
zur Parteisahnc geworden .

Es waren ehrgeizige Parteiführer , di« zum
Schutz ihrer Partei -Interessen die politische
Organisation des Reichsbanners schwarz- rot -
gold ins Leben gerufen haben und die nun ver-
künden , datz ihre Parteifaihne deutsche Reichs«
sahne bleiben müßte , wenn nicht der Bestand der
Republik gefährdet werden folle . Diese Be-
Häuptling stellt die in Wahrheit zu, erwartende
Wirkung einer Rückkehr zu schwarz-weiß -rot
genau so aus den Kopf , wie die vor der letzten
Neichspräsidentenwahl aus dem gleichen Lager
vorgetragene Beteuerung , daß mit der Wahl
Hindenburgs zum Reichspräsidenten die Repu¬
blik zu Grabe getragen werde . Und wenn das
deutsche Volk sich jetzt dazu ausrafft , verblende --
ten Parteiführern zum Trotz durch einen Volks -
entscheid die Torheit von 1919 wieder gut M
machen und das schwarz-weiß - rot « Wahrzeichen ,
unter dem wir reinen Herzens in den Krieg ge-
zogen sind , wieder aufzurichten , so wirb di«
deutsche Republik abermals keine Schwächung»
sondern eine erhebliche Stärkung erfahren . Für
Millionen Deutsche wird dann mit einem Schlage
die tiefe Kluft , die sie fetzt innerlich von der Re»
publik trennt , überbrückt feilt . Von den An¬
hängern der monarchischen Staatsform werden
allerdings nur diejenigen eine solche Entwicklung
begrüßen können , die sich m der Ueber zeugung
durchgerungen haben , daß nicht die Staatssorm
das unbedingt Entscheidende ist und datz das
Vaterland von seinen Söhnen fordern darf , datz
es gestärkt wird , so wie es ist. Auch der kühl
rechnende Verstand , der in politischen Frgaen
den Ausschlag zu geben hat , mutz meines Er -
achtens zu dem Ergebnis kommen , datz dem
derzeiiigen kläglichen deutschen Flaggenzustawd
nicht durch neue Künsteleien und Notbehelfe
zuhelfen ist , sondern nur durch einen Entscheid
des deutschen Volkes .

Dieser Volksentscheid wird zweckmätziger-
weise nicht von einer einzelnen politischen
Partei oder einem einzelnen politischen Ber -
bände , sondern von einer überparteilichen

Organisation vorzubereiten sein.

Kolonialbesitz einzuverleiben , zum Siege gelan -
gen , so würde diesem endgültigen Verlust der
deutschen Kolonien eine deutsche Gutschriftforde -
rung auf Reparationskonto gegenüberstehen , die
Deutschland mit einem Schlage von den Lasten
der Reparationen befreien würde . Deutschland
hat also ein wirksames Mittel in der Hand , M
verhindern , datz der reine Mandatscharakter der
Kolonien jemals verwischt und damit Deutsch-
land die Möglichkeit genommen wird , wieder in
den Besitz feiner Kolonien auf dem Wege über
ein Mandat des Völkerbundes zu gelangen .

D . K . K«

Eine Ehren -Rangliste
für die Offiziere des Beurlaubtenstandes .
Nachdem b«r« its vor einiger Zeit eine Ehren «

Rangliste der ehemals aktiven Offiziere der
alten Arme « erschienen ist . soll eine solche nun
auch für die Offiziere usw . des Beurlaubten -
standes des ehemaligen deutschen Heeres eriaM -
nen , die als Fortsetzung der erstgenannten S®5
dacht ist. Dies« Fortsetzung soll alle Offt^ re,
Sanitätsoffiziere und Beterinäroffiziere o«
Reserve und Landwehr , die wieder verwendeten
Offiziere a . D . der Reserve und Landwehr , fer-
ner alle für Kriegsdauer angestellten Aerzte , w
nicht Sanitätsoffiziere des Beurlaubtenstanoe
waren , die früheren Feldwebelleutnants , ry
gen Landwehroffiziere a . D , und alle Mniiar
und Zivilbeamten der Heeresverwaltung , > r
Offizierrang besatzen, umfassen , soweit sie n™?
schon im ersten Teil der Ehren - Rangliste uaw-

gewiesen sind . Auch alle anderen im Kriege a
Beamte mit Offizierrang verwendeten Peno
lichkeiten. Man berechnet , datz es sich ftiet "
über 400 000 Personen handelt . Interessent
werden gut tun , sich dieserhalb mit dem x c"
scheu Offizierbund in Verbindung zu setzen ,
Auskunft zu erteilen bereit ist .

Ein Volksentscheid in der Flaggenfragt.
Von

Geh . Leg .- Rat v . d . Decken.
Di « Alaggenfrage beherrscht nach wie vor das

Thema der öffentlichen Meinung . Wir geben
deshalb im folgenden Ausführungen Raum , die
in der Forderung eines Volksentscheids gipfeln
und damit ein Problem berühren , mii dem sich
das deutsche Wölk ernsthaft wird a>uselnander -
setzen müssen . Die Schriftleitung .

Die Debatte über die Flaggensxage , die kürz¬
lich im Preutztscheu Landtag . stattfand , hat aufs
neue bewiesen , datz die Klärung über dieses
Problem nicht länger hinausgeschoben werden
darf , wenu die nationale Würde und das deut -
fche Ansehen im Auslande nicht schweren Scha -
den leiden soll .

Für dies« notwendige Klärung aber gibt es ,
so wie die Verhältnisse sich gestaltet haben , nur
ein einziges brauchbares Mittel und das ist ein
klarer und deutlicher V o l k s e n t s ch e.i d .

Es ist verständlich , daß man mit der Aniven -
dung dieses Mittels bisher gezögert hat , um die
unter schwerem wirtschaftlichen Druck leidende
Bevölkerung nicht auch noch mit Fragen zu be-
helligen , deren Lösung vielleicht nicht so unbe -
dingt dringlich erschien. Nachdem sich aber bei
den verschiedensten Gelegenheiten gezeigt Hai ,
daß wir kein« nationale Feier mehr begehen
können , ohne datz der Flaggenstreit in der un -
erquicklichsten Weis« in die Erscheinung tritt , und
nachdem kürzlich die Vertreter des größten deut -
scheu Landes es abgelehnt haben , an einer fest-
lichen Veranstaltung teilzunehmen , wenn auf
dem Bersammlungshause neben den offiziellen
Reichssarben auch die schwarz-weiß- roten Farben
gezeigt werden , wird die Dringlichkeit der Be .
seitigung eines unhaltbar gewordenen Zustan -
des nicht länger verbannt werden können und
das begreifliche Ruhebedürfnis der Mehrheit
des deutschen Volles wird dem festen Entfchlutz
weichen müssen, sich nicht länger von einer rück-
sichtslosen Minderheit terrorisieren zu lassen.

Die Dringlichkeit einer Klärung wird jetzt
auch von solchen Stellen anerkannt , die sich sonst
ungern mit dem heitzen Eisen der Flaggensrage
befaßten . So brachte eine Berliner Zeitung vor
kurzem einen Artikel , der die schweren, im In -
und Auslände den deutschen Interessen daraus
bereits erwachsenen Schäden zutreffend hervor -
hobt. Wenn dann aber unter Hinweis auf
Flaggenkombinationen in der englischen Ge-
schichte der Vorschlag wiederholt wird , die
Ueberbrückung der Gegensätze durch Schaffung
einer neuen Reichs flagge unter Verbindung von
schwarz-weiß - rot und schwarz- rot -gold herbeizu¬
führen , von denen das eine als „das Historische"
nnd das andere als ,>das Gewordene " bezeichnet
wird , so wird dabei völlig übersehen , daß die
Einführung von schwarz- rot -gold als deutsche
Reichsfarben nur ein Notbehelf war , um aus
einer parlamentarischen Sackgasse herauszukom -

inen und daß dabei von etwas in natürlicher
Entwicklung Gewordenem nicht gesprochen wer -
den kann . .

Gerade die Geschichte des englischen Union
Jack mit seiner Berücksichtigung der An -
spriiche von Altengland , Irland und Schott-
land zeigt , daß das Symbol eines Volkes der
historischen Entwicklung Rechnung tragen
mntz und nicht künstlich von einem Flaggen -
ausschnß oder einem Reichskunstwart kon -

strniert werden kann .
Die derzeitigen Reichssarben verdanken ihre

Einführung lediglich dem Umstände , datz in der
Weimarer Nationalversammlung weder für die
alten Reichsfarben schwarz-weiß - rot noch für das
von den Revvlutionsparteien gewünschte Rot
eine Mehrheit vorhanden war .

Das Niederholen der schwarz- weiß- roten
Flagg « , unter der im August 1914 das deutsche
Volk in großartiger Einmütigkeit in den Ver -
teidigungskrieg gezogen war , das Niederholen
dieses seit 50 Jahren in der ganzen Welt ge-
achteten deutschen Wahrzeichens durch eine deut -
sche Nationalversammlung wird für immer als
ein tief beschämendes Vorkommnis in der deut-
schen Geschichte verzeichnet bleiben . Es bleibt
eine am eigenen Volk« begangene schwere
Schuld , die heute nur durch den damals einge -
tretenen physischen und moralischen Zusammen -
bruch zu erklären ist .

Die bei Kriegsausbruch von unseren Feinden
erfunden « und dann jahrelang unermüdlich
wiederholte Lüg« , daß das Deutsche Reich in
wilder Eroberungssucht den Weltkrieg schuld -
Haft herbeigeführt habe , hatte bei Kriegsende die
furchtbare Wirkung ausgeübt , daß nicht nur die
Völker der feindlichen Länder und die meisten
Neutrakn , sondern auch Millionen von Deut -
schen fest an sie glaubten . Im Herbst
1918 sahen Millionen in deutschen Fürsten ,
Generalen und Staatsmännern von 1914
Verbrecher , die das Unheil des Welt -
krieges beschworen hätten und übertrugen den
Haß gegen sie auch auf das Symbol , unter dem
sie ihrer Führung gefolgt waren . Die von die-
sen Millionen in die Nattonalversammlung ent-
sandten Vertreter waren deshalb gewillt , die
schwarz-weiß - rote Fahne herunterzuholen

und durch die rote Fahne der Revolution zu
ersetzen.

Nur dem Umstand « , daß ihre Partei allein
über keine Mehrheit verfügte , ist es zuzuschrei-
ben , daß sie das letztere Ziel nicht erreichten . Die
zweitstärkste Partei aber , die Zentrumspartei ,
wollte weder die Revolutionsfahne hissen , noch
die schwarz-weitz - rote Fahne schützen und so war
weder für die eine noch die andere ein« Mehr -
heit vorhanden . Durch ein mühsam herbei -
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Karlsruher Tagblattagblott • bis 12. November

Sonntag
11.30 : Funk -Matinee Großes Sckauspiel .

Haus . Berlin , Stettin , Königswuster -
Hausen.

11 .40 : Tolstoi - Gedenkfeier . Langenberg ,
Münster , Dortmund .12.00 : Englische Musik . Wien , Klagenfurt .
Innsbruck , Graz .

12 .1V : Philharmonische Matinee : französische
Musik . Warschau .12.10 : Vorlesung Rols Lauckner . Langen -
berg , Münster , Dortmund .13.15 : Philharmonisches Symphoniekvnzert .
Warschau .

17.00 : Sowjetsitzung . Moskau -Komintern .18.00 : Vorlesung Gustav Frentzen . Ham -
bürg , Bremen , Hannover , Kiel .18.1K : Kammermusik . Steinbauer -Quartett .
Wien , Klagenfurt , Innsbruck , Graz .18.80 : Vorlesung Alice Behren -d. Frank -
furt , Kassel.19.30 : Kammermusik . Stuttgart , Freiburg ,
Frankfurt , Kastel.20.00 : Tschechoslowakischer Abend . Breslau ,
Gleiwitz .

20.00 : Tschechoslowakischer Abend . München ,
Nürnberg .20.00 : Tschechoslowakischer Abend . Wien ,
Klagenfurt , Innsbruck , Graz .20.00 : Tschechischer Abend . Kopenhagen .20.16 : Tschechische Meister . Königsberg .
Danzig .

20.15 : Tschechoslowakischer Abend . Lange «»
berg , Münster , Dortmund .20 .15 : Tschechoslowakischer Abend . Leipzig ,Dresden .

20.15 : Symphoniekonzert . Silversum .20.80 : Tschechoslowakischer Abend . Berlin ,Stettin . Königswusterhausen .20.30 : Tschechischer Abend . Hamburg , Bre -
men , Hannover , Kiel .20.30 : Richard -Strauß -Abend . Krakau .21.00 : Opernmusik . Neapel .

Die beste Bezugsquelle für
Gummiwaren

aller Art

Wachs- und Ledertuche
in allen Breiten

Linoleumstückware
sowie abgepaßte

Teppiche u. Läufer

ARETZ & C1E
Inhabet Arthur Fackler

Karlsruhe — Kaiserstrane 215

Roßhaarbesen
ia Qualität von Mk. 3 . 20 an

empfiehlt in allen Größen

3 Bürsten Vogel
Friedrichsplatz Z

MÖBEL aller Art
kaufen Sie billig und gut bei

Heinrich Karrer, »r h Phllippstr . 19
Karlsruhe Kein Laden I

Lieferung frei Hausl
Zahlungserleichterung !

j at *
i maSCnctv

Vornehme

Offenbacher
und

Wiener
Fabrikate

in jeder Preislage I
und in großer Auswahl !

öduard Müller , wm *
Reiseartikel und f . Lederwaren

Karlsruhe i. B., Waldstraße 45

Möbel , Betten, Polsmaren
in bekannt guter Qualität und äußerst billig

E. Karrer Sohn
Kriegsstraße 200
Eingang gleich Ecke tVestendstr &äe . Strafennannhaltosielle' Ollystraße oder v . der Solienstralie aus ötiallenbahnhalte -

stelle Mtthlbui ger Tot

Donnerstag
19 .80 : Wiener Tonkllnstler . Wien , Klagen -

furt , Innsbruck , Graz .19.3« : „Tiefland ". Frankfurt , Kassel.20.00 : Werag -Orchester . Langenberg , Mün¬
ster , Dortmund .M .00 : Philharmonisches Symphoniekonzert .
Stuttgart , Freiburg .20 .00 : Schiller -Gedenkfeier . Hamburg , Bre -
men , Hannover , Kiel.20.00 : Radio -Ball . Kopenhagen .20.80 : Abendkonzert . Warschau .20.30 : „Israel in Aegypten " . Manchester ,Daventry -Experimental .20.30 : „Fortunios Lieb "

. Zürich .20.80 : Fröhliche Stunde . Berlin , Stettin ,Königswusterhausen .
»21.00 : Opernmusik . Neapel .21.30 : „Das Jncognito von Ockersheim *.

Stuttgart , Freiburg .21.40 : Bunte Zwischenstunde . M ünchen,Nürnberg , Augsburg .22.00 : Ansprache des Prinzen von WaleS .London , Daventry .
22.20 : „Der Vetter aus Dingsda "

. London ,Daventry .

Dienstag
16.15 : Moderne Suiten . Kiel .
16.1v: Konzert für zwei Celli . Bremen .
16.16 : Eulenspiegelstreiche . Langenberg ,

Münster , Dortmund .
16.1S : Carmen Sylvas Gedichte. Hannover .
17.45: Kammermusik . Warschau .
18.00 : Schubert -Stunde . Langenberg , Mün¬

ster, Dortmund .
19.2S : „Aida " . Hamburg , Bremen , Hau-

nover , Kiel .
19.30 : Symphoniekonzert . München , Nürn -

berg , Augsburg .
20.00 : Klassische Streichmusik . Kopenhagen .
20.00 : „Maria Stuart ". Frankfurt , Kassel.
20.00 : „Die Nürnberger Puppe "

. ©tutt »
gart , Freiburg .

20 .05 : „Der eiserne Heiland "
. Wien , Kla¬

genfurt , Innsbruck , Graz .
20.10 : Klavierabend Bertram . BreSla « ,

Gleiwitz .
20.30 : Psitzner - Slbend. München , Nürnberg ,

Augsburg .
20.30 : „Die Csardasfürstin ". Warschau .
20.30 : „Int Dunkel der Klust ". Kopenhagen .
21.15 : Volkstänze . Dresden , Leipzig .
21.30 : Franck —Saint -Saens . Radio -Paris .
21 .30 : Oberschlesische Dichter . Gleiwitz ,

Breslau .
22.00 : Klavierabend Zadora . Frankfurt ,

Kassel.
22.40 : Jüdischer Abend . Glasgow .
22.40 : „Heinrich V." (Shakespeare ) . London ,

Daventry .

Sehr fein und prelswiirdlg
sind meine

stels frisch gebr. Kaffee's
-------- aus eigener itösterei - - ------

Hontag
16J .5 : „Ernst , Herzog von Schwaben *. Ham -

bürg , Bremen , Hannover , Kiel ,
17.15 : Klavierkonzert Moriz Rosenthal .

Rom .
18.15 : Von Reger zu Hindemith . Danzig .
20.00 : „Paganini ". Breslau , Stettin , Königs -

Wusterhausen .
20 .00 : „Die Puppe "

. Brünn .
20 .00 : Homerisches Gelächter . Hamburg ,

Kiel .
20.00 : Bunter Abend . Hannover .
20 .00 : Robert - Koppel -- Abend . Nürnberg ,

München , Augsburg .
20 .10 : Orchesterkonzert . Bergen .
20.15 : Harmonie -Orchester . Frankfurt , Kas-

sel.
20 .15 : Das Lied vom Kinde . Langenberg ,

Münster , Dortmund .
20 .15 : Klavierabend Grape . Königsberg ,

Danzig .
20.15: „Kabale u . Liebe"

. Leipzig , Dresden .
20 .20 : Zwiegesänge . Breslau , Gleiwitz .
20.30 : Violinkonzert Vecsey . Budapest .
20.35 : Die politische Witwe . Wien , Klagen -

furt . Innsbruck , Graz .
20.45 : „Bajazzo ". Glasgow .
20.45 ; Bunter Abend . Manchester .
21.00: „Schöne Seelen ". Stuttgart , Freiburg .
21 .00 : Ludwig Wüllner , Dichterstunde . Bres -

lau , Gleiwitz .
21.15 : Rndolf -Philipp -Abenb . Hamburg .
21 .15 : Klavierkonzert Glaß . Kiel .
21 .15 : Kammermusik . Wien , Klagenfurt ,

Innsbruck , Graz .

Alpina -Uhren
besitzen alle VorzOge einer modernen Taschenahr .
Sie sind zuverlässig und dauerhaft im Gebrauch
und dabei preiswert . Sie finden reiche Auawahl bei

Wilh. Devin, Kaiserstraße 203

DROGERIE
TELEFON 6180 6181 n

Freitag
11.80 : Gefallenen - DenkmalSentMlk » »«.

Edinburg .
13.10 : Zllte Kammermusik . Dortmund , Lan¬

genberg , Münster .
19.00 : „Othello " <Verdi ) . Leipzig , Dresden .
19.30 : Symphoniekonzert . KönigSbg . , Danzig .
19.30 : Dohnanyi -Konzert . Wien , Klagenfurt ,

Innsbruck , Graz .
19 .30 : „Rahab ". München , Nürnberg , Augs¬

burg .
20.00 : Liederabend Seebach . Breslau , Glei -

witz .
20.00 : Freitagskonzert der Museumsgesell¬

schaft . Frankfurt , Kassel, Stuttgart ,
Freiburg .

20.00 : Siegfried -Wagner -Konzert . Hamburg ,
Hannover , Bremen , Kiel , Königswuister -
hausen .

20.15 : Philh . Symponiekonzert . Warschau .
20.25 : „Tannhäuser ". Stockholm , Kopen -

Hagen, Kalundborg .
20.30 : „Das Grabmal des unbekannten Sol -

daten ". Langenbg , Münster , Dortmund .
21 .00 : „Manon Lescant ". Neapel .
21.00 : „Katastrophen ". Breslau , Gleiwitz .
21.15 : Kammermusik . Hilversum .
21 .30 : Waffenstillstands -Festkonzert . Radio -

Paris .
Wassenstillstandsfeiern . Alle engl . Sender .

Samstag
16.00 : Mozart -Stunden . München , Nürn¬

berg , Augsburg .
16.30 : Fußballmatch West Ham United gegen

Cardiff . London , Daventry .
18.30 : Kammermusik -Abend . Wien , Klagen -

furt , Innsbruck , Graz .
19.30 : „Mignon "

. Bratislava .
19 .45 : „Wilhelm Tell "

. Wien . Klagenfurt ,
Innsbruck , Graz .

20.00: Funkbrettl . Stuttgart , Freiburg .
20 .10: Aus der schläs'cheu Heemte . BreS -

I lau , Gleiwitz .

20.15 : Lustiger Abend . Leipzig , Dresden .
20.15 : Bunter Abend . Frankfurt , Kassel.
20.25 : Bericht Fuhballmatch England -Irland .

Manchester u . a .
20.30 : Bunter Abend . München , Nürnberg .

Augsburg .
20 .48 : Revue . Manchester .
21.00 : „Marcella ". Mailand .
21.00 : Lustiger Abend . Köln , Langenberg ,

Münster , Dortmund .
21.15 : „Sahara ". Berlin , Stettin , Königs -

Wusterhausen .

Vollständiger
Ausverkauf
■wegen Umzug 1

Linolf um u .Tapeten
zu bedeutend herabgesetzten Freisen

Für Architekten 'ind Bauherren
günstige Gelegenheit

H. Durand, Douglasstr, 26
Groß- und Kleinhandel

Rundfunkgeräte
führende Fabrikate Baukästen , Einzel¬teile. Sämtliche Telefunkenröhren . BilligeKöhren , Ladestationen .

Vorführungen kostenlos u . unverbindlich '
Angebote bereitwilligst
Kulante Zahlungsbedingungen

R8IEINSISKIRÄ
Achern , Hauptstraße 70, Tel . 40 45, 59
Baden -Baden , Hirschstraße 2 . Tel 1161
Plordieim , Westl . Karl -Frieurichstr . 44 , Tel . 2650

Radio -Apparate äaä
und repariert unter Garantie für Höchstleistung

Dipl .-Ing .W . HASSEL,G . m .b. H.
Karlsruhe -Miihlburg , Nuitsstraße 5. Tel. 3052
Akkumulatorenladestation

Moderne
Herren -

Hüte - Mützen
in allen

Preislagen

Jia i'secstc . 191

Mittwoch
19.30 : „Der Liebestrank ". Berlin , Stettin ,

Königswusterhausen , Breslau , Gleiwitz .
20.00 : Meininger Landeskapelle . Franksurt ,

Kassel.
20.00 : Johann -Stranß -Konzert . Hannover .
20.00 : Klavierkonzert v. Müllen . Kopen -

Hägen.
20.00 : Schiller -Zyklus . Stuttgart , Freiburg .
20.15: Symphoniekonzert . Leipzig , Dresden .
20.16 : „Götz von Berlichingen " . MHnchen,

Nürnberg , Augsburg .
20.18: Arbeiter - Dichtungen . Königsberg ,

Danzig .
S0.1V : „Sunte Maria toirtn Schare " . Ham¬

burg , Bremen . Kiel .
20.16 : Robert -Koppel -Abend . Langenberg .

Münster , Dortmund .
20 .80 : Tschechische Musik . Krakau .
20.30 : Symphoniekonzert . Rom .
20.30 : Groteskenabend . Wien , Klagensurt ,

Innsbruck .
21.30 : Kreizschwerneng , Spaß muH seng.

Kassel, Frankfurt .
20 .45 : Opernorchester . Graz .
21 .00 : Opernabend . Danzig . Königsberg .
21.00 : „Die Favoritin ". Neapel .
21 .15 : Jtal . Opernmusik . Kopenhagen .
21 .30 : Kammermusik . Daventry -Experiment .
22 .00 : Letzte Stunde des Sechstagerennens .Berlin , Stettin , Königswusterhausen .
22 .10 : Ansprache des Premierministers .

London , Daventry .

Karlsruher Reinigungs -Geschäft
Viktoriastr . 8 SC I SG f Teleph . 6888

Reinigung von Schaufenstern , Wohnungsfenstern
Glasdächern , ganzer Neubauten

Abziehen und Spähnen von Parkettböden
Billigste Berechnung . Sauberste Ausführung .

Kastel Kiefer
Kaiserallee 67 Telephon 4321

Elektr . und sanitäre Anlagen
Gas - und Kohlenherde

Beleuchtungskörper , Badeeinrichtungen
Bequeme Zahlungsweist

r * *
t.en -Emfriedigungen , Wel-
icngitter , billige Preise .

Hik , Jäger
Drabtgeflechtfabrik

Brauerstr . 21 — Telefon 3297

Radioapparate
Zube u8rteile , Akkumulatoren -

Ladestation empfiehlt

EMIL NIED
Karlsruhe Hirschstraße 12

UiilUllUlUUliJlltiilllll üiuiüiiiiiiuuiuiiiiiiuiiuiiiiuiiiiiiniiiiiiHi
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Meine

SpezialBellen

Abteilung
wartet auf Ihren Besuch !

Sie dürfen mir

üf* WIMUtwfom
schenken I

Bettstelle 90I190 cm, sz mm Rohr, mit Patentrost 23 .50
dto . mit Fußbrett 28 .50

Seegrasmatratzen « tsiii « m vrsiide -ue ss.- ss - 27 . 80
Wollmatraken 4teilisr. Drellbezug 42 .- SS .. 36.- 29 . -
Kapok - u . Roßhaarmatratzen zu äußerst diu . Preisen
Federn , Halbdaunen und Daunen

22.- 18.- 16 .5« 13.50 10 .811 8 30 7 .50 6.50 5.80 4.50 bis
Fertige Kissen i7^o 15.50 14 - 1250 950 bis
Fertige Deckbetten

65.- 58 - 46 - 42 - 39.- 86 - 83.- 2».- bis
Steppdecken 2seitig Satin , HalbwoilfUilung

21.50 18.50 14 .50 bis
Steppdecken 2 seitis Salin. Mit dim>em Einsatz

u bunten Borden, schöne Muster. 26 50 19 50
Steppdecken 2 seltlg Latin, in sinkarbl « u. bunt

herrliche Muster, grolle Auswahl , la Wollfüllung
87 - 81.-

Solange Vorrat reicht :
Damasse - Steppdecken entzückende Farben

und Oesslns 47 .—

Daunendecken zu billigsten Preisen
Deckbetten und Kissen werden gerne

im Beisein des Käufers gefüllt .
Iltlll llllllllllllllllllllllllll IIIIIIIIIIIIlllllllllllltllllllllllllMllllllllllfllllllltllllllllllM

Außerdem : Alleinverkauf von
ISfeiner's ParadiesbellenI
| Der Name Steiner bürgt für Qualität . |
TiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiititiiiititiitiiiiiiiiiitiiHiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimitiiiiiiiiiiiiiiiH

BURCHARD

1 . -
4 .90

16.-

11 .90

14 .50

27.50

llllllllllllll lllllllllllll
u

I

i

«eigen
Zubehör

Reparaturen
vorteilhaft Im

Spezialfasciiäft
E. Wahl
Ecke Krenz - und

Kaiserstraße
1 Treppe

«Juwelen , Gold - und Silberwaren
nebst Verkaufsstelle der WUrttembg . Metallwaren¬

fabrik Gelslingen - Steige
Kataloge gratis

Herrenstraße S1 , nächst der Kaiser straBe , Telefon 2136
Bitte höfl . um Aufgabe der Bestellungenauf Weihnachtslöffelf Bestecke etc .

j

i

Möbelhaus MaierWeiaheimsr
32 Kronenstrasse 32

Billigste Bezugs - Quelle für gute bürgerliche Wohnungs - Einrichtungen
"

Dem Ratenkaufabkommen der Beamtenbank angeschlossen .

Tafelobst
Der nächste Obstverkauf findet am
Freitag , und Samstag , den 11 . und 12 .
ds . Mts . , in der ehemal . Brauerei Sei¬
deneck , Mühlburg . Hardtstr . 37a . statt .

Bildliche LlmdwiriMWamnm.
Steuer -Erklärungen

laufende Führung der Bücher im Abonnement
Arrangements mit Gläubigern

f . W. Wö r ne r , beeid. Buchsachverständiger
Leopoldstraße 20 Tel . 4767

Eppinger
gelbflelWge EpMkarloWn
gesunde, trockene Ware, aus neuer Zufuhr , hat ab»
zugeben, solange Vorrat reicht , gegen Barzahlung
zu Mk. 4.50 v . Ztr . <ret Keller, zu Mk. 4 .30 t). Ztr.

ab Lager abgeholt
Bad . Landw . Hauptgenossenschaft

Karlsrude
Büro : La» t«rl »erastr . 3, Telefon Nr . 4620 .

Lager : Schlachthausstr . n .

Zurückgekehrt

Dr. med . Clauß
Sofienstraße 9 Fernruf 1001

fla0bek !eidnn <

erstklassig in Sitz u . Verarbeitung
ans besten eigenen sowie zu¬
gebrachten Stoffen , fertigt bei
billigster Berechnung

KARL RUDIGER
Herren - Schneiderei
Akademieslr . 23

Von der Reise zurück

Dr.v. Strasser
Nervenarzt

Karlstraße 38 Telephon 5845

Habe meine Praxis wieder
aufgenommen

staatl . geprüft
KaiserstraBe 117 Telefon 146

MittagsM
Oer» ober ermitteln St «
schnell n gut durch eine
kleine Annewe Im SailS -
ruber ? aablo»t.

4 5t. gute Seife 65 Pfg.
in Geschenkbeuteln

Gefchenkhaus Wohlschlegel

Ich habe meine Praxis von Kriegstr . 53 (am Karlstor ) nach

Sofienstraße 5 parterre (am Karlstor)
verlegt .

Dr . med . Erich Adler
Facharzt für Magen - , Darm - n . Stoffwechselkrankheiten

Telephon 1972 .

Kaiserstraße 173

Gelegenheit !
Einige

Schrßibnwsciiinen
gut erhalten , mit Garantie billig zu

® verkaufen

Hugo McbUreffcr
Mercedes - Schreibmaschinen ,

Reparaturwerkstätte I. alle Systeme
Stefanienstraße 58. Telefon 868,

Böhmische Bettfedern
fertige Betten

in unerreichter Preiswürdigkeit
bei besten Qualitäten , garantiert staubfrei . Graue
Fallfedern Pfd . 1.10 Mk., h 'weiß . Flaumrupf 2.90Mk .
weiß . Sciüeiß 3,20 Mk ., schneeweiße fclalbdaunen
Mk . 4.80, sehr flaumig : «.80 Mk .. reine w . Daunen
8.S0 Mk ., ab * Pfd . portofrei . Ober - and Un¬
terbetten dick gefallt 13 .90 Mk., in eebtrot
24 .— Mk ., Kissen 4.40 Mk ., im Viereck echtrot
7.80 Mk . Gr . Kinderbett komplett 21.— Mk . Muster
u, Preisliste gratis . Umtausch eestattet od . Geld
zurück . M « Mülildortcr , Bettfedern Ver¬
sand , Haidmühle 358.) (bavr. Waldböhm. Grenze .)

BcvorSieMöbclclnkaufcn
überzeugen Sie sich bitte von der auBer-
ordentlich großen Auswahl , den erstkl .
Qualitäten u . den äußeret billigen kreisen im

Möbel- Haus Ernsf Gooss

Der Teekenner verlangt den beliebten

f̂eha/ier <9ee

Statt Karten !
Ihre VERMÄHLUNG beehren sich anzuzeigen

Hugo Schmitt
Hilda Schmitt

geb . Fuchs

in Originalpackungen .
Pfortz - Maximiliansau .

Sonder-Verkauf-
wegen Geschäftsübergabe

Knielingen .

Da unser seit Jahren beslbekanntes

Wäsche- und Aussiattungsgeschäft
iiiiiiiiiiimimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiniiiirTiiiiiiimiiiiiiiiiiiiii
in anderen Besitz übergeht , verkaufen wir die Bestände unseres reichhaltigen Lagers in

Kinder - und Damen - Wäsche , Tisch - und Bettwäsche
Taschentüchern , Trikotagen , Strümpfen , Morgenröcken

seidener Wäsche jeder Art , echten Decken
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen

Waldstr . 37 Geschw. Baer Telefon 579

Kreuzstrafie ÄS MarkgrafpnNtrafle 41

Unterricht
Erfahrene Lehreria

erteilt
NMilseltunden

u . übernimmt auch Be-
auffichtiguna von Schul-
arbeiten. Zu erfragen
im Tagblattbüro.

Warten Sie mit

Pelzkauf
Diese Woche noch beginnt der alles

übertreffende Verkauf

Leipziger Pelze
fabelhaft billig !

Nur Zirkel 33
parterre , neben Beamtenbank

Beamtenbankabkommen

Aus frischer
Schlachtung:

Schlegel . 50 kg 98—
S » « ltern (Büge ) .. 88.-
Kotelett m Rück . .. 100 .-

dto . allein . 110.
Banchsveck

(mager) „ l (w .-
setter Speck 50 kg

85- 91».- 100-
ElSbewe 50 kg 65-.

Sonderangebot :
Schweinebraten

mit Betlage 1 M » . Pfd.
Geschlinge m , Koos70 4
bald Schweine 80 -844

Alle Dauerwaren
Rollschinken . Schinten -

ttticke . Diirrfleifch ,
Svickweck usw .

billiger .

Echweintqroischlächtmi

E . Wallraf.
Karlsrnde . Schlachthof

Telefon Durlach 137.

ff und den Herd "? IIIIIIIIIC3
nach wie vor bei

— X DnSflthiTfifr Ecke Schützen- =
S iL KW JUIIIvl ] {( il f u Marienstr. 32 =

D Gegr. 1882 12 Monatsraten =
öiiiiililillliiiiiiiliiiiilllllllllliliilllllllliilHiiiiiiiiiiiiliiililii 'n

Innung der Karlsruher
[ Blechner - und Installateurmeister I

Unser langjlhrtge «, stets für die Interessen
| der Innung bedachtes Mitglied

Herr Blechnermeister

fiustav Scheneroflio
I wurde heute früh von langem , schweiem Leiden I

durch einen sanften Tod erlost .
Wir werden ihn in treuem Gedenken be¬

wahren und bitten unsere Mitglieder , sich an
der am Montae , den 7. da. Mts., nach¬
mittags 2 Uhr stattfindenden Beerdigung voll¬
zählig zu heiligen .

Karlsruhe , den 5. November 1927.

Der Vorstand .

tNach

Gottes unerforschlichem Ratschluß
entschlief heute nach langem , schwerem ,
mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden ,
mein innigstgeliebter , treuer Gatte , mein
herzensguter Vater , unser lieber Bruder ,

Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Karl Friedrich Wkle
Eisenbahnamtmann

im 46 Lebensjahre , wohl vorbereitet mit den Tröst¬
ungen seiner heiligen Kirche .

Karlsruhe , den 5 . November 1927.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Rosa Wölfle , geb. Jäger
und Tochter RSsi .

Die Beerdigung findet Montag , den 7. ds . Mts .,
nachmittags % 2 Uhr . von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Essenweinstraße 33.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

Statt besonderer Anzeige .
Heute nachmittag Yzl Uhr entschlief nach

schwerem Leiden mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Bruder . Schwager u . Onkel

Gustav Scheuerpflug
Blechnermeister

im Alter von 57 Jahren .
Karlsruhe , den 4 . November 1927.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Bertha Scheuerpflug , Wwe.

geb . SpecK .
Die Beerdigung findet am Montag , den 7. Nor .

1927, nachm . 2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu

wollen .
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SerSchriftlvlMl mit dem Rtparativnsagenttn
Die Denkschrift Parker Gilberts .

WTB . Berlin . 5. Nov .
heute verösfentlichte Memorandum desGeneralagenten für ^»i « Reparationszahlungenenthält ans 28 Schreibmaschinensciten ein « län¬gere Einleitung , drei getrennte Kapitel überFinanzpolitik des Reiches , das Fi »nanzwesen der Länder und Gemein -den , die Kredit - und Währungsvolt -tik und « ine Schlußbetrachtung .. In den einleitenden Worten ivird . von denKielen d«r deutschen Wirtschaftspolitik aus -flehend, die Notwendigkeit der Kapi -talsbildung betont , wozu gesunde Finanzenvon äußerster Wichtigkeit seien . Parker Gilberterklärt dabei , er nehme vom StandPUnkte derDurchführung des SachverständigenplaneS diewiederholten Zusicherungen der Neichsregierungzur Erfüllung der von ihr übernommenen Ver -vklichtunge» alles in ihrer Macht stehende zutun , zum vollen Werte an .Bon grundlegender Wichtigkeit fei es . daßReichsregierung eine faire Erprobung desPlanes gestatte und das, sie während dieser Prob «in der Rührung ihrer Angelegenheiten Vorsichtwalten lasse . Das steigende Niveau der öffent¬lichen Ausgaben gebe bereits jetzt dem Wirt -schaftsleben einen künstlichen Antrieb und drohedie wesentliche Stabilität des öffentlichen Fi -nanzwesens zu untergraben . Lasse man dieseTendenz ungehemmt fortgewähren , so fei es sogut wle sicher , das, die Folgen in einem ernst¬haften wirtschaftlichen Rückschlag und in einerheftig «,, Erschütterung des deutschen Kredites imIn - und Auslande bestehen werden . Abhilfekönne in erster Linie dadurch geschaffen werden ,oasi ein Regime strikter Sparsamkeitund geordneter öffentlicher Finan¬zen angewandt werde .Im ersten Kapitel über

die Finanzpolitik des Reiches
wird vor allem die st « igen de Tendenz derGesamtausgaben behandelt , die sich fürdas laufende Rechnungsiahr ans 9130 MillionenReichsmark beliefen gegenüber einem Ausgaben -Voranschlag in Höhe von 8543 Millionen Reichs -wark im abgelaufenen Rechnuugsiahr und tat¬sächlichen Ausgaben von 7444 Millionen RM .im Jahre 1923/26 .

.
*

Die Steigerung wird zunächst zurückgeführt«uf die mit der Hinausschiebung des endgülti -Ken Finanzausgleichs verknüpften Verluste undGarantieleistungen des Reiches gegenüber denMandern und Gemeinden , ferner wird die g « -vlante Gehaltserhöhung erwähnt , dievach den Reaierunasvorschl » aen in einer Formerfolge » , bei der die erhöhte Wahrscheinlichkeit<* >tehe , daß sie für die allgemeine Wirtschaft imReiche ernste Folgeerscheinungen zeitigen werde .Außerdem werden schließlich die Entwürfe desAri « asschädenschlußnesetzes und desR e i chsschulgesetzes erwähnt . Der eineEntwurf sehe offenbar Ausgaben von 1990 Mil -Uonen RM . vor . während man sich> - n -
scheinend um die finanziellen Aus -« irknngcn des ReichsschulgefetzeS
trotzdem WarnungsrufvonL and et «und Gemeinden bisher wenig ge -
kümmert habe .

^ . lfAuch hier habe der Generalagent kern Urteilüber irgend eine der neuen Vorlagen einzelnund für sich genommen zu fallen . Aber die Frei¬heit der Reichsregierung , n bezug auf d,e Auf -
stelluna und Handhabung des Haushaltsplanesschlief,« die Verantwortlichkeit für die wahr -scheinlichen Auswirkung « » ihrer Handlungen

ein , für die der Generalagent vier Kategorien
aufzählt :

1 . Gefährdung der Stabilität des Reichshans -
lxiltes .

2. Wachsend « Forderungen der Länder .
3. In steigendem Make ungesundes öffentliches

Finanzwesen infolge des Nehlens einer tatsäch -
lichen Kontroll « über die öffentlichen Geldaus -
gaben und über die öffentlich «,, Anleihen .

4 . Gesteigerte Produktionskosten , gesteigert «
Preise und Lebenshaltung , iHehaltserböhungeu
im Wirtschaftsleben , erhöhte Eisenbahntarife usw .

Offensichtlich wohne allen diesen Entwicklungen
die Tendenz inne , die Kosten der Erzeugung zu
steigern und dergestalt die Fähigkeit der beut -
scheu Wirtschaft , in den Wettbewerb auf mög -
lichst hohe Ervorte einzutreten , zu verringern .

Im zweiten Kapitel werden besonders
die nmsangreichen In - und Auslandsanleihen

der Länder und Kommnncu
untersucht . Hingewiesen wird insbesondere dar -
auf , daß die Ausländsanleihen 1,« Milliarden
Reichsmark betragen und damit die Höhe der
Kredite für Handel und Industrie erreichen . Die
Hilfe siebt der Generalagent auch hier in der
Beschneiduug der Ausgaben auf ein
Mindestmaß . Die entsprechende Ankündi -
giing der Reichsregieruug vom 7. Oktober d . I .
sei außerordentlich zu begrüßen . Aber es fei
von äußerster Bedeutsamkeit , daß das Reich da -
bei die aufrichtige und Verständnis -
volle Unter st ützungder Länder findet .

Im dritten Kaiutcl werden
die störenden Einflüsse gegen die Kredit - und

Währungspolitik der Reichsbank
erörtert und betont , daß die finanziellen Ove -
rationen des Reiches , der Länder und Gemein -
den eine gesonderte Kreditpolitik darstellten , die
heute im Gegensatz zur Kreditpolitik der Reichs -
bank ausgeübt »verde . Das Ergebnis dieser ver -
schieden ? ,, Politiken liege in der Richtung der
Expansion , die im September sich besonders fühl -
bar macht « und den Gesamtumsang des Reichs -
bankkredites sowie den Gesamtumlauf der deut -
scheu Zahlungsmittel ans den höchsten Stand seitder Stabilisierung gebracht habe . Ein weiterer
störender Einflnß fei die Handhabung der öf-
fentlichen Gelder und der öffentlichen Banken ,die sehr entschieden dahin tendiere , die Autoritätder Reichsbank zu verringern .

!̂ ie Denkschrift verlangt daher einen klar um -
rifsciien und umfassende » Plan , der eine geson -
derte koordinierte Politik hinsichtlich der össent -
lichen Gelder gewährleiste .

Bc einer ungehemmten Auswirkung aller di »-
ser Tendenzen , so faßt Parker Gilbert feinen
Rückblick in einer

Schlußbetrachtnna
zusammen , ist es einerseits nahezu sicher , daß sie
zu empfindlichen wirtschaftlichen Rückschlägen
führen würden , und andererseits wahrscheinlich ,daß sie den Eindruck verstärken würden . Deutsch -
land handle nicht mit gehöriger Berücksichtigungfeiner Revarationsverpflichtungen .

Zum Schlüsse seiner Denkschrift spricht derGen «ralagent die Hoffnung aus . daß die Neichs¬
regierung im Interesse der deutschen Wirtschaft
wie auch in dem der Erfüllung der Reparations -
Verpflichtungen Deutschland schleunige und
wirksame Maßnahmen ergreifen werde , um der
Situation zu begegnen . Glücklicherweise
ist , so sagt er dabei , di « Lage noch
nicht kritisch geworden . Noch liegt es in
der Macht der Reichsregierung , rechtzeitig den
jetzt drohenden Gefahren Einhalt zu gebieten
und der deutschen Wirtschaft wiederum zu einer
gesunden Lage zu verhelfen .

Die Antwort der Neichsregierung.
Die Antwort der Neichsregierung auf das

Memorandum des Generalagenten behandelt
ebenso wie das Memorandum selbst die in ihm
aufgeworfenen fragen in erster Linie von wirt -
schaftlichen und finanziellen (Gesichtspunkten aus .Sie stellt aber fest , daß diese BetrachtungSiveise
nicht immer vollständig sein wird . Die Berück -
si ch t i g u n g der staa t sp o liti sche n Not -
w e n d i g k e i t e n muß hinzutreten , von denen
der Leistnngswille des Gesamtvolkes abhängt .Nach den Darlegungen des wirtschaftlichen Tei -
les betrachtet es die Neichsregierung mit dem
Generalagenten als das Ziel ihrer Wirtschafts -
Politik , alle produktiven Kräfte zu entwickeln .Die Besserung der Wirtschaftslage , die feit der
Stabilisierung erzielt sei , beweise , daß die der
Wirtschast aus dem In - und Auslände zugcflos -
senen Gelder eine rationelle Verwendung ge¬funden haben . Die Höhe der Anslandsverfchul -
dnng gibt aegenüber den verpfändeten Werten
und im Hinblick auf die Produktivität der dafür
geschaffenen Anlagen

keine « Anlaß zur Beunruhigung .
Dxn Auslandskrediten und -Anleihen folgten
naturgemäß in entsprechendem Umfange Im -
porte von Auslandswaren , zumal , da Deutsch -
land für seinen Rohstoff - und Nahrungsmittel -
bedarf in weitem Maße aus ausländische Er -
Zeugnisse angewiesen ist.

Im Monatsdurchschnitt ist seit Juli d . Is . die
Mehreinfuhr von Rohstoffe » und Halbwarcu
um IS v . H . zurückgegangen , in der gleichen Zeiteine Erhöhung der Mehransfuhr an Fertig -
waren „ in rund 24 v . H . eingetreten . Die Aus -
fuhr hat Deutschland seit der Stabilisiieruug
ständig steigern können . Mag auch die Entwick -
lnng an einzelneu Stellen überschnell gewesen
sein , so ist eine Krise doch nicht zu befürchten
und eine zu starke Expansion werde jedenfalls
nur zum geringsten Teile auf Maßnahmen der
öffentlichen Hand znrnckzuführei , sein . Anderer -
seits haben die Ausländsanleihe » , gemessen am
Gesamtwerte der deutsche » Wirtschaft , ihr keine »
ungesunde » Antrieb geben könne » . Für die
Exportförderung hängt viel von der Erleichte -
rnng und Neuordnung des internationalen Han -
dclS . Noch mehr hängt sie ab von der Oesfnnng
der Märkte in gewissen Ländern für deutsche
Ware » . Die bentsche Regierung blickt mit
ernster Besorgnis ans die Entwicklung in einem
Teile der Absatzländer , da nur der Abbau
der bestehenden Schranken Deutschland
den für seine Leistungen erforderlichen Export -
Überschuß sichern kann .

Wegen der .Entwicklung der Finanzen feit
1924 wird zunächst allgemein auf die Rede des
Reichssinanzministers vom 26. Oktober 1927 im
Haushaltsausschuß verwiesen .

Die allgemeinen Kriegslasten Deutschlands ,
d . h. die Reparationslasteu einschließlich
sämtlicher inneren Verpflichtungen , die das
Reich als direkte Kriegsfolgen übernehmen
mnßte , erfordern im Jahre 1927 über 8,5
Milliarden Reichsmark , also zwei Drittel
der gesamten ordentlichen Ausgaben und
mehr als die Hälfte der gesamten ordent -

lichen und außerordentlichen Ausgaben
des Reiches .

Im ordentlirben Haushalt erfordern bereits
die oben bezeichneten Kriegslasten , soweit sie
den Haushalt belasten , im Jahre 1927 rund
2,6 Milliarden , also annähernd die Hälfte der
gesamten ordentlichen Ausgaben des Reiches ,
die sich ohne Überweisungen an die Länder aus
rund 5,8 Milliarden belaufen .

Die Bedeutung dieser Lasten wird klar , weun
man bedenkt , öaß die Koste » der gesamten
Reichsverwaltuug 1913 sich auf nur 2,7 Milliar -
den belaufen . Diese Zahlen sprechen für sich.
Daraus ergibt sich , daß keine Haushaltsfüh -
rung ohne Rücksicht auf die Reparationsver -
pflichtungen stattfinden konnte .

Der Haushalt für 1928, der allein ein Mehr -
betrag von 400 Millionen für Reparationen er -
fordert , wird in strengster Sparsamkeit
a n f g e st e l l t Eine größere Vermehrung des
Anleihebcdarfes wird nach Absicht der Reichs -
regierung nach Möglichkeit verhindert . Die aus
der Vergangenheit übernommenen Ausgaben
des außerordentlichen Haushaltes sind bereits
eingeschränkt und werden weiter eingeschränkt .

Von Ländern nnd Gemeinden sollen An -
leihen nur für produktive Zwecke beson -

derer Art aufgenommen werden .
Eine Nachprüfung der in dem Memorandum
aufgeführten 1696 Millionen Mark ausländi -
scher Verschuldungen ergibt dies ganz klar .

Die Antwort der Reichsregierung gibt einen
Ueberblick über die Verwendung dieser Be -
träge . Hinsichtlich des Finanzausgleichs
besagt die Antwort , daß das Reich seit 1919 be-
strebt war , auf Vereinheitlichung nnd Klärung
des Finanzsystems hinzuwirken . Dies wird be-
legt mit einer Reihe finanzpolitischer Maß -
nahmen .

Die dem Reiche für die öffentliche Finanz -
gebarung zukommende Führerrolle kann sich
nur bewähren , wenn sie von aufrichtiger und
umfassender Unterstützung durch Länder nnd
Gemeinden getragen wird . Beweis für solche
Zusammenarbeit sind die jüngsten Verein¬
barungen über die Beratungsstelle für AnS -
landsanleihen . Die für

die Befoldungsreform
erforderlichen Mittel sind wesentlich geringer
als in der Oeffentlichkeit angenommen wird .
Für diesen Zweck kommt weder eine Erhöhung
der Steuern , noch der Post - nnd Eisenbahn -
tarife in Frage . Durch organisatorische Maß -
nahine » soll der Gesamtbetrag an Besoldungen
gesenkt werden .

Der Gesetzentwurf über die Liquidations -
schaden

ist eine Auswirkung des Bersailler Vertrages ,
der Deutschland zur Entschädigung seiner
Staatsangehörigen verpflichtet , die feit
1919 auf den Ausgleich ihrer Schäden warten .
Der hierfür erforderliche Aufwand von einer
Milliarde belastet nicht einen Jahresetat , son -
dern umfaßt die jährlichen Leistungen für alle
Zukunft . Die Kosten des Schulgesetzes
spielen in der nächsten Zukunft überhaupt keine
Rolle .

Die Reichsregierung kanu die Besorgnisse
des Reparationsagenten nicht teilen , daß die
Mehrausgaben für diese Gesetze den Reichs -

Haushalt bedrohen .
Die Antwort schließt mit einem Hinweis , daß

sich nach diesen Aufklärungen der Eindruck
nicht rechtfertigen lasse , als ob Deutschland auf
seine Reparattonsverpslichtungen nicht gebüh -
rend Rücksicht genommen habe . Die Reichs -
regierung stellt fest , daß sie die Möglichkeiten
des Transfers niemals künstlich beeinträchtigt
hat und weist den Gedanken von sich, dies fünf «
tig zu tu » . Sie verleiht ihrer Zuversicht Ans -
druck , daß das Vertrauen in die loyale Mit -
arbeit aller dazu Berufenen anch die nnerschüt -
terliche Grundlage künftiger gemeinsamer Ar -
bcit fein wird .

Konzert der „Vadenia".
Den Reigen der dieswinterlichen großen

Männerchor - Konzerte leitete am gestrigen
Samstag abend der Gesangverein Badenia

großzügiger und wirklich festlicher Weise ein .
ro ret

u ® aaI der Festhalle , bis auf den letzten
Ni ?£ bot ein schönes , farbenfreudiges
* n\ . un6 bie Veranstaltung selbst mar getragen

aenntzreincr Stimmung , die sich in , Ver -tauf des Abends erhöhte . Dirigent der Ba -
«II 10

:
ifL Ehrenchormeister , Musikdirektor

^. uoivig Bau in a n n , der erfolgreiche Kompo -» ist und Chorbildner auf dem Gebiet des Mäu -
uergesangs . Unter seiner gesaugspslegerischenund eindringlichen musikalischen Leitung hat sich

* Ehor anss beste weiter entwickelt und bot
Hochstehende , geschlossene Leistungen .Das umfangreiche Programm d« s Abends warw «t Geschmack und Sorgfalt zusammengestellt ,
f * t erste Teil galt fast ausschließlich den , gro¬ßen Liedmeister Franz Schubert , dessen 190. To -
oestag hie musikalisch « Welt im nächsten Jahr «
begeht . Der Män »«rg «sang verdankt diesem ge -
wütstiesen Melodiker wundervoll « Chöre , die
j '1" ' Schönste » der einschlägigen Gesangslitcra -

gehören . Das gilt gleich für den herrlichen
^ ' » gangschor „Gott ist mein « Zuversicht "

, für
mit weichem Stimmungszauber erfüllte

£ s>urli « d ..Die Nacht "
, das volkstümliche „Am

vor den , Tore " und den weihevollen ,von Hörnern begleiteten „Nachtgesang im
■Bat6 «"

. Für die Violine bearbeitete Kompo -
silionen des Meisters , wie „Das Ständchen " .»Moment musical " u . a . bereicherten di« s« n Pro -
Arammteil . in dem mit Schuberts „Nacht " der
Ludwig Baumannsche Männerchor „Der Mor -

in wirkungsvoll «,, Gegensatz trat .
Den zweiten Teil , der dem „Deutschen Walde

Zewidmet war . eröffnete das Horngnartett mit
Mendelssohn - Bartholdns nnsterblichem „Wer
vat dich du schöner Wald " . Als nächste Nummer
!?ar die köstlich frische , wolillautreiche Schöpsnng
Ludwig Naumanns : „Der Wald back" für Tenor -
' ° lo . Violine . Männerchor . Klavier und Horn -
Quartett angesetzt worden . Die fein und klar ge-
»altende Hand des Komponisten hat hier ein
eindrucksvolles , dankbares Werk geschaffen . Auch° ie Tenorlieder feierten «mit zwei Liedern von
Strauß nnd ebenfovielen nnferes einheimischen
Komponisten Artur Kusterer ) die Natur .

Mit der Gewinnung des in Karlsruhe wohl -
bekannten , von Gesangsmeisterin Elisabeth
Gütz mann ausgebildeten Opernsängers Ben -
tur Singer , der , von Köln an die Berliner
Staatsoper berufen , nunmehr zum Zenith fei -
ner Laufbahn aufsteigt , hatte die Badenia ihrem
Konzert eine besondere Anziehuna zu geben ge-
wüßt . Denn auf den glänzenden Aufstieg dieses
Sängers darf Karlsruhe und Baden stolz fein .
Weiterhin trug auch die Mitwirkung des ein -
heimischen Violin - Virtuosen Dr . Karl Brück -
ner zum Gelingen des Abends bei . ebenso die
Gerda Baumanns als Begleiterin am Flü -
gel und die des Hornauartetts der hiesigen Har¬
moniekapelle .

Der Schubertsche „23. Psalm " <Gott ist mein
Hirt ) erfuhr eine klanglich wohlabgetönte Wie -
dergabe . Ansatz , Stimmführung und Deklama -
tion lagen weich auf der Luft und halfen zu
wohlverbundenem Tonspinnen . Eine kantabile
Dynamik wob sich hinein , die Piano und Forte
durch organisch sich entwickelnde Steigerungen
und feines Legato verband . Die vier Stimm -
gattunge » vereinigen sich in einem fonoren Ge -
samtkläng , der sowohl die zart abgedunkelte
Helligkeit des Tenors mit den klanglich leicht
aufgehellte » Bässe » und den reingesührten Mit¬
telstimmen fest znsammenschließt . So bewegt
sich der Vortrag in spielender Freiheit , jeder
Ausdrucksnüance fähig . Dafür zeugte » auch die
ausgeglichenen Gestaltungen von „Die Nacht "
und „Der Morgen "

, sowie von „Am Brunnen
vor dem Tore " und „Mädel , laß das Stricken ,
geh " von Betzler . Wärme der Empfindung
quoll aus diesen Darbietungen .

Stimmungsvoll spielte das Hornauartett das
Mendelssohnsche Waldlied , dem sich Ludwigs
Naumanns anschauliche Chorschöpfung „Der
Waldrach " in schimnrernd farbiger Ausführung
anschloß . Waldsrisch und rhythmisch beschwingt
erklang Schuberts „Nachtgesang im Walde "

. Mit
der tonlich und musikalisch gediegenen Jnterpre -
tätton von Steinhauers „Waldeinsamkeit " und
Mathieu Neumanns „Jagdlied "

, schloß die
Badenia , vom Horuguariett bestens unterstützt ,
ihr in allen Teilen wohlgelungenes Konzert .
Musikdirektor Ludwig B a u m a n n wurd « so -
wohl als KoinPonist wie als Dirigent mit Recht
lobhast gefeiert .

Ventnr Singers köstliche Liedervorträge
ließen die rasche Karriere dieses vortrefflichen
Sängers völlig begreifen . Die Stimme sitzt

fest und doch in den rein gesanglichen Funk -
tionen ganz locker . Nichts von dem bei den
deutschen Tenören üblichen Kehlton , kein Znn -
gendruck , keine Halsverkrampfung . Tadellos
arbeitet die Muskelelastizität in den Resonanz -
gebieten , der Ton hat demzufolge einen hohen ,
weichen , falsettgemischten Anschlag , der Klang -
kern , Schmelz und Glanz besitzt , und durch
Wohllaut bestrickt . Von so müheloser Singart
hat man den Eindruck , daß sie auch ohne jede
instrumentale Begleitung die Töne frei , sicher,
leuchtend in den Raum setzen und durch den
warmen Timbre und sinnlichen Reiz wirken
kann . Unter den Schnbertliedern , die sämtlich
zu schöner Ausführung gelangten , erfuhr „Sei
mir gegrüßt " eine iiberaus delikate Behand¬
lung . Prächtig mischte sich die schöne Stimme
mit den Hörnerklängen nnd dem Violinton Dr .
Brückners in Ludwig Baumanns „Der Wald -
bach" . Die samtweiche Tongebung verhalf auch
den Liedern von Strauß und Kusterer zu
außergewöhnlicher Wirkung . Ventur Singer
mußte sich zu zwei Dreingaben verstehen .

Reichen Beifall fanden die künstlerischen
Gaben Dr . Karl Brückners , der die Schu -
bertschen Stücke gesanglich edel und empfin -
dungsvoll zu Gehör brachte , in Beethovens
„Türkischem Marsch "

, Sarasates „Introduktion
und Tarantella ", sowie einer Dreingabe seine
stupende technische Bravour zeigte .

In großem Maße machte sich Gerda Bau -
mann um das Konzert verdient , die so ziem -
lich den ganzen Abend über am Flügel saß und
Solisten und Chor in künstlerischer , einfühl -
sanier Weise begleitete . Auch ihr ward herzliche
Anerkennung zuteil .

Ein unbekanntes Werk
Martin Luthers

Im Jahre 1995 entdeckte Profeffor I . Ftckcr ,
Halle , im Schaukasten der Berliner Staats -
bibliothek ein Buch , das auf seinem reichen ,
goldgepreßten Einband die Jahreszahl 1582 und
das knrsürstlich - sächsische Wappen trägt . Es ent -
hält vo » Luther eigenhändig in einer seinen ,
aber sehr schwer lesbaren Schrift geschrieben
eine Auslegung über oeu Römerbrief in latei -
nischer Sprache . Dieses Werk , das nicht nur
für die Kenntnis Luthers , sondern auch für das

Werden der Reformation von unvergleichlicher
Bedeutung ist , wurde von Professor Ficker im
Jahre 1998, also fast 499 Jahre nach feiner Ent -
stehung , in der Ursprache herausgegeben und
erscheint jetzt von Ed . Ellwein übersetzt zum
ersten Male in deutscher Sprache bei . Chr .
Kaiser , München .

Im Herbst 1515 war Dr . Martin Luther daran
gegangen , vor seinen Wittenberger Studenten
den Römerbrief auszulegen . Diese Borlesung ,die sich etivg vom 3 . November 1515 bis zum
7 . September 1516 hinzog , ist eine Frucht der
stillen Jahre nach dem Durchbruch der evau -
gelischeu Erkenntnis und vor Beginn des gro -
ßen Kampfes . Das Werk ist für das Schicksalder abendländischen Kirche bestimmend und be -
deutsam geworden wie kaum ein anderes . Denn
hier ringt sich ein ganz neues , ursprüngliches
evangelisches Verständnis des großen Apostels
siegreich durch alle überlieferten Denk - und An -
schaiiuiigsformeii hindurch , teils Altes mit
neuem Inhalt erfüllend , teils mächtig darüber
hinansweisend .

Diesen Blättern , die zu seiner persönlichem
Vorbereitung dienten , hat Luther weit mehr an -
vertraut , als seine Studenten uns in ihren
Nachschriften darüber 'berichten , oft Allerpersön -
lichstes . Sie sind ein getreues , unmittelbares
Echo alles dessen , was in ihm im Hinblick auf
sich selbst und die Umwelt laut wurde . Hier be -
lauschen wir das heimliche Gespräch seiner Ge -
danken und tun damit einen Blick in sein
innerstes Herz . Eben das macht diese Auszeich¬
nungen zu einem für uns so unschätzbar wert -
vollen Dokument . Das Werk ist , nachdem es
nun in einer ausgezeichneten Uebersetzung vor¬
liegt , bestimmt zu eiu « m deutschen Volksbuch zuwerden

Der Verband deutscher Film -Antoren schreibt
einen Wettbewerb um die Gewinnung einer
Film - Jdee für Lya Mara aus . Es wird nicht
die Form , sondern der Inhalt prämiert . Die
beste Jd «e für einen Film , in dem Lya Mara
die Hauptrolle spi ? lt , erhält eine Prämie von
1999 M . Anfragen sind zu richten an die Ge -
schäftsstelle des Verbandes deutscher Film -
Autoren G . m . b . H ., Berlin SW . 11 , König -
grätzerstrahe 49.
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Fretspruch im Heydebrand- Prozeß.
Breslau , S. Nov.

Am Samstag vormittag wurde zunächst das
Protokoll der Aussage des gestern in Münch -
witz , Kreis Trebnitz , kommissarisch vernomme -
nen Majors a. D . von Prittwitz und
Gassron verlesen . Dieser sagte aus : Nach
dem Tode ihres Mannes habe die Verstorbene
einen sehr wankelmütigen Charakter angenom -
men und sei unberechenbar gewesen . Der Zeuge
gibt weiter an , dah die Verstorbene geistig nicht
völlig normal gewesen sei . Er , der Zeuge ,
habe zwischen den Ehegatten wiederholt vermit -
telnd gewirkt , zumeist aber ohne Erfolg .

Als erster Sachverständiger wird Professor
Dr . Schlayer - Berlin vernommen . Er ist
einmal von der Verstorbenen konsultiert wor -
den . Der Sachverständige bekundet : Frau von
Heydebrand habe an schweren nervösen Zu -
ständen und einer schweren Geschlechtskrankheit
gelitten . — Professor Förster , der die Ver -
storbene genau untersucht hat , ist zu einem ab-
schließenden Urteil nicht gekommen . — Dr . med.
S p o r l e d e r - Gurau kann wesentliche An-
gaben nicht machen. — Dr . med. Knorr er-
zählt von Vorgängen aus dem Jahre 1920.
Schon damals habe sich Frau von Heydebrand ,
die seinerzeitige Frau von Zobeltitz , einer Sal -
versankur unterziehen müssen. Er persönlich
habe ihr drei derartige Injektionen gegeben.
Die Diagnose des Sachverständigen geht dahin ,
daß bei Frau von Heydebrand beginnende Pa -
ralyse auf syphilitischer Grundlage vorhanden
war , deren Zustand sich im Lause der Jahre
nur verschlechtert, aber nicht gebessert habe.

Gerichtsmodizinalrat Dr . Straßmann gab
hieraus ein sehr ausführliches Schießgut -
achten ab, das in seinen Schlußfolgerungen
dahin ging , daß ein Selbstmord sehr wohl vor -
liegen könne . Dr . med. Schmidt bestätigt im
wesentlichen die Angaben von Dr . Straßmann .
Auch Schießsachverständiger Bachalin - Ber -
lin erklärt sich mit dem Gutachten der beiden
Sachverständigen einverstanden . Der Sachoer -
ständige hat genaue Untersuchungen an Ort und
Stelle im Bett der Verstorbenen angestellt und
ist überzeugt , daß hier kein Mord , sondern ein
typischer Fall von Selbstmord vor -
liegt . Er sei erstaunt gewesen , daß trotzdem
Anklage wegen Mordes erhoben wurde .

Darauf ergriff Erster Staatsanwalt
Müller das Wort zu seinem Plädoyer , in dem
er u. a . ausführte : Man habe hier nur zu ent-
scheiden , ob der Angeklage des ihm zur Last ge¬
legten Verbrechens schuldig sei . Bei einer solch
schweren Beschuldigung müsse man auch nach dem
Charakter des Angeklagten forschen. Kein
Mensch offenbare sich völlig auch dem besten
Freunde gegenüber nicht Maßgebend sei nur
die Sprache der Tatsachen . Die einzig« Zeugin ,die von der Angelegenheit etwas wissen könne,die Frau Anders , habe fast völlig versagt . Da -
gegen fei der Angeklagte von Anfang an bis
zum heutigen Tage bei seinen Angaben geblie¬
ben . Die Sachverständigen hätten übereinstim¬
mend erklärt , daß Selbstmord wahrscheinlich sei,Einen wesentlichen Punkt der Anklage bilde die
Frage : Hat am 12 . Oktober «ine Versöhnung
zwischen dem Ehepaar stattgefunden ? Scheinbar
sei diese Frage zu bejahen . Der Angeklagte sei
nicht der Mann , der es verstanden habe , eine
Frau dauernd zu fesseln . Nach Bekundung sei-
ner ersten Frau fehle ihm das Gefühl hierzu .Nach der Beweisaufnahme sei aber der Charak -
ter des Angeklagten kein solcher , daß man ihmeinen Mord zutrauen könne. Der Angeklagte
sei auch nicht geldgierig und habe stets sparsam
gelebt . Die Ehe mit seiner zweiten Frau h« be
der Angeklagte aus Liebe geschlossen , wie dies
aus einer Reih « von Briefen der Verstorbenen
hervorgehe . Der Charakter der beiden Eheleute

Cine außergewöhnliche Karriere .
Zur Ernennung des neuen deutschen Botschafters in Washington .

Zum Nachfolger des Freiherrn von Maltzan
als Botschafter des Deutschen Reiches in Wa -
shington ist der bisherige Botschaftsrat der
deutschen Votschaft in Rom , Dr . jur . Friedrich
Wilhelm von Prittwitz und Gasfron ,
soeben offiziell ernannt worden . Dieser deutsche

Diplomat macht damit eine ganz außergewöhn -
liche Karriere . Wilhelm von Prittwitz ist näm -
licherst4lJahrealt , wäre also der jüngste
unter den deutschen Botschaftern . Er wurde am
1. September 1886 in Stuttgart geboren und
stammt aus einer Familie , die in Schlesien be-
heimatet und stark ausgebreitet ist . Von m-üt -
terlicher Seite fließt aber nicht schlesisches . son -
Sern süddeutsches Blut in seinen Adern , da
seine Mutter Württembergerin ist . Frau von
Prittwitz und Gaffron ist seit dem Jahre 1890,
in dem ihr Gemahl als preußischer Oberst a . D .

in Stuttgart starb , verwitwet und hat den klei-
nen Ort Tutzingen bei München zum Wohnsitz
gewählt ? sie ist eine geborene Freiin Schott von
Schottenstein und eine Enkelin des württem -
bergischen Ministers Freiherrn von Varnbüler ,
der erst zu den erbitterten Gegnern und später zu

den Anhängern Bismarcks gehörte . So
stammt der neue Botschafter aus einer
einflußreichen , in Nord - und Süddeutsch -
land verwurzelten Familie , deren Tra -
dittonen es entsprach , baß sich der junge
Wilhelm von Prittwitz schon früh für die
diplomatische Karriere entschied.

Ganz außerordentliches Aussehen er -
regt es in diplomatischen Kreisen , daß
der Nachfolger Maltzans auf dem Bot -
schafterposten in Washinqton bisher noch
nicht einmal Gesandter gewesen ist und
also eine wichtige Etappe in seiner Be -
amtenlausbahn übersprungen hat . Das
ist bisher nur bei wenigen Außenseitern
der Fall gewesen : unter Berufsdiplo -
maten kam ein ähnlicher Sprung auch
bei dem Grafen Johann B e r n st o r f f
vor , der augenblicklich deutscher Delegier -
ter beim Völkerbund iin Gens ist , aber
bis zum Krieg Botschafter in den Ver -
einigten Staaten war . Wenn Graf Bern -
storfs auch niemals Gesandter gewesen ist,
so war er doch immerhin vor seiner Er -
nennung zum Botschafter deutscher Ge -
»eralkonsul in Aegypten , und dieser Po -
sten entspricht etwa dem eines Gesandten .
Man muß aber bedenken , daß vor dein
Krieg der amerikanische Botschafterposten
noch nicht so wichtig war wie heute , da
die Vereinigten Staaten im letzten Jahr -
zehnt an die Spitze der Weltmächte ge-
rückt sind . Wilhelm von Prittwitz be -
gann seine ungewöhnliche Laufbahn vor
dem Krieg als Attache und als Sekretär
im Berliner Auswärtigen Amt , bei den
Botschaften in Washington u . Petersburg ,

sowie als Hilfsarbeiter in der Reichskanzlei . Er
kennt also sein neues Wirkungsgebiet schon aus
eigener Anschauung . Nach dem Kriege , als die
diplomatische und die konsularische Laufbahn
miteinander verschmolzen wurden , ging er zu-
nächst als Konsul nach Triest und ist seit 1S21
Botschaftsrat in Rom . Im Jahr 1920 heiratete
er Gräfin Marie -Luise von Strachwitz , die gleich
ihm fchlesischen Ursprungs und die Tochter des
Rittmeisters a . D . Graf Adalberg von Strach -
witz ist , der 1914 an einer im Felde erlittenen
Verwundung starb .

sei jedoch grundverschieden gewesen und habe
schließlich zur Entfremdung führen müssen. Der
Staatsanwalt kritisiert weiter das Verhalten
des Zeugen Oberpfarrer Schäfer und entwarf
ein Bild von dem Seelenleben der verstorbenen
Frau von Heydebrand und ihrer Krankheit .

Hieraus beantragte er den Freispruch des
Angeklagten .

Nach den Plädoyers der Verteidiger , die für
ihren Klienten Freispruch beantragten , erhielt
der Angeklagte das letzte Wort . Er beteuerte
seine Unschuld und hob hervor , daß er sich zur
Schuld bekannt haben würde , wenn er die Tat
wirklich begangen hätte . Er habe im Felde oft
den ? Tode ins Auge gesehen und hätte die Tat
selbst gesühnt .

Nach einstündiger Beratung verkündete der
Vorsitzende den Freispruch des Ange -

klagten .
In der Urteilsbegründung wird u . a .

ausgeführt , daß die Schuldfrage verneint wor -
den sei, da die Tatsachen fast ausnahmslos

gegen die Täterschaft des Angeklagten sprä -
chen . Der Angeklagte habe die Schuld stets mit
Entrüstung zurückgewiesen . Der Eindruck nach
der Tat , die tiese ehrliche Erschütterung hätten
gezeigt , wie naHe dem Beschuldigten der Tod
seiner Frau gegangen sei , mit der er sich eben
wieder ausgesühnt hätte . Der Borwurf der
Geldgier als Motiv zur Tat könne als entkräf -
tet gelten , da der Angeklagte ja noch nichts von
der Existenz eines Testaments gewußt habe, in
dem er des Pflichtteils für verlustig erklärt
wurde . Die Ehe habe als Neigungsehe ange -
sehen werden können und die Versöhnung nach
der längeren Trennung sei durchaus ehrlich ge -
meint gewesen . Das Charakterbild des Be -
schuldigten lasse nicht zu , daß ihm die Tat zu -
zutrauen sei . Es habe nur einen Belastungs -
zeugen gegeben , den Oberpfarrer Dr . Schäfer ,
der sich als Beschützer der Frau durch die Heirat
wohl zurückgedrängt gesuhlt haben mochte und
von Anfang an der Gegner des Beschuldigten
gewesen sei . Die Darstellungen des Angeklag -
ten über die Vorgänge seien durch die Sachver -
ständigen unterstützt worden . Der Schußkanal

Vorirag.
Prof. Dr . Ernst Hoffmann : Der Systembegriff

der scholastischen Summa.
I « der Kantgesellschaft Karlsruhe .

Auch in diesem Jahre stellte Prof . Dr . E.
Hoffmann -Heidelberg der hiesiegen Ortsgruppeder Kantgesellschaft sein reiches Wissen und
Können zur Verfügung und gewährte seinen
Zuhörern einen tiefen Einblick in das Wesen
scholastischen Denkens . Es war dies die 100.
Veranstaltung der hiesigen Ortsgruppe der
Kantgciellschast seit ihrem Bestehen . Mit Recht
konnte ihr 1 . Vorsitzender , Professor Dr . E.U n g e r e r , der die Gesellschaft 1919 mitgründete
und seither tatkräftig geleitet hat , auf die bedeut -
fame kulturelle Arbeit hinweisen , die durch die
Veranstaltungen der Kantgesellschaft geleistet
worden ist . Er gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß es der Karlsruher Ortsgruppe auch ferner -
hin in so reichem Maße wie bisher möglich sein
werde , ihre Aufgabe zu erfüllen , ihre Mitglie -
der mit allen Richtungen philosophischen Den -
kens vertraut zu machen durch Hinführung zu
den großen Problemen , die die Menschheit zu
allen Zeiten bewegt hat .

So war diesesmal der Vortrag von Professor
Hoffmann dem mittelalterliche » Denken der
Hochscholastik gewidmet . Er führte durch Her -
ausgreifen eines lebendigen Beispieles , in dem
er ein Stück Scholastik selber sprechen ließ ,mitten in die überaus spröde Materie hinein .So gelang es ihm , in durchsichtig klarer Ent -
Wicklung das Grundwesen scholastischen Denkens
zur Darstellung zu bringen . Er behandelte ein
Kapitel ans der Summa theologica des Thomas
von Aquino . an dem er zeigen konnte , in wel-
cher literarischen Form das mittelalterlicheDenken seinen Ausdruck gesunden hatte . Das
mosaikhafte Gebilde der Gedankenkomvosition
zeigt , m ' e es sich die Scholastik znr Ausgabe
gestellt hatte . Vernunft und Offenbarung mit -
einander zu vereinigen da beide als zwei ver -
schieden ? Seiten , die Wahrheit zu erkennen ,
vrinzipiell gar nicht anseinandcrfallc » können
Während in der antiken Philosophie sich die ein-
zelnen Schulen bekämpfen während der mu-
derne Dualismus Denken und Glauben ausein -

anderreißt , bemüht sich Thomas von Aguino ,
die verschiedenen Verfahren des Erkennens in
Einklang miteinander zu bringen . Neben die -
fen Harmonisierungstendenzen steht als zweiter
charakteristischer Zug der Scholastik ihr Enzy -
klopädismus . An dem Beispiel des speenlnm
universale des Vincenz von Beauvais gab Hoff-
mann einen Begriff von diesem Enzyklopädis -
mus . Auch hier tritt die Eigenart Mittelalter -
lichen Denkens am klarsten im Gegensatz zum
antiken und modernen Denken hervor . Der
antike Systembegriff will gliedern , der moderne
ans dem Grundprinzip von der Einheit alles
Wissens ableiten , die Scholastik dagegen will
zusammenfassen . So entstehen die ungeheuer -
lichen mittelalterlichen Zusammenfassungen , die
nur verständlich sind , wenn man sich vergegen -
wältigt , daß nach dem Erkenntnisprinzip der
Scholastik der Intellekt lediglich die Dinge ab -
zubilden hat . daß ihm die Objekte das Frühere ,das Gegebene sinä , der Intellekt aber ein Spie -
gel der Dinge ist. Dieser radikale ObjektiviS -
mus des mittelalterlicheu Denkens , dem kein
Stein der Erkenntnis fehlen darf , denn sonstwäre der Spiegel verzerrt , steht in schroffstem
Gegensatz zu der fubjektivistischeu Auffassung des
antiken wie des modernen Denkens , die das
erkennende Subjekt zum Ausgangspunkt nimmt .So will die Scholastik lehren , wo das moderne
Denken forschen will , und so galt es für den
mittelalterlichen Denker , ein System zu finden ,in dem alle Erkenntnis als Lehre weitergegebenwerden konnte . Mit der Renaissance und Des -
eartes tritt dieser Auffassung das moderne Den -
ken gegenüber , aber noch lange wirkt die scho -
lastische Philosophie überall dort nach wo es
galt , feste Erkenntnisinhalte schulgc, - nß als
Lehre zu überliefern . H. K .

Lsnierhaitunqsbücher.
An Lagerfeuern dentscher Bagabnnden in Süd¬

amerika . Von Franz Donat . Mit zahl-
»eichen Kohlezeichnungen von Hans Anton
Aschenborn. Oktav . lVerlag Strecker &

^ Schröder , Stuttgart .)
Franz Donat , der mit seinem ungewöhnlichen

Erstlingsbuch „Paradies und Hölle" naturbur -
ichenhast mitten in die Reihe der erfolg ? eichen
Reifeabenteuerschriftsteller eingesprungen ist, be¬

schenkt uns hier mit einem neuen Werk von
ebenso starkem Reiz des Stoffes , gleicher Buut -
heit des Erlebnisses und höchster Spannung der
Erzählung . Nach zehn langen Jahren in den
Wildnissen Brasiliens kommt der Verfasser bei
Ausbruch des Weltkrieges als armer Vagabund
nach Paraguay und schließlich nach Asunewu .
Dort erfährt er mit seinen Begleitern , daß ihnen
die Heimkehr nach Deutschland verschlossen ist .
Und nun beginnt sür ihn crneut ein bewegtes ,
abenteuerliches , wildes und aufreibendes Vaga -
buwdeuleben , das ihn mit Menschen aller Art
zusammenbringt , deren Schicksal uns erheitert ,
mitreißt , ergreift . Gauuer und Philosophen , ge -
scheiterte Existenzen aller Art ziehen an uns
vorüber . Endlich entflieht er dem Zauber der
Landstraße , die immer gefährlicher für ihn wird .
Er wandert wieder nach Brasilien aus dem un -
gebundenen Vagabundentum in ein neues Leben.
Man ist auch von diesem Donat vom ersten
Augenblick an gefesselt und begeistert und folgt
mit klopfendem Hirzen , bald tragisch erschüttert ,bald in heiteres , befreiendes Lachen ausbrechend ,
den knappen Schilderungen und bewegten , ftot -
ten Erzählungen .

Ernst Zahn : Brettspiel des Lebens . Ro-
man . (Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart .)

In einem abseitigen Gebirgsnnnkel als letzter
Sproß einer alteingesessenen Schweizer Bauern -
familie wächst Hermann Gisler aus dem Reute -
Hof auf . Ein wenig wankelmütig , ein bißchen
eitel und leichtfertig , aber keineswegs schlecht.
Dennoch nicht mehi ganz so ehrensest wie die
landsässigen Alten , zugänglich den verführenden
Einflüssen der Stadt Aus ihr kommt die Ver -
lockung in Gestalt eines hübschen Theater -
mädels , das aber trotz aller Oberflächlichkeit viel
Herz besitzt . Denn Ernst Zahn , voll Güte und
reifer Milde , sieht hinter menschlichem Tun ,
selbst wo es zu Bösem führt , die wahren Mo -
tive . die oft edler und reiner find als sie schei-
nen . Mit meisterhafter Kunst der Schilderung
und bemerkenswerter Objektivität formt er aus
Charakter und Anlage der Beteiligten eine
Handlung , die von alltäglichen Nichtigkeiten zu
tragischer Schuld emporwächst , zu einem un -
geheuren Schatten , der das ? it der Hofbewoh-

1 ner umdüstert und bedroht Diese Erzählung
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und die Lage der Leiche ließen Selbstmord an -
nehmen . Die Verstorbene sei schwer krank unv
schlimmen Launen unterworfen gewesen. Das
Gericht sei daher zu der Ueberzeugung gekom-
men , daß die Tote die Tat wohl in einer <?e*
wissen Verzweiflung begangen habe.
«Einen Bericht über die Verhandlungen am
Freitag finden unsere Leser aus Seite 13. Redl

Geschäftliche Mitteilungen.
Eine Beilage über die Herstellung vo « Bleifignre »

ist frer heutigen Gesamtauflage beigefügt.

Morgenland und Abendland . In einem Punkte fl"*
Orient und Okzident sich gleich unö einig : In der
liebe für guten Bohnenkaffee . Sowohl der
Mohammedaner in Burnus und wallen»«« Marneu
als auch der modern« Europäer , sowohl der ctstmnwr
Priester fremder Religionen , als anch der fromm
Mönch heimatlicher Lande , sie alle lieben den ew
bvaunen Trank , der Anreguna und Genutz oettew»
und noch einer allen Sage um die Mitte des 15 . y 0?
Hunderts durch Mönche eines Klosters in Aeth>ov>«"
zuerst gebraut morden ist . Tin Hirt machte da« al
darauf ausmerkfam , das ; seine Herde nach dem
der Blätter und Früchte des bisher unbeachteten
strauches schlaflos hcrumwrünge . Man untersuchte den
i> all und entdeckte auf iiese Weise den Kasse« . der >°
Laufe der Zeit »u gewaltiger Weltentwicklung komm«"
sollte . Die schlafrsubende Wirkung und nachteilige ü ' '
einflussung von Herz und Nerven besitzt ier coffein -
haltig« Bohnenkaffee auch heut« noch . Man kann av»
diekn natürlichen Erscheinungen entgehen , ivenn n>a >
das schädliche Coffein meidet un» eoffeinfreien »W
Hag trinkt .

Bühlerhöhe <800 Meter u. d . Meer t . Schwarzivall^
Nachdem im „ Sanatorium BUhlerhähe " während oc»
lebten Winters durchgreifende Sustanfrsebungsarbeltc »
vorgenommen und weitere Privatbäder eingebaut im»
den sind, wird in diesem Winter frei Betrieb ob »
Unterbrechung durchgeführt . Das .^Kurhaus Biihler
höhe " bleibt wie alljährlich vom 15. Oktober bis 20. fr
»vniber g«schlofsen. Das neu eingerichtete 2 toN
wechsel - Laboratorium hat sich als eine nuv
liche Erweiterung der ärztlichen Einrichtungen erwieft»-
Um die Krankenbehandlun « dem neucften Stand
Wissenschaft anzupassen , wivd nun noch die Aufstellung
eines weiteren Röntgenapparates vorbereitet . Als cm
neuer Zweig der auf der Bühl erhöhe angewendet«
Behandlungsmethoden wird die UebungSthera
p i e immer mehr entwickelt.

Nene Siege von Mercedeo -Bcnz . Die autzerord« ^
lich lebhafte Rennfaifon 1927 brachte der Marke Mercc
d« S -Bcnz zu ihren hervorragenden Siegen des Jahren
neuerlich eine Anzahl sportlicher Erfolge von wei . tr»^
gender ' Bedeutung . Nachdem Rosenberger J11*
Caracciola die Rekorde aller Kategorien am Klam« n -
patz erringen konnten , in Freiburg von Caracciola i "
Schauinsland Bergrekord verbessert wurde und Kimv"
im Kilometerrennen mit 177,427 Km/Std . auf dem
cedeS -Benz -Svort wagen Type .,S" Weltrekordzeit luvr .
bracht« das klassische österreichisch « Bergrennen auf «em
Semmering am 11 . September 1927 der Mal ' '
Mercedes -Benz zu dem vom Vorjahr gehalten«»
Streckenrekord Caraeciolas den Tourenwasenrekovo .
den Prinz zu Schaumburg -Lwpe aufstellte und den
Svortwagenrekord , den Rosenberger im toten Rennen
Titt dem Steger der Rennwagenkategorie in der schnell-
sten Zeit des Tages fuhr , so datz Daimler -Benz nun¬
mehr die Kategorie-Rekorde der drei wichtigsten euro¬
päischen Bergrennen hält . In gleich überlegener
Manier fuhr Kimvel . Ludwigshafen , im Rennen am
die Bühler Höh« , während der Baden -Badener Herbir-
sporttage die beste Zeit aller Sportwagen uns
Caraeciola im Buckower Dreieckrennen bei Berlin am
schlechtester, kopffteingepflafterter Strohe die schnellst
Zeit des Tages . Er erhielt damit den Ehrenpreis de*
Reichspräsidenten . Am gleichen Tage siegte
Mannheim , im Rennen , „Rund um die Solitude i»
der Sportwagenkategorie und erhielt zum zweiten M ®'
den Ehrenpreis des Württembergifchen Staatspräsdden «
ten . Prinz zu Schaumburg -Lippe erreichte in einem
andern Rennen gleichfalls die beste Zeit aller T »on>
wagen . Die Gleichmätzig'kcit dieser Erfolg « , die n«
nun in lück« nlos« r R« ih«nfolse während der ganze»
Saison aneinander reihen , ist ein Beweis für Leistung
und Qualität der Mercedes -Benz - Wagen , wie er ein -
drucksvvller nicht erbracht werden kann .
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rührt an tiefste Verborgenheiten , an die Ge-
Heimnisse seelischen Erlebens , das von innen
heraus zwingend und ohne Widerstand zu oul-
den das äußere Leben beherrscht und lenkt .

Stratz , Rudolph . Hexenkessel . Roma «.
(Verlag Scherl , Berlin .)

Der „Hexenkessel " ist das Berlin der In -
swtionszeit , als Menteurer , Flüchtlinge
Ba -lutaHyäuen aus der ganzen Welt , vor allem
aber aus dem Osten in immer größeren Mengen
sich in der deutschen ReichsHauptstadt festsetzte» '
um im Trübeu zu fischen . Ueberall geht !r
hoch her , der Handel floriert , die Vergnügung ^
statten wachsen wie Pilze aus dem Boden
find voll von Ausländern , die hier aus Koite
des deutschen Volkes schlemmen, das seinen lev*
ten Besitz in ein Nichts auslösen sieht . — <
diesem Hexenkessel " treffen zwei Menschen aw *
einander , um schließlich doch von seinen
nach entgegengesetzten Richtungen gespült »
werden : Er , ein unverdorbener , junger demi ">

^
Werkstudent , einer von denen , die zu joder■
bietenden Beschäftigung greifen , um das>
fristen uwd das Studium fortsetzen zu ko nnen-
Sie , eine Deutsch- Russin , deutsch der
nach , aber fremdartig im Charakter , ein «uye .
lich zartes und schönes , aber innerlich von i-
denschasten gejagtes Wesen die nach Berlin g
kommen ist , um an einem der dort fchmaro® .
den Russen ihren Verlobten zu rächen, -ve
Vollbrecht verliebt sich mit dem Enthulstasn
seiner Fugend in Luja Büttner , die w?n
Werkzeug ihrer Rache zu benutzen sucht. Als
ihre wahren Absichten erkennt , überläßt er
Itussin ihreui Schicksal, das ihr den beabsicy . ,
ten Morld gnädig erspart , sie aber auS Dwri
land fort als Fiau eines ungeliebten Man
nach Amerika führt .

Es ist gut , ein künstlerisches Dokument dieser
peinlichsten Fahre dieser Nachkriegszen ,
haben . Dem deutsche » Volke ist es ein ^
seines jetzt übeiwundenen Tiesstandes ,
Ausland möge darin seinen Anteil an i

^
Erniedrigung erkennen . Der ZeitkrNlker
der Menschenschildeier in Stratz haben fw
zu einer Leistung vereinigt , die nicht a>ns
Gedächtnis schwinden kann.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau

©nie Beschäftigung in der Metallwaren -Jndn -strie . Nach Feststellungen des Neich -sbundes derDeutschen Metallwaren -Jndustrie ist der Bei Ms -tigungsstand in der gesamten Metallwaren -Jn¬dustrie unverändert gut uitö hat sich ineinzelnen Branchen noch weiter gehoben . DieBetriebe sind in fast allen Abteilungen voll
beschäftigt . Das (Geschäft wirb nach wie vorvom Inlandsmarkte beherrscht . In der Zpiel -war «n-Jndustri « haben die Aufträge etwas nach -gelassen, da die W«ihnachtsbest « llungeu in derHauptsache untergebracht sind . Es handelt sichvorwiegend nur noch um dringende Nachbestel¬lungen für den kommenden Weihnachtsverkauf .Im der Harmonika -Industrie ist das Auslands -gefchäft uneinheitlich und nur zum Teil befrie¬digend . Die Uhren -Jndustri « verfügt über einenguten Auftragsbestand , wenn dieser auch gegenden Vormonat etivas rückgängig ist. In derBl «chlackierwaren -Jndustrie liegt eine saison-gemäße Steigerung des Auftragsbestandes vor .Die Beleuchtungskörper -Industrie klagt darüber ,daß die Kundschaft zu spät disponiere . Währendsie in der Vorkriegszeit in den ersten vier Mo -naten des Jahres ihre Aufträge und Spezisi -kationen zu erteilen pflegte , lebt sie heute vonder Hand in den Mund und möchte zurzeit dieWare gewissermaßen aus dem Boden gestampfthaben . Dieser Zustand macht es unmöglich , dasGeschäft in geordneten Bahnen Sit erldigen .Die durchweg unzulänglichen Preise konn-ten in einzelnen Gruppen , beispielsweise in derTafelgeräte - , Taschenuhren - und Kleinarma -turen -Industrie , um ein Geringes erhöht lver-den. Bei der überwiegenden Mehrheit der Fach-gruppen war die notwendig « Anpassung der Ber -kaufspreise an die gestiegenen Gestehungskosteninfolge mangelnder Geschlossenheit der Grnppenunmöglich . Die Zahlungsbedingungen bliebenunverändert , werden vom Handel aber häufignicht beachtet. Die Produktionskostenhaben sich infolge i>er gesteigerten Aluminium -unb Messingpreis « erhöht , woran auch die etwasgelockerten Blechpreise nichts ändern konnten .Der nur kurz« Streik in der Braunkohlen -Jndu -strie war auf die Lage in der Metallwaren -Jn -dustrie ohne Einfluß . Der Zahlungsein -Sang war nach wi« vor sehr schleppend? die

Zielboanspruchung hat infolge Erhöhung des
ReichSbankdiskontes noch zug«nommen. Dadurchentstehen der Industrie erhebliche Zinsverluste ,bi« eine weiter « Anspannung des sehr knappenBetriebskapitals zur Folge haben . Die Festste!-lungen «iner typischen Metallwarenfabrik er-gaben , daß höchstens 10 Prozent der Kunden dasKassa-Skonto ausnutzten und daß etwa 65 Pro -Sent zwischen 70 und 90 Tagen ( statt 60 Tagen )«ach Rechnungsdatum zahlten , während der Restüber 3 Monate bis zu 8 Monaten Ziel in An-spruch nahm . Die Schutzzollpolitik des Aus -lande s erschwert die Ausfuhr von Metallwarennach wie vor in ganz bedeutendem Matze.

Großhandelsindex . Die auf den Stichtag2 . November berechnete Groszhandelsiudexzifferdes Statistischen Reichsamtes war mit 139,3segenüber ber Borwoche (139,4 ) nahezu u n -
verändert . Bon den Einzelgruppen habendie Indexziffer der Agrarftoffe mit 0,2 v. H.auf 185,5 ( 185 .7) nachgegeben . Die Indexzifferfür Kolonialwaren hat um 0.2 v. H. auf 132,8>132,5) angezogen . Die Indexziffer der indu¬striellen Rohstoff- und Salbwaren war mit 134,0(133,9) fast unverändert , diejenige der Industrie -
fertigwaren lag mit 154,0 auf der gleichen Höhe,wi« in ber Borwoche .

Im Monatsdurchschnitt Oktober stellt«stch die Indexziffer auf 139,8 gegenüber 139,7 imDurchschnitt September . Bon den Hauptgruppenist die Indexziffer der Agrarftoffe um 0.9 v . H.auf 137,7 ( 138,9) zurückgegangen . Die Iudex -Kiffer der Kolonialwaren ist auf 131,4 ( 130,2 ) ge -stiegen. Die Indexziffer d«r Jndustrierohstoffeunb Halbwaren steht fast unverändert auf 134,0" 34,1) , während diejenige der Jndustriefertig -waren mit 152,9 (150,7) ein« Steigerung um1,5 v . H. erfahren hat .Gute
^Kartoffelernte in Teutschland . Nach dervom Statistischen Reichsamt veröffentlichten^ rntevorschätzuug beliefen sich die ErnteerträgeAnfang Oktober 1927 im Deutschen Reich beiKartoffeln auf 352 914 577 Dz . (November-Ermittlung 1926 , Früh - und Spätkartoffeln zu-lammen , 300 306 860 Dz .) , bei Zuckerrüben auf113 384 828 ( 104 953 080) Dz . , bei Runkelrübenauf 241225 828 (230 728 280) Dz .

. Die Umsahstenerumrechnnugsfäk« aus Reichsmark)Ur den Monat Oktober 1927 wurden wie folgtfestgesetzt (fiir je 100 Einheiten , wenn nichts anderesvermerkt ) : Aegypten (1 Pfund ) 20.08, Argentinien' Papierpeso ) 179.03, Belgien ( Belga ) 58 .36, Brasilien^Milreis ) 50.10 , Bulgarien «Lewa » S.03, Canada (1Dollar ) 4.19, Dänemark (Kronen ) 112 .32, Danzig(Gulden ) 81.45, Estland Mark ) 1 .12, FinnlandMark » 10.56, Frankreich «Francs ) 16 .45, Griechen¬land «Drachmen ) 5.56 , Großbritannien (1 Psund Ster¬ling ) 20.41 , Holland (Wulften ) 168.40 , Italien (Lire )« •00, Japan (?)en ) 105.33, Jugoslawien (Dinar ) 7 .88,Lettland lLat ) 80.93 , Litauen (Sita » ) 41.64 , Norwegen'Kronen ) 110.37 , Oesterreich ( Schilling ) 59. 14 , PosenZloty ) 46.94, Portugal (Eskudos ) 20.70, Rumänien(Sei — Noten ) 2.60, Schweden (Kronen ) 112.88,Schweiz (Franken ) 80.81 , Spanien ( Peseten ) 72.40,Tschechoslowakei (Kronen ) 12.42, Türkei ( 1 Pfund )
j -28 , Ungarn (PengB ) 73 .28, Uruguay ( 1 Peso ) 4.24,Vereinigte Staaten von Amerika (1 Dollar ) 4.19 31m.

Abschlüsse . R . Dalberg Sl . - ® ., Berlin . 8 ( i. B . 0)Prozent Dividende . — Peniger Maschinenfabrik undEisengießerei A . -G ., nach „reichlichen "
Abschreibungen6 (4 ) Proz . — Robert Jaeobi A .- G ., Apolda ( Wirk -waren ) , 105 405 (214 451) Rm . Reingewinn . — Zucker¬fabrik Fraustadt A .- G . , ans 189 809 <221 205 Nm .Ueberschuß 8 'A ( 10) Prozent Dividende . — Nestomitzer« » ckerrasflnerie , Aussig , wieder 25 Proz . Dividende«us 30 (15) Mill . effir. A .- K . : das Exportgeschäft imlausenden Jahre wird bei andauernd rückgängigen^ Sportpreisen weiterhin als unbefriedigend bezeich -Net. — Spinnerei Deutschland A .-G ., Gronau , 15 ( 12 )Prozent : beantragt wird Kapitalserhöhung von 0,9aus 1.5 Mill . Rm .

Gesteigerte Produktionsziffern beim Stahlverein .Die Verwaltung der Bereinigten Stahlwerke A . - G .gibt über das am SO. September 1927 abgeschlosseneGeschäftsjahr u . a . folgendes bekannt : Die Prodnk -

tionszisfern In den wichtigsten Erzeugnissen stellen sich
im Vergleich zum vorigen Jahre , das nur sechs Mo -
nate umfaßte , wie folgt : Kohlenförderung 26,1 gegen
11,8 , Kokserzeugung 8,2 gegen 8,2, Roheisenerzeugung
6,4 gegen 2,8 , Rohstahlerzengung 6,8 gegen 2.5 Mil¬
lionen Tonnen . Der Umsatz an Fremde , also ohne
Umsatz zwischen den Abteilungen der Vereinigten
Stahlwerke selbst , belies sich im vergangenen Ge -
schästsjahr auf 1,4 Milliarden Reichsmark , davon ent -
fallen 975 Millionen auf Abnehmer im Inland und
ca . 444 Millionen auf Abnehmer des Auslandes . Der
Auftragsbestand der Hüttenwerke und Ber -
feinerungZbetriebe am 30 . Septbr . 1927 macht etwa
138 Prozent des Auftragsbestandes per 30. Sept . 1926
aus . Die Beschäftigung ist zurzeit befriedigend .
Der vorliegende Auftragsbestand sichert auch
für die nächsten Monate die gleiche Beschäftigung wie
in den letzten Monaten . Auf Grund der vorliegen -
den Monatsergebnisse läßt sich feststellen , daß ein an -
gemessener Betriebsgewinn erzielt wurde .

Vereinigte Westdeutsche Waggonfabriken A .- G . in
Köln . Von dem 11 Mill . Rm . betragenden Aktien -
kapital der neuen Gesellschaft übernehmen laut „ Köln .

Ztg ." die Firma van der Zypen u . Charlier G . m.
b. H . in Köln -Deutz etwa 60 Prozent , die A .-G . Düs -
feldorfer Eisenbahnbedarf vorm . Carl Weyer u . Co .
in Düsseldorf etwa 26 Prozent und die Firma Kil -
ling u . Sohn in Hagen i . W . etwa 14 Prozent .

Schnltheiß - Patzeuhoser - Konzern . Trotzdem der Kon -
zern wiederholt in Abrede stellte , daß keine Kapital -
erhöhung zu erwarten stehe , verlautet au der Ber -
liner Börse mit Bestimmtheit , daß solche Pläne bei
Schultheiß als auch bei den Ostwerkeu bestehen . Eine
entscheidende Sitzung im Schultheiß -Konzern soll be-
reits am 7. November stattfinden . Die Schultheiß -
Verwaltung ihrerseits glaubt diese Gerüchte immer
noch in Abrede stellen zu müssen .

A .-G . Süddeutsche Lederwerie in St . Ingbert . Die
Gesellschaft schließt per 80. Juni bei einem FaHrika -
tionsgewinn (in Mill . Fr . ) von 1.28 ( i . V . 0.86) ,
Geuevalunkosten von 0.78 (0 .60) und Währungs -
Verlusten von 1.14 l0 ) mit « iner vorzutragenden
Unterbilanz von 72» 515 Fr . (i . V . aus 153 501
Fr . Reingewinn S Prozent Dividende aus 1.5 Mill . Fr .
Stamm - und 6 Prozent ans 2ß 000 Fr . Vorzugsaktien ) .
In der Fabrikation wäre nach dem Bericht ein besrie -
diaender Ertrag erzielt worden , ivenn nicht durch die
Besseruns des Krankenkurses ganz empfindliche V « r-

Wirtschafte -Wochenschau.
Karlsruhe . 5. November .

Mit dem Zustandekommen der neuen Nicht-
linien für die Anleihe » der Länder und Ge-
mcindcn , die gestern von uns veröffentlicht wur -
den . hat die Anleiheaufnahme eine grundsätzliche
Regelung erfahren . Der Maßstab , von dem
künftig die Genehmigung abhängen wirb , ift
jedenfalls viel strenger und der Lage unserer
Wirtschaft und unserer Währung mehr angepaßt .
So sollen die Kredite unmittelbar produktiven
Zwecken dienen . Damit dürften Anleihen für
Wohnungsbauzwecke ziemlich eingeschränkt wer -
den , obwohl gerade hier eines der dringendsten
Bedürfnisse vorliegt Des weiteren werden nur
Anleihen für Anlagen zugelassen , die unaufschieb-
bar sind . Es genügt also nicht, daß z . B . für ein
geplantes Elektrizitätswerk d« r Absatz zu loh-
nenden Preisen gesichert ist , sondern es mühte ,ivenn die Bestimmungen streng g« handhabt wer -
den , geprüft werden , ob nicht der Strombezug
aus anderen Gebieten möglich wäre . Damit
wäre auch die Konkurrenz von Ländern und Ge-
meinden gegeneinander und gegen die Privat -
Wirtschaft eingedämmt . Auch der Betätigung der
Gemeinden auf privatwirtschaftlichem Gebiet
wären manche Schranken gesetzt . Unterbunden
wird auch die Verwendung von kurzfristigen
Krediten für Anlagezwecke , während bisher die
Aufnahme und Verwendung solcher Kredite
überhaupt nicht genehmig nngspflich -
tig war . — Solche Kredite werden nur
zugelassen , wenn sie zur Verstärkung der
Betriebsmittel dienen und wenn die Rück-
zahlung bei Fälligkeit gesichert ist. Damit wird
nur einem Grundsatz zum Recht verhvlfen , der
in ber Privatwirtschaft zu den Selbstverständlich -
keiten gehört , aber nicht immer in der Ge-
mein depolitir , wo man den Säckel des Steuer -
zahlers als Garant hinter sich weiß . Von Be -
deutung ist ferner , daß Sätze für die Höchstbe -
lastung festgelegt werden , d h . der Nettoerlös
muh zu dem zugestandenen Zinsfuß in einem
solchen Verhältnis stehen , daß die Effektenver -
z-infung der Marktlage entspricht . Damit wird
u . a . erreicht , daß die Städte und Länder auf
d«m ausländischen Kapitalmarkt , der sowieso
eine große Verengung erfahren hat , nicht gegen-
fertig die Sätze hinauftreiben . Nicht durchge-
gangen ist eine Forderung der Reichsbank nach
einer zentralen Finanzkontrollstelle . Die großen
technischen Schwierigkeiten und die neuen Aus -
gaben , die dieser Plan verursacht hätte , haben
wohl davon abgehalten . An und für sich wäre
diese Einrichtung ja wohl angebracht , denn es
müßt «, um eine gerechte Verteilung des uns vom
Ausland zur Verfügung stehenden Kreditvolu -
mens zu erreichen , auch geprüft werden , ob nicht
die Städte die ihnen zur Verfügung stehenden
Mittel für weniger dringende Angelegenheiten ,Bau von Schwimmbädern , Sportanlagen , Büro -
Häusern , Aktienankäufe usw . verwenden , so baß
sie für die dringenden Anlagen auf Anleihe -
mittel angewiesen sind . Der Begriff Dringend "
bedeutet dabei etwas anderes als in den glück -
licheren Vorkriegszeiten . Die Pflege der Volks -
gesundheit und Volksbildung , so entscheidend siefür die Zukunft eines Volkes ist , muß hier lei-
der zurücktreten gegenüber rein kaufmännischen
Gesichtspunkten . Möge die Zeit nicht mehr fernsein, die uns auch auf diesem Gebiet zum Herrnim eigenen Haufe macht.

*
Die Kapitalbildung , die uns von Auslands -

auleihen unabhängig machen könnte , schreitetleider nicht in dem Tempo der Vorkriegszeitvoran . Das ergibt sich schon daraus , daß nachden Feststellungen des Statistischen Amtes sichgeg« n die Vorkriegszeit ein Rückgang des realen
Volkseinkommens von 10 bis 16 Prozent zeigt .Die Sparmöglichkeiten hängen nicht nur von der
Einkommensseite , sondern entscheidend auch vonder V e r b a u ch e r s e i t e ab . Was für den
Einzelnen gilt , gilt in vergrößertem Maße fürdie wirtschaftlichen Unternehmungen . Die Mehr -zahl der deutschen Erwerbsgesellschaften in Fn *duftri « und Hand « l steht s«it Jahren in einemschweren Kampf um die Wicdcrcrreichuug einergesunden Rentabilität . Seinen sichtbarsten Aus -druck findet dieser Kampf in dem energischenStreben nach Rationalisierung , nach Ersparnissenim inneren Betrieb . Im ganzen scheint die Zu -verficht berechtigt , daß die Ergiebigkeit der deut -
schen Arbeit , durch technische und organisatorischeVerbesserung gesteigert , die Erzielung von ge-
lamtmirtschastlichen Ueberschüssen zulassen , unddamit auch den Prozeß der Kapitalbildung stär -ker fördern wird .

Entscheidend erschwert wird die Lösung desdeutschen Kapitalproblems dnrch die Tatsachedaß der lausenden Neubildung von Kapital ge-genübersteht der laufende Kapitalentzug durchdie Reparationsleistungen . Die Leistung desersten Dawes - Jahres ist uns zu vier Fünftel in

Form einer Anleihe zur Verfügung gestellt wor -
den . Abgesehen hiervon hat Deutschland seit
September 1924 eine effektive Kapitalabgabe von
rund 3 Milliarden Reichsmark aufgebracht ? sie
foll sich ab 1928 auf 2K Milliarden Reichsmark
jährlich steigern . Andererseits hat in der glei -
chen Zeit die deutsche Privatwirtschaft zusammen
mit Ländern und Kommunen sich in Höhe von
rund 4 Milliarden Reichsmark langfristig an das
Ausland verschulden müssen, um den dringend -
sten Nöten des inländischen Kapitalmangels zu
begegnen . Dreiviertel dieser Summ « sind auf
dem Wege der Reparationen wieder ans Aus -
land zurückgeflossen. Einen weiteren Faktor
stärkster Erschwerung der Kapitalbildung stellt
sodann die Höhe der öffentlichen Abgaben dar .
Auch sie ergibt sich zum Teil wieder aus der
Notwendigkeit , die Reparationsleistungen auf-
zubringen Die innere Aufbringung dieser Zah -
lungen muß unbedingt sichergestellt werden , der
Reichshaushalt einschließlich der Lasten muß
also um jeden Preis im Gleichgewicht gehalten
werden Die Frage geht dahin , ob nicht dennoch
die steuerliche und nebeu ihr die soziale Be -
lastung soweit gesenkt werden könnte , daß mehr
als bisher die Ansammlung von Kapital mög-
lich würde . Daß bedeutende Ersparnismögltch -
keiten durch rücksichtslose Durchführung einer
von rein innerpolitischen Einflüssen befreiten ,
sparsameren Ausgabe Wirtschaft erreichbar wären ,
scheint doch unzweifelhaft .

An der Börse ging , obwohl sich das Angebot
wesentlich verringert hat , der Liquidationspro¬
zeß auch in der letzten Woche weiter . Zahl -
reiche kleine Verkaufsorders , die entweder
Angstverkäuse oder Geldbefchaffuugsverkänfe
darstellten , übten im Bunde mit immer neuen
Baissevorstößen der berufsmäßigen Spekulationeinen neuen Kursdruck aus . Trotzdem ist un -
verkennbar , daß die Börse ungeachtet ihrer
dnrch die Teilnahmslosigkeit des Publikums be -
dingten inneren Schwäche und Richtuuglosigkeiteinen gewissen inneren Halt bekommen hat . Der
Börsenindex ist durchschnittlich um fast 100
Punkte zurückgegangen , die B ö r s e n k u r s e
sind damit etwa aus den Stand vom
Oktober des Vorjahres gewichen, und
zwar stehen die Terminwerte noch tiefer als
damals die Hauptwerte des Kassa - Industrie -
Marktes im Oktober 1926 . Es ist klar , daß
auf einem so stark ermäßigten Niveau sich Vor -
anssetzuugeu für eine Konsolidierung der Bör -
seuverhältuisse ergeben . Das Charakteristikumder jetzigen Börsenlage besteht darin , daß
Haufsiers wie Baissiers sich nicht recht vor -
trauen , die Baissier -Müdigkeit ift freilich weit
stärker als die Zurückhaltung der Haussiers .Wenn trotzdem das Kursniveau sich immer
wieder — abgesehen von vorübergehenden Kurs -
erholungen — senkte, so ist dies daranf zurück-
zuführen , daß besonders im Reich die War -
nuugssignale des Reparationsagenten und des
Reichsbankpräsidenten eine hochgradige Er -
regung hervorgerufen hatten , die noch immer
nicht ganz abgeebbt ist. Dabei kann festgestelltwerden , daß die Geldmarktlage in maßgebendenBerliner Finanzkreisen neuerdings wesentlich
ruhiger beurteilt wird . Insbesondere gilt dies
von der Lage am Börsengeldmarkt . Der Geld -
bedarf der Börse ist als Folg « des starken Ab-
baus der Hausse- Engagements wesentlich zu-
rückgegangen , so stark zurückgegangen , daß die
meisten Bankfirmen nur noch Bruchteil « ihres
Reportgeld -Kontingents ausnutzen .

Um Einzelheiten zu erwähnen , drückten aufKohlenwerte die Zunahme der Ankünfte eng-
lischer Kohlen im Hamburger Hasen , währenddie Gründung der Kohle - Chemie A .- G ., die denBau einer großen Stickstofsanlage seitens des
Ruhrkohlenbergbans zur Stärkung feiner Po -
fition gegenüber dem Farbentrust plant , fastunbemerkt blieb . Verstimmung rief der neue
Rückgang der Aktien deS Stahltrusts als Folgeungünstiger Dividendengerüchte hervor . Am
Elektromarkt wollte man Verkäufe der Brüsse -ler Löweustein -Gruppe bemerken . Am Marktder chemischen Werte zeigten I . G . Farben -
industrie eine gewisse Widerstandsfähigkeit ,Rütgerswerke profitierten von Verhandlungenüber den Erwerb der Himmelsbach -Anlazen ,Byk von Gerüchten über eine Dividende von5—0 Prozent . Die technische Position desMarktes hat sich weiter gebessert. Die Tat -
fache, daß jetzt über 40 Prozent aller Aktienunter pari stehen , führen allmählich Kavita -
listenkänse herbei , auch das Ausland , vor allem
Nenyork , bekundet neuerdings wieder Interessefür führende deutsche Jndnstriewerte . Renta -bilität und KurSuiveau haben durch die starkenKurSrü ^ gnnge einen gewisse » Ausgleich er¬fahren .

Oer öffentliche Glauben des
Grundbuchs .

Die AnfwertungSnovcllc vom 9. Juli 1927 ist
noch iu der Revisionoinstauz zu berücksichtige«.

Die Klägerin , eine Handelsgesellschaft in Ham-
bürg , hat ein Grundstück erworben , auf dem
früher eine Vorkriegsdarlehenshypothek von
(50 000 M für die beklagt« Leipziger Lebensver -
sichernngs A .- G . eingetragen war . Auf Grund
der Löschungsbewilligung der Beklagten war die
Hnpvthek am 28 . November 1922 im Grundbuche
gelöscht worden . Erst am 29 . November 1922
ging der Antrag auf Umschreibung des Grund -
stllcks auf die Klägerin ein , und am 2. Januar
1923 wurde sie als Eigentümerin eingetragen .
Auf den Antrag der Klägerin haben die Vor -
instanzen gemäß der bisherigen reichsgerichtlichen
Rechtsprechung die Aufwertung versagt . Nun -
mehr hat das Reichsgericht das Urteil des
Oberlandesgerichts Kiel aufgehoben und die
Sache zur anderweiten Verhandlung und Ent -
scheidung an das Oberlandesgericht zurückver-
wiesen . Aus folgenden Entscheidungs -
gründen :

Soweit die Vorinstanzen der Klägerin nach der
damaligen Rechtslage die Berufung aufden
öffentlichen Glauben des Grund -
b u ch s gestattet haben , würde gegen die mit der
Rechtsprechung des Reichsgerichts im Einklang
stehende Entscheidung nichts einzuwenden sein.
Die Rechtslage hat sich aber insofern v « r -
ändert , als inzwifchen Artikel III § 14 der
Aufwertungsnovell « vom 9. Juli 1927 in Kraft
getreten ist, der die Aufwertbarkeit von Hypo-
theken erweitert . Daß diese Gesetzesbestimmung
noch in der Revisionsinstanz Beachtung erheischt,ergibt sich schon aus Artikel lV § 17 des Gesetzes.
Unter den Gesichtspunkten der neuen Bestimm
mung konnte das Oberlandesgericht den Sach -
verhalt noch nicht prüfen . Die Klägerin glaubt
allerdings die Unanwendbarkeit des 8 14 begrün -
den zu können . Eine so enge Auslegung des
Wortes ..Erwerber " ist aber abzulehnen . Dafür ,daß mindestens der Zeitpunkt des Kaufabschlus-
fes die Grenzen bilden sollte , läßt sich in der
Begründung zu Gunsten der klägerischen Aus-
fassung nichts entnehmen . Als Erwerber im
Sinne des 8 14 gilt melniehr der , von dem oder
für dessen Rechnung die Hypothek im Zusammen -
hange mit dem Grundstückserwerb abgelöst wird .
«V 137/27 . — 5 . Oktober 1927.)

lustc infolge Umbewertung der Waren - und der Ber -
kaufsvreife eingeiretn wären . Die Verwaltung glaubt ,den Verlust in nicht zu langer Zeit wieder ausgleichenzu können . (G >°V . 1 . Dezember .)

Deutsche Verlags -Anstalt Stuttgart . Die Gesell -
schalt , die bekanntlich aus 500 7S4 (461 64)7) Rm . Rein¬
gewinn eine von 10 aus 12J4 Prozent erhöhte Divi¬
dende vorschlägt , berichtet , daß die in den ersten Mo -
naten des am 80. Juni abgelaufenen Geschäftsjahres
einsetzende Belebung deS Geschäftsgangesin der Folgezeit anhielt und allen Betrieben zugutekam . Dabei wirkte sich dir in den letzten Jahren
vorgenommene Rationalisierung des technischen Be -triebs der Papierfabriken bei voller Beschäftigunggünstig aus . Der Umsatz deS Verlags hielt sich ausder Höhe des Vorjahres ? immer mehr beschränke sichaber das Interesse des Bücher kausenden Publikumsaus Neuerscheinungen des letzten Jahres . DiesemUmstand habe man durch vorsichtige BüchervorräteRechnung getragen . Die Stuttgarter technischen Be -triebe waren während des ganzen Jahres ausreichendbeschäftigt . In der Papierfabrik Wildbad habe manauch im abgelaufenen Geschäftsjahr weitere durch -
greisende bauliche und technische Berbesserungen und
Erneuerungen vorgenommen : die hierfür aufgewand -ten Mittel seien teils der Rücklage sür Erneuerun -
gen entnommen , teils den Gebäude - und Maschinen -konten zugeschrieben oder , soweit es sich um Repara -
turen handelt , den Betriebsunkosten belastet . Die
Beteiligungen erbrachten wieder befriedigende Er -
träge . Die Bilanz verzeichnet eine Erhöhung der
lausenden Schulden und Rückstellungen aus 589 962
( i. V . 804 780 ) Rm . Der Geschäftsbericht erklärt dies
mit der entsprechenden Steigerung des Umsatzes und
der Verlängerung der .»jahlungsziclc . Aus der Aktiv -
fette sind lausende Forderungen aus 1 200 245 (807 844 ) ,Bankguthaben auf 610 803 (875 859 ) , Kasse , Wechsel ,Effekten auf 880 588 ( i . V . Kasse , Wechsel 242 0001 Rm .gestiegen . Beteiligungen sind mit unverändert 600 000Rm . eingesetzt , die Büchervorräte für Stuttgart mit250 000 (475 000 ) , sonstige Vorräte mit 115 000 ( 110 000 )Rm . bewertet . Die Vorräte in Saalach - Süßen er -
scheinen mit 250 000 (285 000 ) Rm ., diejenigen der Pa¬pierfabrik Wildbad mit 195 000 (133 014 ) Rm . Imneuen Geschäftsjahr habe der lebhafte Ge -
schäftSgai »g bisher angehalten , so daß , wen » keineunerwartete tiefgreifende Störung eintritt , wiedermit einem befriedigenden Ergebnis gerechnet werdenkönne . Der G .B . am 28. November ist bekanntlich
Kapitalerhöhuug von 2,4 aus 8,6 Mill . vor -
geschlagen .

Preiserhöhung in der elektrische « Industrie . DieSiemcnS -Schuckcrtwerke A . - G. teilt mit , daß sie sürcht« ganze Reihe ihrer Erzeugnisse ab 1. Novbr . 1927die Preise nm 5 Prozent erhöht hat .
Zu « Konkurs der Gockelwerke in Neuwied . ZumKonkurs der Gockelwcrke in Neuwied wird der

„Köln . Ztg ." geschrieben , daß die wettere Prüsuugder Verhältnisse durch die « onkursverwaltung er -
geben hat , daß säst gar keine Masse vorhandenist. Vom Amtsgericht ist eine Gläubigerversammlungaus den 28 . November einberufen worden . Die Tages¬ordnung ist nicht angegeben , wahrsck)einlich aber sollÜber die Einstellung des Verfahrens wegen Mangelan Masse beraten und beschlossen werden .

Der Slfefafc des deutschen Kalisyndikatö betrug imMonat Oktober 687 274 Dz . Reinkali gegen681 070 Dz . im gleichen Monat des Vorjahres . Inden ersten sechs Monaten des lausenden Düngejahres(Mai —Oktober ) betrug der Absatz 4 815 958 Dz . gegen4 588 908 Dz . in der gleichen Zeit des Vorjahres . Der
Absatz in den ersten zehn Monaten des laufenden
Kalenderjahres stellt sich ans 10 705 084 Dz . gegen9 850 082 Dz . in den ersten zehn Monaten deS Jah¬res 1920.

Kohlenförderung im Ruhrgeblei . Nach den vorläu -
sigen Berechnungen wurden in der Zeit vom 28. bis29 . Oktober im Ruhrgebiet in sechs Arbeitstagen2 820 801 Tonneil Kohle gefördert gegen 2 2S4 329 inder vorhergehende Woche in ebenfalls sechs Arbeits -
tagen . Die arbeitstägige Kohlenförderung be¬
trug 887 727 gegen 882 388 Tonnen in der vorher -
gehenden Woche.

Znlkerstatistik . — Bedeutende Borräte . Nack , dem
vorläufigen Nachweis betrugen die in den Fabriken ,den Steuer - und Zollagern befindlichen Mengen am
81 . Anglist 1927 2 503 910 Dz ., in Rohzucker berechnet ,gegen 1 885 487 Dz . am 81 . August 19Ai.
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Aus Baden
Stand der Herbstsaalen in Bade « . Unter dem Ein -

fluß der während des ganzen Monats Oktober fast
ununterbrochen andauernden trockenen Witterung
konnten die Feldarbeiten überall gefördert und größ -
tenteils erledigt werden . Die Kartoffelernte ist in
der Hauptsache geborgen , die Riibenfeldcr sind mit
wenig Ausnahmen geräumt . Das noch vorhandene
Grünfutter und die Herbstweibe wird bei dem milden
Wetter gut ausgenützt . — Die Herbstsaaten sind
beinahe überall untergebracht und haben sich dank der
Witterung im allgemeinen kräftig ent -
wickelt . Die Befürchtung einer infolge der an -
dauernden Nässe im August und September drohen -
den Schneckcnplagc hat sich nicht verwirklicht . Schädi -
gungen konnten bis jetzt nur in ganz wenigen Fäl -
len , namentlich bei frühgesätem Roggen , festgestellt
werden . Aus einigen Bezirken wird über Zunahme
der Feldmäuse in leichteren Böden berichtet .

Badische Maschinenfabrik und Eisengießerei vorm .
G . Sebald und Sebald u . Ness in Durlach . Die G .-V .
,,m Samstag genehmigte einstimmig die Vorschläge
der Verwaltung , darunter die Dividende von 10 Pro -
zent gegen 8 Prozent im Vorjahr . Von der Direk -
tion wurde noch mitgeteilt , daß die Beschäftigung auch
im laufenden Jahr zufriedenstellend sei und
daß insolgedessen , wenn es so bleibe , die Aussichten
günstig seien .

Rheinische Hoch - und Tiefbau - Aktie » - Gesellschaft ,
Mannheim . Der auf 26. November einberufenen
Generalversammlung wird die Erhöhung des Grund -
kapiials um SM OVO Nm . aus 645 000 Nm . vor¬
geschlagen .

Papier - nnd Tapetenfabrik Bammental A .- G . Das
Geschäftsjahr 1926/27 (81 . 5 . ) habe laut Bericht wohl
eine wesentliche mengenmäßige Erhöhung des Um -
fatzes gebracht , die ziffernmäßig jedoch nicht zur Aus -
Wirkung gekommen sei , da infolge der verschlechterten
Wirtschastsverhältnisse der Konsum sich vorwiegend
auf die mittleren nnd billigeren Erzeugnisse erstreckt
habe . Nach Abschreibungen von 78 329 (8Ü887 ) Rm .
verbleiben 04 856 (82 847 ) Ritt . Reingewinn , aus dem
wieder 5 Prozent Dividende auf die St .-A . und
wieder 7 Prozent auf die B .-A . vorgeschlagen werden .
In der Bilanz stehen 0,57 (0,87 ) Mill . Nm . Kredi¬
toren , 0,64 (0,50 ) Mill . Rm . Debitoren und 0,34 (0,28 )
Mill . Rm . Bestand fertiger , halbfertiger Waren und
Rohmaterialien gegenüber . Das A .-K . beträgt
1 206 000 Rm . , die Reserve enthält 155 000 Nm . Zur¬
zeit sei die Gesellschaft noch reichlich beschäftigt . Vor -
aussagen ließen sich nicht machen .

Märkte

Berlin , 5. November . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl per 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 230—242, Dez . 269 , März 270.75,
Mai 272 .50 . Märkischer Roggen 231—235 , Dez . 244 .75
bis 245 .75, März 249 .25—249 .75, Mai 25S it . Geld .
Sommergerste 220—264 . Märkischer Hafer 196—208,
Dez . 218 .50—219 u . Geld , März 223 Geld . Mais ,
loko Berlin 191—193.

Weizenmehl 31—34 .50. Roggenmehl 81.50— 83.26.
Weizenkleie 14.50—14.75. Roggenkleie 14.75—15. Raps
835—345.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
« rbfen 52—57, kleine Speiseerbsen 85— 87, Futter¬
erbsen 22—24, Peluschken 21—22, Ackerbohnen 22—28,
Wicken 22—24, blaue Lupinen 18.75— 14.50, gelbe Lu¬
pinen 14 .75—15.50, Rapskuchen 15.90—16.20 , Lein¬
kuchen 22.80— 22.50, Trockenschnitzel , prompt 10.70 bis
10 .80, Soja 20—20.40, Kartosselflocken 23—28.40.

Hamburger WarenmSrkte vom . 5. Novbr . AuS »
landsz ucker : Tendenz ruhig . Tschechische Kri -
stalle Feinkorn , prompte Ware 14/3 sh, dito per No -
vember —Dezember liliyi sh . — Kaffee : Der Kon -
fum ist zurückhaltend , die Umsätze bei erhöhten Prei -
sen gering . Perls 1.12—1.22, Spezial 1— 1.10 , Extra
Prima 1.08—1.14, Prima 1 .04—1 .08 , Santos Snperior
1—1.04, Goods 0.97—1 , Regulars 0.92—0.97, Rio -Kaf -
fee 0.70—0 .80, Viktoria - Kaffee 0.65 - 0.72, Sul de
Minas 0 .75—0 .85 ; gewaschener zentralamerik . Kakfee :
Salvador 1.15— 1.50, Guatemala 1.20—1,70, Costarica

1 .40— 2.10, Maragogype 1.80—2.10. — Schmalz :
Tendenz stetig . Amerik . Steamlard 80.25 Doll . Trans .
Pnrlard in Tierees , div . Standmarken 82— 82.50 Dol¬
lar . In Firkins je 50 Kg . netto % Dollar teurer ,
in Kiste » je 25 Kg . netto Ts Dollar teurer . Hambur¬
ger Schmalz in Dritteltonnen , Marke Kreuz 36 Dol -
lar . — Reis hat sehr ruhige Marktlage und unver -
änderte Preise . — Kakao zeigt wenig veränderte
Marktlage ; zu den letzten Preisen war reguläres
Bedarfsgeschäst . Bahia und Trinidad melden feste
Märkte . Aecra , schwimmend 68 sh, dito per Novem -
ber 67 sh ; Snperior Bahia , schwimmend , mit 69 sh
gehandelt . Bahia fordert für Lieferung per Nov .—
Dez . bis zu 69 sh ; Superior Thome , prompte Ab -
ladung , 70 sh bezahlt . Trinidad fordert für Plan -
tation für erste Marken per Dez .—Januar 72/6 sh,
dito per Januar —Febr . 72 sh. — Hülsenfrüchte :
Die Umsätze sind befriedigend . Preise sind unver -
ändert , doch ist die Stimmung fest . — Gewürze :
Tendenz stetig bei unveränderten Preisen .

Magdeburger Zucker - Notierung vom V. November .
Gemahlene Mehlis : Innerhalb 10 Tagen 25.50—26,
Nov .— Dez . 26, Dez . 25.75. Tendenz ruhig .

Bremer Banmwolle - Notierung vom 5. November .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sully
iniddling colour 2« mm Staple loko 23.24 Dollarcents
per englisches Pfund .

Vom badischen Tabakmarkt . Am badischen Tabak -
markt machte sich, wie uns die Bad . Landwirtschasts -
kammer schreibt , in den letzten Tagen ein größerer
Bedarf bemerkbar . Das Interesse und die Nachfrage
richteten sich dabei fast ausschließlich nur auf gesunde
und gutfarbige Ware , an der es selbstverständlich sehr
mangelt , da das meiste Sandblatt in der Behandlung
zn wünschen übrig läßt . Der Umsatz war daher nur
von geringer Bedeutung nnd stand in keinem Ver -
hältnis zur Nachfrage . Verkauft wurden in den letz -
ten Tagen hauptsächlich die Sandblätter der Tabak -
bauvereine von der Hardt , die unter der Leitung der
Badischen Landwirtschaftskammer stehen . Der Preis
hat sich dabei etwas verbessert , so daß für sehr gute
Partien der Vereine folgendes bezahlt werden konnte :
Tabakbauverein Hochstetten , Grundpreis 72,70 M ,
Höchstpreis 87,24 M per Zentner , Liedolsheim 75 bezw .
90 M, Altlußheim I 73 bezw . 87,60 M , Altlußheim II
67 bezw . 80 .40 Jl per Zentner .

Nürnberger Hopfenmarkt . Nürnberg , 5 . Nov .
Am Nürnberger Hopsenmarkte war der Geschäfts -
verkehr in der heute zu Ende gehenden Woche
äußerst ruhig . Kamen doch nur rund 250 Ballen
Zufuhren herein und auch die Umsätze sind in der
ganzen Woche über diese Zahl nicht hinausgegangen .
Die Hanpteinkausszeit vom Produzenten ist nunmehr
beendet . Der überwiegende Teil der Ernte ist aus
erster Hand genommen , die Lager des Kundschafts -
Handels sind ziemlich gefüllt und der Verkehr des
Marktes lenkt nunmehr in ruhigere Bahnen . Ueber -
blickt man die beiden ersten und Hauptmonate der
neuen Saison , so ist festzustellen , daß es nur wenige
Ueberraschungen gab und sich auch die Preisunter -
schiede in recht engen Grenzen bewegten . Auch heute
noch notieren bei sehr ruhiger Tendenz :

Prima
200— 220
280—260
270—300
270—310
270—300

Markthopfen . .
Gebirgshopfen .
Hallertaner . .
Hallertauer Siegel
Württemberg « .

Schlnßftimmung
gebend .

Mittel
140—190

160— 260
170—260
160—200

Geringe
100—130

100—150

100—150
sehr ruhig , Preise leicht nach -

Schwei « emarkt in Durlach am 5. Nov . Befahren
mit 60 Läufer - und 302 Milchschweinen . Verkauft
wurden 46 Läufer - und 260 Milchfchweiue . Preis
per Paar Läuferfchweine 40—60 M, per Paar Milch -
fchweine 18—24 M .

Hoch immer
werden Bestellungen
aui das „ Karlsruhe !

Tagbiatt " für November entgegengenommen

Börsen

Frankfurt a . M ., 5 . Nov . Die Börse lag zn Wo -
chenschluß wieder sehr nervös und schwach .
Vorbörslich waren bereits Stahlwerksaktien
sehr stark gebrückt auf Auslassungen eines
Berliner Blattes über die angebliche Ueberkapitali -
sierung der Vereinigten Stahlwerke . So konnte auch
der heute wieder leichte Geldmarkt kein
Gegengewicht bringen und es wurde dieser Gesichts -
puukt von der Spekulation vollkommen ignoriert .
Tagesgeld 6 Prozent , Monatsgel 'd 8—9 Prozent . Bei
Eröffnung lagen Verein . Stahlwerke 4,85 Prozent
schwächer , verloren dann 1 Prozent . Unter Montan -
werten verloren Mannesmann 8,50, Mansselder 5,25 ,
Phönix 1,2» , Rheinstahl 4,75 Proz . Der Bankenmarkt
war 1— 1,50 Prozent niedriger , Danatbank darüber
hinaus 5,25 Proz . nachgebend . Auch die Hauptwerte
des Elektromarktes waren schwächer . Schuckert mi -
uus 3. Elektr . Lieserungen minus 4, Licht u . Kraft
minus 2 Proz . Bergmann gaben 1 Proz . » ach. Un -
ter den Zcllstossaktien verloren Waldhof 4,50 Proz .,
unter Schiffahrtsaktien Lloyd 0,75 Proz . Petroleum -
aktieu waren 3,2S Proz . niedriger . Der Automarkt
war ebenfalls gedrückt , Adler minus 2, Daimler mi -
uus 1,75 Proz . Farbenaktien hatten lebhaftere Um -
fätze und verloren zu Beginn VA Proz . , im Verlaufe
der Vörie nochmals 4 Proz . Von Einzelwertcn gaben
Südd . Zucker 0,25 Proz . nach . Am Anleihemarkt waren
deutsche Renten kaum beachtet , während sür Balkan -
renten einiges Interesse bestand , doch blieben auch
hier die Umsätze gering .

Der Devisenmarkt weist keine wesentliche
Veränderung auf . London gegen Paris 124.02, gegen
Mailand 89 .12, gegen Holland 12.08 , gegen Madrid
28.53, gegen Neuyork 4.8603 , gegen Zürich 25.25% ;
Pfund gegen Mark 20.40, Dollar gegen Mark 4 .1890.

Im weitere » Verlauf der Börse war kei -
uerlei Erholung zu verzeichnen . Die Stimmung
blieb nervös , wobei die Spekulation zu » ei «
teren Abgaben schritt , die wiederum Kurs -
Verluste zur Folge hatten .

Berlin , 5 . Nov . Die Börse war zunächst ruhig und
das Kursnivcan etwas ermäßigt , doch ging bereits
während der ersten Stunde von einem e m p s i n d -
lichen Rückgang der Bereinigten Stahl -
werksaktien eine allgemeine schärfere
Ermattung aus . Die Spekulation zeigte sich
durch die Ausführungen eines Berliner Blattes über
die angebliche Ueberkapitalisierung der Verein . Stahl -
werke verstimmt . Das Papier setzte mit 105 schon
1 Proz . niedriger ein und verlor aus Blanko -Abgaben
bald weitere 3,50 Proz . Der Auftragseingang von
feiten der Bankenkundschaft stockte fast völlig , fodaß
die Börse im wesentlichen unter sich blieb . Ebenso
wirkte ber dividendenlose Abschluß der Maschinen -
sabrik Augsburg - Nürnberg nach .

Die am Geldmarkt zu beobachtende Flüssigkeit
fand demgegenüber wenig -Beachtung . Das Angebot
an täglichen Geldern zu 5—7 Prozent wurde eher
noch größer . Erste Firmen konnten bereits unter
diesem Satz ankommen . Für Monatsgeld nannte
man weitere Sätze von 8—954 Prozent . Bankgiriirte
Warenwechsel —7 % Prozent .

Der Devisenmarkt lag sehr still . Der Dollar
hielt sich in Berlin ungesähr auf seiner gestrigen
Höhe (4 .1890 ) . Das englische Pfund zeigte internatio -
nal mit 4.8692 sür London gegen Neuyork ein « ge -
ringe Abschwächung .

In den offiziellen Anfangskursen kam die Baisse -
bewegnng noch nicht ganz zum Ausdruck , da der
Hauptvorstoß erst später erfolgte . Das Anfangs -
Niveau war im Durchschnitt 1—2 Prozent niedriger .
Vereinigte Glanzstoff büßten 9 und Bemberg 8 Proz .
ein . Auch die Werte des Schultheiß - Ostwerke -Kon -
zerns vermochten ihren letzten Stand nicht zu be -
hanpten , obgleich erwartet wird , daß sich die bevor »
stehende Präsidialsitzung mit Kapitaltransaktionen zu
befassen haben werde . Bankaktien ermäßigten sich
ebenfalls , wobei auf die weitere Verringerung des
Personalbestandes der Banken verwiesen wurde .
Schiffahrtsaktien lagen sehr ruhig und 0,50—1 Proz .
niedriger . Die günstig fortschreitenden Anlethever -
Handlungen des Nordd . Lloyd übten angesichts der
allgemeinen Luftlosigkeit keinen Einfluß aus . Das
einzige Papier , das in der letzten Zeit und auch

heute eine stabile Haltung hatte , waren ReichSbaut »
anteile . Fondwerte schwächten sich größtenteils leicht
ab . Auch ausländische Renten gaben eher nach.

Berliner Nachbörse vom 5. Novbr . (Elfi . Drah ^
meldg . ) Die Börse schloß nnerholt , wenn aum
nicht immer zu den niedrigsten Kursen . Danatbank
207,50 , Commerzbank 157,50 , Mitteldeutsche 207. Deut -
sche Bank 152, Stahlverein 101, Phönix 94,12 , Man -
nesmann 139,75 , Schultheiß 380, Bemberg weitere
11 Prozent schwächer (429 ) , Glanzstoff 17 Prozent un -
ter dem Eröffnungskurs (558) , Kanada auf angeblich
weitere Abgaben 100 nach 105, Chadeaktien 518, Salz -
dethfurt 218 , Westeregelu 160. An der Nachbörse war
kaum Geschäft . Die Kurse lagen etwas unter de»
Schlußkursen . Stahlverein 100,75, Phönix 94, Gol «
schmidt 105, Farben 259.

AmeriKanisehe Getreidenotierungen
äehiaUnutieranffen iKigenei ounli dienst )

ChieAffo .
Weisen T . fest

September
Dezember
Marz . .
Mai

Mais T . fest
September
Dezember
März . . .
Mai

flaler T . stetig
September
Dezember
Marz . . .
Mal . . . .

ü November
4

124
1277s
1307s

48 '/,
49 ' /.
50Y<

126 '/,
129 %
132 -/.

so-/,

48 ' /,
43 7/,so-/.

aijgsn I fest
September
Dezember
Marz . . .
Mai . . . .

18 «/.
101 ' /,
102 '/,

■Veuyork . 6 . November

99'A
10'
103 <ü

Wellen Domesi.
Uezembei .
März . . .
Mal . . .

Weisen,Bonded
Dezember .
März . . .
Mal . . .

Tendern lest

125 '/,
5.

Buenos - AIres 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Doli .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .

1

London
New - York
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterd .-Rotterd .
Athen 100 Drachm .
Brüsa .- Antwerp . 100 Belga
Danzie 100 CJuld .
Heisingfora 100 tinn . M .

Devisen .
w Barlin . 5 . No

IUeldkur &
| 4. 11.

17 .85
4 .183
1943
2 -230

20 .38 ?
4 .18b
0 .502
4 .276

168 .71
5 -564

58 -335
81 .52

10 .538

1 Pf .
1 D .

Milreis
1 Peso
100 G .

Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissa b -Oporto
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stoekh .-Gothenb .
Wien 100
Budapest

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .
100 iSsc-udo

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 Frcs .
100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

Schilling
100 000 Kr .

22 .865
7 .371

112 .16
20 .53

110 .34
16 .43

12 .405
80 69
m

112 .55
69 .09
73 .24

I68 .1
0 .54

„8 31
81 .49

10 .536

7371
112 .14

20 .53

m
12 .400
80 .680

k
ü$

112 .53
59 .06
73 .25

vcnifocf
zu «cni*l
». UrieJk«
+ 0>004
+M

: 8 :8B
2

+ C-Ol
+ ° -Js
+ c -9?
+ 0-14
+ 0 -20
+ C.C4

i :§
+ 0 -28
+ 0 .05
+ 0 -28

+ 0 .04
+ o .A
x %
1- 0 -23

: ' 18

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k « r s '
vom 5. Novbr . lMitaeteilt von der Basler Handels «
bank . l Paris 20.96J4 . — Berlin 123.80. — London
25 .25 % . — Mailand 28 .32 'A . — Brüssel 72.30. — Hol/
land 209 .10. — Neuyork : Kabel 5. 1870 ; Scheck 6.1855 -
— Canada 5.19. — Argentinien 2.21. — Madrid und 1
Barcelona 88.50. — Oslo 136.80. — Kopenhagen .
138 .90. — Stockholm 189.50. — Belgrad 9.14. — >!
Bukarest 3.22. — Budapest 90.76. — Wien 78.90. - *
Warschau 58 .10. — Prag 15.87K - — Sofia 8.75.

Prämien - Sätze
der Bankfirma Baer & Elend . Karlsruhe .

Not

5
Abi . o . Ansl
nl . iülek. lies .
Darmst . Nbk .
Deutsch . Bank
Disconto
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl
Karbenindust .
Gehenkirch
HamD .faKetJ.

Nov. Dez. Jan
1% 1 '/, . VI,
6 '/, » '/, 10V,
b '/, / 8 '/-i
5 6 '/i

L4Vi / '/,
5 «
6 10
7 9 1/, 1 ?
5 V. 8 10 ' /,
b 7 y

Haodelsges .
Marpener
Licht u . Kraft
Mannesmann
Norda . Lloyd
Otavi . . . .
Phoenix . . .
Rheinstahl
Siem .ft Hais '
Zellst .Waldh .

7vi

1 «A
r

V '

Dez

10
10

7
2 '/.
r

"

11

Jan.

I
12V.

l 'A

II "

Franktaler Karsbcrkkf .
Doutsche Staatspapiere
AblOsungssebd . 50 .10 50 .10
dto . oh . Ausl -R 12 .35 12 —

Pfandbriefe
Pfalz .Hyp .Pfdb . 8 .10 —
Ehein . „ „ — — . —

Fremde Werte
B»/o Buman . 1»03 610 6—
6O/0B03. u . Herz . 34 -75 — . —
&o/o Mexik . am .

Innere (Silb .) — . — — .—
Sachwerte

6°/o Bad . Kohle — — —
6o)0 Hess .Braun . — .— — . —
6% Pr . Kalianl .
5% Pr .Rogg .An. g . _
5°/08äch .Braun . — .—
4% dto . Braunk , —
8% dto . Braunk . —,— —

6% Mexik .konv .
äuss . (Gold) .

3 °/o Mexikaner
k»nv . innere

i '/t °/o Mexikan .
Irrig . Anl . . .

4 °/0 Türk .v .l9tl
4'/t°/o Anat . 8,1 .
4>A% Anat . 8 .II .
Bagdadbahn I .
Bagdadbahn II .
Salonik -Monas.
5<>/0Tehuantepeo

ab 1914 . . .

i . 11.
3650

3460
12 .55
19 .12
ii :

3
-
6

18 .10

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
B 11. «. 11. 5. 11.
3gl2 Baltim .tt .OhloR 96 — 96 25

11 .25 11 .-

34 .50
1212
19 .—
18 .12

12 2̂5
18 -

18 .36 1825
Versickernngs - Aktien

Erst . Ali . Vers . 155 . — 156 .—
FrankoniaVers 95 . — — .—

Tran sport werte
Hapjg 3uo 137 .75135 .50
Nordd . Lloyd *0 140 .12138 .—

Banken
AllJ >. Kredit . 20 133 .50133 . —
Bad . Bank . 100 — 161 . —
Darmst . Bk . 100 211 .— 206 . —
Dtseh . Bank 100 152 .— 151 .10
Disconto -G . 160 146 25 146 —
Dresd . Bank 80 149 — 146 . —Metall Bank 160 130 — 128 —
Oest . Creditanst 40 -50 40 .Eh . Creditb . 40 128 .50 1Belchsbank 100 180d .Dlsk .-G. 100 137 .- l3 6 . _

Industrie werte
Bochum .GuU70<) — . — — —
Buderue Eis . 200 96 .12 94 75
Daeh.IjUX.Bg700 — . — —

Gelsenk . Bg . 700
Harpen .Bg . 1000
tvaliAscherel . 60
Kali Salzdet . 160
Kali Wester . ISO
KlOcknerw . 600
Mann. Rfihr . 600
Mansf. Bgb . 60
Phönix Bgb . 600
Bh . Braunk . 300
Rh . 8tahlw . 300
RiebeckMon .400
Tellue Bergb . 20
Laurahutte . 100
Brau . Wulle 120
Adt Gebr . . 60
Adler & Opp. 250
Adlerwerke . 40
A.E .G. , . . 60
Asch . Zeilst . 400

4. 11. B. 11.
135 .50131 . -
177 .50 176 25
150 .- 150 84
224 - 220 -
160 - 160 .50
133 .- 13350
143 .50140 .50
107 .50 105 .50

96 25 94 .75
215 - 210 . -
170 - 164 .50
147 - 148 50
112 .— 112 . —

67 — 68 .75
106 .25 101 . -

lf >l !- 161 —
91 - 87 .75

15884156 .—
162 -75 159 --

Bad. Weinh . 16
B.Msch. Dur .200
B. Uhr . Furt . 400
Bergmann . 200
Cem. Heidel . 800
Daimler Mot. 60
D. G . u . Ssch . 140
Dyck. & Wid . 60
Eis . Kaiserei . 40
El .Licht u .Kr .60
El . Bd.Wolle 100
EQlln . Msch. 100
Ettlg . Spiunerel
Faber & 8chl . 80
Farbenind . 1.0 .
Fahr Gebr . 100
Fein . Jetter 120
Fr .Pokor &W100
Fuchs Wagg . 26

«. 11. 6. 11.

- — 157 —
15 .50 15 .25

18350 178 —
135 — 13250
101 — 98 —
190 .12185 —

37 — 3675

19l := 189 ^
70 — 66 2̂5

230 — 230 —
100 — 99 —
26

8
5

;
5
_
0 260 .50

90 — 90 ;_
68 —

4. 11 . 5. 11.
Germ .Linol . 100 235 — 230 —
öoldschmidt2 (Ki 108 . — 108 -—
Qritzu .Msch .30c 115 .25 115 —
Grttn & Bill . 180 152 — 151 —
Haid & Neu 300 , 50 25 — . —
Hanfw .Füss .200 128 — 126 —
Hirsch Kupf . 160 102 — 101 —
Hoch -u .Tieib .20 96 — 94 —
HolzmannPh .80 165 .25 163 -75
Holzver .-lnd . 80 63 — 63 —

lnag Erlang . 20 99 — 98 -50
lungh .Gebr . 140 87 — 86 —
Kamm .Kaia . 120 193 — 193 —
Karlsr . Msch . 60 10 .50 1875
Kl . Sch . & B . 80 log . - 125 —Knorr Heilb . 60 Jgg . - 158 .25
Kons . Braun 16
KrauüLokom .60 56 50 56 50

4. 11. 6. 11.
Lahmeyer . 150 156 — 155 —
Lech . Augsb .250 118 — 115 —
Leder . Spich . 60 — . — — —
Linoleumw . 120 — — — —
Lud. Walzm . 600 117 — 117 —
Malnk .Hoch .140
Metallg . Frkl .60
M0nusStamm3C
llot . Oberur . 260
Neok. Fahrz . 100
feters Union 30
Pfalz .N .Kays .60
Rein .,G .48ch,30
Rh .El .Mann . 100

dto . Vorz . 40
Rhena . Aach . 50
Bodberg Dar . 60
ROder Darm . 120

175 — 175 —

77 — 76 .50
104 .75 - —

130 — 129 —
142 — 141 —

61 — 60—
136 — 136 —

RntgereiTer . 160
Sehn .Frank . 100
8chuokertEI .700
Seht . Berneis 40

" 75 .
*
—

"
70 .- ;8iem .&Hals . 700 260 — 254 25

80dd . Metall 160 129 .76 ' "

4. 11. 8. II .
84 -75 80 .-

l | l7c 167 - -

m *

Uhren .rurtw .40 —
Vo. &Häö . 8t . 26 161 — — —
WayU &Freyt,40 139 - 133 —
ZeU . Wld. 8t . 100 264 . - 254 .50

Variable
Benz Motor . 60 — «—
Dsch .Petrol . 160 —
Groük .WQrtt .20
Dtech . ErdöUOO 12450121 -75

Berliner Kursbericht
Die K.urse veratenen dich in Prozent . — Uei niedrigste Nenu-
betrag einei Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben .

Reichsbankdiscont 7 °ln. — Reichsbanklombardsatz 8 °(0.

11 .90
87 -50

37 —
30 —

Festverzinsliche Wei -te
4.

6«/„ L.-E . Kohle
6°/n Pr . Kali .
Goldanleihe . .
6Vi % Rohspost
AblOs. - Anl. I . .
AblOs. - Anl . II .
AblOBg . - Anl . o.

Ausl .-Reoht .
6% Reichaanl27
4°/0 Schutzgeb .
6% Mexikaner .
4V, Oest . Sch . 14
4°/o Oest . Goldr .
4% Oest . Kronr .
4% Türk . adm .
4°/0 T . Bagd . 8 . 1
4°/0 Türk . v . 1905
*0/0 T . Zoll 191!
4°/0T .400F .Lose
40/0 Ung . Goldr .
4% Ung . Kronr .
ß°/o Teuuantep .
*•/, % ..

Pfandbriefe
W/o Berl . Gold. . 83 —
8»/n Berlin . Hyp.Gold Pt . 8 . 6,6 99 -50 99 -50
80/„ D .Kom .Go\d 95 .75 95 75
80/oFranki .Pibr .

bnk Em. 3 . . — .— — .—
8°/o Goth . Grkr .

Öold* k.Pl .Al
6°/0 do . Abt . 2
8<>/oMannh.Stadt
8o/o Mein Ilpbk .

12 .30
88 -50

7 -10
36 80
30 -
3370

870
15 .70
1190
1290
28 —
2512

230
18 50

8 .50
14 .60
12 - -
12 -25
28 —

83 —

99 — 99 —
90 .50 90 .50
95 — - —

"In iueu
Ooldpf . Em . 8

SO/oMitteid . Bod.
Kred .-Gpf . E .l

fiO/nNeokar A .G
80/jNordd . Grdk .

Ooldpt . Em . 6
80/oNarnb .Stadt
8*1UPr .Bodenkr .

OeMpi. hin. «

97 75 97 -75

98 -25
73 —

97 -80
98 —

98 -25
74 -50

97 -60

4. 11. 5. u .
7% Pr . Bdkr . E .8 93 — 93 —
10»/0 Pr . Centr .-

Bod.GoTdplbr. 106 -50 106 —
8o/0 do nnc "
ÖO/o do
80/„ Pr . Hvpbk .

GoldplTS . 4 .
lOO/oPr .Pfandbr .

Goldhyp . E .40 103 -25 103 -75
80/0PreuB .Zentr .19. . . . 98 .50 98 -50

do. . . 99 50 99 -50
76 -75 76 -50

99 .40 99 -40

97 —
96 -75

97 —
96 -75

99 -50 99 -50

97 — 97 —

Stadtsch .R .3,6
80/n Rhein . Hyp .-

Goldpt . R .2—4
'
^ Rog| .-Rtbk .

80/0 do. R . 4 u . 5
80/oSächs . Bod.-

Kredit R. 6 . .
80/oSttdd.Boden-

Kredit R . 5 . .
100/0 westd .Bod.
S0,% dit 103 50 103 -60
6°/o Rogg .-Rtbk .

l ~ u 7 .70 7 . 70

Rlsenbahn -Aktien
A.-G. l .Verk . 600 146 — 14550
Hochbahn . 500 87 — 87 —
Süd . Iiisenb . 800 —
Baltimore . . . 97 -60 —
Luxemb . P.H .B. — . — —
Schantung . . . 7 . —
Canada -Pacifio 105 50 104 50

Schliff alirts - Aktien
Hapag . . . 800 137 — 135 50
Hamb . Süd . 300 19/ . ~ 193 -
Hansa . . 60 — •— 2U 4 —
Nord-Lloyd . 40 140 .— 138 -25
Verein . Elbe 40 64 — 64 37

Bank -Aktien
Bkf . Bran -ln . 20i57 . __ 163 . —

S7 ./5 97 .75 Bann . B. Vor. 26130 .87 129 87 /

Bay . H . n .Wh .20
Berl .Han .G . 100
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Ueberab . 1000
Diso .-Kom. 40
Dresdner Bk . 20
Mltt. Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Westl .

Bd .Cr .Bk. 100
Wianer Bank? -

4. 11.
147 —
225 —
159 —
210 .-
153 —
102 —
146 87
148 .25
20950

4025
168 25
128 -

5. 11 .
14650
224 .
15850
208 —
152 —
103 —

M205 —
40 -25

16850
128 —

1
17

*
50

1
17 -!50

Braaerei -Aktien
Engelhard . 300 182 — 182 -
8chöfferh .-B .250 308 — | 06 -
Schulteis -Pa . 20 389 — 384 .-

Indnstrie -Aktien
Accumuiat 500 157 — 154 —
Adler & Opp. 250 162 -50 162 —
Adlerh . Glas200 11S -50 118 —
Adlwerke . . 40 5u .50 88 75
Allg .Elek .G. 50 158 25 155 50
Ammendf . P . 60 223 .00 217 . —
Angl .Con .G . 100 ~ -~
Anna . Stein . 800 . 48 — . 48 —
Asch . Zellst . 300 163 50 161 .—
Angs.Nrb .M. 200 — — —

Italcke Masch.
Barop .Walz . 140
Basalt A.-G. 20
Bay .Spiegelg .60
J . P . Bembg . 200
Berg Evekm .400
Berger Tieft ). 60
Bl . Anh . M. 100
Bergm .E .W. 200
Bl Karl . In . 1000
Bl . Maschin . 100
Bing NOrnb. 60
Gebr . BflhlerlOO
Braun . Brill . 600
Brsch .Kohle 150
Breitenbg .Ze .80

115 .50 - —
102— 101—

8b — 8675
58 — 60 —

447 .50 430 —

271 -25 271 -25
30 - 30 —

182 -75 180 -
62 — 51 -25

119 — 117 —

175 — 164 —
272 30 272 —
125 - - 127 —

4. 11. 5. 11,
lg . so 72 -25 71 -75

irem . Linol . 260 — . — — .
trem .Vulk . 1000 142 — 142 .
.. Wollkä . 1000 169 87169

iäuderus , . 201- 90 . - 92 .75
iusch Wagg . 80 81 -50 82 -75

94 — 94 ,'harl . Was8 . 120 124 — 1
Capito & Kl .
hm .Buckau 300

Heyden . 40
Gelsenk . 1000

„ Albert . 80«
Jomp . Hisp .
Jone . Chem . 400'ont . Cautch . 40

l>aimler . . 61
Oessauer Gas 80
)sch .At .Tel . 150
„ Erdöl . . 400

Gußstahl 60
Dt . Linoleum .iXSehachtb . 500

Spiegelgl .100
Ton u . 8t . 20

„ Wolle . . 80
Eisenhdig . 80

„ Maschin . 100
Oonnersm . . 500
Dresd . Gard . 50
Dttren. Met. 1000

Düss.l^fsenh ^ O
Dyn. Nobel 120

150

115
'
- 11425

87 .25 86 . -

518 - 522 !-

109 -75 108
*
12

100 — 98 —
16625156 —

96 75 93 —
124 -60122 -25

- -- 89 —
230 -

66 -50 66 ;5Ö
134 . 75134 " "

4775
77 .60 . . .70 .50 66 50

47 -12
76 -37

25
99 .

123 .501
177 — L .

70 .50 70 —
50 — 50 —

123 .50 122 . -

ßintr . Brk . 600 159 -50 —
Elek . Liefer . 200 156 -75 150 -50
,, Licht u . Kr .60 193 75 13325

El . Bd . Woll . 100 29 - - . —
Email .Ullrich60 26 25 26 25
Enzinger W . 100 55 — 54 75
ErlangerBw .100 165 . — 164 -25
Eschw . Bg. 600 200 . — 202 -
ßss . Steinx . 700 1£475 133 -

FaberBleist .140 60 -87 59 -50
L-G .Färb .Tn.IOC 265 — 260 -
Feldm Pap . 60 190 . - 189 —
Feit . & Guiil . 800 118 - 116 —
FeinJut . Sp . 100 uz . - HZ . —

4. ii . e. ii .
i' rankonia . 10c . — .— —
Friedrichsh . 80 156 — 154 -

Frister . .61 104 50 103 -

Waggen .Eis .100
Geb.« König 400
Gelsen .Bgw . 40<
Genschow . 400
Germ . Zern . 14<
Gerre8h .Glas40f
Ges.f . e . Unt . lOt
l .Girmes &C.10(
Glocketfst . . 14o
Gebr .Goedh . 15C
rh . Goldsch . 200
Gothaer Wag . 60
GörlitzWagg .20
Greppin , W . ICK
Gritzner . . 30
Irttn & Bilf. 18<
luano -Werke

Hacketh . Dr . 40
Salle Masch . 41
Efammer Sp . 20C
Han . Mascn . 150
Harburg \V.G^ O
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C.Heckmann800
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .l5<
Hoesch Eis . 6t>
HofFm .Stärke 6C»
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch & C .180
Hotelb .-Ges . 700
Humboldt M. 20

M. Hutsch . 80

36 — 37 .35
135 — 13375

ilfil ?
i!63 .50 256 50232 .25 233 50

39 -50 37 -50142 — 140 —
108 -- 106 .50

? l -50 19 .87
136 50 136 .50
115 -50 115 —
152 — 150 —

95 .- 94 —
83 — 81 -50
— — 159 -—

164 -50164 -50

82— 82—
i äS i

| 5

% .75
10SZ

75 -12 75 -50
102— 102—

70 -50
1

70 5̂0
17 -50 17 -60

136 — 163 —
111 — 110 —
162— 162—

34 -JO 3450
69 — 6850

Jlse Bergb . 201 212 .50 212 —
JeserlchAsph .4( 142 — 140 —
M. Jüdel & Co . Gl 162 — 16150
lungh .Gebr . 141 86 — 86 25

Kahla Porz . 10t 92 . — 91 —
Kali Aschers . 5( 151 .25 150 .25
Karlsr . MßCh. 60 iz .75 19 .37

4. 11. 5. 11 .
KlOelmerw. 600 134 -12131 .50
Knorr . . . . 60 — — — —
Kohlm .Stärk .60 . 92 — 89 —
Koib&SchQl. lOO 178 — 178 12
Koll .& JourdSOO 81 — 80 .7o
KOln -Neueas . 60 146 -37 144 -75
Kosth . Cell. 80 — — — .
Krauss & Cie. 60 56 .— 56
Kronpr .Met. 160 105 — 100 -50
Kyffh. Hütt « 20 — — —

WI ? :
-tahnieyer 160

Laurahotte 60
Leopoldsgr . 140 §4 7R 84 .50
Linde Elsm . 100 139 _ 138 50""" 4

10 — 305 —LindstrOm . 200
Llngner W . 140
Linke Hoffm . 20 106 -87 ~

Ludw . Löwe 300 « c 'cn 231 —
C. Lorens - 60 107 ?S 107 —
Lvdensch . M. 60 95 —

KÄ 119 .2511925

a : ii 2. 5
Marienh .b .K . 80 l

ZL
X

_
'
_M.FTj.BreuerlOO '

MÄL « 220 — 216 —M. Web . Zitt . 100 98 .25 96 —Metallbat ^ . 160 133
*

129Mlag . . . . 20 122 5012125
Mix & OenestlOO 128 — 12650Motor.Dejtzl60 67 .25 67 —Mnlh.Bergw .700 130 — 129 —
STeok.Fahr «. 100 104 - in ? _Nleder .Kohl .300 150 .25 150 —Nordd. Stgt . 600 — — 176 —
.. Wollkämm 500 146 — 146 —
Nord . Kraft . 100 109 — 107 25
NOrnb He*> ' 85 -50 83 —
Obersoh .Ebl . 60 84 — 81 -50
., Kokswerk .400 88 -50 87 -—
Oeking -St . 600 . — — — —
Orenstein . 200 120 -12 118 —

PanzerA .-0 . 200 72 .50 72 —Phon .Bergb . 300 96 .12 94 12Jnl . Pintsch 500 153 — 153 25

4. 11.
Rathg .Wag . 100 74 —
ßaTensb .Sp . 200 — .—
Reichel tMet . 100 80 —
ReisholaPap .120 250 .—
Rh . Braunk . 300 214 25
Rh . Elektra 100 143 —
„ Stahlw . . 300 170 -—

ä « « 16
-
4

:
5
-

0
Rhenania Ch. 20 59 -—
Rheydtelekt . . —
RiebeckMon .400 148 — 14
J . D . Riedel . 40 48 — &
Rock .& Sch . lOOO112 —

5. 11.
74 —

80 —
248 —

141 —

16250

59 -

Roddergrube400 642 -—
t .Porz .300 104 .75Rosen!

Rfltgersw . . 100 84 —

öfcz
104 -75

81 —
Sachsenwerk 20 111 _ 110 -25Sachs . Thllring .

111
Porti . Zern. 150 107 _Säch8 .Wa« g . 50 uq

'cn
Sachs .Webst . 40 130 _Salzdetfurth 160 022 —
Sangerh . M. 60 126 —8arotti . . . 20 172

*
75SchaferBlech 60 26 -75

Scheideman .200 26 —
Schering ch . 250 219 —
Schi . Zink . 100 118 .5C
8chl . Textll . 100 83 —
H. Schneider 80 100 -25
8chrif tg .Off. 160 — .—8chub &8alz .l00 334 50
s

°Ün ^ e2 700 170 -25Schuhf . Herz 60 .Seebeck . . 200
8iegen Solin . 40
SiemensGIas200 149

*
50

Siemens Hal .700 260 .37
Sinner . . . 100 67 -50
8taBfurt Ch 100 145 .50
Stett . Cham 300 90 .—

Vulkan 120 27 .—Stfihr St Cie. 260 139 . —StoewerNäh .200 55
'
—

Stoib Zink 100 187 . —
_ Stral Spleik .60i 035 .—

Pitil
*
Werk* . ISO 164 — 163 — I aad <1' Zuokw 129 -50

149—
^54 -75
70—

145 -12
90—
27-50

138 -12
53 -50

182—
225—
127—

4. 11 ß. 11;1125011050
71— 70 -
3t- 33 -

118J
95 -1? llK

68 -37 65 50

128 — 127 2?

i § :§ | f :§

105 — 101 5?

106

Tafelglas . <!C
TecklenbBrg . .
Telefon BerünOO
Terra A.-G . . 80
Thale Elsen . 200
Thome , Ft . 400
Transradio 160
TOllf. Floha 200
Union eh .Pr .150
FarzlnerPap .80
V. Bl .Fr . Qum 40
V.Dsch .Nick300
V.Glanz .EIb .30(<
V. Mt. Haller220
V. Sehl . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria -Wk . 60
VogelTel .-Dr .io
Vogtl . Masch . 40
., TOllfab. 140

Vor.Biei .8p . 180

Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Wegilin -Russ4<
Weg .&Hübn .lOC'
Werns Kam . 50
WeBteregelnlSO
WÜ.D . Hamm 60
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern. 5CK'
Wiesl . Ton 200
Wilhelmsh .E .40
Witten .GuB . 200
WittkopTfb .l4(
R WolS . . 80
Zeitz . Msch. 10t
Zellstoff -Ver . 60
Zellst .Waid . 1«
Zimmermsw . 2>

Kolonial wert «

Utsch.Ostair. 60 146 -—
Neu -Guinea . 20 — •—
Otavi-Minen — ■30 '

I« cht « mtllche XotiorO » *

usch .Petrol . WO 70 — l °- :
Sloman-Salpet 82 .50

oV -
Z1

*
87 31 -87

220 -50 ?l7 -50
141 - J41 --

12275 1M --

'
MW

99 -50

48 ^ C 48 ;-

1 ^ 1 .— 15V-

79 -75
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